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Keich machl mil: 


Bewilligung für die Panama: 
ausftellung jet fidher. 


—N — 


Baierns Rüſtungswarnung. 


— N — 


Greuliche Tat eines geiſtesgeſtörten 
Schutzmannes. 


Tirol von Erdbeben und Schneeſturm 


zugleich heimgeſucht. 


Der jungſte öſterreichiſche Reichsratsradau. 


¶Sonderlabeldepeſche der „Sonntagpoſt.“) 


Berlin, 29. Nov. Die Ausſich— 
ten für eine offizielle Beteiligung 
Deutichlands an der San Franzi2- 
foer PBanama-PBazifit-MWeltausftellung 
fcheinen jet, von Stunde zu Stunde 
günftiger zu merden! 

Ale Faktoren des beutfchen Reich?» 
tages berieten jich ernftlich über biefe 
Angelegenheit, und das Ergebniß ift 
bis jet: daß die Nationalliberalen, 
das Zentrum, die Yrreifonfervativen, 
die Fortfchrittler und die Sozialtjten 
für die amtliche Beteiligung find; bie 
Konfervativen find noch |! twantend 
und unter fich geteilt. 

Am Montag fol im Reichstag ein 
Antrag von Erzberger, Bajjermann 
und Hedicher eingebracht werden, mo- 
nah 2 Millionen Mark zur linter- 
ftügung der deutichen Ausftellung in 
den Etat einzustellen find. Die fa ft 
einfttimmige Annahme Ddiefes 
Antrages gilt für gefichert, 


Baiern für Rüftungsruhe, 


lieber die Etat3debatte im bairifchen 
Zandtage, reip. über die bezeichnenden 
Auslaffungen de3 Premierminifters 
Fehr. v. Hertling, wird noch des Nähe- 
zen mitgeteilt: 

Der Minifterpräfivent führte zu— 
näadft aus, die Darlegungen bes 
Reichafanzlerd vor dem Bundesrat3- 
ausfhuß für ausmärtige Angelegen- 
beiten hätten Nebermann mit dem 
arößten Vertrauen erfüllt, und das 
Weitere werde der Reichsfanzler dem= 
nähft por dem Reichstage ſelbſt ſagen. 
Eben das Vertrauen zum Kanzler fei 
auch der Grund, weshalb Baiern ent- 
fchieden für die Wehr- und die Del- 
tung3vorlagen eingetreten ſei, 
gleichzeitig habe aber Baiern im Bun- 
besrat erklärt, vaß jegt eine Rü- 
ftungsruhe eintreten müfle, und 
feine Forderungen auf lange Jahre 
mehr gefiellt werden dürften, außer 
den routinenmäßigen. 


Schredenstat eines Geiftesfranfen, 


In Breslau ift der Schukmann 
Molsti plölich geistig erkrankt, und in 
diejem Zuftande bat er feine Gattin 

und feine zwei Kinder erfchojfen und 
ſchließlich ſich ſelber den Hals durch— 
ſchnitten und, um der Selbfttötung 
ficher zu fein, fi au no aufge: 


hängt! 
Sur Hebung der Bautätigkeit. 


Die Stabtverordnetenverfammlung 
in Breslau hat 25 Millionen Mark be- 
willigt und mwird ein ftäbtifches Büro 
einrichten, um diefes Geld auf erjtitel- 
lige Hypotheken auszuleihen. 


Anlaß zu dieſem Entſchluß bildete 
der Umſtand, daß in letzter Zeit die 
Bautätigkeit nachgelaſſen hat, weil 
Geld ſelbſt auf Grundſtücke nur ſchwer 
aufzutreiben iſt. 


Denkmalskoſten noch nicht gedeckt. 


In Leipzig fand unter dem Vorſitz 
des Kammerrats Klemens Thieme die 
Generalverſammlung des Deutſchen 
Patriotenbundes ſtatt, von dem das 
Völkerſchlachtdenkmal errichtet worden 
iſt. Aus dem vorgelegten.Geſchäfts— 
bericht des Bundes geht hervor, daß 
die Geſammteinnahmen bisher 5,116,- 
000 Markt betrugen, und benjelben 
Ausgaben im Betrage bon 5,415,000 
Markt gegenüberftehen. m lebten 
Sabre beliefen fich die Einnahmen und 
Ausgaben auf 1,200,000 Marf. Zur 
Dedung der Roiten de3 Dentmals 
find noch Zotterieeinnahmen im Be- 
trage von einer halben Million Mari 
nötig. 

Schmugglerin im Monnengewand, 


Aus Zürih, Schweiz, wird gemeldet: 
Süngjt fam in der Grenzitation Buchs 
mit dem Nachtſchnellzug Zürich⸗Inns⸗ 
bruck-Wien eine Krankenſchweſter an, 
die wegen ihres außergewoöͤhnlichen 
Körperumfanges den öſterreichiſchen 
Zoll beamten auffiel. Die „Schweſter“ 
mußte ſich daher in das gewiſſe Zim⸗ 
mer begeben und wohl oder übel 
die Leibespifitation über ſich ergehen 
laſſen. 


Dabei ſtellte ſich nun heraus, daß 
der Zollbeamte ſich nicht geirrt hatte, 
und die volle Bruſt der Schweiter tat= 
fächlich nicht echt, jondern „nur“ mit 
21 Pfund Sacharin ausgeftopft war, 
‚ba fich in einem eigenen Schmuggler- 
forfet befand. Als der Zollmann bie 
ESaccharinſchweſter“ weinend vor ſich 
En erfahte ihn Mitleid, und er ließ 
Bu verkleivete Schmugalerin Bande 
ne er bie —— de 


(16 Seiten) 


Frauen dürfen Seelſorgerinnen werden. 


Wie aus Genf gemeldet, hat die 
proteſtantiſche Synode des Kantons 
Neuenburg beſchloſſen, fortan Frauen 
zum Studium der Theologie und zur 
Ausübung des Seelſorgeramtes zuzu— 
laſſen. 


Gegen Preisberaubung Roſeggers. 


Wien, 29. Nov. Der Gemeinde— 
rat in Graz, Steiermark, proteſtirte 
in einem, ſoeben angenommenen Be— 
ſchluß energiſch gegen die Winkelzüge 
der Slawen und Tſchechen, durch 
welche es in elfter Stunde veranlaßt 
wurde, daß der berühmte Dichter und 
Erzähler Peter K. Roſegger den dies— 
jährigen Nobelpreis für Literatur 
nicht erhielt, ſondern hinter einen, 
außerhalb ſeiner engeren Heimat ſo— 
gut wie unbekannten Hindu zurück— 
treten mußte. 

Abermals Reichsratsradaul 

Im Abgeordnetenhauſe des öſter⸗ 
reichiſchen Reichsrates kam es aber— 
mals zu Radauſzenen, wie ſie ſchon 
lange nicht mehr erlebt worden ſind. 

Während der ſozialiſtiſche Vizeprä— 
ſident Pernerstorfer den Vorſitz führte, 
machte der Deutſchradikale Seidl hef— 
tige Angriffe auf die Sozialdemokra— 
ten, welche er der Demagogie und un— 
ehrlichen Verhaltens gegen Beamte be— 
ſchuldigte. Er erging ſich auch in 
Schmähungen einzelner ſozialiſtiſcher 
Führer; doch erklärte Pernerstorfer, 
daß er ihm „aus perſönlichen Gründen“ 
keinen Ordnungsruf erteile. 

Dies brachte die Deutſchradikalen in 
große Wut. Sie brüllten „Abzug!“ 
und machten mit ihren Pultdeckeln 
einen heilloſen Lärm. Am lauteſten 
ſchrie der Abg. Wolf, der von den 
Sozialdemokraten mit Zuckerſtückchen 
beworfen wurde, da er ſeinerzeit un— 
lauterer Machenſchaften mit dem Zu— 
ckerkartell bezichtigt wurde. Im Nu 
waren im Saale zahlreiche Hauereien 
im Gange! Die Wiederherſtellung der 
Ordnung erwies ſich unmöglich, und 
unter anhaltendem hölliſchem Lärm 
wurde die Sitzung vertagt. 


Bankziusfuß herabgeſetzt. 

Der Diskontſatz der Oeſterreich⸗ Un⸗ 
gariſchen Bank wurde von 6 auf 51% 
Prozent herabgefeht, mas auf. eine be: 
friedigende Geldlage ſchließen läßt. 


Randaliren auch in Trieſt. 


Die italieniſchen Studenten, welche 
von Graz (wo ſie an einer Krawall— 
kundgebung zugunſten einer italieni— 
ſchen Univerſitätsfakultät teilgenom— 
men) nach Trieſt zurüdfehrten, mur= 
den hier von einer rieſigen Volks— 
menge erwartet und unter Singen 
irredentiſtiſcher Lieder in die Stadt 
hinein geleitet. Die Polizei vertrat 
aber plötzlich der Menge den Weg und 
lenktte ſie in verſchiedene Seitenſtra— 
ßen ab. Zahlreiche Verhaftungen 
wurden dann vorgenommen. 


Erdftöge und Schneeftürmel 


An Tirol, namentlich in der Gegend 
von Sinnabrud haben mehrfache Erd- 
ftöße und . gleichzeitig gemaltige 
Schneeftürme große Berfehrsftöruns | 
gen verurſacht! 

—s — 


Armee befiegte Flotte — 
Aber nur bei Sußballfpiel in New Norf, 


Polo Grounds, Nem York, 29. Nov. 
Eine der größten Ueberrafchungen der 
ganzen jebigen Yußballfaifon war e3 
daß beim heutigen Spiel dahier, dem | 
ein großes und glänzendes PBublitum 
beimohnte — darunter aud) Präfident 
Wilfon und andere hervorragende Per: 
fönlichkeiten von der Bundeshauptitabt 
— die Armeefadeten über die Tlotten- 
fabetten mit 22 gegen 9 fiegten. Das 
Spiel mar vom Anfang bi8 zum Ende 
ehr aufregend, 

‘m Ganzen waren minbeftens 42,: 
000 Berfonen ala Zufchauer zugegen! 
Die meilten diejer blieben noch lange, 
nachdem das Spiel vorüber war, auf 
ihren Plägen, um bie Schlußzeremo: 
nien anzujeben. 

ehlimmer Schneefturm! 
Schadet dem Dieh in Teras und Ofla- 
homa fehr. 


Fort Worth, Ter., 29. Nov. Ein 
fiarfer Schneejturm fegte heute über 
das nördliche Teras und das jühliche 
Dllahoma dahin und verurfachte [chmwe- 
res Leiden unter dem XLebenboieh, 
namentlih im Panhandle-Diftritt. 

D. F. Ped ertrant zu Ada, Ofla., 
mährend er übet einen gejchmwollenen 
Strom zu jegen fuchte, 

Man fürchtet, daß noch mehr Hiob3- 
poften eintreffen. 

Alle Freipäfie abgeſchafft — 
Auch Bahnpräfidenten nicht ausgenommen. 


Philadelphia, 29. Nov. Präfident 
Samuel Rea von der Pennſylvania⸗ 
bahn kann nach dem 1. Jan. 1914 auf 
ſeiner eigenen Eiſenbahn in dieſem 
Staate nicht mehr frei fahren! Eiñe 
dahin zielende Order, welche ſämmt— 
liche Freipäſſe für Beamte, Angeitell- 
te und ihre Familien abfchafft, murbe 
im Generaldüro der Bahn heute be= 
fannt gegeben. 


Faſt Dur Ga getötet, 
Drehte den verfehrten Hahn im einer 
‘. Eisrahmfabrif an, 

Racine, Wid., 29. Nov. William 
Bredenfeld, ein Mafchinenbauer, wäre 
heute beinahe dur Ammoniakgas er⸗ 


ſtidt, als er beim Ausbeſſern einer 
nen; in »einer 


Eisrahmfabrit — 
Hahnen andrehte. 


| 


Chicago, Sonntag, Ben 30. Uovember 1913. 


Am Ende feines Banana er 
5o weit ijt Diftator HBuerta wenigftens in 
geldliper Beziehung. — Yeue Gerüchte, 
dag am Montag eine Derftändigung mit 
Onkel Sam erfolgen werde, 


Stadt Merito, 20. Nov. Beharr- 
lich treten heute Abend hier Gerüchte 
auf, daß am Montag doch eine Ber: 
ftändigung, meldhg für die Waſhingto⸗ 
ner Regierung befriedigend wäre, 
zwiſchen den Ver. Staaten und der 
mexikaniſchen (Huerta'ſchen) Regie— 
rung erzielt werden würde. Als den 
greifbarſten Anhaltsvunkt für dieſe 
Erwartung betrachtet man die Anwe— 
ſenheit von Querida Moheno, dem 
Huerta' ſchen Sekretär des Auswärti— 
gen, in Verakruz, — mutmaßlich um 
mit John Lind, dem perſönlichen Ver— 
treter Vräfident MWilfons, zu fonferi- 
ren, welcher ftündlih von Tampico 
zurüd erwartet wurde. 

Ein anderes Anzeichen dafür, daß 
die internationale Lage eine Wen— 
dung zum Beſſeren zu nehmen im 
Begriff ſei, erblickt man in einer lan— 
gen heutigen Beratung. zwiſchen dem 
Gefchäftsträger des ameritanifchen 
Botihafteramtes, Nelfon D’Shaugh- 
nejiy, und dem japanifchen Gejandten 
dahier. 

Eine amtlide Auskunft üper - die 
beiden Ereigniffe ift zwar nicht er- 
folgt; doch mweilt man darauf hin, daß 
Mobeno feinen anderen Zmed in Ve— 
tafruz verfolgen fünnte, als fich mit 
Herrn Lind zu befprechen. Moheno ift 
heute ‚mit Ertrazug abgefahren; und 
mie e3 heißt, bleibt er über Sonntag 


weg. 

Bezüglich des anderen Ereigniſſes 
weiß man, daß die Huerta'ſche Regie— 
rung ſtets in freundſchaftlichen Be— 
ziehungen zu Japan ſtand; und man 
hält es daher wenigſtens nicht für 
ausgeſchloſſen — wenn auch noch gar 
keine Beſtätigung dafür vorliegt — 
daß der japaniſche Geſandte in ſeiner 
Unterredung mit dem amerikaniſchen 
Geſchäftsträger als Vertreter Huertas 
gehandelt haben könnte. 

Man macht ſich natürlich keine Il— 
luſion darüber, daß irgend eine Lö— 
ſung der mexikaniſchen Schwierigkeit, 
um für Präſident Wilſon annehmbar 
zu ſein, den unbedingten Rücktritt Hu— 
ertas nach ſich ſchließen muß. 

Diejenigen, welche die obigen Ge— 
rüchte kolportiren, behaupten aber 
auch, daß Huerta den jetzigen Kongreß 
teranlafjen werde, eine neue Wahl zu | 
berufen, daß er dann fich felber aus 
dem Regierungsplane ausfcheiden und 
vielleicht das Land verlaffen werde. 

Soviel weiß man jedenfall, daR 
Huerta ingeldliher Beziehung am 
Ende feines Wißes ijt! 

Die Rebefienjiege der lebten zehn 
Tage im Norden und Diten des Lan- 
des jind dem Volke fchlielich doch be- 
fannt geworden, troß einer fehr jtraf- 
fen Preßzenfur; und dies hat viel 
dazu beigetragen, das militärifche An= 
fehen Huertas zu vermindern. 

Das Kriegsamt beſtritt heute 
Abend noch die Meldung, daß die 
weſtmexikaniſche Küſtenſtadt Ma— 
zatlan (Staat Sinaloa) ebenfalls 
in die Hände der Verfalfungdparteiler 
gefallen jei. Doch murde zugegeben, 
daß die Rebellen diefe Hafenſtadt an— 
griffen. 

E3 wird beftätigt, daß — nur eine 

Stunde YFahrdiftan;s von unferer 
Hauptftabt ein. fcharfer Kampf 
| 3mifchen füdbamerifanifchen (Zapatiiti- 
Ihen) Rebellen und bewaffneten Baf- 


| fagieren eines nad) Verafruz beitimm- 


1] Meritaner Rafael Zopez, 


ten Bahnzuges ftattfand. Doch wird 
berfichert, daß die Paffagiere und 30 
Mann Pegierungstrupen die Angrei- 
fer fchon nach wenigen Minuten in die 
Flucht geichlagen hätten, 

Auf dem Zuge war aud, ala Ge- 
fangener, Manuel Madero, ein be- 
tagter Mann, der lebte der Angehöri- 
gen de3 ermordeten MPräfidenten 
Franzisko J. Madero, welcher die 
Hauptſtadt verließ. Er iſt des Auf— 
ruhrs angeklagt und wurde einſtweilen 
nach dem Militärgefängniß in Vera— 
kruz gebracht. 

Es wird hier behauptet, bei »der 
Einnahme von Victoria, der Haupt— 
ſtadt des Staates Tamaulipas, hätten 
die Rebellen nicht nur ſämmtliche ge— 
fangenen Regierungsſoldaken, ſondern 
auch alle Anhänger der Huerta’fchen 
Regierung unter den Bürgern. hinge- 
richtet. 

Der Shredensmenih Lopez 
Hat jetzt fchon fehs Tötungen auf dem 

Kerbholz. — Soll fi entleibt haben. 

Salt Lake City, Utah, 30. Nov. Der 
welcher por 
einer Woche zu Bingharft 4 Männer 
umbrachte, tötete gejtern np 2. Er 
twurbe im Ednertunnel de3 Minnie- 
bergmwerfes geftellt, erfhoß aber die 
Hilfefheriffs Mandarih und Hulfey, 
als diefelben mit ihm anbmben. 

Ein uribeftätigtes Gerücht befagt, 
DaB er alddann Selbftmord begangen 
habe. 

Dr. Ray, melcher mit den beiben 
Sheriffägehilfen gefommen war, wurbe 
ebenfalls von Lopez geſchoſſen, doch ge⸗ 
lang es ihm, kriechend ſich in Sicher— 
heit zu bringen. 

Oeſterreichiſche Bergleute, 
deren Landsmann Mandarich war, 
ſind ungeheuer erregt über ſeine 
Zötung und drohen, bie ganze merila⸗ 
niſche Kolonie auszurotten! 

einen Gabe * erſcho ne 


| 
| 
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Waſhingtoner Nachrichten. 
Die Geldbillerbſchaft der Extrakongreß— 
tagung an die reguläre. — Die Ceue— 
rungs- und Kühlſpeicherfragen. 


Waſhington, D. K., 29. Nov. Ehe 
das Abgeordnetenhaus Sıluß für die 
außerordentlihe Zagung bed Kon 
grejfes machte (um nädjiten Dienftag 
zur regulären zufammenzutreten) ver= 
feßte der Abg. MeXellar dem „Kühl- 
haustruft“” feinen ver] prochenen 
Schlag, indem er eine Vorlage ein- 
brachte, melde im Einzelnen feſtſetzt, 
wie lange Nahrungsprodukte im 
Kühlhauſe höchſtens gelagert werden 


dürfen, und ftrenge Strafen auf die | 


Ipefulative Handhabung folder Pro- 
dufte jet. 

So joll Rindfleifh höchſtens 7 
Monate in Kühlfpeichern lagern dür- 
fen, Kalbfleifh 2 Monate, Schmweine- 
fleifh und deffen verarbeitete Pro- 
dufte 4 Monate, Schafe oder Ziegen 


4 Monate, Lammfleifh 3 Monate, 
Geflügel und Wild 3 Monate, Filche 
2 Monate, Butter 3 Monate, Eier 3 
Monate, — dies jedod) mit der Hin- 
zufügung, daß fie 6 Monate aufbe- 
mwahrt werden dürfen, wenn fie bei 
Snipektion unbedingt gefund befunden 
morben find, und mit der ferneren 
Bedingung, daß. fie dann den Stem⸗ 
pelvermerk Kühlhauseier der zwei— 
ten Periode“ tragen müſſen. 

Alle Nahrungsmittel müſſen eine 
Etikette tragen, welche das Datum der 
Produktion, des Schlachtens, des 
Packens, und die Zeit der Lagerung 
im Kühlſpeicher aufweiſt. Nahrungs— 
mittel, die einmal aus dem Kühlraum 
entnommen worden ſind, dürfen nicht 
in dasſelbe zurückgebracht werden; 
und in allen Fällen, in denen —* 
dukte im Kühlraum gefroren ſind, 
müſſen ſie auch als gefroren verkauft 
werden. 

Jedes ausgeſprochene oder ſtill— 
ſchweigend verſtandene Abkommen 
zwiſchen Kühlhausfirmen oder Einzel— 
perſonen über die Länge der Lage— 
rungszeit iſt unterſagt; jedes Abkom— 
men über Preiſe oder über Vertaufs— 
gebiete iſt ſtrafbar gemacht. 

Jedes Kühllagerhaus muß der Re— 
gierung einen täglichen Ausweis lie— 
fern über die vorhandenen Vorräte und 
über die Ein- und Abgänge. : 

Die feitgefegten Strafen für Zumt- 
derhandelnde ſchwanken zwiſchen $100 
und $300 Geldbuße und 1 bis 3 Jah: 
ren SU PIRBEIE 


Zugebend, daß die Erhaltung des 
Pariwertes der 2prozentigen Regie— 
rungsbonds, auf welche hin die Na— 
tionalbanken ihre Geldzeichen ausſtel— 
len, die größte Aufgabe iſt, mit wel— 
cher ſie beim Planen der Geldreform 
zu tun hat, widmete die demokratiſche 
Senatskonferenz heute dieſer Frage 
drei Sitzungen! 

Es wurde ein Plan debattirt, von 
dem man erwartet, daß er ſchließlich 
in die Bill einverleibt wird, und der 
wirklich die Parität dieſer Regie— 
rungsbonds aufrechterhalten dürfte. 

Demnach ſoll jede Nationalbank des 
Landes alle Noten, welche durch dieſe 
Klaſſe Bonds garantirt ſind, zurück— 
ziehen. Alsdann ſollen dieſe Bonds 
an die Regierung zum Gleichwerte neu 
angekauft werden. Die Regierung wird 
ſie dann zu der nämlichen Ziffer an die 
verſchiebene Regionalbanken verkau— 
fen), welche durch das neue Geld- und 
Bankgeſetz geſchaffen werden ſollen; 
die Regionalbanken werden auf dieſel— 


ben, zu ihrem vollen Betrage, Geldzei⸗ 


chen ausſtellen. 

Das iſt wenigſtens der Plan, welcher 
von den meijten Teilnehmern der Kon 
ferenz begiinftigt wurde; einige der be- 
mofratifchen Senatoren waren aller= 
Tings dafür, die Bond3 ganz einzuzie- 
ben und fie durch geradeaus dreiprogen- 
tige zu erfeßen, 

Bis 11 Uhr Nachts waren die de= 
mofratifchen Senatoren faft ununter- 
brocen in Sigung; und am Sonn= 
tag tagen fie ebenfalls, um momdalich 
die Bill fertiazuftellen, ehe die requläre 
Tagung des Kongreffes eröffnet wird. 

Die heutigen Entwidelungen mäcen 
es übrigens gewiß, daß das fihließliche 
Ergebnif die Gutheikung der allge- 
meinen Verfügungen der Dmenbill, 
alfo der anerkannten Adminiftrations- 
borlage, fin wird. 

Mafhington, D. K., 30. Nov. An— 
Thuldiqungen. daß der Verband der 
Groß- und Kleingrocer „die Belt- 
beule in dem ganzen Teuerungs- 
problem“ fei, murben beim Byndes- 
generalanwalt MeReynolds in einem 
anonymen Briefe erhoben, deſſen 
Schreiber feiner Behauptung nad ein 
Ungeftellter einer der betreffenden 
Firmen ift. 

MeoReynolds mird mit Zuftun- 
mungsbriefen zu der Anregung be— 
treffs einer allgemeinen Eier- und 
Fleiſchunterſuchung förmlich über— 
ſchwemmt. 


Haben kapitulirt: 
Die aufftändiſchen Navajo-Indianer. 
Waſhington, D. K., 30. Nov. Die 
aufſtändiſchen Navajps, welche zimei 
Wochen hindurch den Bunbesbehördgn 


zu Shiprod, N. M., Troß boten, ha- 
ben fapitulirt, — fo meldete eine amt- 


liche — Hetrn 5 den Se⸗ 


ER 


Suftagill oder nich? 


Britifchhe Frauenredtler aller 
Parteien gehen vereint vor. 


Bafnoerfantihungsftape 


Rüdgang der franzöfifhen Ordens: 
herrlichkeit. 


Bedenkliche Ziffern über das Wachstum 
des Alfoholismus in ‘Sranfreich! 


Japanische Politik. 


Londo n, 30. Nov. Mehr als 
jemal3, wird jebt daran gearbeitet, 
eine Mehrheit für das Frauenitimm- 
recht im nächften britifchen Parlament 
zu fihern. Eine Anzahl Suffragiften, 
Mitglieder der verfehiebenften politi= 
chen Parteien, haben ein Ablommen 
getroffen, welches, wenn allge>- 
mein durchgeführt, fie in der Tat zu 
diefem Ziel bringen könnte. 

Sie haben ihre Bemühungen auf 
diefe Sache fonzentrirt und hoffen, 
alle Wähler, melche Anhänger be3 
Srauenftimmrechtes find, vor der Ge- 
reralmwahl in jedem Kreife zu einer ge= 
ſchloſſenen Maſſe organifiren zu kön— 
nen. Dieſe Stimmgeber ſollen als— 
dann das allgemeine Stimmrecht, ohne 
Rückſicht auf das Geſchlecht, unter allen 
Umſtänden obenan ſtellen, — mit an— 
deren Worten: ſie ſollen jeden der be— 
treffenden Parlamentskandidaten in 
Kenntniß ſetzen, daß ſie ihr Votum 
vor Allem im Intereſſe des Frauen— 
ſtimmrechtes abgeben werden. Und na— 
türlich ſollen ſie dann auch darnach 
handeln, und Jeder, für den ſie ſtim— 
men, ſoll dadurch gebunden ſein. 

Lord Lytton und Pethick Lawrence 
begünſtigen dieſen Plan, mit welchem 
die Kampfſuffragetten natürlich nichts 
zu tun haben. 

* * * 


Während der Herzog bon Meit- 
minfter und fein einflußreiches Komite 
titelführender Perjönlichfeiten etwas 
weniger al3 $50,000 für ihren ange- 
jtrebten Halbmillion=-Foad3 zur Trä- 
nirung britifcher Athleten für die nüd- 
ften Olympifchen Wettfpiele (in Berlin) 
zufammenbradten, haben die Ge- 
werffchaftler des Qandes ohne aroße 
Anftrengung über eine Viertelmillion 
Dollars für die Frauen und Kinder 
der Dubliner Streiter aufgebracht und 
ihnen nod) außerdem mehrere Ediffä« 
ladungen Lebensmittel und Kohle ge- 
fandt. Gleichzeitig ift ein anderer gro- 
ker Fonds für die Wittwen und Wai- 
jen der Opfer des fürzlichen Kohlen- 
grubenunglüds in Wales aufgebracht 
worden. . Dies zeigt, dab das britffche 
Volt noch immer Willens ift, - bedeu- 
tende Gelber für wirklich praftifche und 
mwohltätige Zmede zu zeichnen, während 
es für folche Dinge, wie die Olympi- 
Then Spiele, trog aller Sportälieb- 
haberei nicht viel übrig hat, felbft wenn 
Herzöge und andere Adelsmitzlieber 
den Plan unterjtügen. 

Die Aufbringung der obiden Fonds 
für Dublin und Wales darf aber au) 
als ein weiterer Beweis für das innige 
Zufammenmirfen der Gemerfjchaftler 
des Landes und für ihre zunehmende 
finanzielle Leiftungsfähigteit aelten. 

Ein großer Teil biefes Geldes tft 
von Mrbeitern nub ihren Drgani- 
jfationen gefommen, 'meldhe aerabe 
einen viel größeren Fonda zufammen- 
gebracht hatten, um, die Herausgabe 
eines täglihen Blattes „Ihe Ei: 
tigen“, melches die Gemerfkfchaftler- 
arundfäße verficht, auf mindejteng drei 
Jahre zu gemährleiften. 

* * * 


Ein Schleier des Geheimniffes liegt 
noch über dem tatfächlichen Zmed der 
Eritifchen Regierung bei der jüngjten 
Ernennung einer Kommiffion, um die 
Beziehungen zwiſchen den britifchen 
Eifenbahnen und dem Staate zu 
unterfuchen und zu berichten, was für 
Üenderungen, wenn überhaupt melche, 
münfchenswert find. Doc ift unleug- 
bar die Stimmung zugunften einer 
Verftaatlihung der Eifenbahnen in 
beftändigem Wachlen. 


Man fhägt, daß der Anfauf der 
britifchen Bahnlinien etwa 5000 Mill. 
Dollars foften würde, was ungefähr 
ba3 Doppelte des Betrages der 
britifhen Nationalfhuld ift. 

„Bor fünf Jahren“, bemerkt ber 
„Spectator“ hierzu, „würde ein folcher 
Preis von Allen, audgenommen eine 
Handooll Träumer, ald Gperrpreis 
angefehen mworben fein; aber gegen- 
märtig, im Lichte der neuen Doltrin 
be Grmeiternd der Belteuerungs- 
grundlagen, erwägen herborragende 
Staat3männer und Finanzleute ganz 
ernſtlich die Tunlichkeit dieſes Ge— 
dankens.“ 

Von vielen Bahnaktionären er⸗ 
ſcheinen Briefe in den Zeitungen, 
worin Nationalifirung der Bahnen be- 
Die Freunde Diefer Joe 333 

reunde dieſer > 
auf ‚geiabeike Erlärungen 


Lünfundswanzigfter Jahrgang, 


Wafhingten gemacht wurden 
Erklärungen laufen darauf hinaus, 
daß, wenn nicht die zwifchenftaatlichen 
Trachtgebühren erhöht mürben, der 
Regierungabefig aller Eifenbahnen 
Ihließlich die einzige andere Wahl blei- 
ben werde. 
ı x* = * 

Ein bisher unbefanntes und fehr 
tielverfprechendes Salzland macht von 
ih, reden. »Garridfergus, ein fleines 
meißgetünchtes Dorf in den Wildniſſen 
ter irländifchen Graffaft Antrim 
(Ulfter) bildet fich jegt ein, den Salz- 
marft der Welt erobern zu fünnen. E3 
ift plößlih zu dem Bewußtfein er- 
wacht, daß es über einer der reichften | 
Salzminen liegt, 


ffuß im politifchen Leben aus, und 


. Diele 


ihre Vertreter im Parlament werden 
diefe Neigung zum Ausdrud bringen, 
Die Studentenflaffe macht jich immer 
mehr hörbar, — mie au aus dem 
neuerlichen Angriff vor den Pforten 
des Ausmärtigen Amtes anläßlich der 
hinefifchen Trage hervorging. Die 
zunehmende allgemeine Bildung und 
auch der mwachlende Einfluß der japa= 
nifhen Frauen, — das Alles find 
Trattoren, mit denen man bei der Bes 
ftimmung der politiihen Zufunft 
Sapan3 rechnen muß. 

Der fonjerbative Einfluß der 
„Zelteren Staatsmänner“ und ber 
Elemente, welche man im Allgemeinen 


welche jemals ent- | als Reaktionäre bezeichnen könnte, it 


becit worden find. Bereits find Appa- | beit der Verwandlung ber Regierung 


rate eingeftellt worden, um das Pro- | von 


dukt nach einer ganz neuen Methode zu 
bantiren. Diefe Methode beiteht darin, 
die Rohſalzblöcke in weißglühenden 
Oefen einzuſchmelzen; die flüſſig ge— 
wordene Maſſe läßt man dann abküh— 
len, worauf ſie in verſchiedene Grade 
gemahlen wird, welche zwiſchen dem 
feinſten Tiſchſalz und den derben Fiſch— 
⸗einſalzungsſorten ſchwanken. Dieſer 
Prozeß geht ſo raſch vor ſich, daß man 
binnen zwei Stunden, nachdem die 
Rohſalzblöcke aus der Mine gekommen 
find, Tiſchſalz haben kann. 80 Acres 
des Salzlandes ſind an eine Geſell— 
ſchaft verpachtet worden, und der Vor— 
rat ſoll ſogut wie unerſchöpflich ſein. 
* * * 


Profeſſor Maurice Letulle, Mitglied 
der Franzöſiſchen Akademie der Medi— 
zin, hat ſoeben das Ergebniß eines 
wichtigen Studiums über die Erzeu— 
gung und den Verbrauch von Alkohol 
bekannt gegeben. 

Er erklärt, daß es in Frankreich 
allein nicht weniger, als 5,838,000 
chroniſche Trinker (Alkoholiker) gibt, 
d. h., etwa eine auf je 7 Perſonen 
der Geſammtbevölkerung! 

Wie er ſagt, werden in Frankreich 
und ſeinen Kolonien jährlich 1430 
Millionen Gallonen Wein gemacht; 
ferner 8 Millionen Gallonen 100pro— 
zentigen Altohols aus Zuderrüben, 9,- 
790,000 Gallonen reinen Alkohol 
undWeinen, Upfelmeinen, Beeren ufm., 
und 38 Millionen Gallonen „indu= 
ftriellen“ Altohols aus Melaffe und 
Getreideförnern. 

Yranfreih, jagt der Profefior, er- 

| portirt jährlich nur für etwa.45 Mil: 
lionen Franten diefer Produkte. Der 
Verbrauch von Weinen und Schnäp- 
fen in Franfreich felbft, unter Einrech- 
nung der zu zahlenden Steuern, er- 
reicht daher einen Wert von etwa 1400 
Millionen Fianten pro Jahr. 


* * ” 


Die Mitglieder der franzöfifchen 
Ehrenlegion find fo zahlreich in Frank: 
| reich geworden, daß der, ehemals jo 
hochgeſchätzte fleine Streifen roten 
Bandes beinahe aufgehört hat, über» 
haupt ein Merkmal befonderer Aus 
zeichnung zu bilden. In den legten 
Sahren Hat fogar eine ganze Anzahl 


| noch immer in gährenbem, 


herborragender TFrangofen diefe Deko: | 


ration ausgefchlagen, unter der Erflä- 
rung, fie wollten lieber gar feine De: 
foration haben, ala eine, die fo ge- 
möhnlich geworden fei! 

Uebrigen3 haben faft alle anderen 
franzöfifchen Orden fo ziemlich dazjel- 
be Schidjal. Die einzige Auszeich- 
nung, welche fich noch ihren urfprüng- 
lihen Rang und Wert bewahrt zu ha= 
ben Scheint, ift ver Yrbeit3orden, 
der an Angeftellte verliehen wird, mel: 
che für diefelbe Firma 30 oder mehr 
Yahre gearbeitet haben. 


* * * 


Der Zar von Rußland iſt der koſt— 
ſpieligſte Monarch der Welt für ſeine 
Untertanen. Einer neuerlichen Zu— 
ſammenſtellung zufolge erhält er, auf 
Grundlage eines achtſtündigen Ax— 
beitstages berechnet, für jede Minute 
60 Dollars. Zunächſt kommt dann 
der König von Italien mit 8317.50 pro 
Minute; der deutfhe Kaiferer: 
hält pro Minute $13.75,. der König 
bon England $11, der König von 
Spanien $10.25, der König von 
Schweden $7.50, der König von Nor- 
megen $725. Königin Wilhelmina von 
Hollard, die eine mehrfache Miltonärin 
in ihrem eignen Namen ift, -befommt 
bon ihren Untertanen nur $3.75 pro 
Minute; der König pon Belgien $3.50, 
der König von Dänemart $2.25, Prä- 
fivent Poincare von Frankreich $1, 
die Baltanfönige kriegen durchichnitt- 
ih je 85 Cents, — und Präfident 
Moodrow Wilfon muß ficd mit 42 | 
Gent3 die Minute behelfen. 


* * * 


In Japan wird der Seſſion des 


Landtags, die im Dezember zu er- 
öffnen .ift, jehr aroßes Intereſſe ent— 
gegengebradt. Denn das ablaufende 
Jahr war politifch fehr bedeutfam für 
die Japaner, megen der Wirren in 
China und megen der Annahme der 
remdenlandbefigbill vom amerifani- 
Then Staate Kalifornien. Es ift 
wahrjcheinlich, daß diefe Fragen fich 
auh im Parlament lebhaft miber- 
fpiegeln werden. Man erivartet, daß 
mande Chaupiniften amerifanerfeind- 
liche Reden vom Stapel laffen werben. 
Auch herrfht ziemliche Ungemißheit 
über die Richtung, welche ‘die innere 
Politik einfchlagen wird; und auch 
biefer Umftand — vos reſſe 
—* 2 * handlungen. 


einer Oligarchie in eine ver— 
faſſungsmäßige Monarchie beſtändig 
zurückgegangen. Doch iſt nicht zu 
überſehen, daß der Japaner von Natur 
aus konſervativ iſt und ſehr ſorgfältig 
abwägt, ehe er eine Entſcheidung 
trifft. Es iſt wahrſcheinlich, daß dieſer 
Grundzug des japaniſchen Karakters, 
zuſammen mit der herrſchenden —* 
furcht vor dem Mikado und der Vater— 
landsliebe, ein Sichhineinſtürzen in 
einen gefährlichen Radikalismus ver—⸗ 
hindern wird, ſelbſt wenn ein neues 
und überaleres Kabinet an's Ruben: 
fommen ſollte. 

Es gibt in Japan heute fünf ver⸗ 
ſchiedene politiſche Parteien oder Grup⸗ 
pen. Nach der Ausdrucksweiſe der 
weſtlichen Welt könnte man dieſelben 
„Konſervative“, „Liberale“ oder, Radi— 
kale“ mehrerer Schattirungen nennen; 
doch ſind in Wirklichkeit feine wefent⸗ 
lichen Unterſchiede in den Grundſätzen 
dieſer Parteien vorhanden. Denn aͤlle 
dieſe Gruppen ſind von Grund aus 
auf die Durchführung eines wahren 
——— Regime vers 

ih 

Jedenfalls aber jcheint Japans 
innere Politik einen Uebergangszuſtand 
durchzumachen, — einen Uebergang von 
der Herrſchaft Weniger, kontrolliri von 
den Aelteren Staatsmännern, zu einer 
wirklichen Verfaffungsmonarchie mit 
Barteiregierung, etwa wie England. 
Tod ift die neue Ordnung der Dinge 
embryo= 
niſchem Zuftande. 

E53 mird übrigens immer mehr 
erſichtlich, daß die wirklichen, ein- 
flußreichen politiichen Hauptgruppen 
in Japan nicht die obigen find, fon- 
dern die „Satfuma“ und die, Tſchochu“, 
mögen fie aud nicht im Parlament 
unter Diefen Namen geben. Die 
Erjteren find die, welche Die japanifcje 
lotte aufgebaut haben und aus der 
Provinz Satfuma fommen. Die 
Anderen find die, melde die Armee 
aufgebaut haben und aus Ifchochu : 
fommen. Diefe beiden großen poli= 
tiſchen GStreitlräfte find heute mieber 
ſehr tätig und diktiren ftet3 mehr oder 
minder. »die Politit jener anderen 
Gruppen. 

Japans ausmärtige Politik 
wird jebenfall® noch geraume Zeit 
eine forgfältig fonjervatine bleiben; 
und apans Haltung gegenüber den 
Der. Staaten wird auf Freundlichkeit 
und Zufammentirfen gegründet fein, 
ungeachtet des beftändigen Strebens, 
den japanifchen Handel auszudehnen. 


— — — 


Mutmaßliches Wetter. 


Am Montag hat ſich der Himmel aus—⸗ 
geweint — oder auch nicht. 


Waſhington, D. K. 29. Nob. Das 
Bundesweteramt. ftellt folgendes Wets 
ter für den Staat Xllinois am Sonns 
tag und Montag in Ausficht: 

Regen am Sonntag. Kälter im 
nördlichen und mittleren Teil, mit um= 
Ihlagenden Winden, die mahrfcheinlich 
zu nördlichen werden und an Lebhafs 
tigteit zunehmen. 

Am Montag mahrfcheinlich fchön, 
Kälter im äußerften füdlichen Zeile, 

Sm MWefentlichen diefelbe Worauss 
fage wird auch für Indiana und Nies 
dermichigan gemacht, zum guten Zeil 
auch für Obermichigan und Wistonfin. 
nur daß bier zulegi der Regen in 

Schnee übergehen mag. 

(Der Chicagoer Wetteronfel pros 
phezeit:) 

Unbeſtimmies Wetter und mahrs 
ſcheinlich gelegentlicher Regen am 
Sonntag und Montag. Etwas 
niedrigere Temperatur am Sonntag. 
Milis Winde, die veränderlich wer⸗ 

en 

Das Thermometer der Chicagoer 
ı Wetterwarte zeigte Samstag’ Nachmits 
tag 2 Uhr 53 Grad, 3 Uhr 53, 4 Uhe 
55, 5 Uhr 56, 6 Uhr 57, 7 Uhr 59 und 
8 Uhr 59 Grad. 

Die niedrigfie Temperatur in. 24 
Stunden, 47 Grad, herrihte Sams: 
tag früh um 2 Uhr, bie höchfte, 59 
Grad, Abend? um 7 und 8 Uhr 
Durchfchnittstemperatur 52 Grud, — 
19 Grad über der normalen Stufe für 
diefen Zeitraum! ; 

Der Wind erreichte feine höchſte 
Schnelligkeit, 18 Meilen pro Stunde, 
um 5:50 Uhr Abends und kam vom 
Süden. Der Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft war ſehr hoch: er betrug Samstag 
Vormittag um 7 Uhr 98 Prozent, und 
Abends um 7 Uhr noch immer 92, Faft 
im ganzen Lande hat e8 am Samätag 
geregnet; aber im mittleren MWeften am 
meiften. > 
Damrfernahrihten. : 1 
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Lotalberiäht. 
Befuoniß fraglich. 


Kann der Stadtrat weitere Berlänge- 
zungen der Hodhbahnfteige geftatten? 


AD. Sealys Beforgnif. 
i 
Befürchtet, . die Pennfylvania Co.. werde, 
- wenn man ihr nicht zu Willen fei, vor: 
läufig von der Aufführung eines monu- 
mentalen Empfangsgebäudes abfehen, 


Das Hohbahniyndifat hat befannt- 
lich den Verfehrsausfhup des Stadt- 
rat benachrichtigt, dak im ntereffe 
bed Durchverfehrs noch weitere Bahn- 
feigverlängerungen an SHaltefiellen 
längs der Hodhbahnfchleife wünſchens⸗ 
wert jein würden. Die Betriebglei- 
tung möchte folche 


aufmand von $500,000 dur einen 


| 
| 


Verlängerungen | 


bornehmen an Wabafh Avenue und | 


Adams Strafe und über der Ban 
Buren Straße, mo ihr eine Vereini- 
gung der Bahniteige an State und an 
‚Dearborn Straße zimwedmäßig erfcheint. 
Der bejagte Ausihuß wäre nicht abge- 
neigt, dem Stadtrat die Gewährung 
eines entjprechenden Gefuches zu emp= 
fehlen, er ijt aber im Zweifel, ob ber 
Stabtrat befugt fein würde, die Ver— 
längerungen zu erlauben, ohne daß 
auch die beteiligten Grundbefiter, oder 
Doc eine Mehrheit von diejen fich ein- 
‚beritanden erklärten. Diefgrage ift nun 
‚der Korporationsanmwaltichaft vorge- 
legt worden. rt. deren Namen hat ge: 
Jern der Hilfstorporationsanmalt 
en MW. Bedwith geantwortet, daß 
rund zu Zmeifeln vorhanden 
Ein ausführliches Gutachten 
Cache abzugeben, halte er indeffen nicht 
‘für angebradt, 


‚gen, im falle die VBerlängerungen mit 


‚follten. In diefem Falle würde 
Syndikat wahricheinlich nicht nur ge— 
äivungen werden, die Verlängerungen 
wieder rüdgängiq zu machen, fondern 
auch Schadenerſatz zu leiſten. 

Ald. Block, der Vorſitzer des Ver— 


dem Oſten zurückgekehrt. Er hat für 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fei. | 


in ber | 


zeitweiligen Neubau zu erfegen. Da- 
zu, meint Alb. Healy, mürben die 
Bahngefellfchaften einer befonberen 
ftäbtifchen Erlaubnig überhaupt nicht 
bebürfen. In abjehbarer Zeit würde 
denn auß der verfprochenen großen 
Verbefferung überhaupt nicht3 werben, 
meint Herr Healy, und deshalb folite 


man nun fich nicht darauf. veriteifen, 


durchaus die Pferde Tcheu zu machen, 
fondern „an bie Arbeit gehen”, d. h. 


der Penniylvania Eo. die nachgefuchte. 


Erlaubniß einfach erteilen, und damit 
fertig. ; 

Ald. Fifher:ift, im Gegenfat zu fei- 
nem Kollegen Healy, der Anficht, daß 
man der Benniglpania Co. zum Min= 
beften den elettrifchen- Bahnbetrieb für 
den aeplanten neuen Berfonenbahndof 
borfchreiben jollte, in der Erwartung, 
baß alle anderen Bahnen dann hof: 
fentlich recht bald diefem Beifpiele fol- 
gen mürben. 

Der Bahnhofsausfhuß it morgen 
Vormittag zufammen, um Bertreter 
des Illinoiſer Fabrikantenbundes an— 
zuhören. Dieſe einflußreiche Vereini— 
gung iſt dem Vernehmen nach von 
Herrn Jarvis Hunt für die Idee ge— 
wonnen worden, daß zwecks beſſerer 
Löſung der Bahnhofsfrage und ver— 
wandter Verkehrsprobleme der Fluß 
regulirt werden ſollte. Darauf will 
er nun vor dem Ausſchuß darauf drin— 
gen. Morgen Abend wird, der Aus— 
ſchuß wiederum tagen; für dieſe 
Sitzung erwartet er einen gemein— 
ſchaftlichen Bericht ſeitens der In— 
genieure John Wallace und Bion J. 
Arnold. 

Der Droſchkentarif. 


Einer Herabſetzung der Raten ſür 
bie Benugung automobiler Lohnfuhr- 
werke redet vernünftiger Weife auch 
die Vereiniqung folder Lenter von 
Kraftdrofeten das Wort, die zugleich 


eſſen nicht Eigentümer der von ihnen bedienten 
da dad Hochbahniyn= ! 


dilat ja bereit fei, die folgen zu tra= | Haß fie auf qute Gefchäfte nicht rechnen 


ie 1 ı Zönnen, folange die Rat 3 : 
‚Erfolg gerichtlich beanfiandet werben | > en 


das | 


Gefährte find. Diefe Leute jehen ein, 


fentarif3 übertrieben hoch find und 
mögliche Kunden abfchreden. Der be> 
fagte Fachverein hat fich an Ald. Kiel: 
lander gewandt, den PVorfiter einer 
Stadtratstommiffion, melche fich zur 


ı Zeit mit dem fraglichen Tarif befaßt. 


Dienstag den Unterausfhuh einberu: 
"fen, welcher die Arnoldjcher Empfeb: | 


lungen in Bezug auf den Bau von Un- 
iergrundivegen ermwäden fol. “Der 
vollzählige Ausſchuß wird am Mitt— 
woch zuſammentreten. 

Das Stenereinfommen der Stadt. 


Aus der Gountyfanzlei ift ber 
Stabtfämmerei geitern gemeldet mor- 


| Die Kommiffion wird am Donnersia 
tehrsausfchufles, it erft geitern aus | 8 


eine Situng abhalten, und dazu mer- 
den auch Mertreter des Vereins ber 
Kutſcher und Beſitzer von Kraftdroſch— 
ken ſich einfinden. 
Sterblichkeits⸗Statiſtik. 
Nach dem Ausweis des Geſundheits— 


amtes war die Zahl der Todesfälle in 


gen Jahres. 


den, daß nach den Steuerliſten, ſoweit 


ſie vorliegen, die Summe der inner— 
halb der Stadigrenzen ermittelten 
Steuermerte fich auf $981,788,078 be- 
laufe, was eine Zunahme von $40,- 
837,907 im Bergkeich zum Vorjahr be- 
beute. Die Stadtverwaltung darf 


I 


l 
| 
| 
l 
1 


biernah auf eine Zunahme von $454,: | 
718 in ihren GSteuereinfünften rechnen, | 
die fich, für Verwaltungszwecke, insge-⸗ 


fommt auf $10,367,682 
den. 


itellen 


Der Stadbtfüämmerer hat gefiern mei: | Fı 


tere 15 PBfanbbriefe 
zwar 19 an 
von Englewood und 
Bank and Truft Eo. 
tiihen Depofitenbanten zu 
gegeben, daß es nicht mehr ala recht 
fein würde, wenn fie menigftens 10 
Prozent der bei ihnen hinterlegten 
ſtädtiſchen Gelder in ſtädtiſchen Pfand— 


abgeſetzt und 


5 an die Home 


zinſt die Stadt mit 4 Prozent; 
ihre Bankeinlagen erhält fie nur etwa 
21% Brozent Zinfen. 
Straßenansbefjerung und Megebauten. 
Bei der ftädtilchen Uusgabenfom- 
million fprachen aeitern Vertreter 
Bereinigung für Verbefferung der Ver: 
fehrämege vor. Die Herren machten 
barauf aufmerffam, daß zmwedıhäßi- 
‚gere Methoden bei der Ausbeljerung 
don ſchadhaftem Straßenpflafter ange= 
mandt werden müßten. Wie die Sacdıe 
jet gehandhabt werde, reiche der Er- 
trag der Radfteuer nicht aus, um die 
Ausbeſſexungskoſten zu bejtreiten, an= 
dere Einkünfte aber ftänden der Stabt 
für den Zmed nicht zur Verfügung. 


Gehen fyftematifch vor. 
Dbaleih die demofratiiche Mehr: 
beit de3 CountyratS es ihnen uns 
möglich zu machen verfucht, 
Auswahl des MWegebaufommiflärz ein 
Mort mitzureden, zeigen die County 
lommiſſäre aus den Landdiſtrikten ſich 
doch eifrig bemüht, für die Wegebau—⸗ 
ten alles ſyſtematiſch vorzubereiten. 
Sie haben zu dieſem Ende für morgen, 
Montag, zwei Verſammlungen nach 
dem Hotel Sherman einberufen. In 
der erſten, die ſchon Vormittags um 
10 Uhr beainyen fol, werden Organi⸗ 
fationen für die einzelnen Steuer: 
bezirte aefchaffen werden, in der zivei: 
ten mwerbeh Fachleute über die zmed- 
mäßigften Bauarten für Landitraßen 
fprechen. Bor der zweiten Berfamm- 
lung wird, um 6 Uhr Abends, ein 

Heine Bankett ftattfinden, 

Countyratspräfident McECormid hat 
den Countyſchatzmeiſter verſtändigt, 
daß der Counthanwalt an einem Ge— 
ſehentwurf arbeitet zur Regelung der 
Bezüge des Countyſchatzmeiſters; die 
Sinserträge der vom Countyſchatzmei⸗ 
ſſer verwalteten öffentlichen Gelder ſol⸗ 
len durch dieſe Maßnahme den öffen— 

lichen Kaſſen geſichert werden. 
Die Bahnhofsfrage. \ 
Ald. Wmm. 3. Healy hat verlauten 
Bören, daß die Bennfylvania Eo. und 
die mit ihr verbündeten Eifenbahnge- 
fenjaften — falls man ihnen nicht ge- 
ftatten follte, den geplanten neuen 
fan dem von ihnen ausgewähl- 
ten Plate, alfo zwifchen Jadfon Blod., 
Adams Straße, Clinton und Canal 
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die Erſte Nationalbank * 


Er hat den ſtäd⸗ 
verſtehen | 


bergangener Woche um 108 niedriger, 

als in der Vorwoche, um 40 niedriger 

als in der entfprechenden Woche vori- 
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halt die nachfiehende Tabelle: 
29. 22, 30. 
Nod, Nov. Nov. 

er 1913 :1913 

Gelammt;adl der Todesfälle..554 662 

Bühr!l. Eterblichieitsrate, auf 

ie 1000 der Bevöllerung ..12.3 
z odesu rſachen: 


1972 
594 


Scharlachfieber 
ER + Kansas das α 
RER aaa 


ipbtberie 


st 


Met: ) Salsteider 


of 


\ mil 

Kindern unter 2 Jabren..... 4 

Geburtsfchler und Unfälle... 
N dem Alter: 


J 





| 


| 
1 


i 
1 


| 


i 


| 


| 


fin beru 
tn 
. n 


Ward geitellt, 


ie 


briefen anlzgien. Die Bfandbriefe ver= | - 
auf | 


So günſtig ſich hiernach der Ge- 
ſundheitszuſtand in Chicago zur Zeit 
noch ausnimmt, das Geſundheitsamt 


befürchtet, und wohl nicht mit Unrecht, 


u | daß die böfen Wirkungen ber unge= 


möhnlichen Witterungsverhältniffe fich 
nadträglih noch bemerkbar maden 
werden. E3 rät de3halb dringend zur 
Vorficht, bejonders Hinfichtlich der 
Qungenentzündung. Man fönne bie- 
fer gefährlichen Krankheit in mirf- 
famer Weile vorbeuaen durch jtetiges 
und gründliches Ventiliten der Räume, 
in denen man arbeitet, wohnt, fchläft. 

Neue Fälle von anftedenden, bezw. 
übertragbaren Krankheiten wurden in 
boriger Woche 870 gemeldet, gegen 
1058 in der. Woche zupor und 887 in 
ber Vergleihämoche _ vorigen Jahres. 
Unter den gemeldeten neuen üllen wa: 


hei der ; ren 80 Fälle von Scharlacjfieber und 
207 Diphtberiefälle. 


Neun meitere 
Berfonen find im Laufe der Woche an 
den Blattern erfrantt, und im olir- 
bofpital find gegenwärtig 13 Blattern- 
patienten untergebracht. 

Das Gejundheit3amt gibt eine Zu: 
ſammenſtellung, aus welcher hervor⸗ 
geht, daß in 13 Wards von Chicago 
die jährliche Sterblichkeitsrate den für 
voriges Jahr in Chicago im Allgemei⸗ 
nen feſtgeſtellten Durchſchnitt von 
13.75 auf je 1000 Einwohner mehr 
oder minder überſteigt. Am höchſten 
— 20.28 — mar bie Rate in der 1. 
Ward; am niebrigftien Hat die Rate 
jih in der 25. Ward und in der 33. 
wo fie nur 10.80 be= 
trug; nur wenig höher, nämlich 10.87, 
bezw. 10.90, ift fie in der 26., bezim. 
ber 33. geimwejen. 

Durh Verftöße gegen behörbliche 
Vorfchriften haben fich in vergangener 
Woche Ordnungsſtrafen zugezogen: 
Der Speiſewirt Gus Trakas, Nr. 611 
Weſt Madiſon Straße, die Milchhänd— 
ler Frank J. Quigley und Karl Li— 
bera, bezw. 1287 Weſt Madiſon Stir. 
und Nr. 3536 Süd Marſhfield Ave. 
wohnhaft; die Bäckereibeſihzerin Katie 
Kittenberg, Nr. 1308 Süd Jefferſon 
Straße, «und der Fleifchausfahrer 
Adolph Xoeffler, Nr, 1931 Zohnjon 
Straße, : 


— Vergaloppirt. — Alte Tante 
(meinerlid): Ra, ich 
mehr lange zur Laf 


‘eingegangen und 


ein Berbrecen ift, 


⁊ — 
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Entfheidung wicht gelroflen. 


Kommilfion weilt 32 Entwürfe für 
Altgeld⸗ Deulmal zurüd. 


Fünf finden Auklang. 


Ihre Schöpfer werden aufgefordert, Ent⸗ 
würfe gemäß den Wünſchen der Kom-— 
miſſion abzuãndern. — Kommiſſion ent⸗ 
ſcheidet ſich für ein Standbild. 


Die Kommiſſion, die von der Legis- 
latur in ihrer letzten Tagung mit den 
Vorbereitungen für die Errichtung ei— 
nes Denkmals für den verſtorbenen 
Gouverneur John P. Altgeld, Aus- 
wahl eines paſſenden Entmurfs uſw., 
betraut worden iſt, hielt geſtern hier 
eine Sitzung ab, kam aber nicht zu ei— 
nem endgiltigen Beſchluß. Das Denk— 
mal, für das die gefeßgebende Körper- 
fchaft die Summe von $25,000 audge- 
morfen hat, fol am Wrbeiterfeiertag 
des nächften Yahres enthüllt merben. 
E3 wird im Lincoln Part aufgeftellt 
werden. 


Kommiffion befchränft Wettbewerb, 

Die Kommillion, die ihre Situngen 
im Büro des Anmaltd Daniel Eruice, 
eine ihrer Mitglieder, abhielt, beab- 
fihtigte im Lauf des Nachmittags die 
37 Entwürfe für das Dentmal; die 
im SKunftinftitut 
zur öffentlichen Befichtigung ausgeltellt 
find. Sie fam zu der Entfcheibung, 
dab das Denkmal den vorletten demo: 
fratifchen Gouverneur des Staates zur 
Anſchauung bringen und daher ein 
Standbild aufmeifen müffe Ent: 
würfe, die einen Schaft mit einem Me- 
daillonbild oder allegorifhen Dar- 
ftellungen aufmeifen, haben feine Aus- 
fiht auf Berüdfihtigung. Fünf Ent- 
würfe, die diefen Anforderungen ent: 
Iprechen, fanden unter den Mitglie- 
bern der Kommiflion im Allgemeinen 
beifällige Aufnahme, doch wurde an ih: 
nen getadelt, daß fie in dem bildneri- 
Then Schmud die Jdeen und Speale, 
die John BP. Altgeld fein Leben lang 
vertreten und mannhaft .verfoten hat, 
nicht genügend zum Ausdrıwt bringen. 
E3 murde befchloffen, die übrigen 32 
Entwürfe abzumeifen, die Schöpfer 
diefer fünf Entwürfe aber aufzufor- 
dern, an ihnen Uenderungen im Ein 
lang mit den Wünfchen der Kommil- 
fion vorzunehmen. Eine dahingehende 
Zufcrift, die Wünfche der Mitglieder 
der Kommiffion enthaltend, wird ihnen 
in den nächften Tagen vom Vorfigen- 
ven Yofepp S. Martin übermittelt 
werden. Die Kommiffion hofft, daß 
die Künfiler fich zu den angebeuteten 
Aenderungen verftehen werden. Das 
Datum der nädften Sihung murbe 
nicht beftimmt, vielmehr murbeber Bor: 
figende ermächtigt, fie einzuberufen, 
menn von den Schöpfern ber fünf 
Entwürfe, die den - Beifall der Kom- 
miffion gefunden haben, Antwort ein= 
gelaufen ift. b 

Mitglieder der Kommiffion. 


Die Kommiffion fett fih aus brei 
Freunden und Kampfgenofjen des ver- 
florbenen Gouverneurs und zwei Mit- 
gliedern der Legislatur, je einem Ver: 
treter ded Haufes und Senats, zufam- 
men. hr Vorfitender ift Jofeph ©. 
Martin, während der Amtszeit Gou= 
berneur Altgelds Mitglied der ftaat- 
lichen Ausgleihungsbehörde. Die an- 
deren Mitglieder find Louis %. Volt, 
Hilfsminifter für Handel und Gemer- 
be, Anmalt Daniel E. Eruice, Staat3- 
fenator Johann Waage, Chicago, und 
Ubgeordneter Charles A. Karch, Bel: 
leville. 


in ee 
— —— — 


Sah und hörte nicht. 


An Waſhington Boulevard und N. 
Paulina Straße trat geſtern Abend 
die 28jährige Frau Urſa Ahlſchlater, 
Nr. 125 Nord Kildare Une, in ben 
Pfad eines von feinem Eigentümer ®. 
G. Ehrhart, Nr. 1618 Süd 2, be, 
Maymood, felbft bebienten Kraftmas 
aens und wurde von diefem über ben 
Haufen gefahren. 

Die Verunglüdte, die mit Quet⸗ 
ſchungen davongekommen iſt, befindet 
ſich in ihrer Wohnung in Behandlung. 


find fo beilfam* für Pimples, Mit 
ejjer, rote, raue Hände und trode- 
nes, dünnes und ausjallendes Haar, 
und fie fojten fo wenig, dab e8 fait 
fie nit anzu 
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Chicagoer grotze Ober. 
„Aatoma* unter Leitung des Komponiſten. 
— Nachmittags Verdis „Aida“. 


Seit fünf oder ſechs Jahren wird 
eine rege Proͤpaganda betrieben für 
Oper in engliſcher Sprache. Die Me— 
tropolitan Opera Company in New 
York fah fich daher veranlaßt, menig- 
ftend eine englifche Oper in jeder Sai- 
fon herauszubringen, Andreas Dippel, 
der frühere Direftor. unferer Oper, 
folgte diefem Beifpiele, nur mit dem 
Unterfchiede, daß, während die Nem 
Yorker Oper nur Spern amerifanifcher 
Komponiften in.englifcher Sprache zur 
Aufführung brachte, die  Chicagoer 
Dper nebft „Natoma“ von Victor Her: 
bert au Opern ausländifher Kom- 
poniften mie Goldmards, „Heimchen 
am Herd“ und Humperdinds „Hänfel 
und Gretel” in englifcher Sprache gab. 

Der neue Herr unferer Oper folgte 
dem Zug der Zeit und fam mit einem 
neuen Plan, namlich jeden Sonnabend 
Abend der zehnmwöchigen Spielzeit eine 
Dper in englifher Sprade zur Auf- 
führung zu bringen. Gejtern Abend 
wurde die Serie diefer Vorftellungen 
mit Victor Herbertö „Natoma” anges 


-fangen. „Natoma“ gebührt mit Recht 


der VBormarfch, denn abgejehen davon, 
daß diefe Oper das MWerf eines ameri- 
Lanifchen Komponiften ijt, hat „Nato- 
ma“ allgemein gefallen und bereitä die 
dreißigfte Aufführung Hinter ich, ein 
Record, den Victor Herbert den andern 
ameritanifchen Komponiften voraus 
bat, . 

Victor Herbert ift entfchieven der 
Begabtefte und Erfahrenjte unter fei- 
nen amerilanifhen Kollegen, und e3 
ift auch wohl begreiflih, daß die Nem 
Horter Dper in diefer Saifon eine 
zweite Dper dieſes Komponiſten zur 
Aufführung annahm. Ueber die Na— 
tomamufit ift feinerzeit ausführlich 
berichtet worden, und jomit erübrigt e8 
fich jegt, auf eine neue Beiprechung 
einzugehen. Die geftrige Aufführung 
war umfo interejjanter, ald der Kom: 
ponift jeldft fein Wert leitete. Victor 
Herbert ift befanntlich fein bloßer 
Zaktfhläger, fondern ein vorzüglicher 
Symphoniebirigent; er drüdt dem 
Merte, das er leitet, ven Stempel fei- 
ner eigenen Perfönlichkeit auf. Mans 
he Komponiften, die ihrem Ehrgeiz 
nachgeben, ihr eigenes Werk bei einer 
Erftaufführung felbft zu leiten, haben 
einen großen Zeil felbit zu dem even 
tuellen Miberfolg ihrer‘ Dper beige- 
tragen; doch bei Victor Herbert ge- 
winnt die Aufführung durch fein Dis 
rigiren. 

Die weiblichen Hauptrollen tmaren 
den Damen Zeppilli (Natoma) und 
Dsborn- Hannah (Barbera) zugeteilt, 
die fich mit Eifer ihren Aufgaben mwid- 
meten. Von den Herren hatten fi 
Mr. Hamlin (Leutnant), Scott (Don 
Tranceico), Dufranne (Father Beral- 
ta), Erabbe (Ulvarado), herborgetan. 
Mr. Crabbe mußte fein VBaquero Lied, 
melches er fehr [hmwungvoll fang, mie- 
erholen. Auch mußte Mme. Galli ih- 
ren fpanifchen Tanz ein zweites Mal 
borführen. 

Nach dem 2. Akt wurde der Kompo- 
nijt mehrmal3 ftürmifch herporgerufen, 
mofür er fich beim Publifum mit einer 
Anfprache bedankte. Er ſprach Maeſtro 
Campanini feinen befonderen Danf für 
die Annahme feines Wertes aus und 
nannte ihn feinen einzigen- Kunden in 
ben Ber, Staaten. 

* * * 


„Aida’’ vor vollem Haus. 

Derbis Meiftermerf „Aida“ brachte 
ber Direktion ein volles Haus. Dieje 
Oper erfreut fich einer großen Beliebt: 
heit, und jede Direktion fann auf ihre 
Anziehungskraft rechnen, auch menn 
einige der Hauptrollen mit unbelann- 
ten Kräften befegt find, wie e3 geftern 
Nachmittag in unferer Oper der Fall 
war, wo eine neue Aida (Mme. Rofa 
Raifi) und eine neue Amneriz (Mme. 
Ban Gordon) ihre Debut in Chicago 
machten. 

Es gibt Sänger, die bei einem erſten 
Auftreten vor einem fremden Publi— 
kum von Bühnenfieber befallen werden 
und infolgedeſſen ihre Leiſtungen durch 
Detoniren oder Distoniren beeinträch— 
tigen. Bei der geſtrigen Aida-Vor— 
ſtellung konnte der Kundige jedoch ſo— 
fort erſehen, daß das Zuhochſingen der 
Mme. Raiſa in ihrer fehlerhaften 


Stimmbildung zu ſuchen iſt. Abgeſehen 


davon, daß ſie den Ton im Forte in 
die Höhe treibt, iſt der Ton im Piano 
körperlos. Ihr Organ iſt gläſern und 
ſchrill. Das Kinn gebrauchen ſcheint die 
Dame nicht gelernt zu haben. Um mich 
kurz zu faſſen, ihr Ton iſt zu hoch im 
Kopfe plazirt. Schade um die Stim— 
me! Und es wäre zu wünſchen, die 
Sängerin würde verſuchen, ihre Stim— 
me runder zu machen. 

Um Mme. Van Gordon iſt es beſſer 
beitellt; die Stimme ift gut gebildet, al- 
lerbings ift die Tiefe nicht ausgibig; 
um je fräftiger und fchöner ift die 
Höhe. Die Sängerin fingt auch im der 
richtigen Tonhöhe; nur einmal paffirte 
e& ihr im Duett mit Aida im zweiten 
Alt, daß fie ein hohes as fo hoch an- 
Tehte, daß e& vom a nicht weit entfernt 
war. Sie wurbe mahrfcheinlih von 
ihrer Rivalin angeftedt. Mme. Ban 
Gordon bringt für die Königstochter 
eine große impofante Geftalt mit und 
fpielt nicht ungefchict für eine Sänge- 
— bie feine Erfahrung auf der Bühne 


Die Könige, Priefter und Helden 
waren alle am KL Die Herren Bo- 
lefe (Amanasro), Huberdeau (König), 
Scott (Ramfis), Bafft (Rabames), 
maren gut dißponirt und jangen rein. 

mpanini hauchte Leben in die Vor- 

ellung. ⸗ 

Ein lomiſches Intermezzo fand in 
der Nilfzene ftatt. Als das Otchefter 
bei Szene eine ber —— 
len dien ſpielte, da paſſirten zw 
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Chicago, Sonntag, den 30. November 1913. 


und geiftesgegenwärtig genug, 
Anblid des. Publitums den Hut zu 
tüften und bavonzueilen. 
Adolf Mühlmann, 
— * 

Heute Nachmittag findet das erſle 
Campaninikonzert ſtatt. Ein Wagner⸗ 
programm wird unter Mitwirkung der 
Damen Keyes, Dorda, Riegelmann 
und Wheeler und der Herren Dalmores 
und Whitehill, ſowie des geſammten 
Orcheſters unter Campanini und Win— 
ternitz zu Gehör gebracht werben, 

Der Spielplan für die zweite 
Opernwoche lautet: Morgen, „Rigo- 
letto“ von Verdi; Dienstag, „Samfon 
und Delila“ von Saint-Saens; Mitt⸗— 
woch, „Das Mädchen vom Goldenen 
Weflen“ von Puccini; Donnerstag 
(zum erſten Male): „Chriſtoph Kolum— 
bus“ von Alberto Franchetti; Sams— 
tag Nachmittag: „Der Schmuck der 
Madonna” von Ermanno Molf-fyer- 
tari; Samstag Abel (bei voltstüm- 
lihen Breifen und» in englifcher 
Sprade): „Carmen“ von Bizet. 

Die Bejegung der morgigen Auf: 
führung, „Rigoletto“, folgt: 

Ariftodemo Giorgini 
Zitta Ruffo 
Alice Zeppitli 
Sparafucile zerenennennnen.. Guftade Huderdenu 
Megdalena Margaret Feyes 
———— Louiſe Berat 
Monterono : Gonitantin Nicolay 
R Nicolo Fofietta 
Emilio Benturint 
Viltorio Treviſan 
SEHE: «cn se ans cars dehnen Minnie Egener 
EEE EEE Minnie Egener 
Dirigent: Ettöte Perofio, 
—— —— 


Die Eierpritje, 


Ihre Höhe angeblich durch Unzulänglichkeit 
der Dorräte bedingt. 


Vertreter der Butter- und Eierbörie 
haben geftern Vormittag mit den Da: 
men vom Clean Food Club, die ihnen 
wegen ber Eierpreife den Krieg erklärt 
haben, gu unterhandeln angefangen. 
Die Unterhandlungen wurden am 
Abend fortgefegt, Haben aber noch zu 
feinem Ergebniß geführt. Die Händ- 
ler behauptm, die außergewöhnliche 
Höhe der Eierpreife würde Tevialich 
durch die Unzulänglichteit der aufge- 
fpeicherten Vorräte bedingt. E3 feten 
am 1. November in den Kühlfpeichern 
der unteren Stadt 625,000 FKiften me- 
niger an Eiern eingelagert gemejen, 
al3 am gleihen Datum borigen Jah: 
red. Der Ausfall fei auf die lang= 
anhaltende große Hibe zurüdzuführen 
gemwefen, die mährend des Sommers in 
weit ausgedehnten Gebieten de Lan: 
de3 geherrfcht habe. Won den vorhan- 
denen WVorräten fontrolire feine ein: 
zelne Firma mehr ala 10 Prozent, und 
feine zwei Firmen aud nur fo viel. 
Der Reft der Vorräte verteile fih auf 
eine gewaltige Menge von Firmen, 
und bon.diefen hätten im vorigen Win: 
ter viele an den Eiern eine Menge Geld 
berloren; man fönne e3 ihnen nicht ver- 
übeln, wenn fie jegt ihre Verlufte wett 
zu machen verfuchten. Die Präfiden- 
tin de3 Clean Food Elub erflärte da= 
gegen, ed fomme nicht darauf an, mo- 
rin die hohen Preife begründet feien. 
Gründe änderten nichts daran, daß die 
Preife jchlechterdings zu hoch feien und 
beruntergezwungen werden müßten, 
nötigenfalls durch einen allgemeinen 
Boykott. Mit der Zuficherung Tei- 
ten3 der Damen, daß fie einen folchen 
Bonfott herbeizuführen verfuchen mür- 
den, trennte man fid. 


— — — —— 
Zu ſtark geheizt. 


Feuer in einer Fabrik richtet elwa 5000 
Schaden ãn. 


Im vierten Stock der an N. Frank⸗ 
lin und Weſt Ohio Straße gelegenen 
Anlage der Bapylied, Guy & Moftel- 
ler Manufacturing Company brach 
geitern Nachmittag euer aus, das 
mutmaßlich durch Weberheizung eines 
Zentralofens verurfacht worden mar. 
E3 wurde von dem Gieker Samuel 
Ddaffo, Nr. 733 N. La Salle Straße, 
entdedt. Der marnte feine Genofjen 
und benadhrichtigte dann die Telepho- 
niftin rl. Gertrude Filchet, Nr. 1715 
Eleveland Ans Bon der murde un 
verzüglic die Feuerwehr alarmirt. 
Ein halbes Dugend Mädchen, die im 
eriten Stod beihäftigt waren, räum- 
te erft das Feld, ala ein Teil ded von 
der Treuermehr ind Gebäude gejchleu- 
derten Waller? auf fie hernieber- 
fiderte. 

Alle im Gebäude befindlichen Per- 
fonen — e3 mwaren ihrer faum zmwan= 
zig find unverjehrt enttommen. 
Der Brand wurde gelöfcht, nachdem er 
insgefammt etwa $5000 Schaden an 
gerichtet hatte, 


Keprano 


— 


——-.-—— 
Dfenpolitur-Grplofion., 


Edward Worsti und ein Polizift erlitten 
Brandwunden, 


Frau, Edward Worzti, Nr. 1556 
MW. 21. Place, pußte geftern Abend ih- 
ren Ofen, als ji) die Politur entzün- 
bete und erplodirte, Die umherfprigen- 
de brennende Flüffigkeit traf ihren 
Mann und jegte jeinen Anzug in 
Brand. Der dur die Hilferufe der 
rau herbeigelodte Polizift Qamrence 
Birmingham erftidte die Flammen, 
nachdem er Leichte Brandbmwunden an 
den, Händen erlitten hatte. Worsti ift 
fo jchlimmzugerichtet worden, daß er 
nad) dem Countyhofpital gefchafft wer: 
den mußte. Sein Zuftand wird ala be- 
forgnißerregend bezeichnet. * 


Beteuert ſeine Unſchuld. 


In Evanſlon wurde geſtern Abend 
der Yarbige Ernft Thompfon, Nr. 
1010 Davis Straße, unter der Un» 
lage verhaftet, geftern früh einen 
Ginbruh in das Zimmer des Fl. 
Anna Williams, Nr. 1629 Dat Abe:, 
Evanfton, verübt, die erwähnte Dame 
gebunden und um Schmud von gerin- 
gem Werte beftohlen zu haben. Ob- 
gleich Frl. Williams ihn mit ge 
er ibentifigirt be- 
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" Inübertreffich für den Weihnamistaun] 
find die Engel-Weignadhts-Jlochenfpiele 


(Deutihe und ®. St. Patente) 
Miltionen derfelben wurden in ver- 
uf u chten Freude im jede Yamılıe. Die 

actö-Glodenipiele find einen Fuap H 
und jo Fonitruirt, dan dieielben an die Spike | 
W es befeitint oder auf irgend eis 
nen Tiic —— werden fünnen. 

Das Weihnahts-Glodenipiel —* aus 5 Em 
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Farb 
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Der gleiche Effert tft erhättlit, went man dns Gfs 
denipiel auf einen Dfen oder Radiator ſtellt. Ein ge 


eianctere® 
Belhnachts · Glockenſpiei iſt unzerbrechlich 


Beihnachtsgeſchenkt iſt laum erdentlich. Das 
und nach der 


Anweiſung leicht zuſammenzuſicilen. Ein ſehr wunder⸗ 


volles DO 


namen: mit Muftk, fobalb die Kerzen brennen, 


ge ver Bolt verfandt nah Empfang von 81.00, 
enden Sie dieje Anzeige mit Briteliung an 


THE GRAVITATION TOY CO. 


31 Union Square 


Im Schalten des Yafgens. 


Dem Mörder Henry Spencer das 
Urteil geiproden. 


Hielt eine Anſprache. 


Beteuert, unſchuldig wie ein neugeborenes 


Kind an dem Tode der Frau Rertoat zu | 


ſein. — Er will ſich nur ſchuldig bekannt 


haben, um dem Zuchthaus zu entrinnen. 


Henry Spencer, dem Mörder der 
Frau Mildred Alliſon Rexroat, wurde 
geſtern vom Kreisrichter Sluſſer in 
Wheaton das Urteil geſprochen. Als 
der Richter ihn verurteilte, am 19. De— 
zember am Galgen zu ſterben, wurden 
ſeine Augen feucht. Dann aber gab 
er ſich einen Ruck, ergriff ſeinen Hut, 
winkte ſeinem Gefangenwärter und 
ſchritt feſten Schrittes zur Zelle, die er 
nur verlaſſen wird, um ſeinen letzten 
Gang anzutreten. Ehe ihm das Urteil 
geſprochen wurde, bat er um die Er— 
laubniß, eine dreiſtündige Rede halten 
zu dürfen. Als ihm geſtattet wurde, al— 
les zu ſagen, was er auf dem Herzen 
habe, ſprach er wohl eine halbe Stunde 
lang. 

Varrte die Polizei. 


„Als ich verhaftet worden war“, 
ſagte er, „beſchloß ich, lieber am Gal— 
gen zu ſterben, als eine dritte Zucht— 
hausſtrafe zu verbüßen. Meine Ab— 
ſicht habe ich allem Anſcheine nach er— 
reicht. Ich werde wohl baumeln 
müſſen. 

„sn einem kleinen Zimmer wurde 
ich verhört. Ich war darauf vorbe— 
reitet und geſtand jeden noch unge— 
ſühnten Mord, deſſen ich mich entſin— 
nen konnte. Und die Polizei hat mir 
die Märchen eine ganze Zeitlang ge— 
glaubt. 

„Den Mord, deſſen ich überführt 
wurde, habe ich ſo wenig verübt, wie 
die anderen Verbrechen, deren ich mich 
ſchuldig bekannte. Ich habe Mildred 
Rerroat nicht ermordet. So unfdul- 
dig, wie ein neugeborenes Kind, bin 
ich an ihrem Tode, aber deffenungeadh- 
tet will ich auf Grund eines erbichteten 
Verbrechens lieber am Galgen enden, 
al3 zur Sühne eines wirklich verübten 
Berbrecheng ind Zuchthaus geftedt wer- 
ben.“ 

Er fchloß mit der Erklärung, daß er 
auf jede weitere Verteidvigung ber» 
zichte. 

Die Hinrichtung wird, wenn nichts 
dazwiſchen kommt, am feſtgeſetzten 
Tage im Countygefägniß zu Wheaton 
ſtattfinden. 

Hehler und Stehler. 


Unter dem Verdachte, vorigen Don⸗ 
nerſtag einen Einbruch in D. Roſen—⸗ 
thals Laden, Nr. 462 N. Halſted Str., 
verübt zu haben, wurde Dominik 
Eindrella, Nr, 1162 W. Erie Str., 
verhaftet. Dieſer legte angeblich ein 
Geſtändniß ab und verriet ſeine 
Spießgeſellen. Auf Grund ſeiner 
Ausſagen wurden geſtern Nachmittag 
Peter Aloico, Nr. 621 N. Weſtern 
Ave., John Allegretti, Nr. 1114 W. 
Grand Are, und Salvatore Mercu- 
rio, Nr. 1401 ®. Huron Straße, 
dinafeft gemacht. Die Häftlinge fol- 
len gleichfalls gebeichtet und Charles 
Arhanfio, Nr. 250 W. Dat Straße, 
John Alorcer, Nr. 309 W. Grand 
Ude, und Frau Annie Guisli, Nr. 
715 ®. Wa Straße, die jet gleich- 
fall3 hinter Schloß und Riegel fiten, 
„er Heblerei bezichtiat haben. 

Im Gemahrfam der Wache an der 
Chicago Ave. Ihmachten der 15jährige 
Michael Smith, Nr. 710 NR. Elart 
Straße, und der 17 Yahre alte Ya- 
mes Hohce, Nr. 938 Orleans Straße, 
unter der Anklage, geftern früh einen 
Einbruch in den Laden des Kolonial» 
mwaarenhändlers Peter Safer, Nr, 110 
Meit Erie Straße, verübt und $17 ge- 
fiohlen zu haben, 

ie Häftlinge find angeblih ge- 
ftändig. 


2 .Ziaa d ua 
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Dorläufig Faltgeftellt, 


Frau Mary Ziegler, Nr. HAI N. 
Leavitt Straße, Hatte geftern Nach— 
mittag ihre Sausgenoffin Frau Sa- 
rah Pietromaty befucht. Als fie auf 
den Korribor hinaustrat, fah fie, wie 
ein fremder Mann ihre Wohnung ver- 
ließ. Von Frau Pietromsty beglei- 
tet, nahm fie feine Verfolgung auf 
und ließ ihn, als fie an N. Datley 
Une. und Rice Straße auf die Detel- 
tives Efhingham und O’Brien ftieß, 
eftnehmen. Da 
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a 
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Alleinige Amportenre 


est, New York. 


| Kleidungsftüde im Gefammtmerte 
bon $64 erbeutet hatte. Er ift unter 
ber auf Einbruch in zwei Fallen lau- 
tenden Anklage gebucht worden, 


Als Langfinggr entlarvt. 

D. D. Mefyabden, Nr. 1916 Wet 
Adams Straße, der hiefige Vertreter 
der Commercial & Bor Eo., Bing- 

! bamton, N. Q., murbe geftern Mor- 
gen in einer Madifon Straße-Elektri- 
fen, die an der Dearborn Straße 
bielt, von drei Tafchendieben ange» 
rempelt und um feine $35 enthaltende 
Brieftafche erleichtert. 

Die mit der Aufarbeitung des Yal- 
le8 betrauten Detettiveg Kelly und 
Mepel verkafteten ald- der Tat verdäd- 
tig Louis Gazzolo, Nr. 49 Weit Hu- 
; ron Straße, Michael Fine, Nr. 921 ©. 
ı Alhland Uve., und einen gewiffen Wr. 
Murray. Fine und Murray find 
angeblid bon Meyabden mit Be: 
ftimmtheit ala zwei der Serle, die ihn 
anrempelten, identifizirt worden. 

— — — 


Hielt ſich für überflüſſig. 


Hat im Calumetflug den erfehnten Tod 
gefunden, 


Am Fuße der 138. Straße ift ge- 
tern Nachmittag der KYjährige Kohn 
Ronaid aus Eden, Wis,, in jelbftmör- 
dDerifcher Abficht in den Calumetfluß 
gefprimgen und ertrunfen. Die Ge- 
brüder John und Kofeph Polka hat- 
ten fich vergeblich bemüht, ihn zu ret= 
ten. Die Leiche wurde geborgen, 

An den Tafchen des Toten fand man 
eine Streichholzbüchfe und in biefer 
einen Zettel, der folgende furze Notiz 
enthielt: „Ich bin zu alt, um Arbeit zu 
befommen. ch bin in den Fluß ge- 
prungen. John Roinad, Eden, Wis.“ 
Die Leiche befindet ich imBeftattungs: 
gejchäft Nr. 13311 Brandon Xpe. 

Weshalb nur? 


Der Mann, der geftern Nachmittag, 
tie berichtet, vor dem Eingang zum 
Countygebäude Gift nahm, ift im 
Stoquoishofpital geftorben. Die Leiche 
it al bie des 27jährigen Xfabore 
Chaity, Nr. 2026 Yomwa Straße, iden- 
tifizirt worden. Der Berftorbene ftand 
als Jumelier in Dienften der Firma 
©. Buhabaum & Eo., Zimmer Nr. 
403 im Freimaurertempel. Vor zwei 
Moncten hatte er geheiratet. Seine 
Treunde und Bekannten erklären, nicht 
begreifen zu fünnen, meshalb er fich 
das Leben genommen habe. 

ALS die Wittime die Trauerfunde er- 
bielt, wurde fie bufterifh. Nachdein 
fie fich etwas erholt hatte, erklärte fie: 
„sh Ttehe vor einem dunklen Rätjel. 
Er mar heiter nad guter Dinge, als er 
fih heute Morgen mit einem Kuß von 
mir verabfchiedete. Meines Wiffend 
hatte er feine Sorgen. Wir haben in 
durchaus glüdlicher Ehe gelebt.“ 


Selbftmord in der Selle, 


in einer elle des ftäbtifchen Ar: 
beitöhaufed, mo er eine megen unor= 
dentlichen Betragend über ihn ver= 
hängte ſechsmonatige Strafhaft ver— 
büßen ſollte, hat ſich geſtern der 18— 
jährige Farbige Oliver Sanford, Nr. 
3125 S. State Straße, erhängt. Die 
Leiche befindet ſich in der Countymor— 
gue. Dort wird auch der Koroner jei- 
nes Amtes malten, * 

— — — — 


Mit Newman in Rom. 


u — — — 


Herr E. M. Newman, der in vori⸗ 
ger Woche ſeinem Publikum Paris und 
die Umgebung der Seineſtadt gezeigt 
hat, wird es in dieſer Woche nach Rom 
führen. Er wird die überraſchenden 
Kontraſte zwiſchen den Ruinen der al⸗ 
ten Weltſtadt und ihren höchſt moder⸗ 
nen Straßenzeilen zeigen, und er wird 
die Beſucher ſeiner Vorträge auch ei- 
nen genauen Einblid tun laffen in den 
Vatikan, wo ihm freundlichft Gelegen- 
beit geboten worden ift, da3 Oberhaupt 
der katholifchen Kirche in feinem häuss 
lichen Leben zu beobachten und abzus 
fonterfeien. Die Vorträge finden, mie 
en; am Mittwoh und am 

reitag Abend, fowie am Samätag 
Nachmittag ftatt. — 


Außergerichtlich geigligtet. 


Auf Antrag de Countyanmwalts 
bat geftern Richter Dmwens das Vers 
fahren gegen rau Alice Evarts eins 
geftellt, da diefe, wie Frl. ArndhHolt 
von ben Vereinigten Wohltätigkeits⸗ 
gejelichaften angab, ich bereit er» 
Märt Hat, ihrer angeblichen Schmelter 
Maud MWentworth, die fonft der öfs 
— Wohltätigkeit zur Laſt ge⸗ 
allen wäre, wöchentlich $6 Nährgeld 
zu zablen. u 
” — 
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Berdienter Aupeftand. 
Charles Hobfon, Nr. 2125 Soul! 


Bes Gutes ausgeirien, Gr 1 30 
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STARCN Piano 


Spezieller Bargain in gebraud- 
ten, wenig gebrauditen und alten 
Pianos, für diefe Woche um 
Raum zu machen. 


PIANO-VERKAUF 


Keine Anzahlung 


51.00 ver Woche 


§ 


Wicker Park Halle veranſtalten. 


Eure große Gelegenheit zur —— 
eines Piano oder Player Piano tatſächlich 
zu Eurem eigenen Preiſe, ohne irgend welche 
Verbindlichkeiten. Verkauf beginnt morgen 
früh. Wer zuerſt kommt. wird zuerſt bedient. 
Um Euch zu vergewiſſern, daß es ein Bona— 
Fide-Verlauf iſt, bringen wir irgend ein 
Piano nah Eurem Heim, das erit probirt 
und dann gelauft werden fann. Dann bezahlt 
nur 81.00 die Rode, 

Ein gutes alte? Riano ift eine 

viel beifere Anlage, als ein 

fchlehtes neues Upright. 
Trefit Gure NMuswahl frühzeitig. 
VOSE Feen: $85 
KIMBALL :::.2%;: 
STEINWAY Zee! 
CHICKERING Se; 2: 
KNABE Mabagont a 
WEBER a. 
STEINWAY \ Bun 
EMERSON ::, 2: 


Schönes PLAYER PIANO“ 
Berlonapreie wenig gebraußt; SEO 
Shöne® PLAYER PIANO S2G0 


Rar $550; Berfaufspreis..... 


SQUARE PIANOS ............... 810 


STARCK PIANOS $350, $750 
STARK FE-Note Eoloift PLAYER 
PIANOS $750 $1000 
Kir verlangen feine Anzahlung 
Abzahluna: 50c bis 81 die Woche 
Für auswärtige Kunden 


Wir verfhiden irgend ein Piano 
nach irgend einem Plaß in den Ber. 
Staaten auf abjolut freie Probe, 

Schreibt uns was für ein Piano Ihr 
mwiünjcht und was für einen Preis Rhr 
zahlen wollt, und Cure Order wird 
prompt ausgeführt. Diefe Pianos 
werden fchnell verfauft jein, jo han- 
delt jchnell. 


P.A.STARCGK PIANOGO, 
| 


Sabrifanten des Ctard Piano 
und de3 Stard Plaher-Piano 


210-212 S. WABASH AVE, 


nabe Adams, 


— — — Ú — — — 


—X Vergnügungen, 


Heute und demnächit ftattfindende : 
Bereinsjefilihfeite. | 


Harmony Frauenchor. 


Feiert heute ſein Stiftungsfeſt. — Jubi— 
Ca 
Salle. — Herbſtkränzchen des Vorth 
Club. — Deutſch⸗ungariſches Feſt. 


— — —ñ 


läum des Arbeiterfrauenvereins 


Der von Herrn Johannes Schulze di— 
rigirte Harmony Frauenchor 
feiert am heutigen Sonntag im 
kleinen Saale der Park⸗Halle 
ſein zweites Stiftungsfeſt. Herr Schulze 
hat den Damen ein ſchönes Konzertpro— 
gramm eingeübt, und nach den muſikali— 
ſchen Genüſſen ſoll getanzt werden. Das 
Ganze wird mit Sorgfalt und Eifer vor- 
bereitet. Das Seit, melhes um 5 ihr 
Nachmittags beginnt, wird ohne Zweifel 
eine recht genußreiche und utnerhaltende 
Sache werden, die den Beſucher für die 
25 Cents Eintrittsgeld reichlich entſchädi— 
gen wird. 

Heute- iſt der lehte Tag des 
vom Xilyp ofthe Weit BPleafure 
Elub in den Tempel an 
und Raulina Etr. abgebaltenen 
ner Stoppelmarfts“. Werfauft oder 
verlooſt erden Die berichiedeniten 
und wertbolliten Gegenitände, bon einem 
$400 Biano herunter bi3 zum Koclöf- 
fel, auch fommt ein ganzer zoologiicher 
Garten, beitehbend aus Ailigatoren, Frö— 
ſchen, Hummern, ſowie tropiſchem Geflü— 
gel, und Früchte aller Art unter den 
Hammer. Die Markthalle iſt mit 
den auf der State Fair in Spring— 
field zur Ausſtellung gebrachten Früch— 
ten geſchmückt. Alle Freunde eines 
wirklich eigenartigen deutſchen Feſtes ſind 
eingeladen, ſich daran zu beteiligen. Für 
die Bewirtung der Beſucher ſind weitge— 
hende Vorbereitungen getroffen. Der 
Eintrittspreis ilt 25c die PBerjon. Beginn 
beute 3 Ubr. 

Sein 2ödjähriges Stiftungzfeit feiert 
mit einem Ball der Arbeiter: 
Srauenunterftüßung3 - Ber 
ein La Salle am heutigen 
Eonntag, von 3 Uhr Nachmittags an, im 
großen Saale von Cehönhofens Halle, 
Eintrittfarten fojten im Vorberfauf 25, 
an der Kafje 35c. Der Xerein trifft um> 
falfende Vorfehrungen zu einer mürdi=- 
gen Begehung der filvernen Aubelfeier 
und jiebt einer jtarfen Beteiligung jeitens 
feiner Freunde entgegen. 


Der North Club mid am 
heutigen Eonntag, um 4 Uhr Nachmit- 
tag3 beginnend, ein gemütliches Herbit- 
franzdıen in der Schillerhalle, Wells Str. 
und North Ave., abhalten. Komijche Tor- 
träge, Tanz u. Berloofung jehöner Sachen 
werden den Bejuchern die Zeit angenehm 
vertreiben. Wer ‘Loofe hat, :oird darauf 
aufmerfjam gemadit, dat die Verloofung 
am 30. und nit am 12. Nobember, mie 
irrtümlih auf den Loojen gedrudt ijt, 
ftattfindet. Der Eintritt foiter 15 Et8, 

Mit Konzert, Theatervoritellung und 
Ball wird der Srantenunterftügung®s 
und Fortbildungsverein der Deutjcd» 
ungarn am heutigen Conntag 
in #olg’ Halle, Larrabee Strafe umd 
North Ape., jein 5. Stiftungsfeit begeben. 
Die Mitwirkung tüchtiger Kräfte bei der 
Aufführung und eines guten Orchefter3 
für die Konzert: und Tangmujil ift ge- 
—— und der Vorkehrungsausſchuß 

auf zufriedenſtellende 
äfte Bedacht nimmt, 


Kr: fon 
Wider 


Monroe 
„Dresde⸗ 


Bewirtung 
ſo wird die 


unterhaltend u. 534 Sizth Ave, 80s S. New York, R.D,_ | 


Sonnta sport, € * 


emütlich verlaufen. Sie beginnt um 8 Beſucher verdienen wird. Die Beliebtheit! 


Cents gelten, wenn im Worau3 gelauft, 
für Herrn und Dame, an der Kajje zahlt 
\ die Berfon 25 Cents, 
| ‚Der Deutide 
ein bält am heutigen Sonntag 
ı Nachmittag, in Schneidaus Halle, 
Ede Burling Str., und North Ave., eine 
Agitattonsperfammlung ab. Gute Redner 
werden den Anmwejenden die Zmede und 
Biele des Vereins erflären. Damen und 
Herren im Alter von 18—55 Jahren wers 
den bei diefer Gelegenheit unentgeltlich 
aufgenommen. Der Zerein zahlt Kranken 
und. Sterbegeld. Anfang 3 Uhr Nachmit- 
tags. 
Ein humoriſtiſches Konzert mit Ball 
wird die Liedertafel Eintradt 
an dem hHeutiaen Conntag in der 
Der 
Name de3 befannten Gejangverein3 bie- 
tet volle Bürgicaft für einen unterhals- 
tenden Abend. Das Brogramm jtellt mu= 
ftfaliihe Genüfjje und heiteren Zeitber- 
treib in Ausficht, und für den Ball jind 
gleichfalls jo jorgfältige Vorfehrungen ge= 
troffen, da& ein voller Erfolg nicht aus= 
bleiben fann. Das Konzert beginnt um 
+ Ihr Nachmittags, der@intritt fojtet, ein 
ichließlichd der Garderobe, 50 Cents, bei 
Mitgliedern fojten Karten nur 15 Gent3, 
Der Gejangverein Fidelia 
hält am fommenven Donnerstag in den 
unteren Räumen der Lincoln Turnhalle 
einen gemütlichen zFamilienabend ab. 
Der Eintritt fir Herr ınd Dame beträgt 
s2.00, mofür Geträn!e und ein Lund) 
berabfolgt werden und auch die Gardero- 
be eingeichlojien ijt. Die Mitglieder und 
freunde find eingeladen, an Diefem 
Abend teilzunehmen und einige gemüt— 
lihe Stunden zu verleben, da du3 Ko— 
mite eifrig bemüht it, für eine gute Uns 
terbaltung au jorgen. 
Am fommenden 


| br Nadimittagd,. Eintrittsfarten zu 25 


NRationulers 


Samdtag Abend 
beranitaltet Die Rrving Bart 
Koge Nr. 19, Srden der Hermanns: 
ſchweſtern, ein Schürzen- und Kappen— 
feſt in der Eurekahalle, Irving Park 
undB ernard Str. Der Eintritt 
fojtei nur 15 Gent3, aber das Vergnügen 
twird nichtödeiteweniger groß erden, 
denn ein bemährter Feitausfhuß iſt 
eifrig am MWerf, den Abend jo unterhuls- 
tend und aemütlich ivie möalich für die 
Mitglieder und vielen Freunde der Lage 
zu machen. 

Der deutidhe Wittmenper- 
ein ladet alle Wittiwen und Wittiver zu 
einem dritten Stiftunasfe't ein, meldhes 
er am fommenden Samdtag Abend 
in der Schillerhalle, 1560 Wells 
Str., nahe North Ave., zu feiern gedenkt. 
Der Feſtausſchuß, an deſſen Spitze die 
Damen Emma Stamm und Minna Leh— 
mann ſtehen, trifft Vorſorge für einen 
unterhaltenden Verlauf des Abends. Der 
Eintritt koſtet nur 15 Cents. 

Der Garden Cith Unterſtütz— 
ungsverein veranſtaltet am kom— 
menden Samstag, 8 Uhr Abends, ſei— 
nen 24. jährlichen Ball, in Form einer 
japaneſiſchen Bonbon-Party im kleinen 
Saale der Wicker Park Halle. Ein tüch— 
tiges Komite, beſtehend aus den Damen 
Helene Bode, Präſidentin, Marie Weis— 
becker, Vorſitzende; Marie Haug, Anna 
Markvat, Ida Ulbricht, Eva Juberg und 
M.Eſch trifft umfaſſendeVorbereitungen, 
um den vielen Freunden und Gäſten, ſo— 
wie den Mitgliedern einen angenehmen 
Abend zu bereiten. Es ſtehen verſchie— 
dene Ueberraſchungen bevor, ein gutes 
Orcheſter wird die Muſik liefern. Tickets 
im Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 356 die 
gerſon. 

In der neu hergerichteten Internatio— 
nalen Arbeiterhalle, 538 Melle Straße, 
nabe Indiana Str., wird der Feuer- 
beitattungöperein ven Chicago 
und IImgegend am Tommenden Sam3- 
tag Abend fein 12. Stiftungd- und 
samilienfejt feiert. Der Borfehrungs- 
ausfchuß hat ein recht unterhaltendes u. 
abmwechslungsreiche® Programm aufge- 
itellt; unter Gefang und Tanz, erniten 
und heiteren Worträgen mird der Abend 
den Anmejenden jedenfalls in angenehm 
iter Weife vergehen. Mitglieder zahlen 
S1, Nichtmitglieder $1.50 für Herrn und 
Dame, einzelne Herren $%, einzelne Da= 
men (Mitalieder) 25c und einzelne Das 
men (Nichtmitalieder) 50c. 


Einen großen PBreismasfenball gibt der 


Toul. 


MWilbelminef$rauenpbereinam 


fommenden Tamstag Abend in Hoer- 
ber3 Halle, 2135 Blue Island Avenue. 
Die Vorkehrungen liegen in den Händen 
der Damen Wilhelmine Dorn, Präjiden: 
tin; Katharina Kumle, Rofe Unßen, Louiſe 
Scheel, Sophie Dier, Kobanna Ros, Anna 
Stadler und Minna Meffert. E3 ijt dies 
ein jehr tüchtiger und bereit3 bemährter 
Feitausichuß, melde, feine Pfliht voll 
und ganz tut und durch Anſchaffung ſchö— 
ner Breife und Erfüllung aller anderen 
Anforderungen fih gewiß den Dank aller 


Trunk⸗ 
ſucht 


Ich trank durchſchnittlich täglich 20 
Gläſer Whiskey. Außerdem noch 
viel Bier, Schnaps uſw. 


Freies Buch 


Ich möchte Ihnen mein intereſſantes, illuſtrir⸗ 
tes Buch ſenden. Es iſt feine Temperenz-Pre- 
digt, ſondern es beſchreibt erſchütternde Tat⸗ 
ſachen und teilt mit, wie ich mich, nachdem ich 
jahrelang ein ſchwerer Trinkler geweſen war, 
ſchnell, leicht und vollſtändig von dem Verlangen 
nach berauſchenden Getränken befreite, Es iſt 
ein Buch, das ſchon in viele Heime Glück ge— 
bracht hat. Es gibt ehrliche Aufllärung, wie 
ein Trinler wirllich ohne große Koſten gerettet 
werden kann. 


Mütter, Frauen und Scweftern 


_Diefes Bud Aft für Cie. I münfde, bab 
Sie ein Eremplar fo bald al3 möglich erhalten, 
um bon dem Nußen, den ed gemwäbrt, zu profi» 
tiren. Sein Titel lautet: „Belenntniffe eines 
früheren Sflaven bes Allohois“. Nicht nur ers 
tlärt e3, wie mein Leben bom Untergang und 
Ruin bewahrt murde, fondern e3 teilt aud mit, 
twie Cie einen Sohn, Gatten, Bruder, Schweiter 
oder andere liebe Angehörige vor dem Yluche 
berauſchender Getränle erreiten lönnen. Schrei—⸗ 
ben Sie an mich — E. J. Woods, 534 Sirth 
Ave., 05 XRew Vort Tit. und laſſen Sie, 
fich das Buch lommen; Sie erhalten es in ein⸗ 
fachem Umſchlag, ohne Aufdruck 


Trinker ohne ihr Wiſſen gerettet 

Mein freies Buch berichtet, wie Trinker im 
Geheimen, ohne ihr Wiffen, gerettet werden, 
wenn ſie dem Allohol ſchon jo ergeben find, daß 
fie felbit den Wunfh nicht mehr haben, fi da⸗ 
bon zu befreien. &3 erflärt aud, wie ein Zrin- 
fer, der dem Zrinfen entfagen will, innerhalb 
weniger Tage bon jedem Verlangen darn bes 
freit werden lan, und wie. fih feine nds 
beit, Geiitesiraft ufto, wunberbar beffert. Bes 
wahren Sie diefe Anzeige auf und zeigen Sie 


diejelbe anderca. Man adreffire: 


Edward J. Woods, 


des Vereins fichert dem Fetausihuß eine | 
ftarfe Beteiligung. der Eintritt Toftet 25c. 


Am Fommenden Samstag Abend 
bringt der Erfte Ungarijde 
Gejelligfeit3- und sranten 
unterjfiügungsberein dad uns 

ariſche vieraktige Iiheateritüd „Das 
tilhmädchen“ zur Aufführung. Da auf 
Rollenbejegung, Eimitudirung und Anjzes 
nirung biel Corgfalt bermendet Wurde 
und das Ctüd jehr feflelnd ijt, merden 
die Bejucher einen genunreichen Abend 
verleben. Ein QTanzvergnägen wird fich 
an die Vorſtellung anſchließen. Die letztere 
beginnt um 8 Uhr im Douglas Park 
Auditorium, Ogden und Kedzie Ave. Der 
Eintritt fojtet $1. 


Cein 15jähriges Stiftungsfeit, vers 
bunden mit Noitümball, veranitaltet 
der Deutjd > Lefterreider 
Stauenberein am  fommenden 
rt Abend in sFleiner3 Halle, 
1638. N. Halited Straße. Der eit- 
ausjhuß wird alles in Bewegung jeßen, 
um den Bejuchern einige gemütliche 
Stunden zu bereiten. Für genügende 
Unterhaltung, gutes Ejjen und Trinten 
mird bejtens Sorge geiragen. 


Falm =» Loge Nr 467 und die 
Johanna Rebekka-Loge N. 
233, J. O. O. F. haben beſchloſſen, wie— 
derum gemeinſchaftlich einen gemütlichen 
Empfang nebſt, Ball am kommenden 
Samstag in der Lincoln Turnhalle, 
Sheffield Ave. und Diverjey Parfivan, 
abzuhalten. Zefanntlich haben diefe Lo— 
gen neben der forgfältigen Pflege des 
deutjchen Wortes auch jtet3 Deutiche Be- 
ftrebungen und Grundjäße gefördert und 
berteidigt, wodurd fie Jich die Achtung 
und Anbänglichfeit des Deutichtums er: 
worben haben. Dem diesjährigen Feite 
wird bon einem erjahrungsreichen Sio= 
mite bejondere Aufmerkſamkeit gewid— 
met, um das zahlreich zu erivartende 
Publifum nad beiten Kräften zu unter— 
halten. Der Gradenitab der Rohanna= 
Rebeffalege wird unter Leitung feines 
Kapitän durch ein ESchanererzieren zur 
Nerfchönerung des seites beitragen. 
Ein vorzügliches Orcheiter Tiefert Die 
Konzerte und Ballmufif, ebenjo tit 
für Erfriichungen beiten3 Corge ge: 
tragen. Abendeſſen wird um 12 Ahr zu 
50 613. für die Perfon aufgetragen. 
Das Feit beginnt um 8 Uhr Abends; 
Fintrittöfarten, bei allen Mitgliedern zu 
haben, fojten im Vorberfauf 25 Et3., an 
der Kaffe 50 Et2. 


Der deutſche Frauenverein 
Lincoln gibt am kommenden Sams— 
tag Abend in Siebens, Halle, 1457 Efv= 
bourn Abe., einen PRreismasfenball. Für 
Ichöne Preife, gute Mufif und qute Bes 
ipirtung forat das Komite, beitehend aus 
den Damen Charlotte Kempfer, Präfi- 
dentin; Emilie Albrecht, Vorſitzende; 
P. Brandes, T. Hennings. . H. Dam— 
man, B. Wegner, B. Rock, E. Luebke und 
A. Keske. Eine rege Beteiligung und 
ein ſchönes Vergnügen ſtehen in Ausſicht. 
Tickets koſten im Vorverkauf 15c, an der 
Kaſſe 256. 


Am Pilſen Auditorium, 1655 Blue 
Island Ave. nahe 18. Straße, gibt der 
Krankenunterſtützungsverein der An— 
geſtellten der Schönhofen— 
ſchen Brauerei am Tommenden 
Samstag Abend ſeinen 29. Jahresball. 
Das althergebrachte Feſt pflegt immer 
ſehr gemütlich und unterhaltend zu ver— 
laufen, und dafür, daß dies auch dies— 
mal der Fall ſein wird, hat der Vorkeh— 
rungsausſchuß ausgiebig geſorgt. Rege 
Beteiligung ſeitens der Mitglieder und 
Freunde nebſt Angehbörigen ſteht bevor. 
Der Eintritt koſtet 256. 


Das 14. Stiftungsfeſt des 

miſchten Chors des Un 
abhängigen Ordens der 
Ehre wird am kommenden Sonntag 
in Yondorfs Halle, von 3 Uhr 
Nachmittags an gefeiert. Den erſten 
Teil des Feſtes bildet ein ſchönes Kon— 
zertprogramm, bei deſſen Ausführung 
andere Geſangvereine und bewährte So— 
liſten behilflich ſein werden. Ein tüch— 
tiger Vorkehrungsausſchuß trifft auch 
für den Ball die beſten Vorbereitungen, 
und damit iſt die Bürgſchaft gegeben, 
daß das ganze Feſt ſo unterhaltſam und 
vergnüglich verlaufen wird, wie die vie— 
len Freunde des Chors es von jeher ge— 
wöhnt ſind. Eintrittskarten koſten im 
Vorverkauf 25, an der Kafje 50c. 
An dem fommenden Conntag balt 
ver Badifhe Frauenperein 
Nr. 1 in der Freiheit- Turnhalle, 5117 — 
21 ©. Halited Str., ein Konzert mit ko— 
milchen Vorträgen und Bal ub. Gin 
tüchtiger Feſtausſchuß hat die Vorkeh— 
rungen in Händen und ſichert allen Be— 
ſuchern und Freunden einen ſchönen, ge— 
nußreichen und vergnügten Abend. An— 
fang 4 Uhr Nachmittags, Eintritt 25 
Cents. Für gutes Eſſen und Trinken iſt 
beſtens geſorgt. 

Stiftungsfeſt mit Ball feiert zum 22. 
Male der Fortuna Frauenver— 
ein an dem fommenden Sonntag Nadı= 
mittag und Abend in der Xorivärtö- 
Turndalle, 12. Str. und Wejtern Abe. 
Die Rräfidentin, Frau Elife Cramer, 
leitet mit bewährten Händen die Worars- 
beiten des Feſtausſchuſſes, deſſen nr 
ite3 Streben auch diesmal darauf gerich- 
tet it, den vielen Freunden de3 altbe- 
fiebten Bereind ein in jeder Hinficht uns 
terhaltendes und genußreiches Feit zu be= 
reiten. Der Eintritt fojtet 2öc. 

Der Bürger Frauenberein 
bon Lafe View hält am Eamötag, dem 
13. Dezember, 8 Uhr Abends beginnend, 
feinen 7. Preismasftenball in der Sozia= 
len QTurnhalle Belmont Ave. und Raus 
lina Str., ab. Der PVorfehrungsauss 
fchuß, beitehend aus den Damen Sathes 
rine Gffebredht, Präj., Kate Kalt, Vize⸗ 
präf., Dora Sander, Borf., BerthaNoehre, 
Sefr.. Marie Kienait, Schabm., Bertha 
Kriemann, Louiſe Mueller, Bertha Haud, 
Anna Thielmann, Hulda Voß, Loutie 
— Lina Buſſe und Suſie Bloſ—⸗ 
eh, hat keine Arbeit geſcheut, um für jeden 
Beſucher Kurzweil zu ſchaffen. Wertvolle 
Preiſe ſind für Gruppen von mindeſtens 
zehn Masken ausgeſetzt, auch gibt es 
biele ſchöne Einzelpreiſe. Masken die ſich 
um Preiſe bewerben wollen, müſſen vor 
10 Uhr Abends in der Halle ſein. 
„Tramps“ haben keinen Zutritt. Tickets 
koſten im Vorverkauf 25c die Perſon, an 
der Kaſſe 35 Cents. 


Am Samstag Abend, dem 13. Dezems | 
ber, hält der Damenperein Ame- 
rifa feinen zweiten Preismasfenball in | 
Hörber3 Halle, Blue K3land Ave. und 
21. Place, ab. Unter Leitung der be= 
mwährten PBräfidentin Katharine Dunter 
bieten die Damen vom Feitausihur, Ehri- 
ftine Chhlecdht, Anna Ruf, Minnie Gotts 
ichalf, Mlara Doll und Wilhelmine Steges 
mann, Alles auf, um die Gäjte in jeder 
Weije zufriedenguftellen ‚und auch dies- 
mal, mie immer, einen vollen Erfolg zu 
erzielen. ®iele jchöne Preije, gute ut 
und jhmadhafte Erfrifhungen merden 
beforgt. Masten, die fih um Preife be- 
werben, müjjfen um 10 Uhr in der Halle 
fein. Anfang 8 Uhr, Eintritt 2öe. 

Der Berband der Deutid- 
böbmen, mwelder erit vor etlihen Mo- 
naten in’3 Leben gerufen wurde und fich 
fchon eines blühenden Aufihtwungs er- 
freut, veranftaltet am Camdtag, dem 
13, Dezember, in Sieben3 Halle, 1457 
Elybourn Ave., feine erfte geiitig-gemüt- 
Iiche Unterhaltung mit Tanz. AlleDeutich- 
böhmen, jowie Freunde und Belannte, 
find eingeladen, und ein jeder Befucher 
iſt herzlich mwilllommen. Die —— 
miſchen Landsleute ſollten nicht unterlaſ⸗ 
ſen, das Feſt zu beſuchen und nach Kräf⸗ 
ten zu unterſtützen; an Humor und Luſt⸗ 
barleit wird es 5 fehlen, auch für 
Eſſen und Trinlen iſt beſtens — er 
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Eleganter „Opersituffed“ 
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Ein jehr fünjtl. Entwurf, von gut ges 
trodnetem Eichenholz, in Goldenpoli= 


$12.95 


E 81.00 baar, $1.00 monatlich. 


tur, — ſpeziell zum 


Eleg. Kombination Bücherſchrank— 
Preiſe von 


Maſſiver türkiſcher Schankelſtuhl — 
türkiſcher 
Schaukelſtuhl, mit ſpaniſchem Royal 
Leder überzogen; beſitzt breiten, ge— 


räumigen Sitz und ge— 
formte Rücklehne, zu. s1 1 43 
Ki $1.00 Baar, $1.00 den Monat. 


onntag. den 30. November 1918. 
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Sachverſtändig konſtruirt aus Spiegeleichen, finiſhed in Golden, 


$3.00 Baar. 


FIN 


Wwähıt Eure 


ein Handgriff öffnet oder fchließt es, gepolitert mit der feiniten 
Sorte Royal Leder; der größte Davenport Wert, der 
jemals offerirt wurde, markirt zu nur .......... 


832.45 


$3.00 der Monat. | 


Geſchenk. 
Polirt in Golden. 


Oberteil mit Spiegel. Pr 
i] Sehr fvez., für 2.8085 | 
Br \_$1.00 Baar, $1.00 den Monat. 7 
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Weihnachtsgeſchenke jetzt 


—aber trefft die Auswahl vorſichtig. 


Macht Geſchenke, 


wie Möbel n. Hausausſtattungsartikel, da ſie nicht nur die 


beliebteſten, ſondern auch praktiſch jind. 


Deren Gebrauch iſt 


nicht auf einen Tag oder eine Woche beſchränkt, ſondern wird das 
ganze Jahr hindurch Freude und Befriedigung gewähren. Auf Wunſch 
werden „Geſchenk“-Einkäufe für ſpätere Ablieferung zurückgeſtellt. 


———— 


EST.\858 
1906-1908 WABASH AVENUE 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 


901-1911 STATE STRARSE | 
Offen jeden Abend. 


* 


( Wanren mit einfachen Ziffern moi ) 


9x12 Fuß Plüfh Arminiter 
Rugs—der größte Rugwert 
des Jahres, eng und feit ges 
mwoben, mit hoher jeidenerBile 
und kan Bad, reiheMus 
ter zur Aus= 
wahl, fpeziell, 19.85 
$2 haar, $1.50 monatlich a 
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Am Sonntag, dem 14. Dezember, wird 
der Banater Runger Wänners 
chor jein drittes Stiftungöfeit in der 2 
Calle Turnhalle, 2048 Larrabee Str., 
nahe Garfield Ave., mit Konzert, Preis- 
fegeln und Ball feiern. _ Auch diejes Zeit 
des aufftrebenden Vereins verheigt den 
Teilnehmern wieder ein ſchönes Vergnü⸗ 
gen, denn der Feſtausſchuß tut alles Er— 
denkliche, um Alle aufs Beſte zufrieden— 
zuſtellen. Ein ſchönes muſikaliſches Pro— 
gramm gibt es für die Muſikliebhaber, 
und eine Menge begehrenswerter Preiſe 
fur die Verehrer des edlen Kegelſpiels, 
und den Tanzluſtigen wird gute Gelegen— 
heit geboten, ihrem Lieblingsvergnügen 

u hüldigen. Das Feſt beginnt um 3 
ihr Nachmittags, Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Cts. 

Der Fidelia Damenverein 
feiert am Sonntag, dem 14. Dezember, 
ſein 14. Stiftungsfeſt, verbunden mit 
Konzert und Ball, im großen Saale von 
Echönhofen3 Halle, Ede Milmaufee und 
Alhland Ave. Die Damen tom Komite 
unter der Leitung der bewährten PBrä- 
jidentin Karoline Krause find jchon lange 
bei der Arbeit, das ejt erfolgreich zu 
machen und den Mitgliedern und deren 
Freunden gemütliche Stunden zu berei- 
ten. Für genügende Unterhaltung, gutes 
Ejjen und Trinfen wird beitens Sorge 
getragen werden. . Anfang 3 lihr. Tidet3 
im Porverfauf 25c, an der Safe 35c. 

Der Hannoberaner und 

Braunfhmeiger Damenper- 
ein beranitaltet am Camstag Abend, 
dem 20. Dezember, in der Schtllerhalle, 
1560 Wells Str., nahe North Abe., fein 
MWeihnachtsfeit mit Ball. Alle anmwefenden 
Kinder werden vom Weihnachtamann bes 
fchenft werden. Der auß den Damen Aus 
quite Schrader, Präfidentin; Dora 3 
rael, Minna Sturm, Sojefine Heinkhau— 
ie und Lutfe Jordan bejtehende Feitau3- 
Huß macht es fi zur Aufgabe, allen 
Bejuchern einen gemütlichen Abend zu 
bereiten. Das Feit beginnt um 8 Uhr, 
der Eintritt fojtet 25c, einfchlieglich der 
Garderobe. 

Eine Shlveiterfeier mit Kinderbefchee- 
rung beranitaltet Seftion 1 des Ungar- 
ländiſchen Nationalitäten 
Krantenunteritübung 3 
berein3 am Mitt mocdh Abend, dem 
31. Dezember, in der LaSalle Turn 
halle, 2048 Larrabee Str., nahe Garfield 
Ave. Am Voraus gefaufte Eintrittsfar> 
ten zu d5c gelten für Herr und Dame, an 
der Stafie gefaufte nur für eine Perfon. 
Der Feitausihur trifft alle Vorfehrun- 
gen, um den Abend zu’ einem für große 
und Heine Teilnehmer gleichermaßen ge- 
nufßreichen zu machen. 


UniverfitätäShohfhule fliegt. 


Die Univerfitätshohihule ift im 
dem MWetttampf zmifchen den jtäbti- 
ſchen Hochſchulen um die Meifterfchaft 
im Fußballfpiel Siegerin geblieben. 
Sie fiegte geftera auf dem Stagafeld 
über bie Hyde Bart Hochfchule mit 21 
gegen 6 Punkte. Dichter Nebel machte 
jowohl den Spielern ala auch den 


” 
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$50.00 Barlor Suite zu nur $26.75 
$85.00 Parlor Suite zu nur $44.,65 


Ireier Katalog für ausmärtige Käufer Liber ü 65.75 


Geftrige Bergnügungen, 


Chicago Stamm Ar, 286, U.0.R M., 
begehf fein Stiftungsteft. 


In Fröhlich-gemütlicher Art wurde ne- 
jtern Abend in Fleiner3 Halle das Stif- 
tung3fejt de3 Chicago Stamm Nr. 286, 
Unabhängiger Orden der Rothmänner, 
gefeiert. Man mar zwar von Anfang 
an fidel und amüfirte fich bei Tanz und 
Sejelligfeit ganz ausgezeichnet, aber als 
die eingeladenen Gäfte famen, murde e3 
noch viel jchöner. ES waren dies Mit- 
glieder vom 35er Klub, vom Ronzertina= 
fub, von den Brüderftämmen Freund— 
Ichaft und Augufte, vom Schweizer Män- 
nerhor und bom Deutjchamerifanifchen 
Vergnügungsflub. ES läßt fich denken, 
daß diejer zahlreihe und millfommene 
Zuwachs bon Herren und Damen zur 
Feitgejellihaft ein rene3 „Leben in die 
Bude“ brachte und Alle miteinander föit- 
lihe Stunden verlebten. Fräulein AT- 
ma Cchweiter, melde die Gejellichaft 
mit einigen Gejangsborträgen erfreute, 
erntete jtürmijchen Beifall. Die Vor: 
fehrungen zu dem prächtig berlaufenen 
Abend Tanen in den Hände der Herren 
Khilipp Tödeberg, Rudolf Kunz, Henrh 
Müller, Albert Mannow und Frib 
Schlickert. 

Verein Bavaria. 


Sehr unterhaltend verlief der Ball, 
welchen der Gegenſeitige Unterſtützungs— 
verein „Babaria“ in Count3 Halle bei 
iterfer Beteilinung abhielt. Inter den 
Gäjten befanden . fih Mitalieder des 
Deutichen Unterftüßungsverein: „Prinz 
Heinrich Nr. 1“, des Unteritügungsper- 
eins der Defterreicher und Bayern, des 
Frauenvereins Auguſta, des Deutſchen 
Unterſtützungsvereins „Alpenroſe“und 
des Unterſtützungsverein „Tue Recht und 
Iheue Niehand“. So war man höchſt 
bergnügt.. beifammen, tanate, plauderte 
und berlebte nemütliche Stunden, um 
endlich jehr befriedigt den Heimweg an= 
zutreten. Der Abend jtand unter der 
Zeituna folgender Herren und Damen: 

Präſident Xaver Ehrenhuber, Vor: 
fißender Friedrich Etoll, Sekretär Theo. 
Timmermann, Schakmeiſter Louis Mat— 
tern, Paul H. Karthe, Paul Schäfer, 
Hugo C. Fiſcher, Helene Toeker, Marie 
Sandhap. Hilfskomite: John Blümke, 
Henriette Kirchhoff. Loniſe Schäfer, 
Caroline Schulze, Bertha Daesby und 
Varbara Miller. 


Eourt Harmony Ur. 59 


Einen aana befonder3 -fchönen Genuß 
bereitete die Court Harmonh Nr.. 59, U. 
D. 8., geitern Abend ihren Mitgliedern 
mit der Aufführung des „Barbier bon 
Sevilla“, und die Feithalle beim Gait- 
wirt Schmidt an der Elubourn Ave. und 
Mellinaton Strake war daher fchon früh 
mit Gäiten aefült. An der Aufführung 


beteilinten fih Mitglieder des „Hdfes“," 


nämlich die Herren Gottlieb und Ehri- 
ftian Neudeder, Michael Lang, Ferdi- 
nand Rau, Marie Neudeder. um 
au. Lina Gerhardt. - Dann trat der 
‚Tanz tvieder in feine Rechte. Den feit- 
hr bie Seiten Joh 
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gnügt ſich in ſchönſter Weiſe. 


3036-38 LINCOLN AVENUEI 
Difen Dienst, Donn. u. Samst. Abd. 
822r824 WEST 63. STRASSE 
Dffen Dienstag, Donnerdt. u. Samdt. Mbb. 


654-656 W. NORTH AVENUE 
Dffen Abends, ausg. Mittwoh3 und Freitags 
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iger Schreibtifh Ein ideales 
Aus ausgefuhten Daf. 
Beſitzt hübſches 
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Eleganter Chiffonier — Reiches 
viertelgeſägtes Eichen oder in hoch— 
feiner Mahagoni Poli— 
tur, ſchwerer Spiegel, 


J 81.50 Baar, $1.50 monatlich 


817. 85 


— in unmarkirten Auto zus ) 


Nur 


Spezietltl! %65.00 übergepolftertes 3:Stüde Barlor Suite zunur $34.55 | | 
$125.00 PBarlor Suite zu nur 867.50 | 
| $165.00 Barlor Suite zu nur $94.50 || 


renz und Charles Hahnemannı, Bater 


und Sohn, 


Immergrün Srauenvereim. 


Wenn der Immergrün Frauenderein 
ein Feit anjagt, tjt der Saal immer dicht 
gefüllt; e3 mwird aber auch regelmäfjta 
Da3 Beite geboten, Alles tit jorafältig 
vorbereitet, und man unterhält und ver= 
Dies Alles 
gilt auch von dem Herbitball, welchen der 
Verein geitern ‚Abend in Hörbers Halle 
abhielt. Mitglieder ımd Freude nebit 
Angehörigen maren zahlreich zur Stelle, 
berführerifhe Tanzweiſen lockten Die 
Paare immer aufs Neue, e3 berrichte Die 
nemütlichitte Stimmung, und der ganze 
Abend nahm den gewohnten jchönen Ver- 
lauf. Das Feft wurde von den Damen 
Statharine Dumfer, bisherine Präfiden- 
tin, Anna Herhan, Tillie Raetzki, Min— 
nie Gottichalf, Hanna Schneider, Karo- 
line Kretſchmer ımd Elife Stapp in dan= 
fenswerter Weije vorbereitet und geleitet. 


Ungarländifcber Nationalitätenverein. 


Die dritte Sektion de3 Ungarländi- 
fchen Nationalitäten =» Kranfenunterjtüt- 
aungspereins hat geitern Abend in der 
samoushalle an der Belmont Mpe. unter 
zahlreicher Beteiliauna der eima hun- 
dert Mitalieder und vieler anderer Set- 
tionen nebit ihren Damen einen firch- 
weihtanz abaehalten, der noch durch Vor- 
träge deutjcher Cänger verjchönt wurde. 
Stadtratsmitglied Haderlein hatte ich 
ebenfalls einaefunden. Das Felt verlief 
reht gemütlich. Anordner waren die 
Herren Nohn Reich, Kasper Hentelmann, 
Kohn Klein und Martin Kampf. 


— — — — 


Publikum zahlt „Zeche“ 


für Erhöhung des Lohnes von Kohlen— 
wagentreibern. 

Philadelphia, 29. Nop. Die Hark— 
kohlenpreiſe werden hier abermals ein 
Stück weiter emporſchnellen! Vom 
Montag früh an nämlich werden die 
Kohlenkleinhändler ihren Wagenfüh— 
rern $2 pro Woche mehr zu zahlen ha- 
ben; und wie der Sefretär der Kohlen- 
händlervereinigung fagt, merben fie 
das entweder an den Kohlenpreijen 
berausfchlagen — oder aber das Ge- 
Ihäft an den Nagel hängen müffen. 

Er fügt Hinzu, in Wafhington, Neo 
Nor, Boston, Jerfey Eity, Baltimore, 
Itenton und Chicago fomme der 
Profit für die Khlenhändler an der 
Tonne etwa 65 Prozent höher ala in 
Philadelphia, mo er fchon jet nur 
$1.25 pro Tonne betrage, 


— Zu Yndianapoli3 wird morgen 
ber Prozeb megen der geheimnißnollen 
Ermordung der [hönen und ‚ehrgeizt- 
gen Doktorin Helene Knabe (24. Dtt. 
1911) eröffnet. Angetlagt ift Dr. Wm. 


6% 


Ar 


| 


Künftleriihes Mufik- 
Kabinet —ſehr hübſcher 
Entwurf, von Eichen 
gem., in Golden- oder 
Birch Mahagoni Poli— 
tur. Sehr 
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Im Sozialen Felde, 
Wieder Arbeitsfrieden in Schenectady. 


Schenectady, N. Y., 30. Nov. Nach 
fünf Tagen ift der Ausjtand der 15,- 
000 Angeftellten der „General Electric 
&o.” beigelegt worden. 


Iroßdem e3 geheihen hatte, die Lage 
jei drohend, wurde während de3 gan- 
zen Streil3 feine einzige Verhaftung 
borgenommen, und war feine erforber= 
lid. 32 der Gtreifer wurben bom 
(fozialiftifchen) VBürgermeifter Lunn 
(der nicht wiedergewählt wurbe, aber 
feinen Amts3termin noch nicht ganz ab= 
gedient hat) als Ertrapoliziften zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung berei= 
digt. In der Tat fam nicht die ges 
rinafte Unordnung vor. 


Alle Streifer kehren am Montag zu= 
rüd, und der Streit hat keinerlei Ver- 
bitterung zurücgelaffen. 


Indianapolis, 30. Nov. Die Koms 
miljionshändler hatten fchon das Ab- 
fommen mit den Gemwerfichaftsfuhrleus 
ten unterzeichnet, und Legtere hatten 
eingemilligt, Nahrungsmittel von den 
Kommiffionshäufern an die Grocer 
zu liefern, — al3 aber jcdhon eine 
Shlihtung in Sicht mar, meigerten 
fich die Großgrocer, da3 Ablommen 
zu unterzeichnen, und die Kleingrocer 
erklärten eine Ausfperrung gegen bie 
Fuhrleute! 


Das Weiße Haus Paar 


Bringt es ſtets fertig, der Beachtung zu 
entrinnen. 


New NYork, 30. Nov. Francis Bowes 
Sayre und die, letzten Dienstag mit 
ihm vermählte, zweite Tochter des 
Präſidenten Wilſon brachten es auch 
hier fertig, der Neugier von Tauſen 
den, einſchließlich der ſchnüffelnden 
Zeitungsforrejpondenten, zu entgehen, 
ebenfo wie e3 ihnen im Weiten Haufe 
gelungen war, faft unmittelbar nad 
der Vermählung unbemerkt durch die 
Küche zu entlommen und das Weite zu 
ſuchen. 23 


Sie waren hier auf demfelben Bahnt« 
zug eingetroffen, wie Präfident Wil« 
fon; aber beim Ausjteigen entfernten 
fie fich einfach durch die entgegengejeßte 
Eeite von derjenigen des Präfidenten, 
und waren rafch verfchwunden. Man 
Görte fpäter nur, daß fie mit X 
und Straßenbahn ein entlegenes Holef 
aufgeſucht hätten. — 

Damp fernachrichten. 
Ungelommen: 
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Dur Mut, e8 wird fhon gehen. 


Das Frauenflimmreht, mit dem 
unſer Staat meucling® beglüdt 
wurde, ift von einem Countyrichter 
für verfaffungsmäßig erflärt worden 
und damit jcheint unfern Tieben 
Grauen das Recht zur Beteiligung an 
ber nächſten ſtädtiſchen Wahl endgiltig 
geſichert, ſcheint den Frauen die Gele— 
genheit, ſich in Zukunft lebhafter po— 
litiſcher Tätigkeit hinzugeben gewiß. 
Beſchnitten wird das Stimmrecht im 
Staate Illinois den Frauen aller 
Vorausſicht nach in abſehbarer Zeit 
nicht werden; wenn in der Hinſicht 
noch Veränderungen kommen, werden 
dieſe nur mehr Erweiterungen des 
Stimmrechts bringen. Es ſcheint 
nunmehr nur noch eine Frage kurzer 
Zeit, bis die Frauen hier das allge— 
meine und gleiche Stimmrecht haben 
werden. 

Die erſte Pflicht, die bei der weib— 
lichen Bürgerſchaft Chicagos anklopft, 
iſt die, bis zum 15. Dezember 700 
Wahlrichterinnen und 700 Wahl—⸗ 
ſchreiberinnen zu ſtellen, damit der 
uns verſprochene veredelnde und er— 
hebende Einfluß der Frau ſich ſchon in 
der kommenden Stadtwahl nicht nur 
in der Stimmenabgabe zeigen könne, 
ſondern auch in der Art und Weiſe 
der Entgegennahme und, beſonders, 
in der Zählung der Stimmen, wo er, 
nach den mehr oder weniger dunklen 
Gerüchten über groben Betrug bei 
der Feſtſtellung der Ergebniſſe der 
legten Novemberwahl zu urteilen, 
ganz beſonders nötig iſt. Dieſe erſte 
neue Pflicht iſt eine verhältnißmäßig 
recht angenehme. Sie wurde von der 
männlichen Bürgerſchaft bislang im— 
mer mehr als ein ſchätzenswertes Vor— 
recht eingeſchätzt, denn als eine Pflicht. 
Man pflegte ſich um die Wahlrichter— 
und Wahlſchreiberſtellen zu „reißen“, 
und bis vor Kurzem die befiimmenden 
Herren auf den Gedanken kamen, für 
dieſe Pöſtchen gerade ſolche Bürger 
auszuwählen, die meinten, ſehr viel 
Beſſeres und Profitlicheres zu tun zu 
haben, war es noch niemals vorge— 
lommen, daß ein Wahlrichter- oder 
Wahlſchreiberſtellchen ausgeſchlagen 
worden wäre, oder gar, ſozuſagen, 
bätte betteln gehen müſſen. Dieſe 
Schmach wird hoffentlich auch den 
fr die Damen reſervirten 1400 
Bahlämtchen nicht werden. Auch vor— 
cusſichtlich nicht. Denn ſie ſind doch 
gerade für die Damen wunderſchöne 
Pöſtchen. Sie müſſen die Damen 
ganz beſonders reizen. Sie verleihen 
Autorität und Würde und lenken im 
Kaufe eines jeden Regiſtrirungstages 
und jeden Wahltages in jedem Wahl— 
lokal die Augen von mindeſtens, ſa— 
gen wir, zweihundertundfünfzig bis 
dreihundert Männern und hoffentlich 
doch annähernd ſo vielen Frauen al— 
ler Altersſtufen und jeglicher Art auf 
ſich und es muß doch wonniglich, ge— 
radezu „himmliſch“ ſein, ſich das Ziel 
fo vieler bewundernder, bezw. neidi— 
ſcher Blicke zu wiſſen. Dazu kommt 
noch das ſchöne Gehalt: fünf Dollar 
ben Tag, macht für die dreizehn Tage 
der Wahlrichter insgefamt #65, für 
die fünfzehn Tage der Wahlfchreiber 
gar $75 — wer möchte da nicht Wahl- 
zichterin, oder Wahljchreiberin fein?! 

Hreilich, die Sahe hat ein paar 
Kleine Hafen und Aber. Der County: 
richter hat jich ja allerdingg bemüht, 
ber neuen politifchen Macht auf jede 
mögliche Weife entgeaenzulommen, ich 
ihre Gunst für zukünftige Falle zu 
jichern, aber er hat es doch nicht in fei- 
ner Macht gehabt, alle beitehenden Be- 
dingungen und mehr oder weniger 

. dummen Beitimmungen aufzıfheben, 
und jo werden die pflichteifrigen Da- 
men, bie ji als Wahlrichterinnen, 
oder -Schreiberinnen dem Dienjte des 
Baterlandes widmen mollen, ich die 
unterfhämte Frage nah dem Alter 
mohl aefallen laffen müffen; merben 
diejenigen, die auf den Schönen Titel 
Bahlrechtlerinnen reflektiren, nach— 
weiſen müſſen, daß ſie auch im Sinne 
des Geſetzes und nicht nur tatſächlich 
Familienhäupter ſind; alſo, daß ſie 
nicht nur zu Hauſe Hauſe Alles zu ſa— 
gen haben, was ja ſelbſtverſtändlich iſt, 
ſfondern auch den Unterhalt für ihre 
Familie beftreiten, mag nicht allzu häu-= 
fig der Fall fein dürfte. Diefe „Fami- 
lienhaupt“-Beitimmung dürfte die mei- 
ften Ehefrauen von den Wahlrichter- 
fiellen (für die Schreiberjtellen gilt fie 
nicht) ausjchließen. E3 jollte darum 
aber doch nicht jchwer werden, die nö— 
tige Zahl von Bermwerberinnen zu fin- 
den, denn e3 aibt ja bier nicht wenige 
Mittmen, die ihre Familien unterhal- 
ton, auch foll fo manche Schullehrerin, 
obgleich verheiratet und nicht Wittmwe, 
im bollften und ftrengften Sinne bes 
Mortes Familienhaupt fein. 

Eine dritte Beitimmung, der viel 
Gewicht beigelegt wird, dürfte fich in 
ber PBraris ebenfomwenig hinderlich er- 
meifen. Da unfere Wahlgefeßgebung 
anz auf das Parteiweſen zugeſchnitten 
if und nur brei Parteien anerfannt 
find (Demofraten, Republitaner und 
Progrejfive), müffen die Bemwerberin- 
nen um Wahlämter fich zu einer diefer 
drei Parteien befennen, alfo jagen, 
ob fie republifanifh, progreffin oder 

bemofratijch find. E3 wird darauf auf: 
merffam gemacht, daß viele Yrauen- 

„organifationen gegen daS Parteimefen 
Stellung nahmen und ihre Mitglie 


ven 


ettmaß, dab fich 


und tmenn’s an dem ift, dann mürben 
die Mitglieder diefer Vereinigungen 
„eigentlich“ von der Bewerbung um 
die Wahlämter ausgefchloffen fein, 
aber — man wird zur Zeit, als jene 
Beichlüffe gefaßt wurden, no nit 
an die Wahlämter gedacht haben, und 
bie Frauen finden e3 ja im Allgemei- 


nen gar nicht jehmwer, fich über frübere 


Erklärungen binmwegzufegen, wenn fie 
ihnen nicht mehr fo recht in den Kram 
paffen. Und menn gejagt wird, daß 
viele Frauen feinen rechten Unterfchied 
fennen zmwifchen demofratifch, republi- 
fanifh und progreffio, und nicht mif- 
fen werden, zu mwelcher Partei fie fich 
befennen follen, jo macht das erjt recht 
nicht3 aus, Denn feit Jahr und Tag 
ift es jchon fehr vielen eifrigen Wäh- 
lern nicht möglich gemefen, zu jagen, 
warum fie jich Demokrat, oder Repu- 
blitaner u. f. m. nennen, und e3 ging 
darum doch alles feinen üblichen Gang. 
Sie mögen das 2oos entcheiden laf- 
fen, wenn fie fich nicht dankbar ermei: 
fen und Fich der Partei gumenden wol: 
len, der fie da3 Stimmrecht mit all fei- 
nem fchönen Drum und Dran zu dan 
ten heben. 

Auch ein paar Heine Aber find, mie 
Thon angedeutet, an der Sade. Der 
Staat, bier die Stadt, verlangt aud) 
etwas Arbeit für die Würden und das 
Geld. Und die Arbeit ift hier nicht ge- 
ring. Der Wahltag im Befonderen hat 
feine zwei Geiten. Auf das angenehme 
Sihbewundern und =beneidenlaffen 
folgt nah Schluß der Wahl das me- 
nig ſchöne Stimmenzäblen, das fi 
nicht fellten bis in die frühen Morgens 
ftunden hinzieht. Das dürfte den Da- 
men meniger zufagen, indeffen — jede 
Mahlbeamtin wird ja ein paar männ- 
liche Wahlbeamte zur Seite haben und 
die werden fich zimeifeläaohne bemühen, 
den Damen die Sadıe fo angenehm zu 
machen wie möglich und die unangeneh- 
me Arbeit mdaglichit für fie zu tun. So 
iſt's ja ſonſtens Brauch und Pflicht und 
ſo wird's hier auch werden. Schlimm— 
ſtenfalls wird man einfach das Perſo 
nal vermehren, damit die Arbeit getan 
werden könne, ohne die Damen zu be— 
läſtigen — das iſt Alles. 


Wohlgeboren, 


Man freut fich täglich und ftündlic) 
über die Yortjchritte und Errungens 
igaften unjerer Zeit auf allen Gebie- 
ten, man ijt jtol3 auf jie und fieht mit 
immer größerer Geringadhtung und 
fopfichüttelndem Bedauern auf Die 
gute, alte Zeit herab und ihre Rüd- 
tändigkeit. Dab die neue Zeit aud) 
ihre düfteren Schattenfeiten hat, wiſ— 
fen wohl auch alle, und wenn ja bet 
ober jener in jeinem Begeifterung3- 
raufch fie verneinen wollte, fie würden 
ihm ihr Vorhandenfein jchon greifbar 
deutlich machen, ob er fie nun anerten- 
nen will oder nicht. Und jo gibt e8 
bei der Beurteilung der alten und ber 
neuen Zeit als farakterifiiiche Kenn- 
zeichen, die einen Anhalt bieten kön— 
nen für das endliche Urteil, glänzende 
und dunfle Bunktte. Dian hat Die neue 
Zeit die materialiftiiche genannt, was 
gewiß fein uneingefchränftes Lob jein 
fann. Und wer wollte Geute noch zu 
leugnen verfuchen, daß diefe Bezeich- 

Sn der Tat, 


nung zu recht beiteht? 
man wird immer mehr entidealilirt, 


prägt ale Werte um und gibt allen der 


Dingen jozufagen ihre Auszeichnung 
in Dollars und Gentd. In dieſer 
Megrichtung wird vor feinem Hinder— 
niß halt gemacht, feine Skrupel läßt 
man gelten. Um alles in jeine falte, 
zahlenmäßige Berechnung zu bringen, 
{heut man vor nichts, vor feinem My- 
fterium zurüd. Auh vor dem ber 
Liebe niht. Denn was anderes ilt 
oder ftellt die neuerdingd fo in den 
Vordergrund gerüchte „eugenifche” Be- 
kegung, — übrigens durchaus feine 
Chöpfung bdiefes wunderbaren mo= 
ternen Geiftes der Zeit, — dar, als in 
Formeln au preffen, mathematilch 
poraus zu berechnen, was man biäher 
unberechenbaren, unwägbaren ſeeli— 
ſchen Regungen überließ? Man über— 
lege ſich nur, was es heißt, dem oder 
jenem die Gründung einer Familie zu 
unterſagen, dieſen oder denen ſie zur 
Pflicht zu machen, da die Kinderzeu— 
gung zu verhindern, dort ſie anzu— 
ſpornen. Das ſind doch letzten Endes 
die Ziele, auf die man bei dieſer Sache 
hinaus will. — 

Die Grundlagen allerdings, 
denen die Bewegung ausgeht, 
greifen, dürfte nicht leicht fallen. 
Klagen werden immer lauter von der 
zunehmenden Zahl der Geiſteskranken, 
von dem Anſchwellen der Flut des 
Verbrechens, auf der anderen Seite 
von der ſich von Jahr zu Jahr höher 
ſchraubenden Zahl der Scheidungen 
und des einfachen Verlaſſens. Man 
iſt überzeugt und hat es ſich wiſſen— 
ſchaftlich beweiſen laſſen, daß die mei— 
ſten geiſtig Kranken ein Erzeugniß 
kranker Eltern ſind. Man hat ſta— 
tiſtiſch feſtlegen können, daß das Ver— 
brechertum ſich in der größten Zahl 
der Fälle aus Vererbung von Schä— 
den, — körperlichen und morali— 
ſchen, — der Vorfahren rekrutirt. 
Und aus den tauſendfältigen Gründen, 
die da zur Scheidung führen, dort den 
Mann oder die Frau veranlaſſen, das 
Zuſammenleben aufzugeben, hat man 
mit Beſtimmtheit herausfinden wol— 
len, daß es nur daran gelegen hat, daß 
eben die Vorausſetzungen zur Ehe 
nicht erfüllt waren. Gewiß ſind das 
alles ſoziale Schäden, die infolge 
ihrer ungeheuren Bedeutung für Staat 
und Gemeinſchaft nach einer Löſung 
ſchreien. Es fragt ſich nur, ob man 
ſich auf dem richtigen Wege befindet, 
ob es ratſam und überhaupt möglich 
iſt, hier mit Geſetzen zu arbeiten. Ja, 
ſchließlich iſt die Frage immer noch 
offen, ob es überhaupt eine Löſung 
gibt, ob man e3 nicht vielmehr der Na- 
tur und ihrer ungeziwungenen Ent- 
widlung überlaffen fol, fi} felbft zu 
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fuftiren. Denn hier handelt e3 fich doch i 
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die Arbeit immer unpolltommen blei- 
ben wird, mit der man der Natur ins 
Handwerk pfufchen will, etwa in. der 
Schaffung neuer Blumen, oder wollte 
man den Wolten und Winden ihren 
Meg vorfchreiben, jo wird au hier 
noch mander Stein ded Anftopes im 
Wege liegen, der ein Ueberfteigen durch 
menjhlice Kraft und Mactoölltom- 
menheit unmöglich mat. — 

Borläufig hat man allerdinas nod) 
genug zu tun mit dem MWiderftande, der 
gegen die Bewegung jelbjt aufiteht, 
mindeftens jich mit demjelben Lärm 
in Szene feßt wie dieje, ficher auch an 
Kräften ihr noch nicht nachzuftehen 
braudt. Sole und ähnliche Fragen 
pflegen ja immer die ganze Deffent- 
lichteit aufzurütteln und mit großem 
Teuer behandelt zu werden. Sin eriter 
Linie fteht bei den Geanern jelbitver- 
ftändlich die Geiftlichkeit, die fich die= 
fen menfhlih mahnmwißigen Eingriff 
in die Schöpfermweisheit nicht gefallen 
lafien kann. Die wenigen aus ihren 
eigenen Reihen, die glauben, mit der 
Zeit auc) in diefer Richtung fortichreis 
ten zu müjfen, muß man wohl als ir- 
rende Schafe oder beffer als verlaufene 
Hirten anjeben. Aber e3 fehlt ver 
Verteidigung von diefer Seite in den 
Augen mancher der notwendige Rüd- 
bat. Man jagt fih unmillfüriich, 
daß der unverheiratete Geiftliche troß 
all feiner Vertrautheit mit menjch- 
lihen Leiden und Leidenschaften un 
möglich fich auf dem Gebiete fo aus- 
fennen fönne als der gewöhnliche 
Menfch, der perfönliche Erlebniffe und 
Erfahrungen Hinter fich Hat. Yeboch 
felbft auch von denen aus der Laien 
welt, die anfänglich für die Sache ein— 
genommen gemwejen jein mögen, bürf- 
ten viele abtrünnigq geworden fein, nach= 
dem und fobald fich die erften Reful- 
tate der angeftellten Verfuche zeigten. 

Mie man nirgends mehr aeneigt 
Icheint, fich lange bei Vorbereitungen 
und Beratungen, Ermägungen und 
Ueberlegungen aufzuhalten, fondern 
fich aleich frifch und magemutig in die 
Ausführung ftürzt, — man tann fie 
immer leicht mit der „praftifchen“ Er— 
fahrung augreden, — fo hat man auch 
bier nicht lange aefäumt, die dee in 
die Wirklichkeit umzufegen. Es exi— 
ftiren in Bennfylvanien und New ‘er- 
ſey jtaatlihe Gefebe, die erft dann die 
Ehe aeitatten, wenn von beiden Seiten 
zwanzig Fragen zur Zufriedenheit be: 
antwortet wurden. In Oregon wird 
ein bon zmei Werzten unterfchriebenes 
Utteft gefordert. Ebenfo ift in Wis- 
fonjin ein folches Zeugnik beizubrin- 
sen. Aber wohl nirgendsmwo hat man 
Grund, mit den foldermaßen erziel- 
ten Refultaten zufrieden zu fein. Jr 
den beiden erftgenannten Staaten ift 
geltend aemacht worden, und mit un— 
zweifelhaften Recht, daß die Heiratd- 
fandidaten entweder der Verfuchung, 
einen oder mehrere Meineide zu leijten, 
nicht widerftehen fünnten, ober daß fie 
durch diefe unglaubliche Strenge zum 
Verzicht auf ihr Glüd gezwungen wä— 
ren. Sn Dregon ift dem neuen Gefek 
zu verdanten, daß die Zahl der Hei- 
raten um 50 Prozent zurüdgegangen 
ift, weil man fi, um diefen Beltim- 
mungen zu entgehen, in den Nachbar- 
itanten in Ehefeffeln jchmieben läßt. 
Und in Wistonfin haben die harten 
Strafen, die auf eine Nichtbeadhtung 
geſetzlichen Vorſchriften geſetzt find, 
recht böſes Blut gemacht. Dieſe prak— 
tiſchen Verſuche ſind alſo im großen 
und ganzen nicht gelungen. Ja, es 
haben ſich ſogar ärztliche Stimmen 
aefunden, — von denen man ja eigent- 
ih die Unterftüßung der Bewegung 
en mafje erwarten jollte, — die fi 
gegen dieſe willkürliche Beſchränkung 
ausſprachen und den Vorwurf mach— 
ten, daß man, wie ſo oft, übertreibe, 
indem nämlich nicht jede verheerende 
Krankheit unbedingt übertragbar zu 
ſein brauche. — 

Von einer Entmutigung der Euge— 
niker iſt trotzdem nicht die Rede, im 
Gegenteil, ihre Propaganda nimmt 
immer größere und konkretere Formen 
an. Das New NYorker Komite hat die 
Abſicht kundgegeben, die ganze Legis— 
latur zu der Vorführung eines ihre 
Ziele verfechtenden Dramas einzula— 
den. Noch weiter iſt die Geſundheits— 
behörde von Colorado gegangen. Sie 
hat junge Männer und Frauen aufge— 
fordert, ſich für ein eugeniſches „Mu— 
ſterexperiment“ zur Verfügung zu ftel- 
len. 8 merden alfo einfach Paare, 
die nach eugenifchen Regeln zufammen- 
paffen und bie höchften „eugenifchen” 
Anforderungen erfüllen, zufammenae- 
bracht, um der Menfchheit recht deut- 


| Iich zu zeigen, tie fie fich fortpflanzen 


fol. An Angeboten hat e8 natürlich 
bei der allgemeinen modernen Sinned- 
richtung nicht gefehlt. Weberlegt man 
fich aber die Sache eingehender, fo 
mird man fich durch diefe „Lünftliche” 
Menſchenzucht wahrſcheinlich abge: 
ſtoßen fühlen, und es wird Leute ge— 
ben, die in dieſem Experiment weiter 
nichts ſehen als Proſtitution unter 
anderem Namen. Iſt man ſonſt ge— 
rade dieſem Worte gegenüber ſo fein— 
fühlig und argwöhniſch, — der Glanz 
der Idee, mit dem es hier umgeben 
und verhüllt iſt, betäubt und macht 
blind. Sehend werden viele erſt wie— 
der werden, wenn es ſich um das 
eigene Wohl handelt. Immerhin müſ— 
ſen ſchon derartig forcirte Bekehrungs— 
verſuche auch weniger Einſichtsvolle 
abſchrecken. Der erſte und einzige, 


Aber, gewiß, 


da iſt beſte Ausſicht, daß Guer Ma⸗ 
gen wieder geſund wird, und Ihr 
könnt der Natur helfen durch einen 
kurzen Kurſus mit 
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der, falls die Bewegung aner— 
fannt und in gefehliche Wege geleitet 
würde, den Nuten davon hätte, und 
deſſen Intereſſen in erſter Linie im 
Auge zu haben, ſich die Leute auch laut 
genug rühmen, — iſt der Staat. Es 
fragt ſich aber denn doch noch ſehr, 
ob dieſem das Recht zuzugeſtehen iſt, 
ſeine Untertanen wie gefühlloſe Teile 
ſeiner Maſchine zu betrachten und 
demgemäß zu behandeln. — — — 


—— — — 


Lokalbericht. 
Die Geiſteskranke. 


Ihr Teſtament auch von der begün⸗ 
ſtigten Schweſter augefochten. 


Streit um ein Kohlengeſchäft. 


Aftionär beantragt Ernennung eines 
Mafleverwalters. — Des Kındes wegen 
bewilligt Richter Scheidung. — Wie 
Edward Zelfe ‚gegangen‘ wurde, 


_— 


Am 25. November 1912 mar Frl. 
May Griewold in der Jrrenanftalt in 
Kanfatee geitorben. Ehe fie dorthin 
gefandt worden war, hatte fie im De- 
zember 1906 ein Zeftament abgefaßt, 
wonach ihre Schmwefler, Frau Grace 
NRodivell, dad Einfommen von zivei 
Dritteln des Nachlaffes erhalten, aber 
leer ausgehen follte, falls fie ſich wei— 
gere, die Abjegung des Bruders Willi- 
am und der Schweiter Eva al3 Ber: 
mwalter des mütterlihen Nachlajjes zu 
erwirfen. Diefe Beiden waren bon 
der Erblafjerin nicht bevdaht morben, 
weil fie, wie e8 im ZTeftament heißt, 
perfucht hätten, Frl. May ins |rren= 
haus zu bringen, und weil fie jchon 
von der Mutter reichlich bedacht mor= 
den jeien. Geltern haben nun alle 


drei Gefhiwilter auf Umftoßung des | 


Zefiamentes und gefegmäßige Auftei- 
lung des Nachlaffe8 im Kreisgericht 
angetragen unter der Begründung, daf 
Frl. May Grismold fjchon zur Zeit 
der Abfaffung des Teftamentes nicht 
mehr im Vollbefit 
geweſen ſei. 
ſes wird nicht mitgeteilt. 
Die Mitbewerber. 

James A. Bingham hat geſtern als 
Aktionär im Kreisgericht auf die Er— 
nennung eines Maſſeverwalters für die 
„Standard Waſhed Coal Co.“ ange— 
tragen, welche ſeit zwei Jahren keine 


ihrer Geiſteskräfte 
Die Höhe des Nachlaſ- 


Deutiches Theater 
BUSH TEMPLE 35 Zuistsie 


: Dearborn 6318, 


Direltion wer enmtseen nn sen DaRpL-Dannce 
Heute, Matinee: 


Monna Vanna! 


"Heute Abenb: 


Revolutionshodzeit! 


Montag, 1. Dezember: „Grofitadtfuft“, 
Dienstag, 2. Dezember: „Der ———— 
Mittwoch, 3. Robember; Der dunie Puntt“. 
Luftſpiel in 3 Alten von Kadeldurg und Presber. 
Donnerstag, den _4., Freitag, den &. und 


Samstag, _den 6. Dez.: „Der dunkle Punkt“, 


‘| Conntag, 7. Des, Mat.: „Revofntionshschzeit”, 
— 


Abends: „Der duntle Bunft‘ 

In Vorbereitung: „Walzertraum“, Operette in 
3 Mlten don Oskar Ettaub, mit verftärktenm 
Enfemble, 

Rreife: Lone U, $2.00 Loge B., $1.50: Loge 
€, $1,25; Orcdeiter, $1.00;_ 1. Bariett, Be: 
1. Ballon, Töc und 50c; Gallerie, 25c, 


BE Bücher = 
find da3 danfdarite 
Weihnachts-Geſchenk 
Wir haben das größte Lager, vom 10ä ABC 
Bilderbuch bis zum feiniten Brachtwert! JZugend« 
icpriften jür Mädchen und Knaben jeden Alters 
Klaffiter, Geihichtöwerte, Gedichte, Nomane und 
religiöfe Literainus. — Importirte Spiele, Mo- 
dellirbogen, Zaubiäge-Vorlagen et. — Weib: 
nachts» und Neniahrslarten von 1e aufwärts, 

—— Miedrigite Preife u. anfmerHame 
— Bedienung unſer Hauptprinzip. — 
Neuer Bücherkatalog auf Wunſch frei zugeſandi. 


KOELLING & KLAPPENBACH 


Ebicagos deutfhe Buhbandlung. 
170 ®. Adams Str., wild. YaSalle u. 5. Ave, 


Heiratdantrag, fie nahm an, und am 
23. Dttober 1810 murde der Bund 
gefchloffen. Am 26. Dezember jenes 
Jahres aber padte Frau Lilly das 
Silberzeug und das bejte Linnen zu= 
fammen, jchaffte es fort ‚und tam 
nicht wieder. 
nicht; auch 
Scheidung. 
Olivine Waller Taft hatte am 10. 


er erwirkte geſtern die 


Mai 1911 die Familienwohnung, Nr. 
5149 Cottage Grove Ave. auf Nim— 


merwiederſehen verlaſſen, weshalb ihr 
Gatte, James Taft, fich geftern jchei- 
ven lieh. 

Wegen Mighandlungen. 

„Seit unjerem Hochzeitätage hat er 
faft immer getrunfen, dann wurde er 
bösartig und hat mich mihhandelt“, 
Hagte rau Grace E. Stainbroof, Nr. 
2406 ‘%rairie Aoe., gejtern über ihren 
Gatten, Fred mit Vornamen, einen 
Berjicherungsagenten. Ihr Scheidung3= 
gefuch, wie das in gleicher Weife be- 
gründete ber Frau Marie Flemm, Nr. 
2537 Ems ©itr., wurde von Richter 
Sullivan bemilligt. 

Sojeph Raab gibt in feiner geftern 
eingereichten Klage auf Löfung feiner 
Ehe mit Anna Raab ebenfalls Miß— 
bandlungen als Scheidungsgrund an. 
Er ift, laut der Klagefchrift, Klein, die 
Gattin groß und jähzornig. Gie foll 


Gejhäfte mehr getan habe und von | ifn geftoßen und gefragt, auch mit gro» 
Herbert E. Bell und Walter ©. Zoller, | fer Treffficherheit das Gefchirr nad 


Sinhabern der Mitbewerbafirmen Bell 
and Zoller Eo,, fontrolirt worden fein 
fol, zum Schaden der anderen Aftio- 
näre, 

öicht Sabrifarbeit der Ehe vor. 


Louis Mencels Ausſichten auf Lö— 
ſung ſeiner Ehe mit Marie Mencel 
ſtanden ſchlecht, da ließ ſich des Klä— 
gers Schwager, William Careh, ge— 
ſtern vor Richter Sullivan als Zeuge 
vernehmen, Carey ſagte aus, daß der 
Frau das eheliche Leben nicht mehr 
gefallen habe, ſie habe in einer Fabrik 
gearbeitet und erklärt, ſie ſei jetzt un— 
abhängig und wolle allein leben. Der 
Richter Hat ſich die Entſcheidung vor— 
behalten. 

Die ſchweren Getränke. 

Auf bedingte Scheidung von Her— 
mann Liebich und Nährgeld für ſich 
und ihre fünf Kinder hat geſtern Frau 
Thereſa Liebich angetragen, ſowie auf 
Sicherſtellung der Liegenſchaften des 
Gatten in der Nähe der Weit 48. und 
Laflin Straße. Die Frau gibt an, 
daß der Beklagte dem Genuß eines von 
ihm ſelbſt zubereiteten Tranks fröhne, 
der noch ſtärker als Schnaps ſei. 

Des Kindes wegen. 


Anna und Johann Tamioja wur— 
den in Finland ein Paar und wander— 
ten aus. Im vorletzten September hat 
die Frau, welche jetzt 7331 Aberdeen 
Straße wohnt, den Gatten verlaſſen, 
er hat bald Erſatz gefunden und iſt mit 
ſeiner neuen Geliebten nach Peoria 
gezogen, wo dem Verhältniß ein Kind 
entſprang. Frau Anna trug auf 
Scheidung an und erzählte geſtern 
Richter Foell, vor dem die Sache ver— 
handelt wurde, daß ſie Johann nicht 
mehr geliebt habe, deshalb ſei ſie von 
ihm gegangen. Der Richter gewährte 
des Kindes wegen das Scheidungsge— 
ſuch, machte die Frau aber darauf 
aufmerkſam, daß ſie ein Jahr lang le— 
dig bleiben müſſe, auch riet er ihr, ſich 
zu vergewifſern, ob ſie einen etwani— 
gen Verehrer wirklich liebe, ehe ſie ſich 
mit ihm vereheliche. 

Ein vielſeitiger Mann. 

Sarah E. Hobart hat geftern Fyree- 
bom €. Hobart, Beliker einer Apo- 
thefe in Toledo und eines Bußwaaren- 
und eines Jumeliergefchäfts in Gil- 
man, auf Scheidung verklagt, weil er 
fie am 3. Mai 1911 verlaffen und fi) 
feither gemweigert haben fol, für fie zu 
jorgen. 

Die Derlaffenen. 

Bor dem Superiorrihter rin 
entwarf geftern Edward Zelte, 1738 
Weit Ohio Straße, eine trübe Schil- 
derung feiner Ehe. „Warum haben 
Sie Jhre Gattin verlafjen?” fragte 
der Richter, „Meine Schwiegermut- 
ter, meine Schwägerin. und mein 
Schmager waren mir feind und haben 
mich aus dem Haufe gejagt“, antwor= 
tete der Kläger; feine Ehe mit Ma- 
thilde Zelte wurde daraufhin gelöft, 
ebenfall® die von Arthur Ellis, 3313 
Rhodes Ane., und Kofie Ellid. Als 
Eis eines Tages von einer Gejchäfts- 
reife heimfehrte, fand er, wie er aus- 
fagte, da3 Meft leer; er hat Jofie feit- 
ber auch nicht wieder gefehen. 

Eurtis 20% 3186 Cottage Grove 
Une., betrieb ein Kofthaus, in das or 


—2* 
tt ' hr. 


| ihm geworfen und ihn häufig über den 


Kopf geichlagen haben, weshalb er am 
20. Mai diefes Jahres fi von ihr 
losſagte. 

Mit einer Haarbürfie ſchlug Ro— 
bert D, Sacray feine Gattin Willa, 
4808 Kenwood Uve., laut Ausfage der 
Frau, einft dermaßen, dah fie taub 
wurde, auch andermeitig hat er fie oft 
Ichmwer mißhandelt, und am 31. Sa- 
nuar diejes Yahres hat er fie verlaf- 
fen; mo er ijt, weiß die Frau nicht. 
Richter Irmin löfte geitern die am 23. 
April 1909 geichloffene Ehe. 

Die verhängnißvolle Woche, 

Sieben Tage vor Ablauf eines Jah: 
res nach der Löjung feiner erjten Ehe 
hatte, am 17. April 1909, John Srilh 
feine Efther in Eromn Point, Ind., 
geheiratet. Erft vor furzem erfuhr die 
Frau von jenem Umftand, und dann 
bat fie den Gatten fofort verlafjen. 
Geſlern ließ ſie ſich ſcheiden. 

— — — — 


Germania Maänunerchor. 


Vorkehrungen zur Göthefeier am kom— 
menden Samſtag. 

Ein rühriges Komite, unter dem 
Vorſitz von Herrn Henry Huttmann, 
iſt eifrig bei der Arbeit, um die für 
den kommenden Samstag geplante 
Goethefeier des „Germania Männer— 
chor“ zu einem großen Erfolg zu ge— 
ſialten. Verbunden mit dem Abend 
iſt ein Empfand für den Präfiden- 
ten des Vollziehungs-Ausſchuſſes 
des Goethedenkmalausſchuſſes, Herrn 
Harry Rubens, welcher der Ehrengaſt 
des Abends ſein wird. Ein reich— 
haltiges Programm iſt für die Feier 
entworfen worden. Der „Germania 
Männerchor“ wird mit Vorträgen 
einiger Goethelieder aufwarten, und 
Mitglieder des Deutſchen Theaters 
werden den Abend durch Deklamatio— 
nen von Goetheſchen Dichtungen ver⸗ 
ſchönern. Intereſſant wird eine An⸗ 
ſprache von Profeſſor Starr Willard 
Cutting von der Univerſität Chicago 
ſein, der über das Thema „Goethes 
Leben und Dichtungen“ ſprechen wird. 
Deklamationen Goetheſcher Werke 
durch Herrn Fred Maas werden ſich 
anſchließen. Den Höhepunkt der Feier 
wird jedoch die Rede des Ehrengaſtes 
Harry Rubens bilden, welcher über 
den Empfang bei Prinzregent Ludwig 
von Bayern berichten und ſich dann 
über das Goethedenkmal für Chicago 
ausſprechen wird. Weitere Sprecher 
des Abends werden die Herren H. O. 
Lange, Präſident des „Germania 
Männerchor“, und Henry Huttmann 
ſein. Nach dieſer Feier findet ein 
feuchtfröhlicher Kommers ſtatt, der für 
alle Beteiligten noch einige Stunden 
echt beutfcher Gemütlichteit bringen 
bürfte, ’ 

Die Feier wird in ven Räumen bes 
„Germania Männerchor”, 1536 N. 
Clarf Str., abgehalten werben. 


Dankſagung. 

Hiermit ſprechen wir allen unſeren Berwand⸗ 
ten, Freunden und Nachbarn unferen innigſten 
Dant aus für ihre herzliche Teilnahme und die 
qhönen Blumen bei der Beerdigung unſeres ge⸗ 
iebten Sohnes. 

Herr und Frau Willian 6. Meyer, 


ſonmo und Familie. 


— 


— —“ 


Wo ſie iſt, weiß Hoch. 


J 


„Die größzte Ausſtellung in der ganzen Welit⸗⸗ 


Die Internationale 
Vieh-Ausstellung 


8,000 Vertreter der Ariftofratie des Tierreich? — Schneidiger : 
Polo Wettlampf von verwegenen Reitern, 


Beden Abend um 8 


Die Pferde-Ausstellung 


Konkurrierende Klaffen für Pour-in-Sands, Tandems, Satiel- 


Pferde, Bonies, Roadfters, Springer, fechs 
ufw,, und Parade der Preis-Winner, 


Referbirte Site zum Berfauf bei der Cable Compan 
oder am Eingang zu der Ausſtellung. * 


Allgemeiner 
Eintritt * *50. 


baſh Ave., 


Pferde Zuggeſpaune, 
Jackſon Blbb. und Wa⸗ 


Eintritt mit 75 & 
rejerviertem Sit... 81.00 


Täglich, von 8 Borm. 5i8 11 Abends, Bis einfchk. 6. Dezember. 
Man nehme irgend eine Hohbadn, Halfted oder Center Ave. Cars direft zum 


Ausftellungsgebäude, oder irgend 


Car und fteige um. 


BallmannsÜrchester 


Lincoln Turnhalle 
Heute Ertra-Ronzert! 


Spliften: Gefangverein Harmonie, 
Henth von Tppen, Dirigent. 
Belang: und Anjtrumental- Soliiten. 


100 Sänger und Pinfiker 


auf der Bühne, 
Mufik fur Seden. 


Antwort auf das geitrige Telegramm 
bon Frank an den „Ballmann- Bund“: 
3a — Ja — Ja! Die drei Pieren: 
„Da3 Glühmitrmden“, „Rattenfänger 
bon Hameln“ und „Der Schwan“ von 
Eaint-Saen3, werden im heutigen Lin 
coln Tuernhallesfionzert zuaegeben (u. a. 
mit WeolinsOrgelbegleitung)..“ 


Eintritt 25e. 


Weihnachtstarten 


in Tünitleriiher Ausführung und arößter Aus 
wahl. Neuer Borrat jochen mit legtem Damı- 
pier eingetroffen. 


Dentiche Bücher 


Größte Auswahl in Amerifa. 
Breife nicdriner als anderswo. 
Wir bitten zu vergleichen. 


A. KROCH & CO. 


Ameritas größte Deutfche Vnchhandiung, 
59 Ost Monroe Str. 
(wilsen Watafh nd Michigan Ave.) 
Abens offen bis 8 Uhr. Eonntagd bi! 12 Mitt, 


Wunderbares PBroaramm. 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß mein geliebter Gatte und 
unſer guter Vater 
Chriſtian Utz 
nach langem Leiden im Alter von 56 
Jahren ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Montag, den 
J 1. Dezember, Nachmitt. um 1 Uhr, vom 
a Xrauerbaufe, 1625 NR. Humboldt ©tr., 
mit Automobiles nad dem Dafridge- 
Feiedhof. Die traucernden Hinterblie 
benen: 
Nofa Us, Gattin. 
Eugen, Edith, Edward, Kinder. 
n 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannyten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere gute 


Mutter 
Sophia Rieckhoff 

am 28. November im Alter von 48 Jahren und 
7 Monaten ſanft entſchlafſen iſt. Beerdigung fin— 
det ſtatt am Montag, den 1. Dezember, um1 
Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, 2788 Auguſta 
Str. nach dem Concordia-Friedhof. Um ſtille 
Teilnahme bitten die trauernden Hinterblie— 


benen: 
Charles Riecckhoff, Gatte. 


ſaſo Arthur Rieckhoff, Sohn. 


Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Tochter 
Escline Preiöner 
geitorben ift, am 28, November, im Alter bon 
18 Jahren. Beerdigung am Montag, den 1. Des 
zember, um 1 Ubr Nacht, bom Trauerbaufe, 
1461 %. Erie Eir., nad dem Goncordia-ssried- 
hof. Um ftille Teilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Albertine Berg, Mutter. 


ſaſo Erna Giles, Schweſter. 


Todesanzeige. 
„Fidelia“ 
Den Mitgliedern die traurige Nachricht, daß 

unſer langiähriges Mitglied 

Lonis Schneider 
geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 30. November, Nachmittas zwei 
Uhr, von der Lincoln Turnhalle. Die Sänger 
find erfucht, vinttlih zu erſcheinen, um unſerem 
Süngerbruder die legte Ehre zu eriveiign. 

Ferdinand Walther, Präſident. 


Zur Erinneryiıpg 
Mit tiefbetrübtem Herzen gedenlen wir beute 
des Todestages umnfered bielgelichten Sohnes 
und Bruders 
Henry D. Löicher, 
Hnry D. Löiher 
der heute bor einem Jahre geftorben ift. 


Schon iſt ein Jahr vergangen 

In Trauer und in Schmerz. 

Wir fünnen e3 nicht faffen, 

E3 breit und faft das Hera. 

Doc boffen wir auf ein Wiederfehen 
Mit dir in jenen lichten. Höhen. 


Gewidmet bon deinen trauernden Eltern: 
Henry und Minnie Löicher, nebft 
Schweiter und Schwager. 


Dankſagung. 

Freunden und Belannten ſprechen wir bier- 
mit umferen herzlichen Dank aus für die rege 
Teilnahme bei der Beerdigung meines lieben 
Gatten und unferes Vaters 

Friedrich Pegel 
Auch danken toir für die fhönen Plumenfpen- 
nen und befonderd Herrn Baltor Rang für die 
troftreihen Worte im Haufe und am Grabe, fo» 
wie_ dem ———— *F ————— 
Hoffnungs Loge Nr. 353, I. D. DO. ©, 
dm Arbeiterberein. Allen meinen berzlichiten 


= 
erg Maria Pegel, Gattin, und Ninder, 
Dankſagung. 
wandten, Freunden und Belannten 
— ———— unferen berzinnigjten Dant 
für die zablreihe Beteiligung und bie fhönen 
Blumenfpenden bei bem Begräbniß unferer Ites 
ben Tochter und Schiweiter 
Emma Löfcher 
Sbefondere danlen wir dem Herren Baftor L. 
Rotimann jur rt oe en Worte, Noch 
13 unferen bera en Danl, 
—F enry und Minnie Löicher, Eltern, 
nebſt Schweſtern und Schwager. 


Wal dhei m. 
en miebße au) fe 


Bee 5, Sue = Ar 5 
12. Stiftungs: und Familienfeft 
deranftaltet dom 
Beuerbeitattungsverein von Chicago und 


1 


aember 10 
es Programm: _ Zttke } 
ne Bender, 4:c0e mia 


Ind tm 3 
un 


} 


eine Cüdfeite Straßenbahn oder Durdlintes 


URN- 


VEDEN SONNTAG 


KONZERTE 


Cr ET Tune 
Kart rn EN 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


—— 5 Muifiler 
3 Fraulei 
Soliften: Kerr Rack ae 8 
016, fon, —ma31 


COLUMBIA] 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Voriteluug 
Bmweimal täglich. 
Eine interefjante Aufführung während 
der Vichausftellungs- Woche. 


DREAMLAND 
BURLESQUERS 


Die große Mädchen-Vorſtellung. 
Ed Johnſton, Will H. und Jeanette 
Buckley. 


Nächſte Woche — Watſon Siſters. 


Drittes Stiftungsfeſt 


mit Konzert, Vreiskegeln und Ball 


Banaler Junger Männerchor 


an Sonntag, den 14. Dezember 1913, in der 2a 
Calle Turnhalle, 2048 Larrabee Str., nahe Gar: 
field Ave. — Tidet3 im Vorberfauf 25c, an der 
Kafie 350. Anfang 3 Uhr Nachmittags. 


I. großer Breis- Maskendal 


beranitaltet vom 


Wilhelmine Frauenverein 


in Hörberd Halle, 2155 Blue Pland Ave, am 

Samstag, den 6. Dezember 1913. Anfang um 8 

Uhr Yldends. Tidets 25c die Perfon. 
n0b22,30,de35 


29. jährliher Ball 


beranitaltet vom 
Kranfen-Unterft.-Berein der Angeitellten 


der Beier Schvenhofen Brewing Ev. 


Samstag, den 6. Dezember 1918, im Rilien 
Auditorium, 1655 Blue Island Ube., nabe 18. 
Er. Tıidet3 25c die Perfon, nob20,30655 


24. jährl. linterhaltung, 
berbunden mit einer japanifhen Bon-Bon-Barty, 
beranitaltet dom 


Garden City Unterjtügungsverein 


am Samötag, den 6. Dezember 1913, 8 Uhr 
Abends, in der lleinen Wirfer Park Halle, 2040 
23. North Abe, Tidetd im Borberlauf 25c die 
Berfon, an der Halle Ic, 


22. Stiftungsfeit und Bau 


beranitaltet dom 


Sortuna $rauenverein 


am Sonntag, den 7. Dezember 1913, in der Bor- 


wärts Turnnhalle, W. 12, Etr., nabe weitern 
Ave. Anfang 3 


Uhr Rahm. Xiderd 2öc die 
Berfon. Garderobe 10r. 


FIDELIA 


Familien-Abend! 


Donnerdtag, den 4. Dezember 1913, in der Kin- 
coln Turnhalle (untere Räume), &de Diberfen 
Barlwan und Chefftield Ave. Eintritt $2.00_ für 
Herr und Dame, wofür Getränfe, Eung u, Gars 
derobe eingefchloffen find. Anfang 8 Uhr, 


Irving Bark Loge Ur. 19 


en ber Hermanndicdhweitern, 
beranitaltet am Samstag, den 6. Dezember 1913 
in der Eurela Halle, Jrbing Park Bios, und 
n 


Bernard Etr,, ei 
Kappenfeit! 


Anfang 8 Uber Abends, — Eintritt 15 Gents, 


5. großes Stiflungsfeit 
mit Konzert, Theater und Ball, des 
Kranfen-Unterftähungs- u, Yortbilbungs- 
Berein der Deutih- Ungarn 


Sonntag, den 30. November 1913, it 8 
arrabee Str. und North Abe. Tickeis im 
orverfauf 25c für Herr und © der 


ame, an 
Kaffe 25 @ Berfor;, Anfang 3 Uber Nadım. 
— 


pr — Kauft — 


enar- DetmerPianos 


Medal” 


Brämiert auf ber St. Louis Welt-Ansftellung 


HenryDetmer, Pianofaßrikant 


10 S. Wabash Ave. 
Babrit: N. Gliaremont Ave, und LeMchne Str, 
Kiberalite Bedingungen und beite Garantie, 
Bianus geitimmt und reparist. 


Spesial-Öändler in Muftlalien (Chöre, 


Soli 
Kuplets, Duette etc.) La 


er im Fabeitgebäud.. 
* — — 


Macht Euch unabhängig von 
den hohen Lebensmittelpreiſen, 


indem Ihr aut Dem Ge-Onsentite BE; lan 
beitretet, b } — * firt R a tan 
bon 1,480 Landes tm nördlichen 

isconfin. © ft, Mitglieder der Be 
er mit Kart 


4 ME Pr 
Her ’ 1 fo 3 n raue T 
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un une men nn nn an 


Wir Muftfreunde * 


Deutige Konzerte. — Jadlowlers Jahresgage. — 
Yubiläumsaufführung des „Zannbhänfer“, 
Die Bahreuther Seftfpiele. — Ein neue3 Nas 
tionallied. — Siegfried Wagner in Ebemnit. 
— Eines Sängers Leidenstveg. — Dr. Eduard 
Buhle geitorben. — Zragifher Vorfall, 

Heutige Künftlertonzerte: Harry 

Weißbach, Konzertmeiſter des Ehica— 

goer Symphonieorcheſters, Orcheſter⸗ 

halle; Charles W. Clark. Baritoniſt, 

ine Arts Theater; Bauliftenchor, 

tubebater. Am Donnerstag Nah: 

mittag wird das Chicagoer Streich: 

quartett in der Vorhalle der Drche- 
fterhalle konzertiren. 
* * 


Der Tenor Hermann Jadlowker 
wurde mit einer Jahtesgage von 100,- 
000 Marf bis 1917 an die Berliner 
Hofoper engagirt, wa3 die hödhjite, in 
Deutjchland je einem Tenor gewährte 
Gage bedeutet. 

(Herr Yadlomwer gehörte bis zur 
Saijon 1911—12 befanntlid dem 
Metropolitan Opera Houfe an, wo— 
felbft er fi eine ganz ausnehmend 
alänzende PBofition zu jchaffen ver 
jtanden hatte. Man fpradh, da fein 
Kontrakt mit jener Spielzeit zu Ende 
ging, von einem neuen, der dem Sän- 
ger 900 oder gar 1000 Dollars den 
Abend geftchert hätte. Plöblih aber 
vernahm man, dah Kaijer Wilhelm, 
dem an dem Gänger viel lag, den be- 
flimmten Wunjch ausgefprochen babe, 
Sablomfer wieder für die königliche 
Dper in Berlin, mojelbft er früher ge= 
wirft batte, und mit der er noch im 
Gaftfpielvertrag ftand, zu gewinnen. 
Sn den darauffolgenden Berhandlun- 
gen, in beren Verlauf fogar ein per- 
fönliher Vertreter des Berliner Ge- 
neralintendanten hierberfam, blieb 
diesmal Berlin, das jhon jo manchen 
berühmten Sänger an New Port 
hatte abgeben müflen, Sieger. Jad— 
lomter wurde mit einer Gage von 75,- 
000 Mark nah Berlin aefelfelt, und 
zwar für 51, Monate, fo daß dem 
Künſt ler genügend Zeit zu lukrativen 
Gaſtſpielen gegeben war) 


In wurde die 500. Auf— 
führung von Wagners „Tannhäuſer“ 
in der Wagner'ſchen Urfaſſung gege— 
ben, alſo in der Ausgabe, da Frau 
Venus am Sqhlu uß aicht erſcheint. 

* 


In Köln — Heinrich Zöllners 
dritte Symphonie unter ſtarkem Bei— 
fall im Gürzenich-Konzert zur Ur— 
aufführung gebracht. 

* * * 

Wie aus München gemeldet wird, 
ging in der dortigen Hofoper Paul 
von Klenau's Oper „Sulamith“ unter 
Beifall in Szene. Die Muſikt iſt ſtark 
eklektiſch und wird dem Stoff nicht 
gerecht. 

* * 

Felix Weingartner wird die muſi— 
talifche Leitung am Hamburger 
Etadtibeater aufgeben; er verläßt 
Hamburg.nac) dem Schluß der lau= 
fenden Saifon._ Schon im vergan= 
genen ‘uni war der berühmte Diri- 
aent von der Miener Philharmonie 
al Leiter auf die Dauer mehrerer 
Sayre wiedergewählt worden. 

Die Aufführungstage für die Bay: 
reuider Feitfpiele 1914 jind mie folgt 
fefiarjebt: „Der fliegende Holländer“ 
ceht am 22. und 31. Ault, 5., 11. und 
19. Auguſt in Szene „Barlifal” 
wird am 23. Auli, 1., 4., 7., 8., 10. 
und 20. Avauft gegeben. Aufführun- 
gen de3 „Ninaes* finden fiatt und 
amwar 1. Zuflus: am 25. Juli „Das 
Rheingel Id“, 26. „Die Walfüre“, 27. 
„Sieg aftied“, 29, „Götterdämmerung“. 
Der 2. ZyHlus ifi für den 13., 14, 
15. und 17. Augquft angejegt. Ein- 
trittsfarten zu 25 Marf für den nu= 
merierten Sikplaß für jeden Wbend | 
find nur von der Verwaltung Der 
Bühnenfeſſpiele (Telegrammadreſſe: 
„Beltin ee rg zu beziehen. 

Die Ausgabe der Eintrittsfarten be= 
oinnt im Marz 1914. Bormerkungen 
werden jeht (hen ‚Entgegengenommen, 

* 


Die mie ein roſiges Märchenbild 
fih aus den brandenden Fluten ber 
Mordiee erhebende Anjel Helgoland 
hat ihr Nationallied. Die Grobartig- 


wreier Sat 


zur Heilung don 


Verſtopfung 


— —— — —— — — 


keit der Natur hat zwei Schleſierher⸗ 
zen begeiſtert, in Wort und Ton dem 
eigenartigen Charakter des Eilandes 
Ausdruck zu* leihen. Paul Albers 
(Juſtizrat in Breslau) hat ein Helgo- 
landlied gebichtet, und der aus dem 
Preisausichreiben der „Woche“ als 
eriter Sieger unter 4000 Bewerbern 
beroorgegangene Komponift Siegfried 
Elöner (Kapellmeifter in Breslau) hat 
e3 vertont. Das treue Volk der In 
fel hat das Lied dem Deutfchen Kai- 
fer gewidmet, und fein Oberhaupt, 
Bürgermeifter Friedrichs, hat es ihm 
überreicht, Huldoollft hat der Kaifer 
diefe Widmung angenommen. „Helge: 
land, hüte getreulich und feſt Deutſch— 
lands Wacht an den Dünen!“ 
* * * 


Im Neuen Stadttheater zu Chem— 
nitz fand die Chemnitzer Erſtauffüh— 
rung von Siegfried Wagners „Herzog 
Wildfang“ ſtatt. Das Hauptintereſſe 
des Publikums nahm erſichtlich die 
Perſon des Dichterkomponiſten in An— 
ſpruch, der ſelbſt anweſend war und 
dirigierte. Siegfried Wagner wurde 
von der wohl vollzählig erſchienenen 
Chemnitzer Wagnergemeinde beim er— 
ſten Erſcheinen wie nach jedem Akt— 
ſchluß ſtürmiſch gefeiert. Die Oper, 
die ſchon bei ihren früheren Auffüh— 
rungen anderwärts viel Widerſpruch 
fand, hatte diesmal durch ſtarke Kür— 
zungen wenigſtens etwas gewonnen. 
Im übrigen kam die glänzende Aus— 
ſtattung und das ausgezeichnete Spiel 
der Mitwirkenden zu Hilfe. 

* * 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, 
iſt das ehemalige Mitglied der Buda— 
peſter königlichen Oper, der Baritoniſt 
Alexander Veres, in tiefſter Armut ge— 
ſtotrben. Das Leben dieſes Mannes 
war eine einzige große Enttäuſchung. 
Nachdem ſich Veres mehrere Jahre als 
Fleiſchhauergehilfe fortgebracht und 
das einfache, unbedachte Daſein eines 
ſolchen geführt hatte, wurde ſeine ge— 
waltige Baritonſtimme entdeckt und 
eine glänzende Zukunft tat ſich vor 
ihm auf. Er wurde an die Oper en— 
gagiert, wo man ſich alle Mühe gab, 
dem koſtbaren Material ſeiner Rie— 
ſenſtimme den künſtleriſchen Schliff 
zu geben. Allein Veres-beſaß keinen 
Funken künſtleriſcher Intelligenz und 
Guſtav Mahler ſah ſich nach mehreren 
fruchtloſen Verſuchen genötigt, ihn 
aus dem Verbande der Oper zu ent— 
laſſen. Veres organiſierte dann als 
Volksſänger eine Truppe, mit der er 
im Variete auftrat. Nach und nach 
verlor er aber gänzlich ſeine Stimme 
und fand in einem Orpheum eine An— 
ſtellung als Portier. Er teilte ſomit 
das Schickſal des berühmten Tenori— 
ſten Mierzwinski, der durch kurze Zeit 
zu den hellſten Sternen der Wiener 
Hofoper zählte, nach dem Verluſte ſei— 
ner gewaltigen Stimme gleichfalls als 
Portier ſein Fortkommen ſuchte. Ve— 
res verbrachte die letzten Jahre in gro— 
ßer Armut in Rakos-Palota, wo er 
auch geſtorben iſt. 

* * * 

Dr. Eduard Buhle, ein nicht 
unbekannter Muſikhiſtoriker iſt dieſer 
Tage in Charlottenburg geſtorben. Die 
Kapellmeiſterlaufbahn, die er in Riga 
und er haufen begonnen hatte, 
mußte Dr. Buhle eines jchweren Lei- 
dens wegen aufgeben und widmete fi 
der Mufitwilfenihaft.e Obwohl nur 
noch halb arbeitsfähig, hat er doch ſei— 
ne Forjchungen über die Entwidlung 
der Blazinftrumente vollenden fünnen 
und in dem Werte: „Die Blasinftru- 
mente in den Miniaturen des frühen 
Mittelalters“ niedergelegt, Eine ähn- 
liche Arbeit behandelt - „Das Gloden- 
En in den Miniaturen des frühen 
* ttelaligrs“. Die Neue Bachgeſell— 

chaft zu Leipzig hatte Buhle beauf— 
kragt, die Sammlung alter Mufikin- 
Nrumente (3. ®. aus dem SBefibe 
— und de Wits) zu ordnen und 
im chhauſe zu Eifenach aufzuſtel— 
len. “ dat in biefem Sahre — mie 
allen Bejuchern des VBachfeftes in fris 
Iher Erinnerung fein mird ein 
Verzeichnig der Sammlung mit mil- 
Tenichaftlichen Erläuterungen über 
Entſtehungsgeſchicht und Verwen— 
dung der Inſtrumente veröffentlicht. 
Ferner beſitzen wir von ihm eine Neu— 
ausgabe von Sperontes „Singender 
Muſe an der Pleiße“, 100 Oden mit 
Einleitung und kritiſchem Anhang. 
Von eigenen Schöpfungen Buhles ſeien 
genannt eine anſprechende Luftſpiel— 
ouverture, mehrere Lieder und ein un— 
gedrucktes Klavierquartett. Buhle war 
Schüler von Geheim-Rat Hermann 
Kretzſchmar, hat in Leipzig (Univer— 


ſität und Konſervatorium) ſtudiert. 
* * * 


der 


Bei der erſten Aufführung des 
„Tannhäuſer“ in Berlin ereig— 
nete ſich ein tragiſcher Vorfall, 
auf das große künſtleriſche 


Ereigniß einen böſen Schatten warf. 


Die Leber 

Leidet nicht länger an Verſtopfung! Es iſt 
ein zu geſfährliches Leiden um vernachläſſigt zu 
werden. Laßt mich Euch erzählen, wie man das—⸗ 
feibe befeitigt. 

Chroniſche Berftopfung bedeutet dab Eure Los 
ber eriranit tft. Sie Tann das größte Abführmit⸗ 
tel der Natur, die Galle, nicht erzeugen, und die 
tötliben Abfallitoffe bleiben im Körper zurüd, 
bergiften das ganze Eyitem und führen oft su 
tötlihen Aranlpheiten. 

Sch werde Euch gerne mebisinifhen Nat frei 
geben, betreifs der Reiniung Eurer Leber und 
der Befeitiaung von Beritopfung. Künftlibe Ab- 
fübrmittel lönnen e3 nicht tun. Cie Ihmädhen 
nur die Eingemweide in gefäbrlier Weije. Aber 
wenn einmal die Keber gereinigt und in guter 
Verfafiung ift, fo werdet Ihr friſch ausſehen, 
Eure Augen werben glänzen, Euer Gebirn fich 
llären und tätig merden, und Eure Geiumbdbeit 
toird die allerbeite fein. Beantwortet „nie Fragen 
mit Sa oder Nein, fhreibt Euren Namen und 
Mdrelie deutlich auf die punltirten Linien, fchneis 
bet den Freien Rat Koubon aus und ihidt ibn 
ofort an Gefunbheits-Epezialiitı Sproule, 24 
Kiate Yuilding, Bofton, Cchreibt in Deutfch oder 

naltic. 


Freier ärztlicher Rat-Koupon 
Eeid Ihr veritopft? 
Seht Ahr Ichleht aus? 
Habt br feine Spersiet 

eid r reisba 

Herdet Ior feicht müde? 
Seid Ihr nerböß? 
At Euer Fleifh wei und fhmammia? 
&erd br zeitiweife in aedrüdter — 
Seid Abt Iläfrig während des Tages? 
Seid Ihr müde und abgelvannt? 


— παρ ee 


——— —————— 
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„nn... Miunnapennnpunnhen nahen 


au bie 


Als Generalintendant von Hüllen 
am Opernhaus vorfuhr, flürzten 
ihm der Hausinspeftor, der Inſpizient 
und andere Angeftellte mit’ ber Hiob3- 
pojt entgegen, dah die Tänzerin Holfe 
in ber eriten Szene de „Iannhäufer“ 
jammerboll verbrannt, wenn auch noch 
am Leben fe, Hülfen eilte in bie 
Garderobe, wo fchon der Arzt und eine 
mitleidige Menge um das Mädchen 
berfammelt war, das in entjehlichen 
Dualen dalag. Marie Holtes Kleid 
war bei der erfien Verwandlung bon 
der Flamme ber vor ihr befindlichen 
Lampe ergriffen worden. Die Tänze- 
tin murbe fo vorjichtig mie möglich in 
einen Wagen gebracht, und der Gene» 
ralintendant fuhr mit ihr von einem 
Krantenhaufe in andere und murbe 
— überall abgewiefen. Die Antwort 
lautete meiftens: „Zu überfüllt!” ober 
„Wir fönnen uns auf diefen Vorfall 
nicht einlaffen!" Scählieklich fand bie 
Bebauernöwerte im Katbolifchen 
Krantenhaufe Untertunft. Weber das 
weitere berichtet Frau v, Hülfen, be- 
ren Gemahl nad diefem Borfalle erft 
lange nad) Mitternacht in fein Heim 
zurüdtehren fonnte, daß fie und ihr 
Gatte fich in der Folge um bie Ver- 
ange eifrig aber alles, 
— trantenpflege, 


Mandel Brothers’ Subway 


In vielen wichtigen Verkäufen und durch Jehr mäßige Preife lenken die Eunbway-Läden Die Aufmerklamkeit der ganzen ri 
auf Die hier zur findenden, zu Gefdjenken geeigneten Wanren, die auferordentlich wohlfeil und preiswert ind, 68 a 
swüähren dem Ansfuchen den größten Spielraum, 


— Melz-Sets su 13.75 


— der Kragen gearbeitet, um über die Schulter gelent zu 
werden, Der Entwurf und die Arbeit ift hervorragend in 
jeder Beziehung, und der feitgejette Preis ift außergewöhn- 


lich niedrig. 


Einer der vielen Spezial-Werte. 


Subwah⸗Laden. 


Scarf iſt 66 Boll lang 


— wie illuſtrirt; gefüttert mit feinem ſchwarzen Satin. 
Extra große Muffe; mit ſhirred Satin an den Enden, 


Große Near-Lunx Kluffs, 6.75 


—in der halbrunden Form, mit ſhirred Satin an den Enden; 
Spezial⸗Wert zu 6. 75. 


Feiertags Slippers, Herkauf 


—als Geſchenke geeignet, um lange und dankbare Erinnerung ſtets wachzurufen. 


Bequeme Filz-Slippers für 
Damen — in Grau, Rot od. 
Schwarz; 756. 


Velzbeſetzte 
Slippers, *1 


Nomeo Filz-Slipper für 

Damen, in Schwarz oder 

Braun; mit handgewendeten 

Sohlen; die Form iſt geuͤau wie 
abgebildet. 


Crocheted Slippers, in Not, 
Blau, Schwarz oder Roſa, 
extra ſpeziell, 50e. 


100 andere 
Slipper - Lacons 


— Männer, Damen: und 
Kinder-Slippers in großer 
Varietät— unfere Breife 
rangiren van $1.00 bi zu 


2.75 Subwah⸗Laden. 


Morocco Handtafıhen, 2.50 


— chte3 Leder — mit Tablett, 


Bleiſtft 


Spiegel und Börſe. 

3-Stück Sets für Männer —Identification⸗ 
Karte, Memo-Buch, Rechnung-Taſche, 756. 
Rechnungs-Bücher m. Kalender, für 256. 


Uhren-Bracelets aus 


Leder, 25c 


—für Damen oder Kinder, 
7:Stüd „fitted" Toilet Sets für Männer 


oder Knaben; 


half nicht3; denn die Kranfe war nicht 
mehr zu reiten, Gie war mehr als 
balbverbrannt, und jtarb einige Tage 
nach dem Unfalle nach jchmweren, mit 
rührendem Heroismus ertragenen 
Qualen. 

* * * 

Am kommenden Dienstag Abend 
geben Mitglieder der Fakultät vom 
„Chicago Muſical College“ in der 
Orcheſterhalle ein KRonzert. Das Pro— 
gramm wird von den Herren Burton 
Thatcher (Arie aus Marſchners „Hans 
Heiling”), Rudolf Reuter (Piano— 
konzert von Dohnanyi) und Leon 
Sametini (Violinkonzert von Saint— 
Saëns), ſowie Frau Mabel Sharp— 
Herdien („Ave Maria“ aus Bruchs 
„Feuerkreuz“), dem Chicagoer Sym— 
phonieorcheſter unter Leitung von Karl 
Reckzeh (GVorſpiel zu Humperdincks 
„Hänſel und Gretel“) und dem 
„College“Frauenchor unter Leitung 
bon D. ©. Eridfon („St. Maria 
Magdalena“ von d’Indy) ausgeführt. 

* * * 


Am kommenden Donnerstag Abend 
findet in der Auditorium Recital Hall 
das zmeite Falultätskonzert des In— 
ternational College of Muſik and 
Expreſſion (Direktion Emma Clark 
Mottl) ſtatt. 

* * — 

Die hieſigen Freunde und Bekann— 
ten des Sängerpaares Walter und 
Elſa Matthei, welches längere Zeit in 
Chicago gelebt hat (Herr Matthei iſt 
ein Sohn von Dr. Th. H. Matthei 
in Chicago), werden fich freuen, bon 
einem joönen Erfolge zu vernehmen, 
melchen das Kiünftlerpaar jüngft 
einem Konzert im Berzinafaale zu 

Schwerin dapongetragen bat. Die 
„Medlendurger Nachrichten” melden 
darüber unter dem 11. November: 
Der Lieder- und Duettenabend von 
Elfa und Walter Matthei-Emge hatte 
geitern eine andäcdtige und danfbare 
Gemeinde im Perzinafaale verſam— 
melt. Das beliebte Künitlerpaar, 
deffen mufifalifche Ehrlichkeit überaus 


Keist chenmatifhe Nein, 
Wundgeit, Steifheit, 


Reibt dic Pein direft aus den fehmerzen: 
ben Gelenken mit einer Heinen Brobes 
flafche von altem et. Jakobs⸗Oel. 


Was iſt Rheumatismus? Nur Pein. 

Keine Dregen mehr! Nicht ein Fall 
ous fünfzig bedarf innerer Behand⸗ 
lung. Reibt das Elend men! Berinen« 
det linderndes, durchdringendes, 
Jacobs Del’ direit auf den ee 
Flech und es ſtellt ſich ſofort Linde— 
zung ein. „St. Jacobs Del“ it eine 
unſchädliche Rheumatismus⸗ und 
Hüftgicht -Behandlung, die nie ent⸗ 
täuſcht und die Haut weder zu ver—⸗ 
brennen noch zu färben vermag. 

Rafft Euch auf! Hört auf zu Klagen! 
Holt eine tleine Probeflafche von „St. 
Jacobs Del“ non jeder Apotheke und 
in einer Minute jeid Xhr frei von rheu- 
matifchen Schmerzen, Wundheit und 
Eieifheit, mie ein neugeborenes Baby. 
Leibet nicht! Linderung und Heilung 
erwarten Eu), „St. Jacobs Del” hat 
Millionen von Rheumatismus Leiden- 
ben im legten halben Jahrhundert 
heilt und a gerabe fo gut für Hü Hüfte 

icht, Neuralgie, Lumbago, 


bei l 


wie Abbildung; zu 2.95. 
Submwahladen 


ſympathiſch ift, pflegt ala Spezialität 
den Ziwiegefang. Die gejanglichen 
Tugenden von Elja und Walter Mat- 
thei beruhen zunächjt auf einer gründ- 
lihen Durdbildung der Stimme, 
dann aber auch in einem feinen aejthe- 
tiichen Gefühl für richtige Deflama- 
tion und für den mufifalifchen Sinn 
der borgetragenen Kompofitionen. Em- 
ge3 Mufe brachte uns vier neue Lie- 
der, von Frau Matthei-Emge mit“ih- 
rer glodenreinen Stimme pradtvoll 
gefungen. Frau Matthei fang ferner 
fünf Kinderlieder von Neger, ents 
züdende Kompojitionen, und zmar 
mit folder Scalthaftigfeit, daß das 
Bublitum zu fpontanem Beifall hin- 
geriſſen wurde. Auch Herr Matthei 
durfte fich mit feinen Solovorträgen 
eines raufchenden Beifall erfreuen. 
Er ijt ein Sänger, der „über ber 
Sache” fteht. Und mie weiß er feine 
weichen fchönen Stimmittel zu hand 
haben. Seine Meifterleiftung war un 
jtreitig der „Erlfönig" von Löme, 
Uber auch den fchwierigen Strauß: 
ſchen Geſängen war er ein ſtimmſchö— 
ner Ausdeuter. Die beiden Künſtler 
wurden von dem dankbaren Audito— 
rium förmlich mit Blumen überſchüt— 
et. 

* * * 

Am Montag, dem 1. Dezember, wird 
Fräulein Elfa Holinger im Fine Arts 
Iheater einen Liederabend unter ber 
Mitwirkung der Pianiftin Mae Doel- 
ling veranftalten. Die Klavierbegleis 
tung der Gefänge bat Dr. Karf Bert- 
Ihinger übernommen. Das Konzert 
fteht unter der Direktion bon Herrn 

ofef A. Schwiderath. 


— — a — 


Große Feenoperette. 


„Goldhaar und die drei Bären“ im Gar 
ricktheater am 14. Dezember, 


Die „Geſellſchaft Erholung“ hat, 
wie ſchon erwähnt, Frau Anna Me— 
Alliſter Katzenberger mit der Leitung 
einer Kinderaufführung betraut, wel—⸗ 
che am Sonntag Nachmittag, dem 14. 
Dezember, im Garricktheater zum Be— 
ſten der Wohltätigkeitskaſſe der Ge— 
ſellſchaft ſtattfinden ſoll. Frau Katzen— 
berger hat ihre ſchwierige Aufgabe mit 
Enthuſiasmus und Eifer in Angriff 
genommen und das Stück, welches von 
J. Aſtor Broad geſchrieben iſt, einer 
großen Anzahl von Kindern und jun—⸗ 
gen Leuten unermüdlich und mit gro— 
ßem Sachverſtändniß einſtudirt. Die 
Fortſchritte in den Proben laſſen er— 
kennen, daß bis zum Tage der Auffüh— 
rung Alles feſt und ſicher „ſitzen“ und 
das wunderhübſche Werk muſikaliſch 
wie darſtelleriſch den Beſuchern der 
Vorſtellung einen ungewöhnlichen Ge— 
nuß bereiten wird. Die Rollen und 
die bei der Aufführung Mitwirkenden 
ſind: 

— - . Edna Becker 
Waldfönigin ... 

Mes, Waie Kabenberger Liabihali 
Seentönigin . Ssdeessedes —* l. GBertrude Geraghth 


Leichtfuß u. * Agnes Lighthall 
Sure —— — Bi thel SHSottinger 


zZart uth Kenneh 
Shia ‘des Shufters Srau.. Biola Burfhart 
Großer nn. 


Mamıny Mu Iri 
Kleiner Pep/. oe 
Maffernympben, geführt von Fıl. 
Virginia MWellendorf: die Fräulein 
Lilian Furth, Myra Seifert, Edith 
Stollery, Margarete MeKinniy, Elfie 
Paul, Evelyn Stollery, Zäzilie Thorn, 
Mildred Bleidt, Kathryn Schermann. 
„Qulenmäbdhen, —— bon { * 
——— 


Schwere Fiber— 
Seide » Strümpfe 


zu 380 


—Seconds“ einer viel höher im 
Preiſe ſtehenden Sorte — in Schwarz 
oder Weiß. Die Fehler werden das 


Tragen nicht beeinträchtigen. 
Subwah⸗Laden. 


Impt. Lammfell⸗ 
Handſchuhe, 680 


— 2:Clap Handſchuhe für Damen; in 
Lohfarbe, Grau, Mode, Schwarz oder 
Weiß; ein Drittel billiger wie gewöhn⸗ 
lich. Fleeced Damen-Handſchuhe, 81 
2⸗Clasp Caſhmere⸗Handſchuhe für die 
Damen, 256. —A 


Fließgefütterte Glace- 
Handſchuke für KRtänner 
u 51 


—Auswahl in Lohfarbe und Braun; 
als Geſchenke geeignet. 


Taffeta Regen: 
ichirme, $I 


—für Damen; „taped" Kante, 
Gejtell aus Stahl und Prinzeh-» 
Griffe, 
Damen- und Herren-Schirme; mit 
ihlichten oder fanzy Griffen; fpeziell 
für 1,50, 


Subwayh⸗Laden. 


Brown, Lorna Wolfenden, Franziska 
Mengden. 

Großer Chor der Waldkinder. 

Hofdamen der Waldkönigin: Eve— 
lyn Miller, Lucille Seymour, Mildred 
Seymour, Isca Morgan, Adelaide 
Grady, Mary Wingfield. 

Schmetterlinge, geführt von Gladys 
Collosty: Tara Almgren, Helen Pei— 
per, Phyllis Feingold, Genevieve 
Katzenberger, Irene Knapſtein, Louiſe 
Becklenberg, Ethel Swanſon, Eſtella 
Henige. 

Saͤuſelnde Winde: Hazel Smith, 
Grida Edelmann, Grace Whitworth, 
Roſalie Volz, Gabriele Katzenberger, 
Margaret Becklenberger, Marguerite 
Dempſey, Alice Bovee. 

Die Aufführung ſteht unter dem 
Patronat der Frauen: Konrad Seipp, 
M. Rahlfs, A. Lehmann, B. Junge, 
H. L. Brand, H. Bartholomay, Theo. 
U. Kochs, E. Beſt, Oskar F. Mayer, 
L. en U. Schmub, M. Veh: 
ftedt, U. Almentoeder, U. Ortfeifen, 
9. Fuerft, E. U. Lorent, Jalob Rehm, 
©r., M. Sommer, Thies Y. Lefens, 
3. M. Adams, of. Steuer, of. 
Theurer, E. %. Baum, U. Lueberz, 
Kohn Hebel, Rofa Wink, E. Seeger, 
©. Hentichel, Paul Gerhardt, C. 
Brauer, P. Brauer, E. Wm. Kalb. 

Als Enpfangeausfchuß und als 
Verkäuferinnen von Zuckerwerk werden 
unter dem Vorſitz von Frau R. Stock⸗ 
mar amtiren die Fräulein: Lillian 
Eaſtman, Bertha Wohlfarth, Marie 
Gering, May Daemicke, Sylvia Fech— 
ter, Marie Schneider, Sigrid Aſtrup, 
Thereſa Drehmann, Ruby Stockmar, 
Madeline Bruns, Erna Kauſche, 
Eſtella Madlung, Gertrud Heuchling, 
Helen Meesmann, Anita Arnow, 
Thusnelda Drehmann, Edna Een 


ſter. 
— — 

Bitte an das Deutatum. 
Stauenverein des Altenheims wünfct 
öimmereinrihtungen, 

Der Trauenverein des Deutjchen 
Altenheimd tritt mieder mit einer 
Bitte vor die Deffentlichkeit. Der An 
bau de3 Altenheims, melcher im Ent 
ftehen it, foll bis Anfeng nädhiten 
Schres fertiggeftellt fein; er wird 72 
Zimmer enthalten, Raum für 100 Be- 
twerber, mwelche der Aufnahme harten. 
Die Deutfchen Chicagod, denen das 
Altenheim joaufagen gehört, find nun 
freundlichft gebeten, dafür zu forgen, 
daß die Zimmer möblirt werben. Die 
Koften belaufen fich für jedes Zimmer 
auf $75, eine Platte mit dem Namen 
de3 gütigen Stifter wird an jebem 
Zimmer angebracht. Der Verein hofft 
nicht umfonft an den Wohltätigteits- 
finn der Mitbürger zu appelliren. Jede 
Einrihtung wird ein Heim für einen 
würdigen Infaflen fein. 

Außer den Herren, 
Vereinigungen, mweldje ber Bitte bes 
Frauenvereins bereits entſprochen 
haben und deren Namen ſchon ver— 
öffentlicht worden ſind, haben folgende 
Herren und Damen Zimmereinrichtun⸗ 
gen geſtiftet: 

L. C. Kuhnert, Jalob Groß, Anna 
K. und John Amberg, Joſeph Theurer, 
acht Freundinnen des Altenheims, 
Frau Koehn, Frau Salmſtein, Frau 
Schilling, Frau Struve, Frau Meyher, 

rau von Voigt, * Kühl und Fıl. 

meifter, 


— Sie — 
Ausbooten meine Damens, 
‚| fan doch 8 alle B J 


* 


Damen und’ 


Moll, Kinder-Sweaters,! DSE 


— weiß und weih mit farbiger Umrandung und Gürtel; hohe 2 
Hals Form; wie abgebildet; Gröhen 2 bi8 4 Jahre in dem 


Berfauf, der Intereffantes bietet, 


Auto-,Doodses für Binder, 50c 
—in Weih, Not, Grau, Navy und Kombinationen; Größen 


6 bi8 12 Jahre; fpeziell marfict, 


Buaby-„Doods u 25c 
—twollene geitridte Toques und Hauben, in Weit und farbig; 


warm und jchön gearbeitet, 


Eubmwahladen 


Doppeltgeftridte Fauft-Sandichuhe für Baby’s, fpeziell 15c 


Bell. Cafıhentiicher, 6 für 50r 


—Shamrock Lawn Damen-Tafchentücher; mit ausgearbeiteter geititer Ede. 


Damen Tafchentücher 
mit Initialen — aus 
Iriſh Leinen, hand= 
geitict, Kranz, 12c, 


Anitial-Ta- 
ſchentücher, 
6 für 35r 
| —aus Sheer Sham- 
rod Laron, mit barred 
Umrandung; und die 


Initialen in drei vers 
—E— Arten. 


Subway store 


Männer: Tafchentüch. in 
guter Größe, mit dem 
„Longfellow“ Initialen 
6 für 50c, 

3 Binder- 
Taſchentũche v 
1l5r, 25€ 
—diefe Tafchentücher, 
in Neuheiten » Rartong 
fchlichte oder farbige, 


Umrandungen; m. nie! 
tialen; verfchied, Be: 


Aeſh· & wanna — Si 


— mit fancy grau Finifh Banity * 
ausgeſtattet m. Spie⸗ 
gel, Kleingeld⸗ und 
Puder⸗Behälter; — 


ſehr ſpeziell. 
Subwah⸗Laden. 


Binder- 
taſchen, 350 


—German Silber⸗ 
Maſchen-Taſche m. 
Schnur; geeignet für 
Kinder; ſpeziell. 


Geſangstonzert. 


Elſa Holinger gibt es unter Mitwirkung von 
Mae Doelling und Dr. Bertichinger, 


Fıl. Elfa %. Holinger wird, mie 
fhon erwähnt, am morgigen Mon 
tag Abend unter der Direktion bon 
Heren Kofepp U. Schmiderath im 
Fine Arts Theater an Michigan Abe. 
ein Konzert geben unter der Mit- 
wirkung der auägezeichneten Pia— 
niftin Frl. Mae Doelling und des 
Komponiften Dr. Karl Bertihinger. 

Das umfangreihe Programm ent-> 
hält deutfche, franzöfiiche und ameri- 
fanifche Lieder, unter den erfteren brei 
ungedrudte, Gedihte von Martin 
Drefcher, welche Dr. Bertjchinger ver- 
tont und Frl. Holinger gemidmet hat. 
Auf diefe drei Lieder, von einem Chi— 
cagoer Dichter gebichtet, einem Chica- 
goer Komponiſten in Muſik geſetzt 
und einer Chicagoer Sängerin geſun— 
gen, darf man ganz beſonders ge— 
ſpannt ſein. Im Uebrigen möge das 
verlockende Programm für ſich ſelbſt 
z— 

1. „Schön Gretlein”, Liederzpflus. — — 
Alexander von Fielitz 
. Moderne jranzöjı.ge leder: 


„La Elodhe“.... 
„Boniour Suzon“ 


..E. Saint:Saens 
Leo Delibes 


....Chopin 

Chopin 

—— — 
Gedichte 


Ballape, Dpus 47.. 
Walzer, Opus 42 
4, Sandicriitliche Lieder..Dr. R. 
(Elia 3. Holinger gewidmet. 
von Martin Dreier.) 
„Die Haide.‘ 
„Bettelleut’. 
„Qenfeit3 —* Berge.” 
Am Flügel: Der Komponi 
. Drei 5* Gefänge...... Daniel — 
„Ab, 2 ve, But a Dad.“ 
3 Send MH Heart Up To Thee, m 
„ibe Pear ’3 at the Spring.“ 
6. Roniert, Etüde in Des., ‚Liszt 
Spinnerlied“ aus „Der "fliegende 
"So EEE Wagner-Liszt 
. Moderne Beutfehe —— 
„Viel Träume“. 
„werborgenbeit“, 
—— 


ir d’Urte* aus „La Tosc 


G Be Puccini 
„Elfa’3 Traum“ aus „Lobengrin”. 
O0. —— — ichard Wagner 


— — — 


Ballmanntonzert. 


——— —238* 
W zol Ir 


\tahma 


Der Gefangverein Harmonie, biri- 
girt von Herrn Henty bon Dppen, 
wird das heutige Ballmannfonzert in 
der Lincoln Turnhalle durch den Vor— 
trag von zwei beliebten Wolf3liedern 
und einem großen Chor verjchönern. 
Konzertmeifter Hunnemann und fein 
Kollege Harry Rogers werben das Vio- 
Iinduett „Sroßmütterchen“ fpielen, und 
unter den Orchefternummern befinden 
fich die [chöne Dupvertüre zum „Nacht- 
lager”, Händeld „Largo“ (mit Soli 
der Herren Hunnemann und Hermann 
Gunfler) und das „Erwachen de3 Lö— 
wen“. Nachftehend das ganze Pro— 
gramm: 


Zwei Sätze aus dem Ballett „ „Heineich * — a 
aint-Saen 
Duberture zu „Das Nachtlager in Öranada“ 


— obligato, Konzertmeiſter €. 
Hunnemann; Drgel, Herr Hermann 
Guntfler. 
Erwachen de3 Löwen Kontati 
Wu zu Ober Das "Slödhen des 
Ere n” Maillard 
Blumen verlüfter 
„Großmütterhen“, Duett für PBiolinen.. ‚Zange 
Herren Hunnemann und Harry Rogers. 
U Cadella-Ehöre: 
Berlaffen 
“My Dld Ktentudn Home“. 
Gefangverein Harmonie. 
—* Marſch 
nzug der Bo es 


Lin 
art oßberiäng 
angberein Harmonie tınd Orcheiter, 


— Schlau. — Fremder: „Warum 
ftellen Sie denn jo viele Gläfer und 
Zeller auf die Tifehe?" — Wirt: „Sa, 
miffen’s, ber Hofbauer und , der 
5 bie werben * Fe dabei 


—— 


I Große German Silber Banity Tax 
ſchen: 2 Kleingeld⸗ 
behalter, Raum für 
Karten; Spiegel 

50e. 
Subwah ⸗ Laden, 


YDearl Dead 
BHalsketten 1.50 
—gemadt aus une 

zerbrehlihen | 
Perlen, mit fanch 
„Stone Set Clasp* 
zur Hälfte Erſparn. 


— Foritſchritt. — Wie gehl my 
denn Deinem Sünaften, dem Maler?" 
—,Nun, aus dem gröbften ift er ja 
glüclich heraus; jetzt werden ſeine Bil⸗ 
der doch ſchon vom Gerichtsvollzieher 
als Pfandobjekte angenommen!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

Berlangt: Ein guter Canbaffer; gebe möhlit- 
tes Zimmer, Board und halben Dutfit. 1209 
Eleveland Avenue. 


Verlangt: Dinner Mann. U. Zinf, 160 Norb 
Halſted Siraße 


Verlangt: Sute Agenten, die befannt find in 
Caloons, um einen guten Artikel zu berfaufelt, 
Gute Kommifiion und jtetige Arbeit, Adr.: 

Dit 31. <trabe, 

Verlangt: Lehrling in Buchdruderei von Emil 

Neuhaus, 1733 N, California Ave, 


Berlangt: € Ein guter Porter. 2600 Lincoln Abe; 
Ein erfahrener Fuhrmann, Sofort 
1000 Rt. Halited Sir, 


Verlangt: 
nachzufragen. 


Verlangt: Ein Sanitor, für allgemeine Arbeis 
ten im eımem großen Pading Houfe, Arnoid 
Bros., 660 Aueit Randolph Str. 


Verlangt: Mädchen für — Hausarbeit, 
Maple 


muß gute Köchin fein, Yohn $7. 950 
Avde,, Zelephone:Edvanfton 2954, 

Verlangt: Ein mit ‚allen Arbeiten bertrauter 
Mann in 2IsHolejale Liquor-Gefhäft, 2052 North 
Halſted Str. 


Ein Schloſſer an Drill Preb, 
2127 Indiana Ade., aweiter Floor. 

Verlangt: 6 itarfe Männer für allgemeine 
Hausarbeit in einem großen Eifen- und Stab 
Lagerhaus; müſſen engliih fpregen. Nadaufras 
gen Montag, Jos. Z, Ayerfon & Son, 16, und 
Nodwell Str. fafon 


Berlangt: Aelterer, erfahrener Porter im &a- 
loon, muß gut bartenden und polniſch ſprechen 
lönnen. 2044 Southport Ave., zwiſchen Eipbousg 
Abe. und Elybourn Place, fato 


Derlangt: 


Derlangt: Lediger deutfcher Brot» und nn 
bäder; Lohn $7 und Board, Schreibt an & 
Hertling, Eovert, Michigan. fa— 
Derlangt: Erite Sand an Cafes, 132 Cafe Str, 
Dat Barl, Home Balerh, fa tom, 

Berlangt: Ein älterer Mann anf ber —— 
ſtetige Arbeit, Berwyn, Ill. Weſt 22. S 
gegenüber I Rinfield Abe, Karl Peder. 


I on 
" Berlangt: Gute Baufchloffer. 4853 &, Centre 
Avenue, fefafd 
— anal: Griter Nlnffe Verkäufer umb Cim 
Berlangt: Eriter Klaffe Berläufer und Eity 
Collector; fofort; $15 bi3 $18 wöchentlid; 2 
—— — 1616 Elybourn Abe. 
North A intfafo 


Verlanat: Einige tüchtige Agenten, bie pok 
niih, ungaciih und rumänifh Iprehen, werden 
al3 Verläufer für Farmland im Süden re 
Ealär und Kommilfion. Dauernde —3 
gute Zeute vorzufprechen zwiſchen 8 un 


Uhr Bormittagd. Zimmer 7, 755 — 


Verlangt: unge, a —ñu— au er⸗ 
lernen. N. 5. A mrfifafo 
63 Di De SUB _ > SZ 
' Berlangt: Eleltrifer, Mechaniter, der Teldftän- 
dig werden will und fann. 2964 Ri Beine Abe,, 
Etore, di—fon 
Verlangt: Neinlicher, auter Koch, dee baden 
fann, für Fifbcamp: PVelhäftigung ae 3-4 Moe 
nate; für den 1. Dezember; perfönlid borai 
foreden. Martens Pros, Mahmood, Ube,, 
Great Weltern Geleife. Nehmt Napifon “N 
Eleltriſche. 
Verlangt: NArbeitsfähiner Patient mit Sau 
leiden, Magenleiden, Gefchlechtsleiden. Heine 
für Sansarbeit ausgetaufht. Sanatorium Spen⸗ 
cer, Indiana, feffomo 


Berlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Work.) 


Beriengt: Agenten beiderfei Geihlechts )t8 für e er» 
fter Klaſſe Berfiherungsgeiellidaft, aus 

reie ——— großer Lohn für Huftle 
Lasazlow, 1401 Elhbourn Ave. 


Verlangt: Ehepaar, Frau für Kücdhenarbeit, 
muß eines ir — * ur bes 
orgen um onit nü zu machen, 
ner Balery Eo., Racine, Wis 


Stellungen juhen: Männer unb 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Bi 
Geſucht: Junger —— ſtetigen 

= arbeit. Mbr.: le de w 


— Junger Mann, 28 





 Bergnüguuns : BWegweijer 


Deuntihes Theater. — Heute Nadmittag 
—— Banna”, heute Abend Revolutions⸗ 


Yuditorium — 
Nachmittag. 

I bia. 

Ope 


Campanini⸗ Konzert am 
— „Bomwerh Burlesauers.” 
ra Houfe. — „Ihe Beauth 


„Mutt and Jet.” 
„Zbere tbe Trail Divides,” 
„A_Zrip to Wafbington.“ 
„D, D, Delphine.“ 
— „zbe Firefly.“ 
„Ihe Road to Happineß.“ 
„A Good Little Debil.“ 
todern Girl.” j 
urnballe — NRadbmittagd- 
epplers Symphonieorcheſter. 
nhalle. — Nachmittagslon⸗ 
anns Orcheſter. 
ten. Seden Abend Fon 
chines Orcheſter. 
e. — Jeden Abend und Sonntag 
Nachmittags Konzeri. 


— — — — — — — — 


(Gortſetzung von der 5. Seite.) 


um 
n 
p.“ 


2% 
Z 


Etellungen juden: Vlänner und Knaben. 
(Binzeigen unier diejer Kubrif 1 Gent das Xöorr.) 
Geſucht: Deutiher allgemeiner Buchhalter 


Büniht Yibends Bucher zu führen. Mäbige Un: 
fprüme. Adr.: 5 203 Abendpoſt. 





Geludt: Ienaer deutiher Mann fuht Etelle 
als Janitoryeiter. Bitte voraufipreden, 2247 
Bard Etraäic, fomo 

Geſucht: Butcher fuht Stellung in Grocery 
ober Wiarlet; ſpricht deutſch, engliſch, polniſch, 
miſch. Kohn, 2000 Mohawt Sitr. üel.: 
AUrmitage 4836. 


Geſucht: Erfahrener Vartender, Deutſcher, 
ledig, tann am Tiſch aufwärten, ſucht Stellung; 
dat Empfehlungen. Adr.: F. 207, Abendpoſt. 








Geſucht: Bitte edeldenlenden Herrn um Rat 
und Seihilfe zur Ermittlung einer Stellung; 
din Oefterreicher, Throler, uũnd habe Frau und 
Ainder in der Heimät; bin Eiſendreher, Mecha— 
miler, Maſchiniſi; beſiße gute Zeugniſſe, verſtehe 
ober no menig engltiid; nehme dankbarit 
Urbeit aub außerhalb Chicagos an. Well, 
Dfferten erbeten unter: 5. 222, AUbendpoit. 


Geluht: Mann fucht irgendbwelde Arbeit für 
Samstag Nachmittag oder Sonntag. Udr.: 
&. 200, Abendpoft. 


Gefudt: Junger, friih eingemwanderter deut 
Icher Brot» und Rolls:Bäder jucht Stellung, mo 
‚er fih an Gale3 einarbeiten Tann; jieht nicht 
auf hoben Lohn. Wdolf Buhmwig, 845 Willow Str, 


Gefudt: Ein fünfzehnjähriger Junge, fpricht 
/Beutid und enaliih, juht Stellung in der 
Etadt. Koiffian, 716 Weit 21. Place, jonmo 

Gefuht: Junger Mann fugt Stelle, um das 
"Siißlerbandweri zu erlernen, Bitte jelbit bor- 
/sulpreden oder zu fhreiben. 4755 Laflin Sir. 


\ Gefudht: Bartender, zuberläffig, fheut Teine 
MMizbeit, judht Stelle; jieht mebr auf gutes Heim; 

Ht aud willens, PRorter- und Xundarbeit zu ber- 
.ziten, AL FZifher, 1538 N. Haljied Etr., Ca- 
» Joon. fomo 
J —— — 
Geſucht: Tüchtige zweite Hand Bäcker an Brot, 
Srench Brot und Rolls ſucht ftetige Stellung. 
ı Mibert Diida, 2739 Mildred Abe, fonmodi 


’ Gefucht: Mafhiniit, 39 Sabre alt, fucht Stelle; 
2 Sabre im Xand, Mafchinenmonteur, Tann 
!dämmtlibe Reparaturenn maden; jcheut Teine 
E Yirbeit. 545 Pladhawt Etr. fafon 


. 
Bern rien * 
Geſucht: Porter, erfahren in allen Arbeiten, 
; beriteht Bartenden und Lund, nüchtern, ehrlich 
"und auberläffig, ipricht enaliih, Empiehlungen, 
ſucht Stelle. Eturm, 1802 Wels Gtr. frion 


Geſucht: Erfahrener junger Partender mwünicht 
Stellung, Empfehlungen. Adr.: B 99 — 
alv 


% 





Gefuht: Ein guter, felbitändiger Cafesbäder 
pi ftetige Stelle. 3125 Eouthport Avenue. 
. Sloor. fafo 
Gefudt: Junger Mann, 22jähriger Butcer, 
fudt Rlag in sleifherei, ſpricht polniſch, lann 
audb etwas beutih. Bitte brieflih oder perfön- 
Ud borzufpreden. Alfons Ganter, 842 Weit 54- 
Straße, 





Gefuht: Intelligenter junger Mann, erit ein- 
ewanbert, ſucht Beſchäftigung. Gefällige Zu— 
riften adreſſire D. 1209, Abendpoſt. ſaſon 


Geſucht: Ein Deutſcher, friſch eingewandert, 
ucht Siellung als Janitor oder andere Arbeit. 
MM, Eteffan, 3831 ©. Lincoln Str. fafon 

Gefuht: Berbeirateter Mann, 22 Nare alt, 
ſpricht « Sprachen mit Engliſch, fucht einige ftctı- 
ge Arbeit. 5. D. Wedeney, 2236 Weſt 21. Str. 
foto 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Uinzeigen unter diefer RAubrif 1 Cent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 


Verlangt: Lehrmädchen und Arbeiterinnen bei 
einer Kleidermacherin; ſolche, die deutſch und 
engliſch ſprechen lönnen. 2900 Indiana Ave. 
Madame Helene. 

Verlangi: Deutich-amerifaniide junge Dame 
ür Dfficearbeit und PBeitellunaen einzupaden in 

bee» und Kafiecladen. Borzuiprehen Sonntag. 
5519 Kimbart Abe. 





Verlangt: Erfahrene Mädchen zum Anfertigen 
von Pavbpſfchachteln. 128 Kinzie Str., Ecke La 
Salle Abe. 


Verlangt: Ladenmädchen für Bäckerei, mit Er— 
fehrung, muß engliſch ſprechen können. 1003 nt. 
. Ave., zwiſchen Chicago und Grand Ave.— 
Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr — 

aſon 


um das Kleiderma— 
Lohn während der Lehrzeit. 
friafo 


Berlangt: Lebrmädden, 
Sen zu erlernen; 
1939 Lincoln ve. 


Hausarbeit. 
Berlangt: Nunges deutihes Mädchen, wenn 
au friih eingewandert, für Rejtaurant. 3962 
Rorb Elar! Straße. 


Verlangt: Eine Frau zur Aushilfe für Haus: 
arbeit; guter Lohn, jtetiger Play. Nachaufragen 
3004 Lincoln Ave., 3. Apt. fomodi 


Berlangt: Ein_gutes Mädden für allgemeine 

Sarbeit in Samilie von zweien. Gute Be 
Berne; guter Lohn. Telephon: Kenilworth 
24. 


Bislangt: Eine faubere, junge deutihe Frau, 
um des Morgens Difice zu reinigen, nahe Mil- 
mwaulee und Ajbland Ave. Adr.: U 878 Abdpoit. 

Berlangt: Eine ältere arme Frau oder Wittwe 
für etwas Hausarbeit, bei alleinitehendem Ar 
beiter, Norbjeite, erhält freie Wohnung. Adr.: 
'& 202 Abendpoft. 


Berlangt: Gutes Müäddhen für allgemeine 
Sarbeit, beiter Lohn. Anzufragen: 5140 
idigan Mbe., 2. Floor. fomo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Empfeblungen. 5747 Midigan MUpe., 1. Flat. 
Wlbert Bruder. fomodi 


Berlangt: Mädchen bet allgemeiner Hausarbeit 
bebilfliih zu fein. Kann Abends nah Haufe 
geben. Borzuiprehen 5242 Prairie Ade,, 2. Apt. 


Berlangt: Ein zweites Mädchen. 3842 Lafe 
ger- Ave., 2 Blod3 öjtlid bon Cottage Grove 
e. 


Verlangt: Waſchfrau. 1403 N. Weſtern Ave, 


Berlangt: Aeltere Frau al3 Haushälterin.— 


3055 Racine Ave., 2. lat. fomo 





ı „ Berlangt: 
Ködin. 


Berlangt: Ein Kühenmädden, Gefhirr zu wa— 
fen. 2258 N. Clarf Etr. 


Eine gute erfahrene 


Reſtaurant⸗ 
2258 N. Mart Str. 


Verlangt: Weißes Kindermädchen. 8245 Mi—⸗ 
chigan Abe., 2. Flat. 

Verlangt: Ein deutſch und engliſch ſprechendes 
Mãdchen für zweite Arbeit in einer lleinen Pri« 
vatfamilie; guter Lohn. 4439 Drexel Blod. 








Verlangt: Erfahrene Köchin für Frei- und 
Bufineblund, feine Conntagarbeit. 3858 Weit 
22. Straße. frfafo 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und Wiü- 
ie in Lleiner Familie. Sahrgeld wird zurüder- 
ftattet. M., von Baltier, 917 Margate Terrace, 
nabe Sheridan Road, ziwiihen Arghyle und Ains- 
Ice. fajon 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
— 3. Mazel, 911 Sp. Halited Str. fafon 


_Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Tleine Samilie, feine Wäfhe, guter 
Lohn an die richtige Verfon. Mub englifch > 
den. 1640 S, Millard Apve,, Weitfeite. fafomo 
Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit. 4513 ECalumet Ave., 2. PIE 
tiafon 


Berlangt: Mädihen für allgemeine Hausarbeit. 
2401 Eliton Ape., Ede Fullerton. mifrfafo 
Verlangt: NKompetentes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit in Heiner Samilie; Empfeb- 

Iumgen; $7.00. 4539 Prairie Abe. 1. ab: 
afomo 


Berlangt: Zuberläffige® Mädchen für Hausars 
beit; aute3® Heim; man gebe erwarteten Lobn 
“an, Shreibt an Mr3. Marcus, 1049 ®W, en -- 
afon 





Berlangt: Aeltere Yrau ohne — für oe 
e 


nee Hausarbeit; gutes Heim, 1 
Etr,, Candy Store. fafonmo 


Berlangt: Mäddhen für Küchenarbeit in Re 
ftaurant. Wagner, 5722 N. Clark Str. fafon 


Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Haudarbeit. 
Berlangt: Eine gute ftarle, beutfe Frau 
mittieren Alter (obne Aus für 3 Sr 
auf Farım, eine die feine Arbeit heut und eng« 
Kb ipribt. Mub gute Köchin fein und zugleih 
Hausarbeit beforgen. Guted Heim für die rich» 
tige Verfon. M Joſeph Aſhelford, * 4 
a 


Mrs, 
De Kalb County. onmo 


Serlangt: Mädchen für allgemeine Haudarbeit, 
$7 die Woche Mus —— haben und zu⸗ 
friedenſtellende Empfehlungen haben. 326 Supe⸗ 
rior Sit. Sat Part. Telephon Oal Part 

aſon 


— — — — — — —— — 


Stellenvermittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Sofort plazirt: Saloonporter, Stalleute ſowie 
Hilfe jeder Art in Hotels, Reſtaurants und Fa⸗ 
brilen. La Ealle Employment Ugench, 166 
KR. La Calle Straße. 


ſomomi 


Deutſch⸗ ungarij des Vermittlungs⸗Büro ver⸗ 
langt Wäbhen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reitaurant. 452 Nortb Abe. Inon*? 

Verlangat: Deutihe „säddhen für Hausarbeit; 
Stellen in Ehicago und Umgebung. Man fpredde 
vor bei dem Germania Vermittlungsbüro, 755 
s:orth Ave, Ede . ..lited Eir., 1. Stock. 

24fep,£,” 


Haben immer gute Rläge offen für Mädchen 
bier an der Nordieite, melde Jen höditen Lohn 
und ein autes Heim bieten, Mi Maier, 6208 
Winthrop zZel.: Ravenswood 3180. 

20nb, 3m 


Etcllungen juden: Frauen und Mäichen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Ein deutfhes Mäddhen fudt Stellung 
j gemeine Hausarbeit und einfad lochen in 
Familie, Mdr,: D 144 Ubendpoit. 


Deutfhe Frau, melde rein wäldt, 
Säle ins Haus für Montag und Pienss 
M., 2340 Glabys Ave., 1. Yloor, 


Gefuht: Gebildete, auberläffige deutfhhe, etwas 
engliich iprecbende gute Näberin, mit guten Cm 
p’eblungen, fu: Stelle ald Nurfe, Goudernante 

"d bon 1% bis 6 Nabhren, oder al3 Kam» 
706 Demey Blace, Zel.: Lincoln 5116. 


su Kir 
merzofe. 


Gefudt: 
müniht € 
Herrn; ge 
bei Wirs. 


Intelligente Frau mittleren Alters 

telle als SHausbälterin bei älterem 
audb aufs Land. Bitte porzufpreden 

Scherbing. 640 Garfield Ave. 

jt: Deutihe Träftige Frau fucht irgend 
beit; gebt aub in Ealoon oder Re 

ftaurant. 1515 XKarrabee Etr. Tel. Lincoln 
5371. 


t: Alleinitehende Frau fudht Stelle für 
t, tagsüber, aud NReftaurant oder 

n für Kihenarbeit, Bitte au jchreiben, 
Biſhop Str., Baſement. frſaſo 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit bei deutſchen Leuten — 
2722 Fifth Abe., 3. Floor. ſaſon 


Stelle als Köchin in 
te Wäſche. Miß A. 


ebildeter Fa⸗ 
Roslklowsli, 645 N. 

ſaſon 
Mädchen ſucht 
d. Neimith, 1301 Cleve⸗ 
fafomo 


Geſucht: Deutſch-ungariſches 
Etelle für Hausarbeit. V 
land Avenue. 


Stellungen juhen: Chelenute. 

(Anzeigen unter diefer Nubrif 1 Cent das Wort.) 

Gefucht: Kleine Ianitor-Stellung oder Stellung 
für Frau allein, von 9 bis 1 Uhr, wüniht Ehe: 
paar mit fechsjährigem Kind, Otto, 2616 
DOrhard Str., binten. fonmo 

Gejuht: Kinderlofes Gbepaar, Deiterreicher, 
der Mann Conditor, wünfcht einen Boten, in 
einem Reftaurant oder Hotel unterzulommen.— 
Adr.: 3. Boliter, 4103 Lincoln Abe, fafon 


Pianos, muſikoliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


In Sprechmaſchinen ⸗Records 
(Disc oder Cyhlinder) 
Tauſende zum Umtauſchen für 200 
5 wert. Wir verkaufen 51 Victor— 
75c Bictor 40c; 65c Columbia 
Alle Refords perfelt. Viele neu. Mäblen 
ielen Cie Relords und enticheiden Sie. 
Bir haben Bargain-Kelord3 für 10c und 20c 
das Etüd, Red Seal und andere Records Tau: 
fen wir, Deutich geiprocden. 
Der einzige lag für diefe Erfparniffe ift die 
NRatıonal Record Erhange, 
602 Northern Dffice Bldg., 

186 Nord La Salle Etr,, Ede Lale Etr, 
Offen von 8:30 bis 6 Uhr. Jeden Sonntag bon 
1 bis 4 Uhr Nachmittags, 

Telephon: Frantlın 2933, 


baben mir 


ür 50c; 


$90 Taufen Upright Piano, Kimball Fabrilat, 
menig gebraudt, großer Bargain. 2422 W. Van 
Buren Eir.. nabe Meitern 2Ive, Abends offen. 
30nv 1w* 


Verlaufe Uprigbt Piano, jo qut wie neu, Bil 
lig für Baar. 924 ©. Midland Blbd., 1. Floor, 
fomodi 


Verlaufe mein 88-Note Piano Player ſehr 
billig für Baar, 1225 S. Troy Str., 2. Floor, 
fomodi 


1427 
ſomodi 


8150 Jaufen ein 8700 PianoPlaher. 
W. Madiſon Str. Abends offen. 
Pianos werden in Eurem Hauſe frei abge— 
lieſert bis nach Januar 19145 Dann lönnt Ihr 
beginnen mit der Zahlung bon 81.00 die Woche. 
Lomwentbal, 1427 3. Mapdifon Str, fomodi 


$20.00 Zagerbausgebühr fällig auf Piano. Be» 
Gebühr und das Piano gehört Euch). 
Madifon Strabe. fomodi 


Geige ilt Billig au verlaufen; gut 
ür Muttifer. Nachzufragen nur beute, 

10, Nachmittag, zwiiden 2 und 4 Ubr, 

. Bum, 513 Rorth Dearborn Ude,, 1. Flat. 
Hodjieines Uprigbt, fo gut wie neu, fpottbillig 
zu berfaufen. 1710 N, XaSalle Apve., Flat 1. 
23nvfon* 


5650 Ynfide Planer Piano, mit 50 
Rollen Diuiik, für $300. Zimmer 200, 
>) E. Ban Buren Str. nb19mittfon2tw 


cue Upriaht Pianos, $65—$85. 1956 
25nobim& 


ur $75 für ein fhönes Kimbal Uprigbt Pia 
auf Abzablung, bei Groß, 1549 Wella Str., 
nabe North Ave. 22nobim£ 

$150 Taufen unfer $600 Mabagoni Piano, 10 
Sabre Garantie; 6 Monate alt. 550 Arlington 
Place, % Blod weitlid bon Elarf Str. 22ag*£ 


Shoninger3Rianos u. PlaherPianos, etab. 1850, 

Berfauft von Horner Piano Eo., 549 North Abe. 

18in* 

— — — — — — — — ee 
Kaufs- und Verkaufsangebote. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Nırr 


Zu berfaufen! 

Aufgepakt! —— 2 Aufgepabt! 
Mer billige® Bauholz Taufen will. Ballen, 2 
bei 6, 2 bei 10, 2 bei 12, 12 Bi3 16 Fuß lang, 
wie neu, nur $15—$17 per 1000 FuB. 
Tarf Ball Park, Bevon und Afbland 
Naczufragen 6545 N. Afbland Apve., Tel. 
Roger Barf 7007, oder Irving 6121, Iektere 
nah 6 Uhr Abends. ſaſomo 


$3.00 Taufen einen Jewett Nr. 2 Thypewriter. 
1229 Monticello Ave. 


Zu verlaufen: Marlenſammlung, Gaslampe u. 
Guitarre, billig. 2032 Fremont Str. ffafo 


—— — — — — — — 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Alle Fabrilate von Drop Head Nähmaſchinen. 
85 und aufwärts. Sultan, 3240 Lincoln Abe. 


401** 


——ñ— ñ r — — — — 


Patentanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Grteile Auskunft über Patente; Meines 
Bud frei. Robt. RIoK, N. ©. Patent: 
anwalt und med). Ingenienr. 139 Nord 
Clark Straße, Zimmer 1705. 

2ap,didofafon* 


Aerztliches. 
(Bngeigen unter diejer Rubrit 2 Cents ba3 Bort.) 


Kranke, melde ge Aufflärung und bie 
belle alles ‚über ibren Zuifte sriogren 
wollen, erhalten ärztlide Konfuutation nebft Blut- 
und En völig Toitenfrei 
bis zum 1, Januar, 2014 DO3goob Gir., 2, Flat. 

30nod,1m£ 


Kranke, die gründliche, ärstlide Unterfudgun 
mwünfhen, erhalten diefelbe Zoitenfrei. 518 
North Adenue. 29noim& 


Dr. Weib und Frau, DOefterreid-Ungarn, bes 
bandeln alle $tauenfranfheiten, unterrichten 
Hebammen und nehmen Entbindungen an in 
und außer dem Haufe. 1756 Welt Dibifion Str. 
Ede Wood Str. Telephon: Monroe 94. 23j1*£ 


Dr. HSafenclepver, beu Frauenarzgt. 
Stunden 9 bis 5. un n eh 


120 ©. State Str., immer 44. Neben ber 


Dr Thbomad 
ct d : Konful 
pagi zus: Son 


C unter Rubrit Wort, 
en er 3 Cents das 
leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratögefuh: Wittwer. 55 Jahre alt, Iuthe- 
rifh, mödte Belanntihaft maden mit MWittfrau 
gleihen Alters und Glaubens (eine mit Kindern 
braucht fih nicht gu melden), ameds Heirat. 
Antworten erbeten bis näditen Samstag unter 
Adr.: 3 215 Abendpoft. 


Heiratögefud: Ein gelassen, 30 Jahre 
alt, von hübider Eriheinung und guien 
Eharafterd, wüniht die Belanntihaft eines au» 
berzigen Mädchens oder Wittwe, ohne Kinder, 
zwecks Heirat zu maden. Antworten, 
mögidh mit Photographie, erbeten unter: 
221, Abendpoft. 

Heirat3gefud: Ein 28jähriger fhlichter Deut: 
gr miün a die Belanntihaft eines einfadhen, 
Hlidten Mädchens zmeds Heirat zu machen; 
eine, die den Buß liebt, Tann fih eine Ant- 
wort erfparen. Ausführlide Antworten er» 
beten unter: 5. 208, Abendpojt. 


wo⸗ 


Heiratögefuh: Gut gebildeter Herr, 36 Jahre 
alt, nod Sunggelelle, bon gauter- Eriheinung, 
Proteitant, mwüniht die Belanntichaft einer gui- 
fituirten Dame, von nicht über 45 Jahren, zwecks 
—— zu machen; loxpulente Dame vorgezogen; 

genten verbeten. Anzworten, womöglich mit 
Photographie, erbeten uñter: F. 218, Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch: Zwei junge Geſchäftsleute von 
gutem, jolidem Karalter, mit gutem Einfommen, 
wünfden die Betanntfhaft zweier junger Da- 
men, am liebiten dienenden Standes, zived3 Hei» 
rat zu maden. Offerten mit Angabe des Alters 
und ber Nationalität, möglidit Photographie. 
Adr.: 5 233 AUbendpoit. 


Heiratögefud: Herr wüniht ein junges, g% 
bildetes Wiadchen don angenehmem Neupern und 
guter Herzensbildung ziweds ſpäterer „Heirat 
iernen zu ijernen; Vermittlung bon Eltern oder 
Berwandten genehm; berufsmaßige Bermittlung: 
Bapierforb; unbedingte Berſchwiegenheit zus 
geiihert und verlangt; Suchender entſtammt 
teiner Familie, ift von ſtattlicher Erſcheinung, 
25 Jahre alt, Mechaniler und Chaufſeur und 
hat guie und ſichere Stellung inne. UAntworten 
in deuiſch, engliſch oder frañzoſiſch, nebſt Bild, 
das ſofſori zutudgeſandt wird, ſende man ver⸗ 
trauensvoll ein unter: D. 124, Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: 
guiem Einlommen wunſcht mit junger Dame, 
nicht über 28 Jahre, da gängzlich alleinſtehend, 
auf dieſem Wege zwecks Heirat belannt zu wor⸗ 
den. Offerten mit Angabe der Verhaltniſſe; Ber—⸗ 
ſchwiegenheit zugeſichert adreſſire man: U. 878, 
Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch: Handwerler, 24, ſucht mit net» 
tem, 
lannt au werden, 
232 Ubendpoit. 


Junger gebildeter Mann mit 


beijgerdenem Mädchen zmeds Heirat bes | 
Diferte bitte mit Bild an & | 


Heiratsgefuh: Sehr gebildeter und geadteter ! 


r 


3 ch “a 5 te —— — 


Zu vermieten. 
ngeigen unter dieſer diubrit 2 Cents das Wort.) 


u vermieten: Eine Cottage an kleine Familie, 
so 1229 Pionticello Uve,, nahe Grand ve, 


Zu vermieten: Ein großes, helles, modernes 
4-Simmer Sront-Zlat; fenbheisung. 951 North 
Yamndale Ube, 

Zu vermieten: Modernes 5 Zimmer Ylat. Ans 
aufragen bei Dr. Schwimmer, 625 North Abe, 

Zu vermieten: 4 Heine Zimmer mit Gas, Tois« 
let und Bord. 1319 Schgwid Str., WINE 

aſon 


Zu vermieten: Grotzer Store mit Wohngim⸗ 
mer, pafſend für leichte Fabritzwecke. Mäßige 
wtiete, 1724 Zarrabee Str, 


Zu _ vermieten:  VBarberihop, warmes Wajjer 
uno Heizung. 5747 weit 12. Str, Ede 58. 
Ave. ſaſomo 

Zu vermieten: Flat von 6 Zimmern, mit Bad 
uno Waſchtüche, 1617 Kalifornia Uve., gegen: 
über Douglas Bart. frIafo 

Zu dermieten: 8 Zimmer Haus; Yurnacebeis 
zung; $22.50. 1931 Wtaud Uve,, nahe Seminarh. 

frjafon 

Bu vermieten: Ein Flat bon 4 fhönen, bellen 
Simmern, mit Gas und Zoilet, in_ angenehmer 
Stahbaridhaft, nur $11 monatlid, 1529 Sedgwid 
EStr., nahe North Avenue. 24nblw& 


u EEE TER EEE RE TE N 

Zu vermieten: 4 große Zimmer mit Gas. 2358 
Elybourn Avenue. fafo 
Zu vermieten: 

3144 N. Baulina Str., nahe Belmont, 4 Zim: 
mer, Bad, 2. Flat, $14; 4 Zimmer, Bad, 3. 
Slat, $12. , 2 

1225 Wellington Sir., nabe Racine, 4 Zim— 
mer, Xoilet, 1., $11. 

& Sreudenberg, 
1561 Milmaufee Ave, Phone Humboldt En 
aſon 


Zu vermieten: Neue, umgebaute Halle für 
Klubs, Tänze und Parties. Nachzufragen F. 
Levyh, 1559 Elybourn Ude, Phone Lincoin 746. 
29nob,1m& 
Zu’ vermieten: Moderne Flats in neuen 2» 
"lat Bridgebäuden, 5 oder 6 Zimmer, erjter oder 
äweitee Yloor, Claremont Ave. und Dailey Xlve. 
nade Irping Barl Bivd., eleftrifhes Licht, Dat 
Fußböden, duffer, Confole, Bad, Privat Pordhes, 
| breite Lot, 5 ZLtmer %22, 6 Zimmer $25, 
“Bm. Zelasly, 2359 Addilon Str, 
29npiw& 


uw bermieten: 1008 Diberfey Blvd., 1. lat, 
ı 5 helle Zimmer, billig. 1000 Diverfey a 
aſon 





Junggeſelle, Mitte 30, von guter Ericheinung, | 


heiteren und gemütlichen Weſens, des Allein— 
ſeins müde, ſücht die Belanntſchäft einer ver— 
mogenden, proteſtantiſchen, häuslich wohlerzo— 
genen Dame oder Wittwe paſſenden Alters. Re— 
er - gewechſelt. 
etzt. Adr.: T. 770 Abendpoſt. 


— — — — — — — —— u 
Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


23,30nod 


— —Adtung, Erben gefudti—— ı 


Viele Lejer witien wohl, daß fie in der alten 
Heimat oder anderswo zu einem Crbteil oder 
einem fonitigen Anſpruche berechtigt ſind, doch 
haben fie niemals energiide Soritie getan, um 


zu ihrem Rechte zu gelangen, weil lie Koften | 
und Umitände jheuten oder andere Gründe vor= | 


lagen; jolde Xeute jollten mit mir jofort in 
Berbindung treten, da ih derartige „Fsülle über: 
nehme und erit dann Honorar fur meine Dienite 
verlange, wenn id erfolgreich gemweien bin; habe 
legtbin außer gemwöhnliben „ällen drei ’ jebr 


fhmwierige Anipruche erledigt und in einem Fale ı 


$7000 einlaifirt. Alle Yingelegenbeiten werden 
Disfret und prompt behandelt. Notarielle Be— 
glaubigungen, Teitamente und andere Dofumente 
gefeglid, ausgefertigt. Allerlei 
uberal einlajjirt. NWlfred Miedel, 127 North 
Dearborg Str., Zimmer 701. Tel.: Randolph 7558. 


Pianos reparirt, Erpert-Arbeit; mäßige PBreijc; 


PBianojtimmen $1.%0. Gliot, 2942 Lincoln Ave. 


nob23jonmifrim 


Rofa Bartel, perfelte Schneiderin; Mar Bars 


tel, Baperhanger und Upholiterer, empfehlen fich 
beitens bei Bedarf. 4301 N, Central Park Ave. 
1001 


Katharine Walter fucht ihren Ehemann Iofeph) 
Balter von Ballersdorf, Ober-Elfaß, megen 
wichtiger Saden. Adr.: D. 119, Adendpoft jajon 


Zapezieren und Anitreihen gut und billig _be- 
forgt. 1100 Wolfram Eitr. ſaſo 
Deutfcher vorzüglicher Maffeur und Heilahm⸗ 
naſtiker, gehe auch privat maſſiren. Adr.? D. 
147, Abendpoſt. ſaſon 
Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau 
Bertha Rafchke etwas zu borgen. da ich 
nit dafür auffomme Wilhelm Kaidte, 
1997 Elybourn Ave. frfafon 


Berlangt: Neun Mädchen, 14 Jahre alt, nicht 
zu —5— Ferner einige hübſche junge Damen, 
muſitaliſch, mit guter Singſtimme, für Chor. 
Sofort vorzuſprechen in der Theaterlanzlei über 
dem Bühneneingang des Deutſchen Theaters im 
Bufp Temple, zwifhen 5 und 6 Upr Abends. 

nob26*% 


Häuferbauen jowie alle Carpenterarbeiten Bil: 
lig ausgeführt. Sturmtüren u. -Fenſter Spezia— 
lität. Kahn, 2557 Lincoln Abe. Tel.: Nortb 5050 

300F,dofondiLm 


Notariele PVeglaubigungen, Bollmadten, Tes 
ftamente u. f. mw. prompt 
Sartoriu3, Deffentliher Notar. 101 ©. #ifıb 
Ade., Abends und Eonntag3 1938 Mobamt Str. 

Solmifriomo* 


Betifedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp» 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
Ude. Zelephon: Graccland 110. Phil. Walger. 

8ip,iriondt* 


Deutiher Maffeur und Heilahmnait, Staatlich 
gepr.; Vrobebebandlung foftenlos. P.R. Nitiche, 
4357 Greendiew Abe, Tel.: Graceland 8712. 

23nob,1m& 

Prof. UBL, etablirt 1885. Füße, Haut u. Haar- 
fehler! Konfultation frei!_21 Oft Van_Buren. 
Stau UL, 39c modernes Shampooing, Frificen. 
Kämmpbaare, Zöpfe etc. 6242 ©. Halited Str. 


——ANufgepaßt !—— 

Trinken ſvadet Euch nichts! 
Konler Kräuter-Tee, 
Hausmittel; findet nit feinesgleihen gegen 
Rheumatismus, La Grippe, Magen:, Leber-, 
Nierenleiden, unreines Blut, Beritopfung, Fie- 
ber, Hulten und Katarrh. Preis 25 Et3, Burdo 
Drug Eo., 3261 Lincoln We. Edidt nad 
freier Probe, 1001*£ 


Augengläfer aus allerbefter Dnalität | 


zu denkbar billigiten Preifen. 
lange Erfahrung. 
deutfcher gelernter Optifer und Opto- 
metrift, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. 1701*£ 


Berlangt: Regierungditellungen offen f. Frauen, 
> per Dionat. Schreibt fofort um freie Lifte. — 
ranflin Institute, Dept. 610 H, Rocheſter, N.V. 
29012m& 


Sahrzehnte 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 
$85_Taufen Möbel eine8 6- Zimmer Flats; 
drei Zimmer vermietet; Miete $18 monatlid, 
717 Well3 Etr. 


Zu verlaufen: Küchenofen, faft neu, $5. Otto, 
2616 Ordard Etr,, Dinten.” F 


Zu verlaufen: Heizöfen, große und kleine. — 
1435 LaSalle Abe. ſodi 


Verlaufe aut erhaltenen Karpet 9x13, Anzu—⸗ 
fragen: 2754 Lincoln Abe, fato 


Zu verlaufen: Eine Partie gebraudte Defen, 


wie neu, zum halben ‘Preis. 2824 Wellington ! 


Etr. Phone: Humboldt 3176. fafon 
Zu, verlaufen: Dabenport. 2042 Dahton Str., 
3. Floor, fafon 


Ein faft neuer, eihener Bücherfchrant, 5 Fuß 
breit und 4% Zub_bod, mit drei 
Raummangels halber billig au verlaufen. 1714 
Nord 40, Court, oben. 


u verlaufen: Guter, Tleiner Parlorofen, Gelfs 
Seeder, $5.00. 304 W. Diviſion Str., 2. Pl 
tfajo 


Ein gut erhaltenes, 5 Stüd „PBarlor Set” itt 
preiswert zu berlaufen. 2315 N. Halfted Str., 
3. Flat. frfafo 


Zu — ShöneMöbel bon von fünf Zim⸗ 
mern; einzeln oder aufammen; fehr billig. 3514 
Indiana Übde,, 2, Flat. frfafon 


Rrähtige Möbel von 8 Zimmern poiilänkie, 
berfaufe aufammen oder beim Stüd, febr bil» 
lig. $500 Piano für $150. 811 Belden Abenue 
nahe Halited Straße, 24nbimf 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


lt 
oppelt, utem Zu h 
Mus biefe Woche verlaufen. er Larrabee Str. 


Bargain: Gefundes 1200 . rubiges Pferd, 
$35. 1952 Park Ube., nahe Robey. % 18. Mare: 


Hhpothelenberlauf: 10 gute Maultiere und 
eg $15 bis $45. 1638 Milmaufee Ube., 


Verfhmwiegenheit vorausars ; 


Jorderungen | 


und auverläffia bei | 


22nbit& | 


ein erprobtes | 


Dr. M. Schwimmer, ; 


lastüren, ift | 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 da3 Wort.) 


Vermiete jhönes, warmes Frontzimmer, $1.50. 
742 Willow ©tr,, nahe Halfied und Norty Ave., 
1. Yloor, Front. 


| _8u vermieten: EChönes Sront-Schlafzimmer an 
Dume, $1.25. 2707 Slorence Abe. 


Zu vermieten: Warme, belle Zimmer, Dampf: 
beizung. 10 Arinuten zur Xoop, von $2 bis $5 
die Wode; alle Bequemlidhfeiten. 1837 Xincoin 
Avbenue. 


Zu vermieten: Möblirtes Frontzimmer. 809 
Townſend Str., 2. Flat. 


Zu vermieten: Schönes Zimmer an Eheleute 
oder an Herrn bei Wittwe; Dampfheizung. 3002 
Larrabee Str., Flat 3, rechts. 


Vermiete ſchön möblirtes Zimmer, groß genug 
für zwei, billig. 1840 Walnut Str. ſomodi 


Zimmer mit Board $5.00, ohne $2.00; Tleines 
$1.50, privat. 426 W. Divifion Str, 


Zu vefmieten: Hübfh müblirtes Zimmer,Nord- 
feite, billige. 1460 ‘Benfacola be, 3. Floor. 
Zel.: Graceland 5658. jomodimi 


Schönes Himmer, Dampfheizung,_ für zehn 

Minuten Hausarbeit täglid. 1449 Dgden Uve, 
Zu bermieten: Möblirtes, 
zimmer; jeparater Eingang; 
2116 Sremont Eir. 


warmes front: 
Bad; Telephon. 
vermiete ſchone, belle Zimmer, billig; Dampf: 

ı Deizsung. 1444 Wort) Glart Etr., 3. Flat. 
jonmodi 
Berlangt: Unftändiges Mädchen oder Srau al3 
Mitbewohnerin bei alleinftehender Yrau, 3242 

Pierce Ape., hintere Cottage. 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer, nebit Küche, 
en Ehepaar oder Frauen; jehr Billig. 1866 
Dahton Str., Dinten, oben. 


Zu dermieten: Hübihes großes 
an ein_oder zwei deutiche Herren. 
difon Str., über'm Drug Store. 


Frontzimmer 
570 W. Ma— 


Ein anſtändiger Herr findet ſauberes warmes 
Schlafzimmer mit Benutzung der übrigen Woh— 
nung und allen Bequemlichleiten, ſowie gute 
deutſche Koſt gegen mäßigen Preis. vribatfa— 
mılie. 158 Carl Str., nahe Lincoln Part. 

Zu bermieten: Zimmer und Koit, an amei 
Herren, in Brivatfamilie; Dampfbeizung. 3343 
Yorth "Aihland Ude, Zel.: Xafe View 5351. 

fonmo 


— 


Zu vermieten; Möblirtes Zimmer mit fließen— 
demn Waſſer und Kloſet. 488 W. North Abve. 


Zu vermieten: Möblirtes Schlaf- mit Neben— 
zimmer an Frau oder für leichten Haushalt; ein— 
sein $1.25, für 2 32.00; Licht, Heizung und 
Kochgeſchirr dabei. 1548 Town Str., oben. 


Zu vermieten: Schönes, helles, großes möblir⸗ 
tes Zimmer nabe Hochbahn-Staätion, alle Be— 
quemlichteiten, billig. 2124 Fremont Str. ſaſon 


Zu vermieten: Ein großes, möblirtes, ſonni⸗ 
ges Frontzimmer, jeparater Eingang mit Bad, 
nabe Xincoln Barl, 508 Wisconjin Str., 2. 
Flat. ſaſo 

Zu vermieten: Schlafzimmer für Dame. 1938 
Howe Sir. ſaſo 


Boarder verlangt; Herr findet 


ute Koſt und 
ſchönes Zimmer und WParlor, 272: 


W. 22. Str. 
ſaſon 


Anjtändige Deutihe Tönnen Koft und Logis 
bei anitändiger deutiher Yamilie Haben, 2446 
Elybourn Ave,, Nordfeite, ſaſon 


Zwei fhöne Frontzimmer 
oder einzeln, billig, 
Menomonee Etr., 2. 


reunde 
237 
fafon 


an atmet 
a Lincoln Bart, 
Slat, 


Zu vermieten: Helles Frontzimmer mit Bad, 
2 Betten, Seitenzimmer $1.00 und aufm. 660 
Wells Etr., über'm Store, ſaſon 

Einer oder zwei Herren finden freundliches 
großes Frontzimmer, Bad, ſeparater Eingan 
gute deutide Koft, $514% bis $6, bei alleinitehen 
der Frau. 2015 Cleveland Ave, 3. lat, nabe 
Lincoln Abe. miſaſo 


Hurfmann Houſe (80 Zimmer), s Blocks 
vom Courthouſe, 155.W. Ontario, nahe Wells; 
Dampfpeis., heiß. Waffer, Bad, Zim. dv. $1.50 an, 
19npmifafonim 


Bermiete freundlich möblirtes Srontzimmer an 
äwei Herren, $1.50 wöchentlich. Horwath, 1320 
Elybourn Avenue. frfafo 


Zu bvermieten: Gin großes und ein Tleines, 
. I&hönes, möhlirte3, jonniges Srontzimmer, $3.00 
ı und $1.75, modern, 1841 Lincoln be., balber 


Blod dom Bart, 26nobim& 


Zu mieten geindht. 
| (Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent3 das Wort.) 


Zu mieten gefudt: Echönes möhlirte3 Zimmer, 
Nordfeite. nahe Lincoln Park, privat. Bei Ant» 
| wort Preisangabe erbeten. Adr.: 5 204 Abdpoit. 
Zu mieten gefuht: Eine Tleine drei Bi3 bier 
Zimmer Wohnung für junges Ehepaar, mit oder 
ohne Dampfbeizung. Preisofierten rihte man an 
. Yorbadh, 1953 Belmont Abe, jomo 


Gefudt: 
Koft in 
Aſhland 


Zwei Herren ſuchen Zimmer und 
ge Dampfbeigunga. 3343 N. 
be. Zelephon: Lafe View 5351, fafon 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti—⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet PI., nahe — 9 


— 


Wagner Beckman, 
deutſche Advokaten. 
Braktiziren in allen Gerichten. Rechts— 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. * 

ae 


Albert A. Kraft, Redt3anmalt. 
Vrozeſſe in allen Gerihtshöfen übrt. Alle 
Rechtsgeſchäfte beſtens beſotgi. Erbſchäften ein— 


ezogen. Anſprüche überall durdgefegt. Köi 
fi neil Tollelttrt. Abſtralte — Bete Em 
n —— 


ehlungen. 1037 Firſt National 


— — 
Alle achen e 

Praftizirt in allen Gerichten. frei. 
127 N. Dearborn Str., 3 1. J 


Ede | 
— * 


— 


J 


ee Sir. Bit 
ge 27 B 


dr! 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
—a —s —ñ— 


Adtung! Achtung! 
dc und 10c Stinematogtaphenthenrer: 200 
Sige; fehr gutgehend; in Lleiner Gtadt, T7UVO 
Einwohner, nahe Chicago; wegen Schwerlrans- 
tung ‚des Eigentümers jofort jpottbillig gu ber» 
laufen; nehme auch ehrlichen, jtrebfamen Manıt 
als ‘Bartner; ausgejtattet mit neuejier Majchıne; 
borfgriftsmaßig eingerichtet; langer Piietystons 
trait; Rente monatlıy 15. Guter rofit jede 
LSoche; jigere Exgiiteng, Mdr.: 3 969 Abendvpoſt. 
fafon 
den er 
Zu verlaufen: 18 Jahre altes Kunden Schnei- 
dergeihäft, mit Cleaning und Dheing verbundeit, 
mu fjpottoillig berfauft werden, wegen Fami: 
lientrubel. Dan frage: 1951 N. Wellern Live, 
nabe Milwautee Ave, ſomo 


Zu kaufen geſucht: Gut gebautes Stein-Brick— 
haus, geeignet fur Meatmartet, oder Martet 
mit Haus, 4228 Weſtern Ave., 2. Flat. 
. Zu verlaufen: Billig, Delilateffen und Martlet, 
in_deutiger Nahbarıwart, veriaufe feparat. Zu 
erfragen bei Ulb. Weber, c. 0. Henrh Horner & 
Eo., weit Randolph und Jefferſon. 30ndImw& 


Verlaufe Roomingboujfe, 12 Zimmer; Miete 
$15; ganz bejegt. 3420 kotiage Wrovde Avenue. 

Zu bverfaufen, oder halber Anteil: Gut etas 
blitte Grocery und Wartet, lange Xeafe; billige 
Miete, gut mit Waaren angefüllt, veriaufe zum 
rihtigen Preis, angenehme Bedingungen, wenn 
gewünjicht. Anzufragen Sonntag den ganzen Tag 
ım Laden 4554 Rabenswood Uve,, naye Kabens: 
wood Hodbahnitation. 


Muß verlaufen wegen Todesfall, alt etablir- 
tes Hotel, Reftaurant und Logenballe, vollitän- 
dig möblirt, beite Lage, mäßige Wiete für gute 
Leute. Adr.: B 87 ubendpoft. 


Meat Marlet und Wurſtmacherei⸗Einrichtung 
iſt zu berfaufen; Siüpdjeite; großes Werwätt; 
Ketail-Einnahbme $100 taglid; Tann aub im 
Xüholejale betrieben Werden. Udr.: 5. 211, 
Abendpoft, 


Bu verlaufen: Zigarren-, Eonfectionery-Siore, 
große Soda-zontane, berbunden mit Billard» 
halle; verfauje aujammen oder geteilt; billig; 
äiche mid vom Geihäft zurüd, 4253 
North Ave. 


500 Zaufen gutmöblirtes 9-Zimmer Haus, 
nebjt großem Grumdjtüd, nabe dem Ece und 
Lincoln Barf; Alles neu gefauft dor einem 
Sabre; MKinnabme von fünf Zimmern $60; 
gut geeignet für Hühnmerzudt; muß jofort ber: 
fauft werden, wegen XUbreife nah Kalifornien. 
639 Wellington Ave, 


Zu berfaufen: Delifateffen- und Grocerb» 
Etore, wegen Wbreije; altetabliries Geicäft, 
neben einem Fünf-Gent3 Iheater und großem 
Zanglofal; in bejter Gegend der Giadt; eine 
Goidgrube; leine Ugenten; bocfeine Einrich» 
tung, nebit vYollitändigem Waarenlager, Adr.: 
B. 77, Abendpoit. 

Bu verlaufen: 5 Kannen Milroute, Ydr.: 3. 
U. 66, Abendpoft. 


Celtene Dfferte! Mein gutgebendes Grocerh: 
und Delifateifengeihäft, mit großem Waaren: 
borrat und moderner KCinridhtung, iit zu jedem 
annebmbaren reis forort zu verlaufen; Miete 
für Ctore, 4-Zimmer Wohnung und großes 
Bafement $20 monatlidg fommt und überzeugt 
Euch. 3349 Eliton Abe, 

Zu vermieten: Feine Lage für Wholefale 
Baderei und Retail Delilateilen, im Zentrum 
von Forejt Park, nahe Madifon. Baue, wie c3 
der Mieter haben will, Adr.: 9. 3. Ullmann, 
201 Wesley Ave., Dat Part, Phone Dat Part 
5193, fafon 


Zu laufen gefuht: Gutgehende Bäderei. Adr.: 
B. 83, Abenppoit. fajon 


Zu verlaufen: Cleftrif Schuhreparatur Shop, 
billig. 1133 N. Aſhland Ave. ſaſon 


— * 
Eleltriſcher Shoe Repairing und Schuh⸗Store 
billig au verlaufen. Adr.: A M 132 Abendpoit. 

ſaſo 


Zu verlaufen: Bäckerei, mit Brickofen, alles 
nach Vorſchrift, billig. 6610 S. Halſted en 
s afon 


Zu verlaufen: Bargain in arobem, reinem 
Roomingbaus, hHübfh möblirt, friich dDeforirt, voll 
bejegt mit gut aablenden Roomers. 2415 Michi» 

an Ave., Mrs, Hreeman. ssorzufpreden bon 1 

i5 4. —A 


Zu berfaufen: Milhgeihäft wegen zwei Ge- 
fhaften. Adr.: D. 141, Ubendpojt. ſaſo 





Zu verkaufen: Nordſeite Grocery-, Delilateſ⸗ 
Candy⸗-, Zigarren-, Schulmaterialienladen; 
eine Firture3 und Waage; mit. Wohnzimmern; 
billige Miete, wert $800, verfaufe für $500. Te- 
lepbonirt Humboldt 5944. frſaſo 


Zu verlaufen: Sofort, Roominghaus mit 28 
Zimmern, für Spottpreis. 120 W. Erie Str. 
mifrſaſon 
Zu verlaufen: Saloon, eigene Leaſe, Transfer⸗ 
ecke; gehe in ein anderes Geſchäft. 2201 W. 21 
Straße. 25nv 1wæ 
Zu verlaufen: Eidcream-, Zigarren, Candh» 
und „Light Lund“:Geihäft nahe Sears Roebud 
& Co. Einnahmen $1000 den Monat. Boll: 
tändig ausgeitattet; gebe auf Probe; muß ber» 
Kleudern wegen Krankheit und anderem Ge 
Häft, Nadaufragen 625 ©, Et. —— 
i—fon 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Teilhaber für die Fabrilation von 
Hohlſtein Verſchlußmaſhinen und das Verfahren 
Hohlſteine vor dem Verbrauche allſeitig abzu— 
ſchließen; bedeutende Verbeſſerung im Häuſerbau. 
Erprobt und neu für Amerila. G. Kaupert, 3556 
N. Hermitage Ave. ſaſonmo 


Geſchäftsgewandter Mann, Fünfziger beherrſcht 
deutſch und engliſch vollſtändig, Officelundig 
wünſcht in ein beſtehendes gutes Geſchäft einzü— 
treten, wo ſeine Fahigleiten höher eingeſchätzt 
werden als ſeine ebent. Einlage. Adr.: F, 231 
Abendpoft. fomo 


Sunger beutfher Mann mit einigen bundert 
Dollars will fih an einem guten Geihäft beteis 
ligen. Offerten unter ©. R. 671, Abendpofit. 


Partner. Deutiher Herr mit $500 Baar 
wünfdt fi mit jungen deutfhem Heren mit 
—— behufs_ ( Essen eines Tapeten⸗ 

efhäftes au  berbinden. ute Schulbildung 
und gute Sandbihrift verlangt. Adr.: F 201 
Abendpoſt. 


Partner verlangt mit etwas Geld für ein gu⸗ 
tes Geſchäft. Häbe zwei, fehe mehr auf auten 
Mann, al3 auf Geld, Borzufprehen beute, 65 
Dft 31. Straße, 


Teilhaber gefucht mit $500 für aufblühende 
Nabrungsmittelfabrif, Brillante Zukunft für 
ftrebfamen Mann. Abr.: B 86 Abendpoft. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Wir haben Pribtgelder zu, verleihen auf erite 
und zweite Hhupothelen auf Chicago bebautes 
Grundeigentum, niedrigfte Raten und beite Be: 
dingungen. Julius Mol & Eon, 1319 Mil 
waufee Abe. 


gu leihen gefudt: Auf erite Hhpotbel, $1200 
auf neues 6 Zimmer Haus, zahle 6 Prozent Zin- 
en. Nur Privatleute brauchen fi zu melden. 
dr.: D. 127, Abendpojit. fafo 
8. 


tibatberlauf eriter 5 otehl von $1200 

6 Prozent. Fällig innerhalb 8 Jahren. Adr.: 
85, Abendpoſt. ſaſon 
Wünſche ſehr gut erſte Hypothel von 82000 zu 
vertaufen, lauft noch zwei Jahre, bringt 6 PBros., 
Property $4500 wert. Agenten brauchen nicht 


zu antworten. Adr.;: D R 563 Abendpoft. 
mifafon 


Privatgelder anf zweite Hypothefen zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen— 
tum; Teichte Zahlungen, mäßige Reten. 
3. PBlotke, 127 N. Dearborn Str, Zim- 
mer 1444, oli1k* 


Bu berlaufen: Erfterfllaffe 6% aarantirte erite 
ir in Beträgen bon $1000 Bis 
$3500; forgfältig ausgewählt; ungewöhnlich gute 
Sicherheiten. Hoenze & Wheeler, — en⸗ 
Banliers, 3198 Milwaufee Abe. mfrfafo 


Darlehen auf Grundeigentum, Häufer oder 
Bauftellen. Baudarlehen eine Spezialität. So- 
fortige Bedienung. 9. D. Stone & Co, 
’Bhone: Randolph 300. 76 W. Monroe 35*8* 

p 


€. &. Baunling, 5 N. La Salle Str. Erite 

Hhpotbelen zu berfaufen, Geld zu berleiben zum 

niedrigiten Binstub. Zelephon: Main 9— 2 
ma 


Sagt uns, was Ihr bauen mollt, wir fagen 
Eud, mas e3 Toftet, ohne irgendiweldhe Ver⸗ 
gätung- Darlehen und Pläne, ohne Rommiffion. 

ir bauen ertra warme Gebäude; Arjäbrige Er 
fahrung. Allifon Contracting ECo., 25 R. Dear: 
born Etraße, 2003*% 


Greenebaum Sons Bart & Truit 


Companh 
berleift Geld _ auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. 
Sichere erite Hhpothelen, in beliebigen Sum, 
men, auf bebautes3 Ehicagoer a au‘ 
verfaufen. Nordoftele Elarf und Ra —— 


ee a — 
und Astag end FH e 


Ki Den onen Basta 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eerits das Wort.) 


Sllinvis Hebammen - Schule. 

Unterricht in Dentih oder Engliid. 
Gründliche Vorbereitung zum Stants- 
Examen. ‚Gelegenheit für praktiſche Er⸗ 
fahrung bei Entbindungen in und außer 
dem Haufe. Anmeldungen 3155 Süd 
Halited Straße. Ynob4jon 


—— Die englifde Sprade — 
föneller, befier, billiger wie jemals angeboten 
in Chicagos Eriter, Aeltefter u. Feinfter Schule 
nur privat, deshalb Erfolg garantirt'— Genaue 
Erklärungen in Deutih u. Engliih. Preis $5.— 
3 Monate. Aufnahmen täglıd und Übends. 
Stellungen: Die Beiten fofort u. Zoitenfrei. 
Yllinois Gebäude: 715 North Av,, nahe — — 


ſaſodi 

— — — — — 
Gemwiffenhafter Anfang3-Unterriht in PViolin 
wird billig erteilt. Spreditunde 6—7 Uhr Ubds. 
J. Huebner jr., 2345 Hamilton Court, nabe 
Sullerton Ude, und Clarf Str, 30nbv, Aſon 


Beſten Privatunterricht im Engliſchen erteilt 
Lehrerin., Sprechen, Schreiben, Ausſprache, 
Grammatil. Leichte Methode. Erfolg garantirr. 
Billig. A. Wendt, 625 Belden, nahe Lincoln Abe. 

2Unobim& 


Privatitunden im Englifhen_erteilt junge ge: 
prüfte Deutih-Amerifanerin; Stunde 2öc; aud 
im Haufe; leihte Methode, Adr.: B 92. Abdpoit, 

mijafon 


dandelsſchule; 
Damen; Tags 
Ade., naye 
Snv,jafodoim 


Prof. Ieniien’3 Sprad» und 
etablırt 1890; für Herren und 
und MNWbends. 1407 Milmwaufee 
Lincoln &tr, 


Engl. Spradunterriht für Eingewanderte, 1523 
LaSalle Ave. Tel.: North 4107. Dttilie Stoebnte. 
8no,fafomi,imo 

Junger Mann, erlernen Eie ein Handmerf! 

Das Handwerk der Plumber und Dampfröhren- 
leger bietet gute Stellungen für Leute, welhe 
die richtige Unterweifung duch _praftifhe Arbeit 
erbalten. Dies iit die einzige Schule ihrer Urt, 
Man fende um Büchlein. Xirhfield Trade Echool, 
Libertheille, Illinois. — 30nd,jafo 
— Ehicagos Erfte, Aeltefte u. Feinite Chule— 
„ie mwidtigite Srage für alle eingewanderten 
zamen u. Herren: Die englifche Sprade. 
Belanntlih am beiten, fehnellften gelernt bon 
amerif. geprüften Lehrern u. Lehrerinnen mit 
tadelloS reiner Ausivradhe genaue Erflärungen 
in deutfh und cenaliih;$5 3 Monate. Spre 
en, Xeien, Schreiben, Engineers -» Lizens etc. 
Stellungen Sofort und frei. . Jllinois College 
Gebäude, 715 North Ude. nahe Halited E*r. 
fajodi 


Erlernt ein gutes Handiwerf! 


2 Auto Dridbing, 
Repariren und ) 


Erbauen don Aeroplanen van 
erfahrenen Mafchiniiten und Iizenfirten Lufi— 
Isilfern gelebrt; Tages: und Abendflafien. 
Klein & Kajtory, 3312 Welt Madifon Str. 


28nov, 1wæe 


Beſten Vrivatunterricht im Engliſchen erteilt 
Lehrerin. Syrechen, Schreiben, Ausſprache, Gram— 
matif. Leichte Methode. Erfolg aarantirt. Auch 
Deutih. A. Wendt, 625 Belden ve. 22nbim& 


„E6midt'3_Tansfhule, 1327 N. Clark Strahe. 
Dienstag: Tango; Yreitag: Walzer u. Ivo Step. 
250ft.&,* 


— — — ttii⸗⸗ — — —ñ —— 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Geld zu verleihen 
——$20.00 bis $500.00— 
auf Eure Möbel, Pianos, Bierde und Wagen etc. 
Shr habt bon ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Abzahlen. 
"Bir Bezahlen Eure Schulden. 
Ihr lönnt das Geld ſofort haben und nach Be: 
lieben zurückzahlen in wöchentlichen oder monat— 
lichen Raten Sprecht vor, ſchreibt oder telepho⸗ 
nirt Randolph 3075. Fragt nach Mr. Spiber. 
— Standard, Credit Company, 
Zimmer 702 Hartford Blog, 8 S. Dearborn Str. 
1mai*æ 


Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dar: 
leben. $25 für 7öc monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl, $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Telephon: Central_5493, 

Mitual Security Co. (CE. Fred Keller. Mar.) 
143 N. Dearborn Etr., Ede Randolph, — 

AIb. 


Wenn Ihr Geld und einen Freund braucht, 
dann ſprecht bei uns vor, da wir Geld auf 
Möbel oder Piano leiben, ohne diefelben aus 
Eurem .Befik zu nehmen, und au Raten und 
Bedingungen, die jehr mäßig find. 

ü yuartantee Companb, 

Zimmer 20. 68 Weit Wafhington Gun 

l 


Grundeigentum und Häujer. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Centö das Wort.) 


Norvieite. 
dieje Lifte 
3elo3tn Offerte 
fie wird Eud interef 


bon 
n 
ſiren. 


—Ei n s — 

Zum ſofortigen Verlauf: 31000 Baar kaufen 
ſehr ſchöne Brick-Cottage, 6 ſchöne Zimmer und 
Bad, echte Birlenholz-Vertleidung, weißde 
Emaille Plumbing, Fixtures, große Yard, fhöne 
Reſidenz-Nachbarſchaft; gute Fahrderbindung; 
Lincoln und Belmont Ave. Cars. Preis 832600. 

— 8 wei — 
Neues 2⸗Flat Brickgebäude, 5 oder 6 Zimmer 
in jedem Flat, Eichenholz-Fußböden, Hartholz» 
Vertleidung, deloririe Wände, Plate Rail. Con— 
foles, Buffets, eleftriihes Licht, Combinations 
Siztures in jedem Zimmer; 30 Zub Kot; gevilas 
lterte Straße; alle Aifchments bezahlt. Ein Blod 
zur Eiraßenbahn, bequem zur Hodhbahn, $5950; 
$500 Baar, 330 menatlid), 
> —Drei— 

11%,-ftöfiges3 Cottage-Slat, 5 und 6 Zimmer, 
Bridbafement, Bad, Gas, heißes md Taltes 
Ssafjer; gepflafterte Straße; $3600. $600 Baar, 
$20 monatlid, 


— Vier— 

Fünf Bimmer Cottage, bobe3 Bafement und 
Dachboden, Bad. Gas, heißes und Laltes Wailer; 
gepflafterte Straße; bequem zu Lincoln Ave, 
und Belmont Ave. Cars und Groß Karl Station 
der Northiweitern-Eijenbahn; Preis $2375. 8375 
Baar, $15 monatlich. 


William Selostpy, 
1905 Belmont Ave, Teel.: Late Biem 1641. 
29ndimwX 


Zu verlaufen: Elegantes 4-Zimmer Apartment 
nabe der Loop, $30 Miete, "Bhone: North 7712, 
Zu_berlaufen: Neues 2-%lat Bridgebäude; Eis 
Ken-FuBböden, Hartholz-Trim, elektrifhes Licht, 
Combination Gas- und eleftriihe Fiztures; 30 
Zub Lot, ein Blod zur Straßenbahn; bequem 
zur Hohbahn; Preis $5750; $500 Baar, $25 
monatlid, Bm. Zelosty, 3801 N. Weitern ”. 
—fr 


Zu berfaufen: Bmei-Slat Bridgebände, faft 
neu; Heimafjerheizung, Eichenholz-Fußböden und 
-Zrim; Mofail-VBorhalle und Badezimmer; elel: 
trifhes3 Licht; bequem gelegen zu guter Ber: 
lehrsperbindung; 30 SuB Lot; alle Etraßenvers 
befjerungen ausgeführt und bezahlt, $6650; 
$1000 Baar, $35 monatlich. — 

Wm. Zeloskyh. 28351 Addiſon Str. 


Muß innerhalb von zehn Tagen verkauft wer— 
den: Ax. 1226 Greenwood Terrtace, nahe Racine 
Ave. neues Bridgebäude; Daf Trim, eleftriiches 
Licht; 30 Sup Lot. Dffen Sonntag Nachmittag. 
Mrs. Ida M. Tank, 4003 Zullerton Abe. 

fondido 

Wünfhe eine leere Lot zu laufen bon _$500 
Bis $1000 auf der Nordfeite, direft dom Eigen» 
tümer; muB gute Lage fein. Adr: % 205 "mE 

omo 


Zu berfaufen: 744 Reefe Str. 3 Flat3, Tois 
let infide, Miete $41 den Monat. Preis $3000, 
Bbraude $700 Baar. mifrfon 

Eovol& Wederlin. 1526 Larrabee Sir. 
Biebt BPorteii ausdiefemPBargeain 

2-Slat Brid, in ſchöner Nachbarſchaft, 2 Blod3 
bon Webfter Hochbahnſtation und zwei, Blocks 
don St. Vincentslirche. Preis nur $4300, 

— u Avenue. 

Sprecht vor am Plate. 

Mecollam & Kruggel. 127 N. Dearborn * 
rafo 


Zu berfaufen: 2145 Barry Abe, 5 Zimmer» 
Cottage, neu angeltriden, mit 3 Zimmer Cot- 
tage hinten. Nur $2200. Zahlungstermine, wenn 
gewünfcht. U. Holinger u, Co., 179 Wafbing- 
ton Str. 29nodim&£ 


Zu verfaufen: 2-Flat Bridbaus mit fchönem 
Balement, alles in gutem Zuftande, febr bil: 
lia; $3200, Supothel $1500. 958 Garfield Ave. 
Sohn Manhart. fafon 

ı verlaufen: Nabe Arghle Station, eztra gut 
gebautes 6 Apt. Gebäude; Miete $3000; Eigen» 
tümer muß verlaufen; Preis $21,500, 


Hollywood Abe,, Edgewater, 3 Apt. Gebäude 
bon 6 Zimmern jedes, 30 Yu Lot, Dampfbei- 
sung; ete etwa $1700; Preis $13,500., 


Glenwood Ave., nahe Berwhn Abe., feines 2 
Apt. Gebäude, 6 und 7 Zimmer, Heigiwafferbei- 
aung: Prei3 $7750, 

u. €. Beftman, 139 N. Clark Str, 
24nbiw& 


Norbweiticite. 
. Ri berfaufen: Mein neues 2 


ig, feinite Nahbbarfhaft. 44 
Str., nahe Montroje. 


Zu pexianden: Nened 4 Zimmer 4 
an feiner Ede; ganz bon Scattenb ums 
garen; Straße EN aftert und bezahlt; Dat 
tim; —— el, Furnaces für die beiden 
eriten $loor3; jede3 immer das I;alle $lat3 
ammtmiete $1020 i ei reis 
, $9000. a x 1 6, 
o 


at ® 8 
5 N. Rogmeil 


Sietgehäube 
umen 


Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Zort.) 


Nordweitieite. 


Zu verlaufen, dom Erbauert 
Vier moderne 2-i5lat Bridgebäude, Lots 30 bei 
125, an 44. Übenue, % Blod nördlich vom der 
neuen Yullerton Ude. Kar-Betlängerung. Eben» 
alls ein «sramegebäude mit] zwei 4 Zimmer 
obnungen, 2640 N. Springfield Ave. Spredt 
vor und trefit Eure Auswahl; Eigentum wird 
fhnell verfauft. Nahaufragen auf dem Grunds 
eigentum oder bei Frig, 2314 N. Zarondale Ave, 

ZIelephon Belmont 3622 vder Belmont 4936, 


250ljafo* 


— — — — 
Verkaufe oder vertauſche ameiftödiges Frame⸗ 
aus; nehme Bauitelle entgegen, 111 Dralte 
Ive., Iehing Park. 30nob, de· 


Verkaufe oder vertauſche modernes Frame 
haus gegen gute Bäderei oder Delilatejfenladen, 
4918 N. Spaulding Abe. fafon 

Verlaufe oder vertaufhe: DVieritüd, Bridhaus, 
gegenüber Humboldt. Park für Tleineres. 3016 
storth Abe., Eigentümer. fafon 
Zu verfaufen: Großer Bargain, 4041 N, Troy 
Str., neues ameiltädiges und Bafement Bril- 

ebäude; 5» und 6-Zimmer Ylats; Lot 33x125; 

at Irim, Tile-Badezimmer; alle neueften Ber» 
beiferungen; zweites lat ilt vermietet; einen 
Block von zwei Straßenbahnen; Preis $5600. 
Eigentümer: 4047 N. Iroy Str. fafon 
$400 Anzahlung laufen Nr. 4824 Bhron Str., 
zwei Käufer auf einer Lot; nehme aud eine 
yarm dafür in Michigan, Indiana_ oder Wis 

fonfin in Zaufh. 3400 Lemoyne Str. 
6—30no,dofafodt 


‚Su _berlaufen: $200 bi3 $300 Anzahlung, $25 
bis $30 monatlih faufen eines der Tnöniten und 
am beiten fonitruirten 5- oder 6-Zimmer Häus 
fer; 30 Fuß Lotten, Furnace-Heizung. Seht Mr. 
Hhde, 3434 N. 42, Court, 4% Blod füdlih von 
Milmaulee Adenue, | —10d3£ 





Süpdielte. 


Sır derfaufen oder vertaufhen: Neues 2-Flat 
Bricgebäude, 5617 S. Wood Str, für Cottage 
oder Baufielle. W. Krueger, 1948 W, 59, Eitr, 

Slidweitieite. 

Achtung! Mub fofort verfaufen: Spottbillig, 
ein ameiltödiges Bridgebäude; zwei 6-Ziiimer 
Wohnungen, Furnacebeizung; in beitem Zus 
fter.de; oder ein dreiitödiges Bridgebäude, drei 
8:Zimmer Wohnungen; wegen Alleinſtehens. 
Nachaufragen bei Frl. Mary Botivensta, 1720 
Qinnebago Mbe., 2. Ylat. 


Borftabte. 


Bu bverfaufen: Ucre Lot3 zu $2.00 per Fuß; 
nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
—$500 Acres 
20 Minuten Yabrt zur Stadt — 10 Minuten 
su laufen zur Bahn und Card — reicher, ihmar» 
aer Boden — ideale Hühner-Farmen, 
Bringt Eure Gattin. 
Dgden Ave. Car bis Berwyn Ube., fteigt ab 
an Dal PBarl Abe. 
aden, Shbeldon & Eo,, 
u. A. Adams, Agent.” Berwyn, JU. 
mA 25ag,jon* 


Berwyn 
Hühner- und Gemüſe-Farmen. 
So groß wie zehn Stadt-Lotten. 
—Zum Vreiſe von 8 per Lot, $2 per Fub— 
— Nur 
Neun Meilen von State und Madiſon Straße. 
— Fahrgeld — 
Bedingungen: 325 Paar, $10 monatlid, für 10 
ı 


Lois. 

Nehmt Burlington-Eiſenbahn im Union-Babır- 
hof nach LaVergne-Station (20 Min. Fahrt.) 
DOgden, Sheldon & Co, 

AU. LaBergne, SIT. 

29ma,jon* 


Adams, Agent, 


Neun Meilen von State und Madifon Strabe 
— Acre· Lotte —ñ 
8500 
Bedinaungen: $25 Baar — 
——Reider, ſchwarzer 2 
Gerade paſſend für eine Hühner— 
müſe⸗Farm. h 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. Se i 
Kommt heraus und befichtigt fie; nur nod 
einige übrig au dem obigen Preis, 
——T%c Fabrgeld > 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union-Depot, 
fteigt ab an der LaVergne-Station. 
Ogden, Sheldon & &o, 
A. U. Adams, Agent. verwyn, Ills. 
3ip.fon* 


10 monatlid. 
oden—— 
oder Ges 


Zu beriaufen: Große Lotten an Ogden Abe., 
125x130, fo aro& wie 5 Stadtlotteg zufammen, 
nur drei Blod3 von Straßen: und Eifenbahn. 
20 Minuten Yahırt nah der Stadt, Preis von 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Zinfen oder Steuern für ein ahr. Jederzeit 
offen. A. A. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Berwwyn, ZU. 21jl,jonmija* 


Vnrmiänsereren. 


Die nene Kolonie 2; %. 


Meeler, Rapides County, 
Louiſiana. 


offerirt eine beifere Gelegenheit für ar- 
beitiame Anfiedler als je gemacht wurde. 
Meeker, ein Städtchen von 600 Ein- 
wohnern, hat eine große Zuderfarbit, Sä⸗ 
gemühle, Geſchäftshäuſer, Kirchen, Schu⸗ 
len; Eiſenbahn-Station der Texas Pacific 
und der Southern Pacific R. R. 
Für nur $300 baar 
kann man ſich eine 40 Acker große, voll⸗ 
ſtündig urbar gemachte Farm erwerben. 
Die Zucerfabrik iſt bereit, allen An⸗ 
ſiedlern, die Zuckerrohr pflanzen, Vor— 
ſchuß auf die kommende Ernte zu geben, 
ſo daß nach der Anzahlung und der An⸗ 
ſchaffung von Pferd und den nötigen land⸗ 
wirtſcha ftlichen Werkzeugen kein Geld 
mehr nötig iſt. Außer Zuckerrohr kann 
mit Erfolg gepflanzt werden Süßlartof— 
fel, Kartoffel, Mais und ſonſtiges Ge— 
treide. Guter Markt direkt am Platz. 
Reicher Boden, der weder künſtliche 
Düngung noch Bewäſſerung braucht. 
Exkurſion nach Meeker jeden 1. und 
3. Dienstag im Monat. Freie Fahrt für 
Käufer. Das Land liegt direkt bei Meeker. 
L. v. d. Leck, 

General Verkaufs-Manager. 
Zimmer 6 und 7, Kemper Gebäude, 755 
North Ave., Chicago, Ill. 

miſaſon 

Farm mit 2 bis 10 Acres und Haus, nabe 
Chicago, ſucht P. Poloprudslh, 4248 RN. Ridge⸗ 
wah Ave. Chicago. 

Ede Ihr Land klauft oder irgend welche Geld—⸗ 
anlage macht im Süden, verſchäfft Euch alle Tat⸗— 
ſachen u. alles nötige zum Erfolg, Lage von rei— 
chen Bodendiſtrilten, Märkten, Klima, Transport 
u. profitabeliten Ernten. Echidt 10c für 3-mo= 
nafige3 Abonnement de3 Miffilfippi armer 
(deutfhe Ausgabe), Wigeins, Miif. 

Hier ilt der größte Baraain im Staate Midi» 
gan. Muk fofort etwas Geld Haben, bverfaufe 
Deshalb 120 Acres autes dunfles Land an gu- 
ter Road und Sandpoitablieferung; 60 Wcres 
angebaut, 40 Acre3 gutes Waldland. Dieſes 
Land ift geeignet für allerlei landwirtfhaftliche 
Dmede, 5 Meilen zu Eifenbabnitadt und nabe 
Muskegon. Kommt fofort. Preis $1575. Nur 
$600 Anzahlung. Eigentümer, Adr.: 3 220 
Abendpojit. 








Su berfaufen: Cine fhöne Hühnerferm_ mit 
fhonem Blumen-PBark. Auszufinden 623 Sher:» 
man «Place. ſaſon 


$300 Anzablung kaufen hübſche 80 Acres 
Wisconſin Farm. Brodfuehrer, 118 North La 
Salle Str., Zimmer 509. ſaſon 


Zu vertauſchen? Habe 16,000 Acker Wyoming 
Land zu vertauſchen gegen Flat, Farm oder 
Waarenlager. Adr.: 3. 909, Übendpoft, falon 


A 160 Ader Wislonſin Farm 


Zu verlkaufen: 
wegen Todesfall. A. Nowatſchla, 2886 Sbef⸗ 
29nob 1w* 


field Ave. 

Wenn Ihr eine Farm kanfen, verfau- 
fen oder vertanfhen wollt für Chicago 
Property, jeht Chas. Schlote & Eo., 3958 
N. Robey Str., Zimmer 5. 


fp15fonmifa* 


Farm verlangt in Wislonfin, —*2*— Ider 

Indiana, in Taufh für zwei Häufer, Nr, 4824 

Boron Str. 3. War, 3400 Lemoyne tr, 
6—30n0,dojafodt 


Zu berfaufen oder zur bertaufen: Cingerichtete 
40 und 80 Ader Farın. 3400 Lemoyne Str. 
6—30n0,dofafodt 
Zu berfaufen: Für Leute, die gutes Land 
fugen, iit e8 don Interefie, an mich zu fchreiben; 
Ausfunft erhalten fie don mir foitenlos, Das 
Land ilt an einer neuen Eifenbabn ausgelegt; 
aute Straßen, Schulen, Kirchen; billige Baıt» 
bola: auch wird der beite PBrei3 für Ernten be» 
zahlt. John Bogt, 1848 Dabton Str., Chicago, IL. 
nb28,29,30d31,2,3,6,7,9,11,13,14 


‚40 Acres Wisconfin, verbeiferter Lehmboden, 
Billig; annehmbare Abzablungen. U. Landadl. 
502 — 305 ©. La Salle Str, 20nb*2 


Berſchiedenes. 

BR berfaufen: Ein fhönes Helm In Kalchobe, 

‚sehn Minuten vom Mobile Bab. Mobder- 
nes Haus, 7 Zimmer, Badezimmer und Yrudi« 
teller; 4 große Lotten (64%X132 jede); allerlei 
Obft- und Nukbäume, Walhhaus, Stall und 
Hühnerhaus, Nahazufragen an Wocdentagen und 
Sonnabend Abend, 8 Laivrence Abe, 
Eentral Park Abe. fomo 


"pP. B. Hogrefe: & ©o, 
Floor — 15 ©. La Salle Straße, 
Bir Daben Radftage für und 


ie 


allerlei bei 
e nnerbalb 
Er — 


u 





$ür mäßige Stunden, 


Preisanfgaben. 


— 


Rätſel (4573). 

Von G. Michael, Hammond, Ind. 
Mit N“ zur ſchönen Weihnachtszeit, 
Wird e3 jehr gern geaciien, 

Es ſchmedt aar fü, die Mindetivelt 
ganz darauf berjefjen. 

Sehr gut und für jchmedt’3 auch mit„R“, 
Mt 3 auch fein Lederbiffen, 

Co fagt ftet? meine Grohmama, 

Na, die muß es doch wiſſen. 


Worträtiel (4574.) 
Bon 9. Hand, Chicago. 
Mandem Weien its Erite die einzige 
Waffe; 
Rorn hat’ befanntlich ein jeder Affe. 
Das Biveite ift oft von jehr großer Bes 
deutung, 
Bringt in Ernft und Spiel oft die Ent- 
cheidung. 
Da3 Ganze — ein — kleiner 
Mic 


Die Löſung ſchon brindt ihn an's Tages⸗ 


licht! 


Scherzrätſel (4575). 
Ei, ſagt mir doch, oe fommt nicht 
Ans Nätieltwort der Herr Sefretär, 
Sonit faß er doch jeden Abend am Tiich, 
Trant Mob um 8 mit uns luſtig und 

riſch 

Iſt er verreiſt oder zählt er gar 
Jetzt zu der Temperenzler Schaar? 
Oder führt ſeine holde Gattin am End' 
Beſonders ſtreng jetzt das Regiment? 


O nein! Von all' dem nichts! Schon lang 
St unfer Stammtiichbruder Franf. 
Gr Teidet am Rätjeliworte ja, 
Doc woblgemertt. ganz ohne — a — 
Und iſt das Bier hier prächti ig auch, 
Die Luft iſt doch voll D unit und Rauch 
Das Fönnt ihm fchaden. Drum bleibt er 
zu Haus 
vinft Dort fiehtic fein Schöppchen 
aus 


; 
13 


Gfeihe Klänge (4576). 
Mande Lexte, die fich vielleicht nie 

- Ticßen, werden, meil fie in —— 
gebüllt, —— genannt. 
Die Erzicherin hatte — — zum Mas 
Ien, man ich ste oft in den ——., 
Der Dieb biidte öfter — —, — — 
zu überzeugen, ob die Luft rein fer: 


Höfielivrung (4577). 
lieb | lig 


ſchl 


weil | jet 


boh| be | Ce | als 


zu | rein oe | grab 


— | 


Iie 


wer | niebt 


glüd das 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
BHer als Prämien für die Preisauf⸗ 
naben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei da3 2008 entfcheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn beſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Aahl 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Berloofung_ findet 
Kreitag Morgen ftatt undebi das 
Bin fpätejten miüffen alle Zufenduns 
gen in Händen ber Redaktion jern. Boits 
farten genügen, merden die Löfungen 
aber in Briefen gefchidt, dann müjlen 
folche eine 2-Cent3-Marfe tragen, aud) 
wenn fie nicht gefchloffen find. 

Die Nätfelfreunde find dringend 
eriucht, ihre et an die 
„Mätfeledte” oder den „R. R u (Mätfele 
Redakteur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine 
Prämie durch die Poit augelchidt, haben 
tmill,, muß die ihn dom Getoinn EZ 
richtigende Roftlarte und 4 Cents 
Briefinarten einfenden. 


Nebenrätfel. 


1. Worträtiel. 
Als ich in Rußland vom erſten gehört, 
Fragt' ich, was das für ein zweites ſei. 
Mar hat mich verlacht und hat gebracht 
Kom Krämer gleich das cerite herbei. 


Und als ih in — vom Ganzen ges 
ort, 

ragt’ ich, ra das für ein zweites ſei. 

Man lachte darob, und die Frau vom 
Haus 

Sie brachte zum Schmaus gleich das 
Ganze herbei. 


2. ME RG 


* — * — * 8 
— Haferſtroh — Brautſchatz — 
Kadetten — — 


Es te ein Spricitoort zu ſuchen, deſſen 
einzelne Silben der Reihe nach verſteckt 
ſind in vorſtehenden Wörtern, ohne Rück⸗ 
ſicht auf deren Silbenteilung. 


3. Füfräßtel. 
Eingefhilt von Ludwig Käuffl, 
Chicago. 


2 


i 30 

In die leeren Felder ſind Zahlen ſo 
einzuſeben, daß jede Reihe, ſer irecht oder 
wagerecht — die Summe 75 ergibt. 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer, 


Scherzrätiel (4567). 


Morp 
Richtig * von 44 Einfendern. 


Silbenrätiel (4568). 
b In. 
— —— vor von 41 Einſendern. 


aamsnsitia (400. 


ln 


Edenrätfel (4570). 
Sanla, Sarem, Hebel, Als 
bum, Alfel, Moral. 
Richtig gelöft von 42 Einfendern. 


Königeang (4571). 

Wer murrend durch das Leben geht, 
Weil’s Leid bringt und Gebrecen, 
Gleicht einem. der die Roſe ſchmäht, 
Weil ihre Dornen ſtechen. 


Richtig geloſt von 44 Einſendern. 


Bilderrätfel (4572). 


Spinat mit Spiegeleiern. 
Richtig gelöſt von 27 Einſendern. 


Löſungen zu den Rebenrätſeln 


in voriger Aummer. 
1. Gleichktlang — Vernagelt. 


2. Geographiſches Rätſel — Olden⸗ 
burg, Altenburg. 

3. Wortipiel—a) Saul, Moit, Harm, 
Grete, Haut, Handel, Mars, Beil, Hunm- 
nel; b) Bauıl, Mait, Halm, Gräte, Haus, 
Hantel, Maiz, Bein, Hammel. — Bas 
läjtina. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Frau Ottilie Vocke (6 
kein Nebenrätel) ; Joe Preifinger (3— 
0); Frau Emilie Noch (6-2); Frau U. 
Gnadte (6—2); Ludwig Ka uͤfft 6— 
1); Franz Eifentöter (5—1); M. Fauls 
haber (6—0); Frau Karoline Schmid: 
bofer (5-1): Otto Staifer, Appleton, 
Wis. (5—2); Kurt Wiemann (5-3); 
Hilda Boat (3—0): Arm Bertha Yanz 
(6—0) ; Frau Martha Rogge (63) ; 
Frau Näthie Wiegand (6—2): Frau 
Emilie Hempflina (3—0); Frau Agnes 
Groß (5—1); Matthias Strafa (5— 
1); Frau Antonie Boat (5—2) 5 Frau 
Anna Binnom (6—1); €. Cohen (6— 
1); Frau 9. Fröhlich (62); Frau F. 
Wiebking, Garden Prairie 2 3 Fr. 
Auaufte Lehmann (d—1): Frl. Louife 
Steefer (4—0) ; Nifol. Willin (4—2). 

STIL. 


Preisrätſel — 


C. E. Mindler, Blue Island, 
(668); Geo. Geerdis Mautwood, AT. 
Nr 0): Hermann Kornrumpf (2—0) ; 

‚>: Rochler (5—1); Arau &. Stein 

—2); Fıl. Ida Bardrow (2—1): 
x A. _Srintner, Reriey City, N. J. (6— 
5); Frau O. Litzlex B3—0); F. W. 
Heinke, Wiota, Ka. (6—0);5 E. 8. Sau: 
ter (5—0); Harıh Amicns (6—2); 
rau. Auguste Lana (10); Beaul 
Kraug (4—0); 9. Hand (6—2) ; Frau 
Helene Keyl (62); G. Michael, Ham— 
mond, And. (4—2); Moriz ESilbroß (2 
—0); Frau Wm. Schmik (5-0): Rrau 
Eliſabeth Scheffler (5—2); Louis Beh: 
rendt (4-2); Marie Felditein (6—1) ; 
Auguſte Glaßer (1—0): Mar Eraemer 
(5—2); Rrau Eljie ter zer (6—1); 
6. Lanafeldt 51); M. ©. Ceifert, 
South Bend, And. (5—2). 

Frau Marie Sieberer (d4—1); Louis 
Müller, Mayivood, AI. (6-0): 9. 
Pimmermann (5—1): Marie Fint (A — 
0); Ernſt Meinert (5—3). 


Prämien gewannen: 

Rätſel (4567) Looſe 144. 
Frau Elſie Sterzer, 2331 School Str.; 
Loos Nr. 42. 

Rätſel (4568) 2oofe 1—4. 
Frau Antonie Roat, 3308 ©. Hamilton 
Mpe.; 2003 Nr. 16. 

Nätiel (4569) 
Kurt Wiemann, 1631 N 
2003 Nr. 

Nätfel (4570) 
Frau DOttilie Vode, 
2008 Nr. 1. 


—8 1-—44. 
. Hudfon Ave.; 


Looſe 1—A2. 
Auitine Str.; 


Rätfel 4571) Love 1—44. 
Geo. Weerdtz, 532 €. 11. Ave., Mat: 
wood, IU.; 2008 Nr. 24. 

Räütſel 4572) Looſe 127. 
Frau 9. Fröhlich, 2454 NMinzlee Etr.; 
2008 Nr. 13. 


5224 


Die Portechaiſe. 


Von Karl Mehrmann. 


„Wieſchen Moltke!“ 

Mit glockenheller Stimme und * 
gezogenem Ton auf dem zweiten Wort 
ſchmettert das kleine Ding, das mit 
zwei kurzen, banddurchflochtenen 
Stummelzöpfen auf der dreiſtufigen 
Treppe des niedrigen Backſteinhauſes 
ſitzt, dieſen Ruf über den Marktplatz 
der Kleinſtadt. Die Kleine blickt dabei 
mit ſtarker Abſichtlichkeit ſo gänzlich 
in Mutterliebe verſunken auf die klap— 
prige Puppe auf ihrem Schoß und 
ſchwenkt nur ein wenig aufgeregter die 
mageren Beine, die an der Seite. der 
Steintreppe herabbaumeln. Nach einer 
kleinen Pauſe hebt ſie das Köpfchen 
mit der Stubsnaſe ein bißchen ſeit— 
wärts und blinzelt aus ſchiefen Augen⸗ 
winkeln ſchnell nach dem Fenſter des 
Nachbarhauſes. Im Huſch ſieht ſie, 
daß das alte / eingetrocknete Fräulein 
mit der weißgeſtärkten Haube auf dem 
faſt kahlen Scheitel von dem ſchwarzge— 
ſtrichenen Spion zurückgetreten iſt, an 
den es die Neugier und der dröhnende 
Marſch der Kadettenſchar gelodt hat- 
ten. 


Da verbirgt ich nun das alte ber- 
hutelte Perfönden Hinter Geranien 
gind- Fuchlien. Die blau durchfloch- 
tenen Haubenbänder mippen vor dem 
rungeligen Halfe auf und nieder, und 
— dem zappelnden Gör auf der Stein- 
treppe fliegt die lachende Freude aus 
den bligblanfen Augen über das rofige 
Gefiht — die mumienhafte Geftalt 
ftößt das jpige Unterfinn unter dem 
eingefallenen Munde ein paarmal vor 
und zurüd und läßt dann ein fchnel- 
led rote Zünglein hinter den bünnen 
Lippen hervorſchießen. inmal und 


noch einmal 
ftrahlt; fie muß e8 


Diei Kleine 
nochmals rufen: „MWiejchen Moltte!” 


Da find die Kabetten, in Seltion 
geftapelt, vorüber, und mandem ber 
jüngjten hat e3 auf der Zunge gefrib- 
belt, mitzurufen: „Wiefhen Moltte!” 

Die war fachte von dem Feniter, in 
das die Bufhmindrojen mit denYmei- 
gen bineinniden, zurüdgetreten und 
ftreifte mit der fnochigen Hand an ein 
paar Kopenhagener Porzellanvaſen 
vorbei, die auf dem zierlich gedrechſel⸗ 
ten Mahogonitiſch unter dem Spiegel⸗ 
rahmen aus gleichem Holze ſtehen. An 
ber Wand über dem dünn- und fteif- 
beinigen, buntgeblümten Gofa hing 
außer einigen Daguerreotyps zwifchen 
Yamilienfonterfeis da3 Bild eines 
preußifchen General3 mit feingefchnit- 
tener Nafe und jpähenben Augen im 
faltigert Greifengefiht. Ein einfacher 
Buntbrud, wie man ihn in ben fiebzi- 

er Jahren in jedem patriotifch aus- 
Hoffierten Bucbändlerlaben für einige 
Grofhen erwerben konnte. Die alte 
Komteffe hatte fi das Bilb ihres be- 
rühmten Namensvetter3 bald 
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Wand auf Fich herableuchten fah, eilte 
eine flüchtige Erinnerung über das 
zerfnitterte Antlih und verftedtte Tich 
als leijed Lächeln in den Winkeln bes 
faltigen Mundes, Sie fah fi als 
fleines Schulmädchen im Pfarrhaufe 
bes meitlichen Holfteins; neben ihr 
mwühlte der fchlanfe Knabe auß dem 
Sande ftolze Feftungen auf und grub 
um die Wette mit den zahlreichen Ka=- 
ninchen unterirbifche Gänge. Später 
hatte fie den Herrn Vetter noch einmal 
in Kopenhagen gejehen; dann mar er 
ihr für lange Jahrzehnte aus den 
Augen und aus dem Sinn geflommen. 
Dafür drängte fih um fie die Fülle 
blondhaariger Dffiziersgeftalten, be> 
ren Scildereien da in runden Pa— 
ftellen an ber anderen Zimmerjeite 
hingen. 

Die Jugend der alten Komtefje war 
verankert in den Erlebniffen am Ko- 
penhagener Hofe. Und wie nun ihr 
müder Leib auf dem Drehfelfel vor 
dem fpindelbürren Spinett in derZim- 
merede zufammengefunfen rubte, glitt 
Bild auf Bild an ihsenAlugen borüber. 
Der da fiel beifolding, der erwarb fich 
den Danebrog bei Fridericia, und ber 
ward feit der Sftenter Schlacht nicht 
mehr gejehen; man jagt, ihn habe das 
Moor im Kampfgetümmel verfchlun: 
gen. Mancer von den braven Jun» 
gen hörte noch bei Düppel das Hur— 
ra der preußifhen Gturmfolonnen. 
Aber Hinter den Befieaten Hang das 
beutfche Spottlted Her vom „Dooden 
Löw“. 

Die zittrigen Finger der Greiſin ta— 
fteten leife fofend über die Klaviatur 
und medten in jpinfigen Tönen die 
Anfangstlänge des däniſchen Trutz— 
liedes: „De dappere Landjoldat“. Ein 
paar Griffe, dann klappte die alte 
Dame verfonnenen Antlibes den Dedel 
zu und erhob fi mühfam von dem 
Seffel. Dur) die niedrige Tür trat 
fie hinaus auf den Flur, der mit bun- 
tem Fliefenbelag von der Haustür 
durch das ganze Gebäude bi3 zu der 
eifernen Ireppe führte, die tief in ben 
Garten hinabftieg. 


Der Stand in herrlicher Blüte, 
Apfelbäume hatten fich in ein rofa= 
duftiges Gewand gehüllt. Die Sprin- 
gen zeigten die eriten Klauen Knojpen, 
und auf dem fatigrünen Rafen tanzte 
der Sonnenschein in luftigen Kringeln. 
Die alte Komteſſe ſchleppte ſich ſchwer 
auf ihrem Krückſtock zwiſchen den 
handhohen Buchsbaumeinfaſſungen 
dahin. Die dünnen Lippen murmellen 
unhörbare; Worte, während ſie mit der 
Stockſpitze auf dem peinlich ſauberen 
Kieswege vorwärts ſtocherte. Die 
zarte, puppenhafte Geſtalt ſank auf 
eine der weißgeſtrichenen Holzbänke 
nieder, die den mächtigen, efeuumrank— 
ten Stamm einer breitäſtigen, ſchir— 
menden Eiche umfaßte. Das ſcharfe 
Auge ſpähte über die lebende, recht— 
winklig geſchnittene Hecke hinüber nach 


Die 


dem Nachbarsgarten, durch den die 


gewaltige Wölbung einer majeſtätiſchen 
gg der Länge nad Hindurd)- 
Tief. 

Unter dem Blätterbach diefes däm- 
merhaften Laubganges hatte die 
Komteffe ihre Kindheit verfpielt. Das 
war eine luftige Zeit, ala noch der 
Kammerherr dort herriäaftlih Haus 
bielt. Da mandelten in heimlichen 
Mondſcheinnächten, wenn fih das 
jilberne Himmelslicht geruhig lind 
durch Blätter ftahl, köftlich gefchmücdte 
Pärchen, und aus dem vom Kerzenlicht 
triftallener Kronleuchter durchfluteten 
Saale gaben die verfchmimmenden 
Klänge der Ballmufif die Iodende Be- 
gleitung zu tändelndem Geflüfter. Da- 
mals hatte das Land fchon die Leiden 
des Kofafenfturmes am Ende der Na— 
poleonifhen Zeit vergeilen. Doch Hatte 
man fich noch nicht überall aus ber 
Enge de3 bürgerlich gewordenen Zeit- 
alters herausgemwöhnt. Die Damen 
berbargen die zierlihen Köpfchen noch 
unter verhüllenden Huttörben, und die 
Herren zmwängten die Geber in ptalls 
figende Anzüge und den Hals hinter 
den hohen Watermörber. Mber hier 
und da gärte e8, und wenn ber „Iihea- 
tergraf” mit einer feiner Schaufpie- 
lerbanden, die er auf Koften feiner 
medienburgifchen Yamiliengüter zus 
jammenbrachte, durch die Lande z0g, 
dann raffelten Nachmittags die Kut- 
Ichen bes Adels durh die Straßen, 
und der Gtaf jelber flog mit Vieren, 
die goldene Hufe trugen, über ben 
fnupprigen Marktplag. Mitten im 
Winter, wenn unter dem entblätters 
ten ZLaubgang der fußhohe Schnee 
Thimmerte, tlingelten von ber Lands 
ftraße her die Schlitten mit pelaver- 
mummten Geftalten. Bis tief in bie 
Nacht hinein brannten dann im Spiels 
zimmer die Kerzen aufSilberleuchtern, 
und in feingefehliffenen Gläfern fun> 
felte tiefvunfler Burgunder. Wenn 
aber der Theatergraf die Bank hielt, 
dann rollten nicht mehr bloß bie gro- 
Ben Speziestaler. In einer Nacht 
mechlelten ganze Dörfer ihren Befiter. 
Aber man trug mit Anftand, mas das 
Schidfal dur die fliegenden Karten 
einem auferlegte, 


Zulegt war bie Kammerherrin froh 
gemweien, als fie nach dem Xobe des 
immer unbeforgten Mannes noch bie- 
fen ſchmalen Gartenſtreifen rettete und 
ſich in das weiße Häuschen am Markt 
zurückziehen konnte. 

Die gebrechliche Geſtalt auf der Holz⸗ 
bank ſtüttte die welke Hand auf die 
breite Lehne, erhob ſich ſchwerfällig 
und taſtete ſich langſam bis zur Ba— 
luſtrage, die den Garten nach dem See 
hin abſchloß. Der ſtrahlte im heißen 
Sonnenglanze. Spiegelalott, wie bläu- 
licher Stahl im Schmelztiegel. Ein ein- 
ſames Segel ruhte am fernen Hori- 
zont und fchnitt fich in ben grünen, 
niedrigen Uferrand, der ganz weit das 
Binten bem Auge halt gebot. Mitten 
in bem unbewegten See lag wie ein 


Sie as ein buſchumran⸗ 
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Hinter: 


— So friedſam, —E lag 


Vi Tharffinnige Auge der Gräfin 
erhielt einen eigenen weichen, Glanz. 
Sie fah fi) auf dem Hügel, von dem 
wie Strahlen eine Sterne fieben 
Schneifen durch den Waldparf nad 
demMaffer hinablaufen. Jede Schneife 
faßte ein Seeftüd jchöner alö das ans 
dere in den laubgeichmüdten Rahmen. 
Sie fah fi in großer Toilette in den 
Mufceljaal treten, in dem die Kö— 
niglichen Teegeſellſchaften jtattfanden. 
Sie ſank mit ihren Gedanken zurück 
in die Zeit, wo auf dem Schloſſe die 
Gräfin Danner reſidirte, die Friedrich 
der Siebte aus einer Putzmam̃ſell zu 
ſeiner Gemahlin gemacht hatte. 

Haſtig wandte ſich die Gräfin, und 
haſtig humpelte ſie den Kiesweg auf⸗ 
wärts nach der eiſernen Treppe. Die 
gebrechliche Geſtalt zog ſich an dem 
eiſernen Geländer mit überraſchender 
Schnelligkeit die Stufen aufwärts. 
Sie ſtief die Tür auf und rief in den 
Hausgang hinein: 

„Stina, raſch, rop Möller mal her; 
de Sänft' ſchall kamen.“ 

Und Möller kam, mit ihm ſein 
Freund Hein, beide mit vollen, run— 
den, glänzenden Geſichtern, beide ohne 
Rock in blauen Leinenärmeln. Die 
Sänfte ſtand vor dem kleinen einſtöcki— 
gen Hauſe, deſſen Front mit Zement 
verputzt war. Durch das vergitterte 
Fenſter der Haustür ſpähte Stina, die 
auf ihrem blonden Kopf das krauſe, 
weiße Häubchen trug. Dann öffnete 
ſie die einflügelige Fir, gerade als 
Möller zu feinem Spießgefellen Tagte: 
„Schalft jehn, Hein, nu piept die Olſche 
mebber: Nadh'n Stoß, Möller, Bu Ihre 
Königliche Hoheit.” 

Die Komteffe trippelte mit gemad)- 
ter Jugendlichkeit die Steintreppe ab— 
wärts, ließ ſich in den kleinen ſchwarz 
lagirlen Kaſten heben und rief dann 
den beiden Trägern, nachdem ſie den 
Kopf kokett in's Kiſſen gebettet hatte, 
mit gezierter Stimme zu: 

„Nach dem Schloß, Möller, zu Ih— 
rer Königlichen Hoheit.“ 

Die beiden Kerle grienten über ihre 
vollen Geſichter. Das Mädchen zog die 
giftgrinen Seidengardinen an den 
Fenſtern auf beiden Seiten zu. Dann 
wurde ſorgſam die Tür geſchloſſen; 
die Träger hoben die ſchwankende 
Sänfte und torkelten mit der leichten 
Laſt über das holperige Pflaſter. 

An der Reeperbahn, wo die Ulmen— 
allee zum ſchattigen Aufenthalt einlud, 
machten die, beiden Träger zum erſten 
Male halt. Da ſpielte ein Kinder— 
haufe, in zwei Parteien geteilt, das 
uralte Spiel himmelſtürmender Er— 
denkinder: „Maak open, open de Slü— 
ſendör!“ Zwei kleine Mäbchen mit 
kurzen Schürzen ſtanden einander mit 
angefaßten Händen gegenüber und 
ſperrten den Weg. Auf diefe Tor- 
ſperre ſtürmte die Rotte der übrigen, 
die einer hinter dem andern jedesmal 
die Arme um den Leib des Vorder— 
mannes geſchlungen hatten, in langer 
Reihe los. Aber den letzten biß der 
Hund; er blieb zwiſchen den lebenden 
Torpfoſten ſtecken und konnte nur zwi— 
ſchen den Verheißnungen des Himmels 
und der Erde wählen, die ihm von 
rechts und links in's Ohr getuſchelt 
wurden. Die gleißenden Schätze des 
Diesſeits taten ihre lockende Schul— 
digkeit, und der Gefangene wanderte 
auf die Höllenſeite. 

Mitten in dieſem Wirrwarr ſtand 
plötzlich die Sänfte da wie eine Erin— 
nerung an eine hundertjährige Ver— 
gangenheit. Einen Augenblick blieb 
die überrafchte, Kinderſchaar lautlos; 
eins der ganz jungen ſteckte ſogar den 
Daumen in den Mund zum Qutfchen. 
Aber Möller mwied heftig-und immer 
heftiger auf bie Sänfte, und nun fhlich 
fi) das fleine Mädchen mit den blon- 
den Stumpfzöpfen an den jehmarzen 
Kaften. E3 drüdte die runde Stumpf: 
naje an die Scheibe und fpähte durch 
ben Schlig der giftgrünen Garbdine; 
flüchtig nur, dann fuhr der Blondiopf 
zurüd. Die Greifin drinnen, in ber 
Ihmaren Mantille mit den furchtbar 
feinen Franſen und der großenRüſchen⸗ 
haube, ſtieß den vogelſcharfen Kopf 
gegen die Scheibe vor, öffnete den 
zahnloſen Mund zu lautloſen Worten, 
ſtreckte die Zunge durch die Oeffnung 
der dünnen Lippen und ſchob den ſpi— 
tzen Unterkiefer überraſchend ſchnell 
nach vorn, einmal, zweimal, dreimal. 


Flugs hoben die beiden Männer die 
Sänfte wieder auf und trotteten den 
Berg nach dem Schloſſe empor. Hin— 
terher klang der Kinderruf: 

„Wiefhen Moltte fummt, MWiefchen 
Moltke in de Potfcheef’.“ 

Auf dem Schloßplaße por ber gro- 
Ben Freitreppe öffnete Möller mit ei- 
nem. tiefen Kabenbudel die Zür ber 
Sänfte. Das Fräulein fegte behutfam 
einen Fuß aus dem Trageftuhl, Iugte 
vorsichtig rings umher und jah nun 
die Hunderte von Kadetten am Barren, 
am Red und in fyreiübungen ihre Kör- 
per ftählen. Schnell 30g die Greifin 
den Fuß zurüd. Mit tnöchernem Fin- 
ger pochte jie an das Tenfter, und 
Möller drehte greinend den Naden 
rüdmwärts: 

„somteffe münchen?” 

Er wuhte die Antwort im voraus: 

„Ra Hus, Möller, gau na Hus; dor 
find ja Preußen.“ 


Bon den Mitbürgern geehrt. 


William H. Malone, melcher bis zu 
feiner Berufung in den Staatzjieuer- 
ausgleihungsrat im April Bürger- 
meifter von Part Ridge, dereinſt auch 
im ſiebenten Bezirk Kongreßlandidat 
der Fortſchritiler war, wurde geſtern 
Abend von ſeinen Mitbürgern in einer 
großen Verſammlung in dem Vorort 
geehrt, und es wurde ihm von John 
[2 (ten ve ein 500 Berfanen mit den n= 

en zn 1500 onen ü 
ver Trommler- und Blä er⸗ 
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0 Denttben 2 nes Theater. 


Beute Yadmitieg zum zum legten Male: 


„Monna Danna’t, 
Am Abend: „Revolutionshodzeit‘\ 


Yür heute Nachmittag ift im Deut- 
Ichen Theater no einmal „Monna 
Banna” angefeht; es wird Dies die 
lebte Aufführung des ſchönen Schau⸗ 
ſpiels ſein. Die Abendvorſtellung 
bringt eine Wiederholung von „Re⸗ 
volutionshochzeit“. 

Das Programm der neuen Woche 
wird außer zwei Wiederholungen, 
„Großſtadtluft“ und „Der Herr Se— 
nator“, wiederum eine Novität brin— 
gen. „Der dunkle Punkt“, ein rei— 
zendes Luſtſpiel in drei Akten von 
Kadelburg und Presber, wird am 
Mittwoch ſeine Erſtaufführung erle— 
ben und von dem Tage an den Reſt 
ber Woche ausfüllen. „Revolutions⸗ 
hochzeit“ iſt für die Matinee des näch— 
ſten Sonntags beſtimmt. 

Ein großer künſtleriſcher Genuß 
ſteht den Beſuchern des deutſchen Mu—⸗ 
ſentempels bevor. Man rrüſtet ſich 
nämlich eifrig, um ,‚Walzertraum“, 
die melodieenreiche Operelte bon D3- 
far Strauß, berauszubringen. Die 
Erftaufführung ber Operette wirb am 


ben. 

Die Direktion hat fich veranlaht ges 
fehen, vom erften Dezember ab einige 
Neuerungen einzuführen. Die Bor» 
ftellungen werben von dem Tage ab 
nicht wie bisher um 8 Uhr 15, fon- 
bern um 8 Uhr, beginnen. Außerdem 
werben die Preife für die Gallerie von 
25 Cents auf 35 Cents erhöht mer» 
ben. Erftere Neueinrichtung bürfte 
dem Theaterpublitum äußerft mill- 
fommen fein, da die Vorftellungen 
früher enden werben. 


— — — 


Nordſeite Turnhallekonzert. 


Von beſonderem Intereſſe in dem 
Programm des heutigen Konzerts des 
Boepplerſchen Symphonieorcheſters in 
der Nordſeite Turnhalle iſt Schuberts 
unbeendete Symphonie, ferner „Unter 
den Lindenbäumen“ von Maſſenet, in 
dem die Herren Franz Wagner und A. 
J. Prochasta Soli ſpielen werden. 
Ferner wird die melodiöſe, ſtimmungs— 
volle „Schmiede im Walde“ gebracht 
werden und vieles Andere. Frau Elſe 
Harthau-Arendt iſt die Geſangsſoli— 
ſtin. Sie iſt erſt kürzlich aus Berlin 
hierher gekommen und hat durch ihre 
volle, ſchöne Sopranſtimme, ihre 
arümbfiche mufitalifhe Schulung und 
vollendete Fünftlerifche Auffaffung in 
mufitalifhen Kreifen Auffehen erregt. 
Das vollftändige Programm 2. 


Marih aus „Aida“ 
Duberture zu „Maurer und Echlofjer“ 2: uber 
Sopranfolo „Did, teure Halle“ aus „IT 
bäufer' 
Frau Elfe — Arendt. 
Auswahl aus , ‚Don Yuaı 
Allegro und Andante” aus der unvollendeten 
Shmphonie —— 
Unter den Lindenbäumen“ aus den „E 
TDIier SaeHUN” „.enssuensdacsunnuaneh vd ſenet 
Cello: und —— 
Herren Franz Wagner und U. a 
Slawoniſcher Tanz Tooral 
„Die Schmiede im Walde". ..unusssreer Michaelis 
Bonaumwellenwalzer Ipanobici 
Amerilaniihe Schaariv Meaham 
Am Flügel: vn Grace Grove. 


pi 


Opfer eines Herzleidens., 


Das ift der Wahrfpruch der Leichenfchau- 
gefchworenen im Fall von £. Benton, 


Auf Tod infolge eines Herzleidend 
lautete da3 Urteil der Leichenjchauge: 
fhworenen im Fall von Louis Benton, 
der Freitag am frühen Morgen vor dem 
Haufe 1168 Larrabee Str. tot aufge: 
funden worden war. Er hatte einen 
Schädelbrucd erlitten. Eine Spur von 
feinen Berwanbten war nicht zu finden, 
Eine Karte in ‚feinen Zafchen gab 
Auffhluß über feinen Namen, und es 
wurde feitgeitellt, daß er ein Ungeftell- 
ter der Chicago Railmay Co. war. 
Am Haufe 1741 Kimball Uoe., das er 
der Straßenbahngefellichaft gegenüber 
ala feine Adreffe angegeben hatte, 
wohnte er nicht. 


Aus Bereinskreiſen. 


Bei der Inſtallirung der Beamten 
des Chicago Bayern⸗— 
Frauenunterſtühungs— 


vereins ging es ſehr fidel zu. Nach 8 


ber Berfammlung mwurbe ein: ymbiß 
berabreiht, Frau Elife Kridl und 
Frau Charlotte Horjchte unterhielten 
die Mitglieder mit Gefang, au) wurde 
getanzt bis fpät in die Naht. Die 
neuerwählten Beamten find: Erpräfi- 
bentin, ElifeKridl; Präfidentin, Katie 
Bröll; Vizepräfidentin, Katie Keftler; 
Protofolljetrt., Anna Baumgartner; 
Yinanzfefr., Katie Hod; Schagmeifte- 
tin, Minna Safler; YFührerin, Rofie 
Ciermann; Wache, MargareteScheinex; 
Verwaltungsrat: Lina Zunft, Rofi 
Yung, Margarethe Träger; Bergrüs 
gungsfchagmeifterin, Maria Pep. 

Der Shmeizer Frauen- 
verein wird in feiner nächiten Ber- 
fammlung, am tommenden Dienstag, 
fechzehn neue Mitgliever aufnehmen. 
Die Kandidatinnen find zumeift Töüch- 
ter von Beamten und Mitgliedern bes 
Vereins, der alfo mit Erfolg darauf 
binmwirkt, auch feinen Nahmucdhs für 
die „eidgenöffiichen” Beftrebungen zu 
gewinnen und jo.auch bei biejem ben 
Heimatfinn zu pflegen. Die Maflen: 
aufnahme mirb . im Bereinslofal, 
Knehts Halle, 1352 Sedgwick Str., 
vor fi) gehen und mit einem Kaffee- 
Ka feftlih begangen erben. 

Auf vollzählige Beteiligung ber Mit- 
alieberfehaft wird gerechnet, 


Todesfälle. 
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Hlub! 


Dienstag, dem 9, Dezember, jtattfins 


Ein in paffendes, immer angenehmes 
Weihnahtsgefhenk find einige 
Zlafhen von diefem hodfeinen 
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Dtto PB. Eimendorf, Hanıah tet. 21, 20. 
Antony Szezondy, Lillian Milowsti, ' 21, 21, 
Eugenio Giliotti, Rofie En 23, 18, 

—* Klein, Sojefa Hofler, 35 

lg M. Schneider, Mach et 2 24. 
ie Ihirjung, Lena Bofch, 
Edward Schmidt. Matpilda tee 28, 23, 
Charles Edwards, Olga 2indbolm, 29, 18, 
Vartin Wiles, Emma meifer, 25, 23, 
zus Beterien, Anna Binger, 36, 21. 

Srant CE. Hecht, Viola Hendrid, 24, 24, 
Georg e Fehl, Marie Gnat, 31, 21. 

Evert 4. van Laura 2. John. 23, 22. 
Baclab Holl, Alfa Toman, 24, 24. 
Reiter U. Eroy, Edna ©. Wamman, 28, 27. 
Siamwald Williamion, Selma Gilbertfen, 25, 
Guifeppe Raia, Maria Gagliardo, 37, 32. 
Carl Wedelof, Emma ® lander, 51, 51. 
Stan! Gal. Lidia Pente 

Ralph E, Bromm, Marion PR. Mills, 35, 24. 
Franf 9. Kunil, Mary Matefla, 2: 

Roger D. Willlams, Marh Shelvon, 33, 23, 
Nels Magnufon, Anna Belerion, 31, 24. 
Bruce D. Plummer, Eitelle Ralter,” 32, 24. 
Alerander Inglis ir, Anna Broeger. 26, 25. 
John Girsztantad, Barbara Cedei aite, 41, 37 
Billiam VBarnett, Iernetta Jones, 26, 23. 
Joe Romdomansfi, _Rauline Diteos, 47, 23, 
Alerander Zu, Sophie Malfoff, 95 19. 
Emil Maurizi, Eltsaabeth Gervafi, 27, 25. 
Edw. P. Brogan. Therelfa WicDdermott, 40, 34, 
Arthur Beterd, Anna James, 21, 21. 

Morris Sroßman, Rofe Tobrun, 21, 20 
DBernardio Cafirio, Mary Zeiel, 29, 

Stephen Andjelih, Quciia | antovis, 8 21. 
Anton Geb, Augufta Jirout, 25 

berman M. Cohen, Antelia echte. 30, 24. 

iore Calainam, Yena Ka Rocco, 31, 21. 
Harry Brennan, Wilma Wohde, 22, 18. 
Charles Wer, Anna Ealt, 27, 25, 

Bertr, W, Carpenter, Mary U. Good, 28, 
Ioe Bellino, Erminia Maagto, . 23, 
Nov Keiter. Anna Zodrer, 2 

Charles E. Sardin Kitten * Din, 45, 
ern RW, Smith, 

Bm. U. Schula, Yole 

Harrh Gerfon, Sarah m a. a3, 22. 

—— H. Osbunr, Helen Effenheim, 21, 

Abraham Bernitein, Lilian Colt, 25, 20. 
BirgerN ielffon, Lillian Reterfon, 50, 28. 
Guifeppe Farago, Ratberiie Mandela, 44, 2 
Dslar Maumann, Elia Nina, 21, 27. 

Kohn Wainer, Marie Holacch 25, 18. 
James J. Kenne edy, Altha J. March, 38, 28. 
Eamuel W. Sandifer. Billa. Watlins. 30, 22. 
Hhmen Herbiman, Bella Weinftein, 22, 20. 
Edwin R. Eel, Myrtle A. Falgenitein 22, 24. 
9. ©, Murdifon, Florence M. Sharp, 24, 22. 
Arthırr Dehmann, Ida M. Shotiwell, 21, 28, 

Sacob Sorenitein, Clara Geht, 31, A. 
Albert Rilfon, Elizaberd Fould. 38, 30. 
Guifeppe Murello, Angelina Lattari, 25, 25. 
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. Banferotterflärumgeit. 


Um Entlaltuna don Pen „Berdindlichtetten 
fußen im Difteiftögericht 

Louis Rab, 4014 W. Saiten St.; Berbinds 
lihleiten, $4000; Beitände, $3000 2 
William I. Barls, La Salle, Sc; Berbind» 
lichleiten. 36064; Beitände, $1010, 


—— — — — * 
Wochentliche Briefliſte. 


Nachfoigendes iſt die Liſte der im —* 
oftamt 5* enden, für Empfanger mit i -utfhem 
amen bejtimmten Briefe. Wenn diejelben nit 

innerhalb 14 Tagen, dont untenitcehenben Zatıtin 

= gereWnet, abgeholt werden, fo werden fie nad) 
der „Dead Leiter Dffice* in Wafbington sefandt. 


Chicago, den 29. November 1913, 


upsshamien 8 5% Klein Beter 
Ado 533 Sllein Sandor 
Ang 48 540 Krull Kriſtina 
5 Anti S Sodan 545 Knecht Jos 
Applebaum Bertha 548 Knott Benjamin 
Arno George 562 G 
3 Arenſon J 555 


Auguſt Sam 200 
Babh Widpael 662 Kolner B 
9 Bandel Bruno KRolter Margt 
Barabasz Anna 576 Kornaus Juzef 
Bastind Jacob 7 —— Theodore 
Benge Marhy 
9 Bene Beter 
Bentoff A 
Sertes Joſef 
Berlla Toni 
66 Bernſtein 
Beslon AR 
Beita Beifie 
Biel Ludiviga 


ins 
Bird Aug 
Bittermann Joe 
8 Bobrow M 
Bozie Jofef — Jacob 
3 Brandöberg B 2. LH» 

Brandt Hermann de 
2 Braus ° 670 —X ) Sau J 

Deauermann, G —* Fe 
107 8 688 vilchal 
108 — — 2690 Lofadi Henr 
109 Bri er M 704 Dafcel Nilola 
114 Srunfiein Jullus 
119 Buder Tans Malit Peter 
120 Bu Dile Mandelblatt Mr 
121 Budimir 732 Marts Iſſdor 
122 Buerf & 33 Marlowig 9 
123 Bucper M Marioff & (3) 
129 Burbo Unten Warſchle Richard 
15 8 Burner | N u — 

Bu 


137 EIER Sur 


5 Krieger Hb__- 

7 Rrieihpfer Klement 
608 Kramer Nathan 

3 Krull Leibis 
= Kulat Guſtab 


olf 
Lampart 
Leblomw 


Madl Karolina 


Moll Andres 
7099 Movermann Mr 
806 Müller John 
814 Nehmann Emma 
821 Nifht Anton 
Es 1 dan John 
> 


373 Spas 


875 


175 ur * 
181 Cohen Bertba 


Wilhelm 
nase W 
876 — m Selen 
so eröini 3 Yofepp 

e 8 
34 t Io 
886 feifter ie 
904 Ser er 


906 

914 Nullal ! Be 

919 Kejeh 5 

925 fBreifel. Sen ieb 

926 — gie 

028 Breise So 

940 Nabino Di go 

941 —— Luuis (2) 

v44 Radowig Auguſt 

1 BE ea 
eeie 

0958 Reich dl / 

061 zu 


217 Dichmae 

219 Br H 

229 © a 
231 Kombet © 

235 Dra 


Kenia 


CHICAGO, ILL. 


354 Greenberg Ethel 1016 — 
Greslow M 


Gricius ® 1020 — 
edi 1024 Selig fef 
Antonio A 1026 Ecrbus Sanes 
B 1029 Sent Ro 
J 1030 Sender (2) 
1034 Schneider MR 
1038 Silbermann I 
1039 ©ilfe Robert 
1041 Silberberg 
1042 Silvermann 
1045 Eimede Yugu! 
1045 Eimlow M 


on zn. Sam 
1078 © 


1084 € —S Ey 


1099 Snılicmig 
1100 Sterin T 
1101 Stern D 
1105 Streich * 
1106 Strei 
1109 Studen ur 
1110 Studen Milan 
bermann 4 1158 Thal Ebriftianr 
2 Herbberg 1168 Traumann Mr 
Seh 5 1169 Zee Jean 
Holli Andrea3 1188 Baufburg_B 
Holda Tereſa 1195 Wainert Stefan 
Holz Mar 1196 Bais Helena 
23 Holzinger Frau * 1199 Walter Dora 
Sop garten Johannat 213 Wei * 
3 Israel H 217 Berler 3 
Jaroß Antoni 220 Bidmann Ftangi 
Jen en 225% es Franz 
Zenfen Ftt 338 Sf Moalbert 
ohn R 229 Ritt Andrzei 
Rabell 2 230 Rilmot Rid 
5 Kaeming A 3 
Kaminsti Adam 25 
23: 


1 Sl ner R 
Kaminsli Mat 
Kaplan B 
5 Kaplan Jos 
; Kaplan M 
7 Kaplan Cam 
zen Mr 
511 Rab R 
2 Rab P 
Kaufmann J 
526 Kieslen Mr 
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Marktbericht. Ä 


Chicago, den 29. Nobember 1018. ' 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Weizen, Ar. 2, rot, neu, 944— 095 
rot, neu, DI—93c; Nr. 2, harter 
zen, STY—88c; Nr. 3, 86—87%6c. 
Gräpjotezmeisen Nr. 1, — — Ne. 
8S--88Yc; Nr. 3, STE— 58 
Mais, Nr. 2, 733 Tic; Nr. 2, * Tia— 
Töc; Mr. 2, gelb, T6lgc; Nr. 3, 72: Re. 3, 
weiß, Töc; Nr. 3, gelb, 760; Nr. 4, weiß, 
MW T%c. 
Hafer, Nr. 2, weiß, 414c; Nr. 3, weiß, 33% 
ke: Standard, 40%c. 


— 391; Nr. 4, weiß, 38 
neggen, Nr. 2, 63; Ne. 3, 58—00c; Nr. 4 
diät. * 
„Malting“, 55—78e: „Feed“. 
„Zeteenings", 30 a8c. 


(Auf fünftige Lieferung.) 
Weizen, Dezember, 366 —ã8646; Mai, vo4 
- Pb ka Suli, 87%. 
Ma —— TR—T0%c 
Zul, & 
Sailer, ——— 3756; 
Juli, 41%c. 

Die beytige Anfuhr von Weizen für der bie 
figen Markt jtellte jih auf 55,000, von Mais 
auf 189,000, bon Hafer auf 148,000 Qufhels. 
Berfhidt voh hier wurden 85,000 Bufhels Kbeis 
zen, 63,000 Buihel3 Mais und 191,000. Bufdels 
Safer. 

Gepöleltes sameinetleiie Januar, 
$21.10; Mai, $21.00. 

Sähmals;, Jannar, an. 85; Mai, $11.10, 

Rip» 3 en, Sanuar, $11.05; Mai, $11.22%. 

RepE „Spring Patents”, $5.10—$5.20 da 
gab: Roggenmehl, $2.70— 83.00; 143 

1eats“, jute, $3.40—$3. 60; „Winter 

tents“ ‚ Jute, $4.15—$4.30 

Heu. (Berfauf auf den Geleifen.) — Xis 
motby. $18.00—$19.00; Nr. 1, $15.,50— 
$17.00; beitcs Prairie, $17.50—$18, ko; Nr. 
1, $16.00—$17,.00; Nr, 2, $16 .00—$18.003 
Kadben, $6.00—$6.50. 

Kleefamen. „Country 2ot3“, $11.00—14.00, 

** yſamen. „Countty Lots“, 24.00 - 


Del, 
Standard, Weiß, * a 
Headlight. 11% ... ——— 
Eocene .. ara — — ——— —— 
KRapbia .uoonenc.. 
Gafolin .. 
Zeinfamenöl, "ob, im Fah... 


Großmann Me 
mfeld I 
2 Srugmann 3 
380 GSumannı M 
388 N Mag 
S anslis ! Nelnbold 
artmann 9 


Salut &ıc an 


6 bmorn M 
Hemptel Augufte 
7 Seinte Gottlieb 
bein Edmmd 
etert Rudolph 


>55 Do BEN 
73 3 Doders Ges R 
380 Zaurer Maite 
292 Zemalle & 
301 Zimmermann Julie 
308 Zintel Joſef 

305 Sippufa John 
312 Zuber Ugata 


53826886 IX 33838 In 
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e; Re. 8, 
nterweis 


Gerſte. 


43— 
bic; 


Mai, TOcz 


Mai, 4153 —1 463 


bo,, gereinigt. do, 
Xerpentin, im Geb 
Benzin, do. 
€ ® i a ä t v i e » 

Rinder. Gute bis ausgefudhte Stiere, 2 

ei: per 100 Pfund; mittiere 5 
tiere, $7.65—$8.50; gute bid ausge die 

Kübe, $4. 85—$9.15; gute bi8 au te 
Kälber, 7a: .00—$11.25; „Native ulls ’ 
$4.75—$7.60. 


“= 
» 


o% 


220 
8 


Ill 


Shmweine. Gute Bid ausgefudhte Pölelmaare, 
$7.70-—$7.80 per 100 Bund; gr bis 22 
ocfuste (zum Beriandt), 7.80—$7 
mittlere bis ausgeſuchte Fleeiſcherw 
5. B— 7.90; ee = re Ferli anne, 
7.15; Eser, $1.50-—$ 
S E —— 3 fund. 
— 80— ö Zeeding Fe er 
- ‚90; alive —— ** 66. 35—$6.10; 
„Native Emes“, $4.0 
€ tourden während a W — usa ebra 
35,633 Rinder, 2712 Stälber, 134,413 
und 123,283 Echafe. Verididt don bier —* 
13,840 Rinder, 147 Kälber, 20,697 Schweine und 
23,414 Echafe. ? 
Moitereiproduite, 
„Ereamerh“, extra das Pfd. 
‚Era glei > —— 
⸗ Ne % das E * 
— das Piund.. 
Eie 
-S eds”, 
tties”, 


bad Dubend. ..... 
dad Dubend.. 


„ Selts“ vdas Dupend.. 
" Storage” ‚bas Dupend.. 


Kenny kEugeh 
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* 
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„Twins“ 
„Xoung America” bad Sn. 
aifies", das hund... 
Brid, neu, das Bund 
Schweizer, neu, das Pfund, 
Limburger, neu, das Bund 


Geflügel und Heil. 
Geflügel (Iebend)— 
Hühner, das Pfund... 
& 8“, das Pfund.. 
mer, das Biund.. 
Sone, das Pfund 
nten, das Bfund.. 
&änfe, das Riund.. 
Rälbe er ee 
wicht, 


t, 
20100 Bid. 324 ® 


Kaninchen, bad Dubend.. 


Gemkie und inet 
Uepfel, das Ya. 
ee di 
— die i 
ape Fruit, die ai 
Ananas , die Kifte.. 
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Die Gezeihneten, 
Robelle von Bodo Wildberg. 


Im Dorfe Schönfeld ging ein Ge- 
rüht um, verzantte Nachbarn fogar 
tiefen e3 über ‘die Zäune, der junge 
Herr jei wieber da, der Sohn des feli- * 
gen Freiherrn von Born, des ehemali⸗ 
gen Beſitzers von Schloß Schönfeld. 
Und das Gerücht ſprach wahr. Arm 
und gealtert war er wieder eingezogen, 
hatte ſich vom Vorſteher der Gemeinde 
den Schlüſſel zum kleinen, ebenerdigen 
Hauſe einhändigen laſſen, das am 
Nordende des Parkes ſtand. Zuſam— 
men mit ein oder zwei Feldern war es 
der einzige Reſt des ſtattlichen Beſitzes, 
den der vielbedrängte Baron in letzter 
Not um ein Geringes an die Stabi 
Obernitz verkauft hatte. 

Ein heller Kopf war dann auf den 
Einfall getommen. Schönfeld in eine 
Sommerfriſche großen Stils zu ver— 
wandeln. Aber dazumal machte die 
Eiſenbahn noch einen weiten Bogen um 
die Schönfelder Berge. So fand ſich 
denn kein Arzt, keine Geſellſchaft, die 
zur Errichtung eines Sanatoriums 


Ihr könnt Eure —— — ohne 
irgend welche Koſten für Euch erlangen, 
Wenn Ihr Siegel Stamps ſammelt und ſie 
gebraucht, Artikel für Geſchenle zu erhalten 
rãmien⸗Zimmer für Weihnachts-Winke. Sechſter Floor. 


— Uotiz für Anſchreibe— — 


Um anzuregen, Weihnachts-Cinfäufe frühzeitig zu machen, 
fchreiben wir, auf Verlangen, alle bis zum 15. Dezember gemachten 
Anfchreibe-Einfäufe auf das Januar⸗ Konto, zahlbar am 1. Februar, 


Nnfere wundervollen Zoologifchen Gärten in der Spielfachenftadt: Das Gefprärch Shicagos 


Seht bie lebenden Tiere in ihren Höhlen. Geht die [hön gefiederten Vögel und den dichten Jungle. Der Weihnachtsmann ift Vürgermeifter der Spielfadhenftadt und will Euch dort fehen. 


Ein Alles übertreffender Verkauf von über $100,000 wert 
Coats, Suits, Kleidern und Velzen für Damen und Mäschen 


Verkauft an die Kelle von Siegef-Lüden von öfllichen Fahrikanten, um ihr Neberfääuglager zu räumen, und zur Hälfte und weniger offerirt. 
In ef si un Jedes Kleidungsſtück in dieſem Verkauf ift in Nebereinftimmung mit den neneiten New PVorker und Barifer Moden 
tiweiterung der Anlagen den Mut 


a rat Beien ten. Zucht BE . Das fortgefeßte warme Wetter im Oftober und November refultirte in große Heber: 
figen Zuftturort3 entfchloffen. Die EN ihußlager von Winterwaaren bei vielen Sabrifanten. Hervorragende New NVorker 
Haupträume des Schloffes wurden als Sabrifanten, unferes riefigen Abjabes bewußt, wandten * an uns um Hilfe, ohne Rückſicht auf den Verluſt. 


Schlafſäle für Ferienkolonien einge— 
Auswahl von 4000 Coats in Plüſch, Mi— 3. 8 5 > 95 5 


richtet. Im Parke wirtſchafteten die 
ſchungen, Mellon Clolhs, douhle ſaced Stoffen elc. 
Volle Länge weiße Polo Coats ſind in dieſer Offerte einge— ſolche wie karrirte 
Skirts mit einfachen Serge-Blouſen. Veſtees, K 


N Sommergäfte mit den Einheimifchen 
Fam bie Wette. Betrunftene Dorfbur- 
Diejes find $6.75 und $9.75 Werte. 
ſchloſſen. Die Arbeit und die Kaconz find ausgezeichnet. Größen ragen ınd Mans 
ür Damen, feine Damen und für Mifies. fchetten find aus Sammet. Alle populären Scatticungen. 
| Auswahloom280 9 rem | 1 75 Auswahl von 675 
Damen:Coats, . e) 


schen rifien den Efeu von den uralten 
— 95 10 
Damen-Coals, Rleidern zu | 
$10.75 bis $14.75 Werte, 


‚Säulen, die zärtliche Erinnerungen ber 
$7.75 bis $10,00 Werte. 520 Werte. 
Jacquard-Gewebe F'ecy Miſchun— 


Gutsfamilie bewahrten. So fand 
* Born ſein Schönfeld wieder. 
Caracul. BVlüſch. Crepe de Chine 
Melton Cloth Stoffe. gen, einf. Grau, Blau ete. Crebe Meteors 
Größen für Damen und Miſſes. 


Ein paar Jahre vor ſeiner Rückkehr 
Größen für Damen u. Miſſes. Velvets 


duroy u. Meſſaline, gröhen ſ. Damen u. Müdchen 
Dieſes ſind 55.00 Werte. 
Einige kommen in Kombination-Effelten, 


| Auswahl von 600 Kleidern in Serge, Cor: 
| 


t die erhoffte Eifenbahn nun doch 
getommen. Alsbald hatte droben im 

ldgebirge ein wohlhabender Unter— 
mehmer das Schweizerhaus aufbauen 
Flofien, „eine völlige lärnifreie Billa für 
wahrhaft Erholungsbedürftige‘, mie 
esi in dem Profpefte biek. Damit lam 
(er den Obernigern zuvor. Und Schön- 


Auswahl ven 450 
Kleidern zu 4.35 


$7.50 Werte, 
Reinivoll. Serge Meflalines 
Eorduron. 


N Da IP - 
N 0% 


er 


Brocades 
Charmeuſe 
Corduroys 


Ken war in etwa fünfzehn Jahren To 
rg vernachläſſigt worden, daß ſeine 
AUmwandlung in ein Bad kaum noch 
zu erhoffen ſchien. 
Hoch, frei, kühl, nett und ſauber 
nd über dem Schönfelder Tale und 
der Schönfelder Unruhe das Schwei— 
sans Sein breiter Giebel, jeine 
blumenjchtveren Gallerien hoben fich 
n lihtem Braun aus den Linden und 
Föhren des Abhanges. Sein Garten 
war eine Welt für ſich. Eine ehe— 
alige Krankenſchweſter leitete die 
enſion. Mit neidiſchem Spott wurde 
as braune Waldhaus von den Ober— 
— als „Spital“ bezeichnet. Denn 
müde, vom Leben mattgeſetzte Men— 
chen maren eö zumeijt, die in der Ein- 
‚tönigteit diefer Bergwaldfrifche unter- 
"gutauchen verlangten. 

Auch Urfula Heiden gehörte zu bie- 
fen Flüchtlingen. Sie war die Wittmwe 
eines höheren Beamten aus der reich?- 
deutihen Nachbarpropinz 
jugendlide Vierzigerin mit grauem 
Haar. 

Mo man fanften Weges talab nad) 
Ehönfeld gelangte, muchd genau an 
der Grenze 
Schhmweizerhaus über einer hölzernen 
Ausfihtsbanf eine Linde, tieffchattia, 
ſummend. Hier jah man meit ins 
Yblauummallte Land hin. Das aold- 


Fgelbe Schloß mit dem neuromantifchen | 


urme jtand in betrüblicher Heiterfeit 
eben der dunflen Daffe feines Varks. 
ie Bank unter der Linde war Urfula 

idens Lieblingsplatz. 

Gar zu gern ging ſie an den langen 
Abenden nach dort hinaus und ſetzte 
* unter den Baum. Aufblickend ins 
Finſtere Laub des ungeheuren Wipfels 

einte ſie oft, viel mehr hinabzuſchauen 

— hinab, hinunter in die dunkle, rau— 
Ichende Vergangenheit. 

Eines Juliabends — Schwärmer 
nd Schwalben bevölkerten die Luft — 
and ſie die Bank ſchon beſetzt, dieſe 

— die ſie gleichſam durch Gewohn— 


F 
* 


itörecht erfeflen, die ihr von den Mit- 
äften im GSchmeizerhaufe niemand 
teitig madte. Ein Landmann jaß 
* im Dunkel — ſein unförmlicher 
Mut, feine breiten Schultern, etwas 
mac) vorn geneigt, bildeten einen Uim- 
iß bor dem helleren Grunde der an- 
teigenben MWiefe. Dbder war e3 gar 
ein Bagabund? Ceit einiger Zeit 
fichien die Gegend nicht mehr jo ficher; 
Aman erzählte fih von Strolden und 
EStrauchdieben .... 
Sie zögerte, entſchloß ſich dann, den 
Fuß weiterzuſetzen. Da wurde der 
Ausruhende ihrer gewahr. Er ſtutzte, 
bob ein wenig den Hut, ſtand dann von 
gper Bank auf und jhidte fi) an, tal- 
'wärts zu trollen. 
‘ Die Art feines Grußes mar ihr auf- 
sgefallen; er Hatte feinen Filz nicht nad 
Fortsüblicher Weije mit einem Rud bei⸗ 
feie gezogen, und überhaupt war die 
Sauuns bes Mannes troß einer ge= 
Amiffen Schwerfälligteit nicht eigentlich 
ı bäuerifch zu nennen. 

„Sie waren ja zuerft da — bleiben 
Cie nur!“ fagte fie abwehrend. „AI 
ann mid ja auh in den Garten 
ſetzen. 

Er ſchien unſchlüſſig, ſtand faſt un— 
geſchickt vor ihr. Dann wies er auf 
die Bank, und wieder hatte ſeine Be— 
wegung etwas Herrenhaftes. „Es iſt 
doch Platz genug ... auf dem Lande 
macht man halt keine Umſtänd'.“ 

Sie lachte ein wenig und ſetzte ſich. 
Dann ſetzte er ſich auch. Sie ſah ihn 
deutlicher. Er mochte die Fünfzig bald 
erreicht haben. Die Züge waren ſtark 
gerötet — offenbar hatte er früher viel 
Zetrunken. Der Bart erſchien grau. 
Die Augen leuchteten matt aus ver⸗ 
Ichwollenen Runzeln. Er trug eine 
a alte nes graubraune Joppe, die 

m Halfe das blanfe Hemd zeigte. Ein 
tenſtock ſtand zwiſchen ſeinen 
ien. Die Beinkleider und die hohen 


z tt rt 


zwiſchen Schirfbezirf und | 


und 32.50 Conls si 


Größen für Damen und J — 
Plüuſch Boncle Broadeloth 
| Caracul Woll. Plüſch 
Die Chinchilla Coats 
braun. Die anderen CLoats 
| Be und jchmarz. 


Aber das datf ich jet nicht mehr — 
wegen meines Herzens, Ja, man ficht 
es: mir-nichy an —.mein Herz it zu 
Ihmadh. Die Leut! werden jagen: vom 
Trinken, Ich jag:.vom Leben, vom 
Leben iſt es ſchwach.“ 
Das war alſo gewiß einer der är— 
meren Kurgäſte, die unten in Schön— 

feld wohnten. Da ihr jede Pauſe in 
einem Geſpräch körperliche Qual war, 
fragte ſie freundlich; „Sie ſind alſo 
zur Erholung hier?“ 

„Die man’ nimmt, Madame. Ich 
bin eigentlich hier zuhauſe. Sehen 
Sie den Turm dort, den gelben? Das 
war meine Heimat. Und jeßt... dort 
am Ende des Parfes, am Bad — jü 
dorten — fehen Sie vor den Pappeln 
tas Tleine, helle Haus?“ 

„Das da? Das ift ja eine Ruine! 
Dort zwifchen den Fenſterchen gähnt 
eine grauenhafte Höhle!“ 

„sch brauch’ ja nur ein Zimmer zum 
Schlafen. Sehen Sie, das Häufel und 
der Srautgarten und noch ein Giüd 
Tseld dort am Wafjer — das ijt alles, 
mas mir noch gehört.” 

In Urfulas grünlichen Augen flim- 
merte Mitgefühl. 

„Richt einmal die Gruft an ber 
Dorftirche ift mehr unfer. Niemand 
wird dran denken, wenn ich. hinüber 
bin, da3 Wappenfchild zu zerbrechen 
mit den Worten: Born auf Schönfeld 
heute und immerdar! Born auf 
Schönfeld heute und immerbar!” 


Alfo das war der ehemalige Beliker, 


bon Echönfeld. Im Schmweizerhaufe 
mar über Tifch reichlich von ihm ge= 
Iprochen worden. Er mar fein eigener 
Gärtrier, pflügte mit eigenen Händen 
feinen fleinen Ader und hielt jich ab- 
feit3 von den Menfchen, 

Diefe Tijchreden waren im Uebrigen 
nicht allzu freundlicher Art. Die Ver- 
faufsfumme jollte Born in Berlin 
— haben. Dann ſei er eine Zeit⸗ 

lang ſogar Landarbeiter und Ziegel⸗ 
ſtreicher geweſen. 

Alſo das war der berüchtigle Jo⸗ 
ſeph von Born — da ſaß er neben Ür⸗ 
ſula Heiden, und das Merkwürdigſte 
war: er hatte etwas Sympathiſches. 
Gewiß war er arg verleumdet worden, 
dachte ſie unwillkürlich. Der Edel—⸗ 
mann, der unter der bäueriſchen Hülle 
immer noch durchbrach, erweckte ihre 
Neugier, der Menſch verdiente Teil— 
nahme, der Geſchlagene Mitleid. 

So kam es, daß ſie öfters mitein— 
ander ſprachen. Einmal äußette Ur⸗ 
ſula, ſie möchte ſo gerne den Park be— 
ſuchen, doch ſei es ihr etwas zu un— 
heimlich, allein darin herumzuſpa⸗ 
zieren. 

„Dann tut Eile not,“ ſagte Born, 
„in ein paar Zagen fommen hundert 
Rinder; die töben dann vom Morgen 
Bis zum Abend, daß fie eg bis hinauf 
in ihr Schweizerhaus hören werben.“ 

Er führte fie eines‘ Nachmittags 
durch fein ehemaliges Befigtum.s Die 
Merkmale einftiger Vornehmheit ſtie⸗ 
Ben bie und da: 
Verfall. 
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„Meiiten3 44 Boll Lang: 
hübfche Sport Coats, im 
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Dunkle Miſchungen 


Die Partie umfaßt gleichfalls einige 
Größen für Da— 





$15 u. $20 


Coate, 


12.75 


Boucle Broadcloth, 


chöne 
Duvetymn, 


hübſchen 
dem Moufflin Pelz beſetzt. 


freiem Felde zwei gewaltige, durch 
Bogen geſchützte Obelisken auf, die of— 
fenbar in alten Zeiten die Anfahrt be— 
zeichnet hatten. Die gelbe Ruͤdſeite 
des Schloſſes blickte aus zwei Reihen 
hoher und ſchmuckloſer Fenſter, die vor 
dunkle Raumtiefen ihre weißen Kreuze 
zeichneten, auf einen Gang uralter, von 
unten auf geteilter Linden. Daneben 
lief der Bachgrund mit traurigem Ge— 
murmel hin.. 

„Hinein will ich Sie nicht führen. 
Weiß auch gar nicht, ob die Beſchließe— 
rin mich einlaſſen würde. Wenn Sie 
das ſehen würden — in der Bibliothek 
ein Eiſenbett am andern, im Empire— 
ſalon meiner armen Mutter die Wände 
ganz mit Anſichtskarten beſteckt!“ 

„Ich kann Ihnen nachfühlen,“ 
ſeufzte Frau Heiden. „Ich weiß, wie 
die Erinnerung an beſſere Verhältniſſe 
wehtun kann. Mein Mann war in 
hoher Stellung aber Vermögen 
hatte er keines, und nun muß ich mich 
mit meinen beiden Töchtern gar ſehr 
nach der Decke ſtrecken.“ 

Sie ſetzten ſich unter einen finſteren 
Dom ungeheurer Kaſtanienbäume, die 
eine Inſel ſchwärzeſten Schattens 
formien, auf eine vormals weiße, von 
unbekannten Hände zerſtochene und 
zerſchnitzelte Bank. Und Joſeph Born 
erzählte aus ſeinem Leben: 

„Das Unglück unſerer Familie 
ſcheint bei meinem Großvater ſeinen 
Anfang genommen zu haben, einem 
überaus rechtlichen und hochangeſehe— 
nen Manne. 
ten der Patrimonial-Gerichtsbarkeit 
— oder wie man es nennt — und ſein 
Gerechtigkeitsgefühl war ſo groß, daß 
man ihn ohne alle ſpöttiſche Abſicht 
den „Born des Rechts“ taufte. Und 
doch tat dieſer Gerechte ſeinem eigenen 
Fleiſch und Blut das furchtbarſte Un— 
recht an. 

Er hatte zwei Söhne, der ältere war 
mein Vater. Wie Sie wiſſen, iſt 
Schönfeld nie ein Majorat geweſen. 
Mein Großvater mißtraute der leich— 
teren Sinnesart meines Vaters und 
ſetzte den jüngeren Sohn zum Erben 
des Gutes ein mit dem Auftrage, er 
ſolle dem Bruder ſeinen Teil heraus— 
zahlen. Ob dies nun wirklich geſchah 
und geſchehen konnte, weiß ich nicht — 
tatſächlich änderte ſich nicht viel an dem 
freundſchaftlichen Verhältniß der Brü- 
der. Meine Eltern waren oft mo— 
natelang in Schönfeld, ich wurde hier 
geboren, und ich erinnere mich noch 
aus meinen erſten Kinderjahten des 
herzlichen Tones, der zwiſchen dem 
unverheirateten Schloßherrn und- fei- 
nem Bruder an ber Tagedorbnung 
mar. 

Eine Morgen3 aber mwtbe mein 
Onlel auf der Jagd erſchoſſen. Ob 
es ein Unfall war oder Wilddiebsrache 
— Onlel Ludwig wahrie fein Jagd⸗ 
herrnrecht mit unbarmherziger Tat⸗ 
kraft — das kam niemals an den Tag. 
Und Be mwurben gegen mein 
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Straßen: und Abend-Modelle), 
Plüſch und Novitäten 
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in Banne Sammet und brofadirter Seide, 


Er lebte noch in den Zei | 
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Coats, Broadeloth, 


Jacquard Seiebe, 
\ Boucle, Plüſch, Chinchilla, Du— 
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Broadeloth, 


Hübſch mit dazu paſſen— 


Leichtigkeit nachwies, daß er von ſei— 
nem Stande aus den Schloßherrn 
nicht einmal zu ſehen vermochte — eine 
gerichtliche Unterſuchung, die mein 
Vater ſtürmiſch forderte, wurde mit 
Rückſicht auf den Ruf der Familie als 
überflüſſig erachtet — ſo heftete ſich 
doch dieſe ſchändliche Verleumdung an 
ſeine Ferſen. Sie hat meines armen 
Vaters Leben vergiftet und meiner 
Mutter das Herz gebrochen. 

Mein Vater war zu Allem auch noch 
ein ſchlechter Wirt — das Gut iſt unter 
ihm zurückgegangen. Ich übernahm 
einen arg zerrütteten Beſitz. Und eine 
Sanirung zu verſuchen, dazu fehlten 
mir Luſt und Mut. Denn ich hatte 
ja einſehen müſſen, daß eine ungerechte 
Beſchuldigung einen Menſchen ebenſo 
ſchädigt wie ein Verbrechen, das er 
wirklich begangen hätte.“ 

In dieſem Augenblick jacherte ein 
großer, ſchwarzer Hund aus dem dü— 
ſteren Tannicht, das die älteren Fa— 
miliendenkmale der Borns umnachtete, 
ſchoß über den wuchernden Wieſenplan 
und über eine grüne Holzbrücke aus 
dem Park hinaus und gegen die Berge 
hin. Joſeph Born fuhr zuſammen. 

„Was das nur für ein Bieſt ſein 
mag?!“ 

„Sie mögen Hunde nicht?“ fragte 
Urſula. 

„Früher, als ich noch jagte, war ich 
ein großer Hundefreund. Aber ſeit 
einem gewiſſen Erlebniß, von dem ich 
Ihnen ein andermal berichten möchte, 
ſind mir die Tiere zuwider. Mein 
Häuſel wird von einer Kahe bewacht, 
die würde jedem ins Geſicht ſpringen, 
ER 

Wieder riefelte ein Schauer über fei- 
nen Rüden. 

„Kennen Sie Furcht, meine gnädige 
Yrau?“ 

„Ach ja, bie Furcht vor dem Reben!“ 

„Einft hab’ ich über jeden gelacht, 
ber mir von Furt ſprach. Doc 
heute... verachten Sie mich nicht — 
Sie find fo qut zu mir — ja, id 
fürchte mich, ich- lebe in Furcht und 
Angft! Hinter jedem Bufch lauert ja 
das Verhängniß.“ 

* * * 

Die Hundert Kinder tmaren ange: 
fommen und erfüllten den dunklen 
Parf von Schönfeld mit ihrem jubeln- 
den Uebermut. hre Fröhlichkeit bran- 
dete, wie Joſeph Born es vorausge— 
ſehen hatte, bis an die Lindenbank 
beim Schweizerhauſe. Und als der 
Verfehmte wiederum, wie zufällig, am 
Abend dort vorüberging, bemerkte er 
an der zierlichen ſchwarzen Geſtalt der 
a Urfula Heiden eine zudende Un- 
raſt 

„Das Geſchrei ſtört mich zu ehr,“ 
Hlagte fie. „Sch liebe Kinder nur ein- 
zein, nicht aber en masse, Künftig 
bleibe ich Tieber im Garten, in biefe 
Mulde jchallt es nicht fo betäubend 
* 
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Größen für Damen und Miffes. 
Bir illuftriren ein Modell in 
Cerge; alle Kleider hübfch nach 
neueiter Facon bejekt. 
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Chiffons 
Alle Farben 


Dieſe modernen Kleider ſind elegant mit feinen ſchattirten 
Spitzen, Nets, Beaded Bands, Tunics uſw. ————— NORENR 


f. Ausw. bon präd- 
tigen Nachm.⸗ und 
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Sammt, Charmeuſe, Brocades, Grepe 
de Chines, Net3 etc. $40 bis $50 
Werte, 


Gejchneiderte Damen-Suite, $15 Werte, 9 9 73 
in Cordnroy, Serges und Diagonale, zu 7. ed 


Gut gejchneiderte Suits 
Manfchetten ımd Nevers. 


den heiligen Garten de3 Schweizer: 
haufes darf der Häusler Born natür= 
lich nicht eindringen.“ 

„Wenn ich Ihnen den Zutritt ge- 
währe, wird Sie wohl niemand bor die 
Türe fegen!“ rief Urjula in einer jtol- 
zen Aufmwallung, die ihr zartes Geficht 
wiederum ganz rofentot färbte. 

Der Garten des Schweizerhaujes 
war unter glüdlichjter Benubung einer 
fleinen Qalmulde angelegt toorden. 
Auf allen Seiten faft umdegte ihn ber 
Horft, an feinem tieferen Rande rann 
unter Erlen ein Wafferlauf. Vom 
Haufe wie von der höheren Talflante 
fiiegen Xerraffen zum Grunde, da 
Hammten Geranien, da mucherte bie 
rote Kreffe, da jäumten Rofenftöde 
einen Wandelgang, und Karthäufer- 
nelfen drängten fih in mahnmißiger 
Buntbeit an den Gartenzaun, dem 
dicke Himbeeren eniglühten. Im Her— 
zen® der Anlage war ein Objt- und 
Krautgarten, von Blumen durchglüht 
und eingefaßt, die am Grau, Lila und 
Grün der Gemüfebeete entlangmwogten: 
Phlor, faltblauer Ritterfporn, gelber 
Mohn, Lömwenmaul und beraufchende 
Widen, und gegen die Mitte hin war 
es ein Vermählen und Milchen der 
Yarben, ein Getümmel der Düfte... 
Ihwarze Bienen fTamen aus dem 
Male, feltene Schmetterlinge taumel- 
ten bon fernen Bergmwiefen in dies 
verführerifche Reich. 

Joſeph Born ſchritt faſt ängſtlich 
zwiſchen den wippenden Blumenſten— 
geln auf den ſchmalen, rotſandigen 
Pfaden neben der Armida im grauen 
Haar. Er fürchtete, irgend etwas zu 
zertreten, fam fich plump und fremb- 
artig und häßlich vor. Er freute fi 
findifh an all der Farbenherrlichkeit. 

„Ja, einmal war ich fogar Maler. 
Sch Hatte dafür feit jeher ein kleines 
Zalent... als ih die Schönfelber 
Kauffumme aus grenzenlofer Dumm- 
beit und Gebdantenlofigteit über Nacht 
verfpielt hatte, 309 ich eine Zeitlang 
herum und malte Landfchaften für Re- 
flamebilder — aber dann famen die 
Landichaften wieder ab, und eimas 
anderes fonnte ich nicht malen. ch 
verfuchte es eine Meile ala Anftreicher. 
Doch ich will Sie nit mit all den 
elenden Einzelheiten meiner Irrfahrten 
Eehelligen.” 

Endlih fam ein Abend, da fie noch 
ziemlich fpät in! dem Kleinen Sommer- 
haufe am Ende des Rofenganges 
Taßen. 

—— erwarte ich meine Töch— 
ſagte Frau Urſula plötzlich. 

op Born war e3, ala fchlüge ihm 
einer ins Geficht. Diefe Mädels wür- 
den ben fchönen, troftreichen. Verkehr 
zerftören; fie mürbe dann nur nod 
Ein allerlegter Duft 
ſchwand aus feinem Leben. Doch em= 
‚pfand er den Drang, bie mitleidanolle, 
—— Deu F * einmal recht ei 
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in der dunflen, breiten Holzmand 
des Schweizerhaufes waren nur nad 
amei Tenfter hell. Ueber der Mulde 
des Garten? manderten Glühmürm- 
chen, Stand im zarten Nebel der Atem 
der Beete, ſchwang das Zittern des 
Schweigens. 

Daß ich in meinen jungen Tagen 
ein arger Qumpazi mar, habe ich 
Khnen jchon gebeichtet. Sie munder- 
ten fich neulich, daß ich“ — unmillfür- 
ih Zlammerte er fich fefter an die 
Lehne des Gartenjefjels — „vor dem 
chwarzen Köter ein wenig erjchroden 
ein. ch muß Ihnen noch ein Vor- 
fommniß erzählen, da3 mein Gemüt 
nie mehr Iosgelaffen hat... ch bin, 
wie gelagt, ein arger Vofativus ge- 
mefen, doch meijtens blieb die Liebelei 
chne tragifche Folgen. So hatte ich 
mir auch nicht erjt viele Gedanten ge- 
macht, als ich mit der Grete anban- 
delte, auf die der Niderer-Karl, ein 
Kleinhäusler, feines Herzens Begehren 
gerichtet hatte. E3 mar vielleicht eine 
Dummheit von mir, aber die Grete 
war ein fauberes Mädel und verbanfte 
e3 nicht zum Mindeften ihrer appetit- 
fihen Fiqur, daß fie von meinem Va- 
ter nach der Stadt auf die Kochjchule 
geſchickt wurde, Als ſie wiederkam, 
ſollte ſie in der" Schloßfüche helfen. Da 
fah ich fie und — alles Weitere ift 
dann ganz bon felber gefommen. 


Ich weiß es noch Heute genau — es 
war ein fehr fchwüler Tag im Juli — 
ih Hatte mir die Mahd auf unferer 
Bergiviefe angefhaut und war dann 
im Forft unter ein paar Tannen ein- 
gejhlafen. Da träumt’ ih nun auf 
aanz fonderbare Weife. 


Sn der Kleinen Lichtung, an deren 
Rand ic fo bämmernd hingeftredt lag, 
erichien plößlich eine Geftalt mit einer 
Senfe über der Schulter. Und diefe 
Geftalt war ich jelbft, nur in eimas 
ärmlicherem Anzug... und mit einem 
Male hob mein Doppelgänger bie 
Genfe und holte, wütenden Geſichts, 
zum Schlage aus. 

Ich erwachte, fuhr in die Höhe, daß 
meine Augen vom weißen Einſtrömen 
doer Sonne, die inzwiſchen ein gut 
Stück vorwärtsgerückt war, heftig ge— 
blendet wurden. Vor mir, inmitten 
der kleinen Lichtung, ſtand wirklich ein 
Menſch mit geſchwungener Senſe und 
drohendem Ausdrud... 


Nur war es nicht ich felbft, vielmehr 
der Karl Niderer, Gretens Bräuti- 
gam. 

Der Haß verzerrte feine Züge fo 
gewaltfam, daß ich von einer Aehnlich- 
feit des yeindes mit mir felber da- 
mal3 mwenigjtens nicht3 zu ſpüren ver— 
mode. 

MWie der Teufel war ich auf den 
Füßen, padte den Stod der GSenfe 
und riß ihn mit jener Riefentraft, die 
ich in meiner Jugend befaß, auß den 
Tapen bed Niderer-Karl. Da galt 
e8 nur: in an eb ih! Er —— dern 


‚einfach. 
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Tchlug ihm mit der Senfe über’n Kopf, 
daß er biutüberftrömt ins Gras hin 
jtolperte, 

Sein Hund, ein abfcheulicher, 
Ihmwarzer Köter von unergründlicher 
Raffe, fam ihm mutgeifernd zu Hilfe; 
die Senfe Jaufte auch auf ihn herab. 

Dann tat mir’3 leid, Ych verband 
den blutenden Niderer, rief Zeute her- 
bei und erflärte furz, daß ich in der 
Notwehr gehandelt hatte. Der Hund 
mar tot, 

Man follte glauben, daß nad) bie- 
fem Vorfall das ganze Dorf gegen 
mich aufgeftanden wäre wie einMann. 
Aber das gejchah feinesmens, vielmehr 
Iprach die allgemeine Stimmung eher 
zuungunften des Niderer-Karl. Er 
behielt ein übles Andenten an diefe- 
Begegnung. Sein Gefiht war bon 
den Haaren bi3 zum Kinn mitten- 
durch gefpalten; die rote Narbe teilte 
e3 gerade in zwei Hälften. 

Das trug ihm noch zu allem 
Schand und Spott ein, er hieß von 
Stund an im ganzen Gau der Sen- 
fenfarl. Die Grete wollt’ erft recht 
nicht3 mehr von ihm miffen. 

Nach einiger Zeit mar ihm dad Le- 
ben in Schönfeld jo arg verleidet, daß 
er jein Häufel verkaufte und in die 
Yremde, ind Elend ging. Die Grete 
hat dann einen unferer Bedienten ge= 
heiratet und ift nach der Stadt gezo- 
gen, Bom Senjenfarl Hat man nie 
mehr etwas gehört — er blieb ver=- 
fchollen, Den Menfchen hab’ ich auf 
meinem Gemifjen.“ 

Das Iegte Fenfter war erlofchen; 
Schwarz und breit lagerte fih das 
Schweizerhaus über der Tchmeigenden 
Mulde des Gartend. „E3 ift fpät, 
man fperrt da3 Tor zu,“ bemerkte 
Frau Urfula. 

Sofeph Born erhob fich: „Ich mach), 
daß ich fortlomm’. Aber haben Sie, 
gnädige rau, nichts über jenes Ers 
lebni3 zu ätıfer?“ 

„sch Tpreche Sie frei,“ fagte Urfula 
„Es mag ungerecht fein — 
aber Sie find jchon fehwer genug ges 
firaft, befonders dadurdh, daß Sie, 
gleich jenem Bauern, ihr Haus ber» 
faufen und in die Fremde ziehen muß» 
ten. Ich fpreche Sie frei, Herr von 
Born! Do nun gute Naht!“ . 

Sie [hritten die Rojenftöde entlang 
zum Oartentor. Die Haudmeifterin 
wartete dort mit ihrer Laterne, die ein 
ziemlich Tpöttifches Geficht erkennen 
ließ. In der Ferne jehlug ein. Hund 
an. 

„Sie haben einen finfteren Rüds 
eg.“ 

Er bückte fih und fühte ihre Hand, 
„Er ift jet nicht mehr aanz fo fin- 
fter,“ jagte er leichthin. Doc) fie ver= 
ftand ganz gut die tiefere Bedeutung 
diefer Worte. 

Tags darauf erhielt Yofeph Born“ ' 
den Befuch eines gewiſſen ** 3 
einen hübſchen Kar in N 
Stadt befaß und aus der Ber: 
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Gur die „Sonntagpoſtꝰ.) 
Der „geköpfte⸗“ Turkey. 


Humoreste von Albert Weiße, 


Des Puters Katafalk ſteht in einer 
der größten Speiſekammern der Welt, 
der South Water Street in Chicago. 
Hekatomben gleicher — zum Wohle der 
Menſchheit — Gefallener liegen mit 
ihm auf dieſem enormen Leichenfelde. 

Von der Market bis zur Clark 
Straße und darüber hinaus iſt in der 
Woche vor dem Dankſagungstage der 
Turkey allgegenwärtig. Doch fehlt es 
hier auch an anderen guten Dingen 
nit. Zier- und Pflanzenreich haben 
gemwetteifert, ihr Beftes zu diefer großen 
Ausstellung alles deifen, was der 
Menich gerne genießen mag, zu fenben: 
Geflügel aller Art, vom fojtbaren 
Goldfafan bis zum befcheidenen Täub- 
hen; Bären, Hirfche, Antilopen, Hafen 
und anderes Mild, ferner Tilche, 
Krebje, Schaaltiere und mas fonft da 
lebt in Flülfen, Seen und Meeren; 
Früchte, Nüffe, die auf Baum und 
GStraud) hier und in allen Ländern der 
Welt wachſen — Alles liegt hier au3- 
gebreitet, um an dem großen Fejttage 
des Magens die Tafel des ehfreudigen 
Patrioten zu füllen, 

An diefem Tage follen und wollen 
wir un3 freuen, daß wir amerifanifche 
Bürger find. Wir mollen nicht bie 
hohe Obrigkeit mit der Frage in Ver» 
legenheit bringen, wofür wir eigentlich 
dankbar fein follen. Wir mollen ein- 
fach dankbar jein. Nicht zum Wenig- 
ften dafür, daß mir ald Erjaß für den 
uns jo oft mißgönnten und burd 
allerlei Machinationen böfer Menfchen 
pergällten Trunf einen faftigen Bra= 
ten gemiffermaßen amtlich verordnet 
erhalten. „Eine jutjebratene Jana i3 
eine jute ‘abe ottes“, jagt der Ber- 
Iiner, und bon einem gut gebratenen 
Puter gilt das Gefagte vielleicht noch 
in höherem Grabe. 

Ehe man fich aber eines faftigen 
Zurtey-Braten3 erfreuen Tann, muß 
man erjt einen folden Haben; und 
jelbft wenn man die Mittel hat, fich 
den Vogel zu faufen, bebarf e3 einer 
gewiſſen YFaczkenntnig — man fönnte 
faft jagen — eines gewiſſen Inſtinktes, 
um den alten, zähen, aus Lebensüber—⸗ 
druß verſchiedenen, von dem jungen, 
leckeren Truthahn zu unterſcheiden, 
denn ein ſolcher Vogel mag alle die 
Merkmale eines, in ſeiner Jugend ge— 
ſchlachteten, an ſich tragen, und doch 
ein Methuſalem des Farmhofes ge⸗— 
weſen ſein. 

Frau Blaurock war eine Ken— 
nerin von Geflügel aller Art. Na— 
türliche Begabung und ihr früherer 
Beruf als Köchin hatte ſie dazu ge— 
macht. Ihr Bedauern war daher groß, 
daß ſie das Geſchäft des Turkehein— 
kaufens heuer nicht ſelbſt beſorgen 
konnte, da ein verſtauchter Fuß ſie ans 
Haus feilelte Beim benachbarten 
Butcher einen Turkey zu beftellen, fiel 
ihr nämlich garnicht ein, denn fie mar 
eine „jparfame” Hausfrau, und fie 
mußte von ihrer früheren Karriere ala 
Köchin ber, daß die Großhandlungen, 
fofern fie fi auf Kleinverfauf ein- 
laffen, um ein biß zwei Gent3 per 
Pfund billiger find. Eine „Iparfame” 
Frau verfäumt einen halben Tag und 
bezahlt mit Vergnügen da3 Doppelte 
bes, beim Einfauf in der unteren 
Stadt etwa zu erfparenden Betrages 
an „Earfare”: nur um. ber Genug 
tuung willen, daß ihr Nachbar, der 
fleine Kaufmann, nicht „das Beite“ 
bon ihr gehabt hat. Gegen diefe Art 
„Sparfamteit“ der Frauen ift eben in 
Chicago und vielleicht auch anderswo 
nicht3 zu machen. 

Yrau Blaurod trug Tange und 
ſchwere Bedenken, ehe fie ihren Mann, 
ber doch eigentlich der Nächite dazu 
war, mit ihrer Veriretung beim Tur— 
fey-Einfauf in der unteren Stabt be- 
traute, — 

Herr Blaurod benannte fich recht 
und jchledt als „Sech3-Dreier-Ren- 
tier” und Beliter mehrerer fTleiner 
Häufer in der Vorftadbt; ald ord- 
nungsliebender Gefhäftsmann vergaß 
er niemals an den Fälligfeitäterminen 
die Kupons von feinen Wertpapieren 
zu jchneiden, an jedem Erften bie 
Rente bon feinen Mietern einzuziehen 
und fie alle drei Monate zu fteigern. 
Auch im übrigen mar er ein netter, 
und in feinen ffatfreien Stunden fo= 
gar ein ganz ehrlicher Menjch. — Doch 
diefen Vorzügen hielten in den Augen 
feiner gejtrengen Gattin feine Fehler 
mebr al3 die Stange. 

Daß er troß feine® anftrengenden 
Geſchäfts alle Abende noch Zeit fand, 
nach der Kneipe zu gehen und mit an- 
bern Wenzelrittern bi8 Mitternacht 
Skat zu dreichen, vermerkte fie nicht 
allzu übel, denn er hatte fie durch da3 
fortmährende Vorflunfern von feinen 
Gewinnen in den Glauben verfebt, 
daß er fih Durch das Kartenfpiel einen 
ſchönen Nebenverdienſt erwerbe! — 
Unangenehmer fand ſie es ſchon, daß 
er recht häufig einen kleineren oder 
größeren Spitz aus der Kneipe nach 
Hauſe brachte; doch auch über dieſe 
Verfehlungen ging ſie mit kurzen, 
nicht allzu böſe gemeinten Garbinen- 
Predigten zur Tagesordnung über; ſie 
war verſtändig genug, einzuſehen, daß 
ihr Fritz nicht ſtundenlang in der 
Kneipe ſitzen und Karten ſpielen 
lonnie, ohne etwas zu trinken, und 
bisweilen auch etwas zu viel zu trin⸗ 
den! — Was ſie aber ſchon vom erften 


und an jedem folgenden Tage ihrer 


Ehe an ihm geärgert 


batte, war feine grenzenlofe Unbehol- 


fenheit in allen praftifchen Dingen! 
Er war in der Wirtfchaft abfolut nicht 
zu gebrauchen; fonnte ihr im Hauß- 
halt gar nicht zur Hand gehen, ja 
nicht einmal einen Nagel für fie ein- 
fhlagen oder dad Feuer im Ofen 
Thüren, ohne da diefes an den Streit 
und ausging. 

Am „tappiaften” aber ftellte er fich 
an, wenn fie ihn zum Einkaufen in die 
Läden der Nahbarfchaft fchidte, regel- 
mäßig brachte er dann eimas Ber- 
fehrte8 oder Mindermertige® nad) 
Haufe. — 

Leider konnte fie aber die Dienfte 
und Hilfeleiftungen ihres über alle 
Begriffe unbeholfenen Ehegefponftes 
nicht ganz entbehren, denn, mie fte jich 
felbft aus Sparfamteitsrüdfichten ein 
Dienftmädchen, fo hatte der Himmel aus 
unbefannten Gründen ihrer Ehe den 
Kinderfegen verfagt, Mit einer Mif- 
fion nach der unteren Stadt Hatte fie 
ihn aber doch noch niemal3 betraut, 
denn ganz abgejehen davon, baß er 
ihre Aufträge ficher nicht zu ihrer Be- 
friedigung ausgeführt hätte, hielt fie 
e3 nicht nur für ihre Pflicht, fondern 
auch für ihr unbeftreitbares Recht als 
Hausfrau, jo oft, mie nötig, und auch 
no öfter „Shopping-Tourd“ „down 
ton“ zu machen! — 

Doch jebt befand fie fich wegen ihres 
berftauchten Fuhes in einer Notlage. 
Sie fah fich vor die Alternative geftellt, 
entweder überhaupt feinen Zurfey für 
den Danktjagungdtag zu faufen, oder 
aber einen folchen durch ihren Mann 
faufen zu laffen. — Beides mar vom 
Uebel; und fie jhwantte bis zum leb=- 
ten Morgen vor dem Felttage, melches 
von den beiden Uebeln ſie als das klei— 
nere wählen ſollte. Dieſe Wahl 
wäre ihr nicht ſo ſchwer geworden 
und auch gegenteilig ausgefallen, 
wenn ſie nicht die Familie Schmieder 
ſchon vor einiger Zeit zum Dankſa— 
gungsdinner eingeladen gehabt hätte.“ 
Frau Schmieder war ihre beſte Freun— 
din und nebenbei auch das Intelligenz— 
blatt der Vorſtadt. Frau Blaurock, 
die — natürlich ganz unverſchuldet — 
ſchon an und für ſich in dem Geruch 
des Geizes bei den Nachbarn ſtand, 
konnte es daher nicht riskiren, die Ein— 
ladung rückgängig zu machen, um ſo 
weniger, da ſie mit ihrem Mann zum 
Neujahrsſchmauſe bei Schmieders zu 
Gaſte geweſen war! — Es blieb alſo 
weiter nichts übrig, wenn's ihr auch 
ſchwer fiel, als ihren Fritz „down 
town“ zu ſchicken. Der Himmel, der 
eine blinde Henne ein Korn finden 


läßt, konnte ja auch ihrem „tappigen“ 


Manne einmal gnädig ſein, und ihn 
einen faftigen Braten in der So. Was 
ter Str. finden laffen. 

Das war ein ſchwacher Troſt, doch 
immerhin iſt ein ſchwacher Troſt noch 
beſſer als gar keiner. 

Sie gab ihm alſo die eingehendſten 
Inſtruktionen, worauf er bei der Aus— 
wahl des Puters zu achten hatte; er— 
mahnte ihn, ſich dabei nicht zu über— 
eilen, aber ſchleunigſt, nachdem er den 
Truthahn erſtanden hätte, nach Hauſe 
zurückzukommen und nicht etwa vor 
oder nach Abſchluß des Geſchäftes in 
einer Wirtſchaft einzukehren. 

Fritz verſprach, ſich genau nach ihren 
Anweiſungen und Wünſchen zu rich— 
ten, — und ging direkt — nach dem 
Saloon, in dem er allabendlich ſeinen 
Skat droſch. 

War es im hübel zu nehmen, daß er 
ſich für die ſchwere Aufgabe, der er ſich 
mit Zittern und Zagen unterzog, 
ſtärkte? 

Das Zittern und Zagen aber ver— 
ging ihm und machte dem Vertrauen 
auf das Gelingen ſeiner Miſſion ſo— 
gleich Platz, als er ſeinen Freund 
Schmieder an der Bar ſtehen ſah und 
dieſer ihm mitteilte, daß er im Auf— 
trage ſeiner Frau nach der „unteren 
Stadt“ fahren müſſe, um verſchiedene 
Hashaltungsgegenſtände in einem, De— 
partement Store“ zu kaufen. Schmie⸗ 
ber war der Mann des „Intelligenz⸗ 
blattes“, aber im Gegenſatz zu Blau—⸗ 
rock“ die denkbar geeignetſte, männliche 
„Stütze einer Hausfrau“. Er verſtand 
Alles, was es in der Wirtſchaft zu 
tun gab, und tat es auch, wie viele an—⸗ 
dere Männer, die von ihren Frauen 
als Factotums (Factota wäre falſch! 
Warum?) gebraucht werden können. — 
Die Einkäufe für das Haus, Küche 
und Keller zu beſorgen, das war eine 
Spezialität, in ber ihn fein Hotel» 
Stewart übertraf. — Wenn Blaurod 
mit Schmieder al Mentor dur die 
Großhandlungen des Geflügelmarktes 
309, war er ficher, einen Turkey nad) 
Haufe zu bringen, vor dem fogar feine 
tritifh veranlagte Frau allerhand 
Hohadhtung haben mußte — 

„Den wollen wir / ſchon kriegen!“ 
meinte auf einen diesbezüglichen Vor⸗ 
ſchlag des unerfahrenen Vorſtädters 
der erfahrene lachend: „Da wir zu 
Eud für morgen zum Dinner einge- 
laden find, liegt e3 ja in meinem, eben- 
fo gut wie in Deinem Intereſſe, daß 
Du einen Staatsfer! von Puter heim- 
brinaft!“ 

„Du mußt aber weber zu Deiner, 
noch zu meiner Frau etwa davon ver- 
raten, daß Du den Turkey für mid 
ausgefucht Haft!“ warf Blaurod 'hei- 
nahe ängftlih ein. „Sie follen nicht 
wiffen, daß ich mit einem fremden 
Kalbe den Turkey in der South Water 
Straße ausgepflügt habe!” 

„Rotürlih nicht. Mein Ruhm als 
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—— zu Deinen Gunften verzich- 
en!” — 

Eine Stunde fpäter hatte Schmieber 
in der South Water Sir. für Blaurod 
eine Prachtausgabe eines Turfeys, der 
auf jeder Iandmwirtfchaftlichen Auzftel- 
lung mit dem blauen Bändchen befo- 
tirt worden märe, ausgefudht. 

Blaurod befaß eine dankbare Seele 
und Schmieder eine trodene Leber. 
Des Erfteren Vorfchlag, den Turkey 
zu begießen, ehe man mit ihm die Reife 
nad den heimifchen Penaten anträte, 
fand daher bei dem Lehteren die be- 
teitiwilligite Zuftimmung: und die Be- 
gießung fand ſtatt — bedeutend kräf— 
tiger, als man anfänglich beabſichtigt 
hatte, und die Umſtände es erforderten 
oder auch nur rechtfertigten. Als man 
endlich aus der Begrüßungsanſtalt 
aufbrach, hatte Blaurock einen um— 
fangreichen Rauſch; doch Schmieder, 
der bei der eigentümlichen Beſchaffen— 
heit ſeiner Leber einen weit größeren 
Stiefel vertragen konnte, befand ſich 
erſt in dem Stadium, in dem der 
Menſch unternehmungsluſtig wird, 
und, wenn er dazu veranlagt iſt, ſich 
von dieſem Unternehmungsgeiſt zu 
ſchlechten Witzen und böſen Streichen 
verleiten läßt. — Die beiden Freunde 
ſtiegen in die, nach der Vorſtadt fah— 
rende Car ein und fanden auch zwei 
Site dicht nebeneinander. Blaurock, 
der ben Vogel nicht mehr aus den 
Händen gelaffen Hatte, twidelte ihn 
jest aus der Berpadung und legte ihn 
lich quer über die Aniee. — Offenbar 
war er jehr ftol; auf den prächtigen 
Puter und mollte die Aufmerffamteit 
der Mitpaffagiere auf ihn Ienfen. — 
In ſeinen verworrenen Sinnen er— 
ſchien es im als ein Hauptſpaß, ſich 
an ihrem Neide weiden zu können ... 
Schmieder ſtieß ihn an und raunte 
ihm zu: „Fritz, was machſt Du für 
Geſchichten? Statt den Turkey ſo gut 
wie möglich zu verſtecken, legſt Du es 
gerade darauf an, daß Einer von den 
jungen Loafers, die vor Dir ſtehen, 
ihn packt und damit aus der Cat 
ſpringt!“ 

Fritz war trotz ſeines Rauſches nicht 
eigenſinnig, ſondern nahm ſich die 
Warnung zu Herzen und den Tuͤrkey 
bon feinen Knien. Zuerft verfuchte er 
dann, ihn zwifchen feinen Rüden und 
Die Lehne des Sitzes zu klemmen; das 
unbändige Gelächteromehrerer alberner 
Badfifche, die ihm gegenüberfaßen, 
machte ihn aber ftußig, und er änderte 
feinen Modus Operandi. Er padte 
den Vogel am Kopfe, Hlemmte den 
Hals zwiſchen die Kniee, ſodaß ber 
Rumpf hinter ſeinen Beinen nach un— 
ten zu hing, und ſeine Füße den Boden 
der Car berührten. 

„So,“ lallte er befriedigt und ver— 
ſuchte, ein verſchmitztes Geſicht zu ma— 
chen. „So! Nun ſoll mal einer herfom- 
men und mir den Puter wegſiehlen!“ 

Das war das letztie, das der betrun— 
kene Freund zu dem angeheiterten 
Freunde ſprach, denn gleich, nachdem 
dieſe mutigen Worte dem Gehege ſei— 
ner Zähne entflohen waren, fiel fein 
Haupt ihm auf die Bruſt, und knar— 
rende, kretſchende Stakkatotöne verrie— 
ten, daß er im Traumlande beim Holz— 


ſägen auf harte Knorren geraten ſein 


nußte. Schmieder verfuchte nicht, den 
Underen bei diefer Arbeit zu ftören 
und ihn aus dem Fairy-Reiche in die 
raube Wirklichkeit zurüdgurufen; teilz 
bieferhalb, weil er von der Erfolglo- 
figfeit eines folchen Verfuches über- 
zeugt war, teild außerdem, mweil-er den 
Iofen Streih, den er dem Blaurod 
jpielen wollte, nur verüben fonnte, 
wenn diefer ungeftört meiter fchlief. 
Der anfänglih mit Paffagieren dicht 
befegte Wagen begann fich allmählich 
zu leeren, und als duch der lehte Fahr- 
gaft außer ihm und Blaurod ausge: 
ftiegen war, 30g er fein Taſchenmeſſer 
berpor, büdte fich, um den ihn etwa 
beobachtenden Kondufteur über feine 
Ubficht zu täufchen, unter feinen Sit 
berunter, indem er fich anitellte, ald ob 
er einen heruntergefallenen Gegenftand 
aufheben wollte, und trennte mit einem 
Schnitt den Rumpf des Turfeys vom 
Halje, während der nichtsahnende 
Schläfer den Kopf desjelben mit ber 
Hand frampfhaft umflammert und 
den Hals zwifchen die Beine geflemmt 
bielt. Dann ergriff er den Vogel an 
den Beinen, ging fchnell nach der vor: 
deren Platform und ftieg an der Ede 
des nächſten Blocks, in dem fich feine 
Wohnung befand, au, 

Blaurod fchlief und ſchnarchte noch 
eine tleine Meile weiter, bis die Car 
bald darauf am Terminus der Stra: 
Benbahnlinie hielt, und der Konbufteur 
mit Hilfe des Motormannes ihn madh- 


Als er endlich, noch vom Schlaf und 


Rouſch halb befangen, die Augen auf— 


„Samilg-Purdafing = Agent“ iſt ja 
etablitt. ch kann daber 


auf neue _ Benbahner, 


ichlug, fah er, daß die beiben Funktio— 
näre jich vor Lachen die .reipektiven 
Bäuce hielten! 

„Was gibts da zu lachen?” brummte 
er ärgerlih. „ft e3 ‚ denn das erfte 
Mal, dak ein Fahrgaft in Eurer Car 
eingeſchlafen iſt?“ 

„Nein,“ pruſtete der Kondukteur 
und wies auf den rumpfloſen Turkey⸗ 
kopf in den Händen Blaurocks. „Aber 
es iſt das erſte Mal, daß ein ſolcher 
Vogel einem Paſſagier in unſerer Car 
fortgeflogen ift unb babei are 
hat, ‚Jeinen Kopf und Hals mitzuneh- 
men!“ 

Blaurod wußte nicht, ob er fon 
mach fei, oder noch träume, und 
bald auf bie ihn verf 
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Zurfeyfopf. Er fah, daß bier ein 
Wunder gejchehen war, gab fich aber 
in feinem benebelten Zuftande mit ber 
Aufklärung diefes Wunder nicht mei- 
ter ab, fondern ftimmte der Anficht dea 
Kondukteurs, daß der Teufel den Vo: 
gel geholt haben müßte, bei, und ver- 
ließ fluchend die Car. 

Auf Terra Firma angelangt, hob er 
ein Zeitungspapier auf, wmidelte da& 
pom Xeufel ihm gelafjene Kopf» und 
Halzftüd darin ein und fchob das 
kleine Badet in die weite Tafche feines 
Ueberrod 3, 

Eine beftimmte Abfiht Tag dieler 
Uebung mwohl nicht zu Grunde! Be— 
trunfene tun ja oft etwas, ohne daß 
fie fich felber über da3 „Warum“ ihres 


#| Handelns NRechenichaft ablegen können. 


* * * 


Mir find zu diskret, um die unan= 
genehmen Einzelheiten des marmen 
Empfangs zu fchildern, der dem guten 
Blaurod von feiner liebenden Gattin 
zuteil wurde, ala er am Abend biejes 
ereignißreichen Tages „minus“ des von 
ihr erwarteten Turfeys, aber plus des 
ebenfo von ihr halb und halb befürd- 
teten Affens heimfehrtee Wir müffen 
aber, um den Faden der Erzählung 
unferen Händen nicht entaleiten zu 
laffen, berichten, daß fie ihm die him 
melfchreienden Lügen, die er ihr an- 
fänglich ‚wegen feiner verunglüdten, 
mit einem Raufch endenden Erpedition 
aufzubinden verfuchte, nicht glaubte, 
und die Schaale des Zornes über fein 
Tchuldiges Haupt auzgoß. — Erft als 
er „Mater peccapi” fagte, und mit 
leichter Anlehnung an die Wahrheit 
eingeftand, daß er fih den Affen in 
einem, ihm von früherher bekannten 
Saldon, und zwar zu einem recht an- 
ftändigen Preife gefauft habe, und daß 
ihm dann der Turkey, den er zubor an 
der Eouth Water Str. erftanden, auf 
dem Wege zur Car von einem Gtra> 
Benräuber entriffen worden fei, 30g Fe | 
mildere Saiten auf. Schließlich Fellte 
fie ihm Abfolution in Ausjicht, wenn 
er am folgenden Morgen zur Frau 
Schmieder gehen und fie und ihren 
Menn unter Klarlegung der Gründe 
für den Widerruf „ausladen“, d. 5. 
die Einladung der Schmiederd zum 
Qurfey - Dinner rüdgängig machen 
würde. Daß fie ihn aufs Eindring: 
lichte warnte, fich bei Ausführung dies 
fes delifaten Auftrags nicht jo „tap= 
pig“ anzuftellen, mie gewöhnlich, ver= 
fteht fih am Rande. 

roh, verhältnikmäßig fo billigen 
Kauf daponzufonmen — er hatte 
Schlimmeres befürchtet — mürgte er 
die Bedenken gegen diefen Canoffa= 
gang mutig herunter, und machte fich 
am nächften Morgen auf den Weg nad 
dem Schmiererfhen Haufe. Da e3 
faltes Wetter mar und ein fteiferNlord- 
meitwind blies, mollte er feine Hand: 
ſchuhe anziehen, ftieß aber, alö er ba- 
nah in der meiten Xafche feines 
Ueberrodes fifchte, ftatt auf die Hand- 
Thuhe auf ven abgefäbelten Turkey— 
fopf... Himmel! Wenn nicht er, 
fondern feine Frau bei ihrer üblichen 
Repifion feiner Tafchen diefes „Corpus 
belicti” gefunden hätte! — Melches 
Lügenneg. hätte er zufammenfpinnen 
müflen, um die Anmefenheit bes 


‚„Hrembförpers“ in feiner Ueberzieher- 


tafche zu erklären und zu rechtfertigen. 
Da er wegen ber vielen frommen 
Leute, die zur Kirche pilgerten, Be- 


benten trug, den Kopf auf die Straße 


zu werfen, ließ er ihn vorläufig fteden, 
mo er ftedte; auf feinem Rüdtvege 
mollte er jeboch den ftummen, dabei jo 
kerebten Mahner an das Wunder, dn3 
ihm geftern paffirt mar, in einet men 
ſchenleeren Alley derejiziren, d. h. ver— 
lieren mit der ausgeſprochenen Abſicht, 
ihn nicht wieder zu finden. —¶— 


Aber es kam erſtens anders und 


beſſer, und zweitens, wie er dachte. — 

Frau Schmieder empfing ihn in Ab⸗ 
weſenheit ihres Mannes, der in den 
benachbarten „Tonſorial Parlor“ des 
vorſtädtiſchen Verſchönerungsrates ge— 
gangen war, mit freundlichem Gruße, 
und nahm ihm ſogleich einen großen 
Stein vom Herzen, d. h. ſie überhob 
ihn ſeiner ſchwierigen Aufgabe, die 
„Ausladung“ vom Turkey-Dinner zu 
überbringen und durch wahre und er= 
bichtete Gründe zu motiviren und zu 
entſchuldigen. — 

„Sie kommen mir wie gerufen, Mr. 
Blaurock!“ ſagte ſie, ihn in den Parlor 
führend; ich wollte meinen Mann, ſo— 
bald er aus dem Barberſhop kommt, 
zu Ihnen ſchicken. Er ſollte uns ent⸗ 
ſchuldigen, daß wir heute nicht bei 
Ihnen zum Dinner kommen können!“ 

„Der Himmel ſei dafür geprieſen!“ 
dachte der Blaurock; verbarg aber die⸗ 
fen frommen Gedanten hinter der pro- 
fanen Lüge: „Sie bereiten und burd) 
Ihr Nichterfcheinen eine fchmerzliche 
Enttäufhung; wir haben uns jchon 
fehr darauf gefreut, daß mir unjeren 
prachtvollen Dankfagungsturfey mit 
Ihnen zufammen verfpeifen tönnten! 
Höchſt bedauerlich! Höchſt bedauerlich 
— für mich, wie auf für meine Frau.“ 

„Wir wären auc jehr gerne Yhrer 
freundlichen Einladung gefolgt“, gab 
das „Sntelligenz-Blatt” al Quittung 
auf Blaurods Höflichkeit zurück, „aber 


Sie wiſſen ja: Eircumftances alter the 


cafe! Dhne daß dazu eine Veranlaf- 
fung vorlag — mir waren ja durch 


hre Einlad der Sorge um einen 
uter-Braten überhoben — beteiligte 
fi mein Dann geitern — * m ei⸗ 
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Pfund! — Leider muß ich befürchten, 
daß ſich der Turkey bei dem jetzigen 
warmen Wetter nicht bis zum Sonn—⸗ 
tag hält; ich will ihn daher ſchon für 
unſer heutiges Dinner herrichten!“ — 

„Natürlich, natürlich!“ ſtimmte 
Blaurock eifrig zu. „Sie dürfen nicht 
das Riſiko laufen, — bis Sonntag 
würde der Puter ſicher verderben ... 
Aber ſchade, ſehr ſchade, daß wir durch 
das Glück Ihres Mannes beim Wür— 
felſpiel um die Freude kommen, Sie 
an unſerer heutigen Feſttafel bewirten 
zu können!“ — 

Die Frau machte ſeiner Fraſendre— 
ſcherei ein Ende, indem ſie ihn einlud, 
ihr' nach der Küche zu folgen, und ſich 
den, ihr durch einen Glücksfall zuge— 
flogenen Vogel anzuſehen! 

Sie nahm den Turkey aus dem Eis— 
ſpinde und legte ihn auf den Küchen— 
tiſch vor Blaurock hin. 

Der Höflichkeit halber heuchelte 
dieſer im erſten Augenblicke nur ein 
Intereſſe an dem vor ihm liegenden 
Puter, im nächſten aber, als er genauer 
zuſah, nahmen ſeine Blicke einen wirk— 
lich geſpannten Ausdruck an, und er 
ſtarrte auf den Vogel, als ob ein rich— 
tiges Wundertier vor ihm läge! — 

Frau Schmieder bemerkte das Stau— 
nen Blaurocks. — 

„Ja“, meinte ſie lachend, Sie ſtehen 
vor einem Rätſel, das ich auch nicht 
löſen kann, nämlich, wo der Kopf 
und Hals des Burſchen da geblieben iſt. 
Mein Mann ſchwört blau und grün, 
daß der von ihm gewonnene Turkey, 
als ihn der Saloonkeeper einwickelte, 
einen Kopf und Hals, wie es ſich für 
jedes vorſchriftsmäßige Feder- oder 
andere Vieh gehört, gehabt habe; als 
wie ihn aber hier zuhauſe aus dem 
Einſchlage-Papier nahmen, fehlte ihm 
Beides!“ — 

Dieſe Worte riſſen die Binde von 
den Augen Blaurods und lüfteten für 
ihn den Echleier, der über die Vor— 
gänge de& geftrigen Abends gebedt 
war. — 

Eine ganze Seifenfieberei ging ihm 
auf :.. Er mußte jebt Alles ...; 

Schmieder war der Böfemicht, der 
unter der Masfe der Trreundfchaft den 
Teufel gejpielt und den Turtey geholt 
hatte! 

Sollte er jebt Rache üben? Den 
Thändlichen Freund dem Strafrichter 
wegen Diebftahl übergeben? — 

Der Frau zeigen, wie Jchmählich er 
fie angelogen! Werbient hätte er e3 
reihlid und im bvollfien Make! — 
Doc; der im Nugenblid des Zornes ge- 
korene Gedante ftarb in dem hundert 
ften Teil einer Sefunde nach feiner 
Geburt. — Blaurod war, wie wir mil: 
fen, eine edle Seele. Er ftrafte Den, 
der ihm Böſes getan, durch Edelmut 
und jammelte feurige Kohlen auf fein 
Ihuldiges Haupt. 

„Hrau Schmieder!” fagte er mit nie- 
bergefchlagenen Augen und befchämter 
Miene, „ich will Ihnen durch ein Ge: 
ftändniß die Löfung des Rätfels ge> 
ben! ch war geftern bei der Turkey— 
Ausfnobelung in Schmibt’3 Saloon 
und ließ mich in meinem Aerger über 
das Pech beim Würfelfpiel verleiten, 
Shrem Manne einen. Schabernad zu 
fpielen. Ich fchnitt im Augenblide, 
als Niemand e3 bemerkte, dem Turkey 
da, das, mas ihm jet fehlt, ab!“ 

Damit griff er in feine Tafche, holte 
ben Kopf des Turfeys heraus, legte 
ihn auf den Rumpf, den er einft ge= 
fıönt, und mar berfehmunden, ehe jich 
die Frau noch bon ihrem Erftaunen 
erholt hatte, 

* A. 

Moral: Die Freundfhaft ifl 

doch fein leerer Wahn! 
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Die Gejeihneten, 
(Fortfegung von der 8. Seite.) 


bon Zandfäufen reichlichen Gewinn zu 
ziehen mußte. Der fleine, bemegliche 
Mann mit dem aufgewichiten rötli- 
hen Schnurrbart trat, ‚geräufchooll 
grüßend, in Borns unordentliches 
Zimmer. ge 

ah, Ihn, dak ich Sie zu Haufe 
finde, Herr Baron (er fprach diefe An- 
rede ungefähr „Herrbaron“, mit dem 
Zon auf der erfien Silbe) werden fich 
meiner noch erinnern bon gemeinja- 
men agden her.“ 

Born nahm die ausgeftredite Rechte 
und nötigte den Gaft zum Siben. Die- 
fer rüdte al3bald mit dem Zmed fei- 
nes Bejuches heraus: Er bot im Na- 
men eine3 noch unbelannten Auftrag- 
geber3 Herrn von Born für den Reft 
feiner Grundftüde eine ziemlih an 
ftändige Summe. 

Sojeph Born jchlug bergnügt ein. 
Er würde nun ind Ausland geben, 
dachte er bei fich, und dort das neue 
Leben beginnen, defjen Vorftellung fich 
ihm im Berfehr mit feiner gütigen 
Tröfterin allmählich faft unbemußt 
geitaltet hatte. 

Darüber vergaß er, daß diefer Herr 





Günter jhon zur Zeit de3 Verkauf 


bon Schönfeld eine zmeifelhafte Rolle 
gefpielt hatte, Er jah in ihm nur den 
Bringer eines neuen Glüdes, den Be- 
freier von den lehten- Schatten einer 
trübfeligen Vergangenheit, 

Nachdem Herr, Günter fi mit den 
Morten: „Alfo, die Sade ift fo gut 
tie. abgemacht, mein lieber Herr Ba- 
ton, Errennmwort, Errenmwort!” ent- 
fernt hatte,. bürftete,Born feinen al- 


ten Jägerrod und machte fi auf.ben 
Se ms a 
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Zwar hatte er fi in den eriten 
Tagen nach der Ankunft ihrer Kinder 
Zurüdhaltung auferlegen wollen; aber 
jegt war ihm fo froh und leicht zu- 
muts; er mußte hinauf in den Gar: 
ten, er mußte ihr über diefe Wendung 
berichten. 


Er traf fie in der Fuchlienlaube 
mit ihren beiden Töchtern. E3 waren 
zarte und etwas blutarme Gefchöpfe. 
Die Ueltere, die ein feines Geficht und 
runde, meltentrüdte, graue Augen 
hatte, verlor, ala Joſeph Born ihr 
porgeftellt wurde, auf überrajchende 
Art das Iehte Rot aus ihren Wan- 
gen. Ach ja, fagte er fich mit einiger 
Bitterkeit, die Jugend fängt an, mich 
bäplich und abfioßend zu finden. 

Das jüngere der Mädchen betrach- 


tete ihn mehr mit einer gemwiflen Neu= 


gier. 

Nah einigen fürmlichen Worten 
gingen die beiden Fräulein in den 
Garten hinunter und ließen ihre Mut» 
ter mit Yofeph Born allein. 

Er gewann nun jeine Stimmung 
wieder und erzählte von dem quten 
Geichäft, das fih ihm über Nacht 
dargeboten habe. Er fühle jegt längſt 
nicht mehr die alte Anhänglichkeit für 
die Scholle, er jei ja nur aus bitterer 
Not dahin zurüdgelehrt und Freue fich, 
die ganze Vergangenheit auf folche 
Meije lo3 zu werden, 

Urfula wurde nachdentlih, „Wenn 
man Gie nur nicht überborteilt, lieber 
Herr von Born! Wenn die Stadt — 
denn ein anderer Käufer wird ſich 
fchmwerlich Hinter diefem Herrn Gün- 
ter verfteden — jett auf einmal ihten 
Befit abrunden möchte, dann hat fich 
ein linternehmer gefunden, der aus 
Schönfeld endlich einen richtigen Kur- 
ort machen mill. Und, merfmürdig 
genug: Geftern ging hier bei Tifch die 
Rede, dab der Brauereibefiger Hanı- 
bacher in ®. das fünftige Bad Schön- 
feld finanzieren molle.“ 

„Ach, das ift mir alles aleih! ch 
bin zufrieden, wenn ich diefe Summe 
befommen“, rief Born aus, . 

Als er fort war, fagte Urfula zu 
ihrer ältefien Toter: „Marie Kiel”, 
warum marjt Du denn jo unlieben3- 
würdig?!” 

„sch unliebensmürdig, Mama? Sch 
bin nur erfchroden ... Du meißt, ich 
befie eine gemifje Gabe, ich jah in 
Herrn von Born einen Menfchen, der 
im Schatten einer furchtbaren Gefahr 
fteht.“ 

„Ach, Marie Lief’, Hör’ doch mit 
dem bifionären Getue auf!“ rief Ann=- 
Mufh, die Jüngere „Man wird fi 
Tchließlich noch fürchten, mit Dir ver- 
iwandt oder verfchmägert zu fein!” 

Urfula Heiden fagte nichts, aber Tie 
fchien nicht fo ganz ungläubig wie die 
totlodige Ann-Mufch. BVielleiht hat- 
ten fih Marie Liefen® Gaben jchon 
früher einmal erprobt... Wenn No 
feph Born mirtlih Unheil drohte? 
Über woher fam e3 und mas fonnte 
fie tun, um ihn davor zu bewahren? 
So faß fie denn, fehwer befümmert, 
über ihrer Arbeit in der Fuchſienlaube. 

Dos die nähften Tage führten 
wichts MWefentliches herauf. Nur ber 
Garten des Schmweizerhaufes gebärbete 
fi) immer toller; fchwelgte allmor- 
gendblich in frifchen TFarbengefechten, 


jubelte in Düften und Dufatenfaltern. 


Am Rofenmweg drängte fich jebt ge- 
füllter Mohn empor, meintot, jhmarz: 
lila, umpolftert von weißem und röt- 


lihem Lömwenmaul und blauen Lobe-, 


lien. Schwer von Träumen, taumelte 

die Mohnmand im Mittagswinbde. 
Einigen Wechſel ins Tiſchgeſpräch 

der Villa brachte nur die Kunde, daß 


ein gefährlicher Landſtreicher die Ge⸗ 


gend durchziehe; merkwürdigerweiſe 
wußte niemand zu ſagen, wie der 
Mann hieß und wie er von Angeſicht 
ausſah. Aber inzwiſchen war ja ein 
Hund angeſchafft, ein ſtattlicher Do— 
bermann von ſchwarzer Farbe, der 
den Penſionären wenigſtens im Um— 
kreis des Schweizerhauſes eine ge⸗ 
wiſſe Sicherheit verbürgte. 

Urſula hatte Joſeph Born ſeit drei 
Tagen nicht mehr geſehen. Er hielt ſich 
wohl ſcheu zurück, wegen ihrer Töch⸗ 
ter. Schdon überlegte ſie, wie ſie dieſe 
Beſcheidenheit auf ſittſame Weiſe be— 
heben könnte, als er eines Abends nach 
dem Tee der Penſionsgäſte wieder im 
Garten erſchien. Er ſah zuerſt die 
Schmeflern, die fih weiß auf ber 
Dämmerung des ‚Rofenganges be- 
wegten, E33 mar. geifterhaftes 
Mandeln diefer zarten, ſchimmernden 
Geflalten. Am der. Mulde: waren die 
rundlichen Birnbäumchen, der präd- 
tige Kohl noch deutlich fichtbar. Die 
vielen Blumen jedoch verichmammen 
Thon undeutlich in fühen, Taftenden 
Düften. Im Heidelbeergefträudh, un- 
ter den nahen Föhren, arünten die 
Lichter der Glühmürmchen. 

AU, dies erfannte er, ohne ed zu 
empfinden, ohne daß det Zauber 
diesmal in fein Inneres drang — eine 
fchmerzhafte, förperlihe Schwere ftand 
fvie eine Mauer vor der undeutlichen 
Schönheit des Garten: 

Aus dem Sommerhäuschen Tam 
Urfula. Er begrüßte fie und ging mit 
ihre unten am Neltenrand ver, Ge- 
müfebeete. Er ah ehr elend und 
verfallen aus, Auf Urfjulas Frage, 
was ihm fehle, erwiberte Born: 
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Er zog mit zitternder Hand einen 
zerinitteten Wifch aus der Brufttajche, 
Urſula las: 

„Euer Hochwohlgeboren! Aus uns 
ferem Gefhäft kann leider nichts. mer= 
den, da Nefleftant fich die Sähbe au 
ders überlegt hat, Mit lebhaften Be= 
dauern Ihr hochachtungsvboll ergebe— 
ner Günter.“ 

„Und der Lump hat mir doch ſein 
Ehrenwort gegeben!“ ſtieß Joſeph 
zornbebend hervor. 

„Aber Sie haben nichts Schriftli— 


ches“ 


Nein. 

„Dann iſt leider nichts zu machen, 
fürchte ich. Sie müſſen es eben ver— 
ſchmerzen. Der Bierbrauer hat ſich 
wohl anders beſonnen, die Sache geht 
zurüd, und das Ehrenwort jenes 
Agenten ift natürlich mertlos, WBiels 
feicht will das Schidfal, daß Sie do 
auf der Scholle bleiben, daß Sie hier 
ein anderer werben!” 

„Ach; ich hab’ mi” fo furdibar 
alteriert. Ach mußte ind Wirtähaus, 
etiwad trinten, obwohl e3 der Doktor 
fo ftreng. verboten hat.“ * 

„Berubigen Sie fich, lieber Baron.” 
Sehen Sie diefen weißen Schmwärmer 
über den Karläufernelten? Freuen 
Sie fich der heimifchen Natur... fie 
iſt ſo ſchön.“ ... 

In dieſem Augenblicke, da Born 
ſich gehorſam über die Nelken beugte, 
empfand er etwas Kaltes an der 
Rechten und ſah plötzlich zwiſchen ſich 
und Frau Urſula, unbeweglich, laut⸗ 
los, einen großen, ſchwarzen Hund 
ſtehen. Er fuhr zuſammen, ermannte 
ſich dann wieder. 

„Es iſt nur unſer neuer Wacht⸗ 
hund Roluf,“ ſagte Urſula Heiden. 

„Dennoch will ich wieder gehen, 
gnädige Frau! Das Tier ift mir uns 
heimlich. Es fommt wie ein böfes 
Vorzeichen zu mir.” 

Seit ihre Kinder da waren, begriff 
fie Borna Eigenheiten nicht fo raſch 
und fein mie früher, „Seien Sie nicht 
findifch, lieber Baron.” 

Er fühte ihr die Hand und ging 
dem Tore zu. Der Hund mollte ihm 
folgen. Irgend jemand rief Roluf zu= 
rüd. 

Marie Lief’ erhob am Rofenmweg 
ihre phantaftifche Stimme: „Laflen 
Sie den Hund doch mitgehen, Herr 
von Born!” 

„Warum?“ fragte er hinauf. 

„Weil... mein Gefühl e mir an- 
tut,” antmortete fie leifer. 

Sie ftand zmwifchen den Stöden mi: 
ein Getit. 

„Der Hund vergiftet mir breit 
fhönen Garten, und da foll ih iga 
noch mitnehmen?“ troßte Born, „Gut: 
Nacht, meine Damen!“ 

„Sute Nacht!” hazagbe e3 von ber. 
Rofenitöden her. 

Kofeph Born grüßfe no einmal, 
dann ftolperte er die Stufen zum ober- 
ften Ausgang hinauf, ein aus bem 
legten Paradiefe Vertriebene. 

Gr hatte etwa ‚Huftbert Schritte 
duch den Wald zu gehen. Das 


-Pförtchen bei der Linde war um biefe 


eit ſchon verfchloffen. 
⸗ war draußen im Kiefericht bis 
zum Bilde des heiligen Johann von 
Nepomuk an der Biegung des Weges 
gekommen; hier trat aus dem Ge⸗ 
ftrüppe eine: grauenhafte Geftalt in 
den Schein der rötlichen Lampe, die 
vor dem Steinbilde angezündet war. 

Ein Vagabund, hager, greis, zer⸗ 
lumpt, mit einer ſcheußlichen Narbe 
vom Haar bis zum Kinn. 

Der Senſenkarl ſtreckte ihm die 
knochigen Arme entgegen. 

„Rennſt Du mir doch in den Weg, 
verfluchter Haderlump! DuTeufel haſt 
mich zum Verbrecher gemacht ... jeht 
endlich ſtehſt Du vor mir!“ Tr 

Born wich einen Schritt zurüd: 

„Mac, dk Du fortlommft..... Sie 
hat mir alles verziehen. Ich bin 
freigeiprochen — und doch, teiß Gott, ! » 
unglüdlich genug.” 5 —J 

„Das freut mich, Bruder.” 7 W 

Dies Wort machte Nojeph Thin: 
deln. Der Bagabund gebraudte «3 
mohl ohne tiefere Abficht; aber Born 
begriff mit einem Male feine wirkliche 
und furdhtbare Bedeutung, 

„Ich habe noch mehr Kraft ala der 
Herr Baron, fo jcheint’s!" höhnte der 
Senjenfarl. Dabei rüttelte er wütend 
an den Schultern feines Gegenübers, 

Seht aber glitt Yofeph nad) vorne, 
ftürzte geradezu in die Arme feines 
Feinde. Ob, ı mie fchmer er war! 
Schaudernd Tieß Karl Niderer die 
Bürde niedergleiten und entflod. Er 
wurde nie mehr in der Gegend ges 
fehen. , 

Kofeph Born lag ftumm unter din 
ohren. Aus dem Walde kam sin 
Glühwurm herangefchwebt und fpielte 
grünfuntelnd im grauen Barthaar d«8 | 
Entfühnten. 


Der fommende Muff. 


Ein Muff mit dem fuggeftiven Nas 
men „Bettporlegermuff“ if 
ala Ueberrafchung. für das fommenbe - 
Jahr gedaht und im diefer Satlon 
noch nicht eingeführt. Er fieht folgen» 
dermaßen aus: Ueber einen Geibens 
muff normaler Größe legt fich eine 
lange, am unteren Rande abgerundete 
Pelzdede, durch mühfame Kürfchner- 
arbeit „intereffant“ gemacht, man 
fpricht fogar davon, Tchirte 
Mufter in Pelzarbeit 
hen fofen, 08 def 


KU 





Re) 
Glocken unter 
dem Waſſer. 


Roman von Kurt Edberg. 


(14, Yortfegung.) 
dem Dtto dur fein gerades 
—— ſich den Alp von der Seele 
gewälzt hatte, war ſeine alte Sicher⸗ 
beit wieder zurüdgetehrt. Mit leichter 
ter BVerbeugung eriwiderte er nicht 
ohne Beimifchung leifer Jronie: 

„Sch ftelle mich dem Kriegsgerichte 
volltommen zur Verfügung; obwohl 
ih als Mitglied des Herrenhaufes 
und ala Reichätagsabgeordneter mäh- 
rend der Tagung eigentlich nicht ohne 
die- Einwilligung der beiden Häujer 
verhaftet werden Darf. Abgeſehen 
hiervon möchte ich aber nicht erman⸗ 
geln, Ihnen vielleicht einen Finger⸗ 
Jeig zu geben, der Ihnen vielleicht den 
richtigerweiſe einzuſchlagenden Weg 
zeigen wird. Von all den geſtern im 
Heuſe des Herrn Oberſt Brederlind 
anweſend geweſenen Perſonen kann 
meiner Meinung nach nur eine einzige 
Perſönlichteit bei dem Diebitahl in 
Frage kommen, eine Perſönlichteit, 
welche ich zu meinem größten Erjtau« 
n.ı als hier zur guten Geſellſchaft 
zugelaſſen antraf, nämlich Mr. Ha— 
ſtings.“ 

Ein allgemeiner Ausruf des Er—⸗— 
ſtaunens. Der Oberſt fuhr herum. 
Waldau machte eine empörte Bewe⸗ 
gung. Nur Bergen ſagte leiſe: 

Aha.“ 


"Pie begründen Sie ihre Behaup⸗ 
tung?“ fragte Klammer. 

„Ich begründete diefe Behauptuns 
gen mit den Erfahrungen, die ic mit 
Seren Haftings gemacht habe. Das 
Refulat befindet ficy jeit Heute mor« 
gen in den Händen ber hieſigen 
Siaatsanwaltſchaft. Es iſt ein Wech⸗ 
ſel, angeblich ausgeſtellt von meinem 
Vetter Haraid von Richards in Sid—⸗ 
ney. Der Wechjel, der den Namen 
Haftings als Giranten trägt, erjcheint 
wir aus verjchiedenen Gründen nicht 
von meinem Vetter zu ftammen, ch 
habe meine Gutäverwaltung beran« 
laßt, die ganze Korrejpondenz, melche 
Herr Haftings jeinerzeit mit meinem 
Better bier in Deutichland geführt 
bat, auch jofort an die hiefige Gtaatd- 
anmwaltjchaft zu jenden. Die Anzeige 
wegen Urkundenfälfhung und Betrug 
habe ich heute morgen eingereicht.“ Er 
verneigte fich und trat gelafjen auf 
feinen Plag neben Rolf zurüd, 

Der Oberft war aufs äußerfte bes 
ftürzt. Das Gefühl, düpiert morben 
zu fein, verftimmte ihn noch mehr 
gegen Dito. 

„Darf ic fragen“, wandte er fic 
“eifig an ihn, „warum Sie mich nicht 
* fon geftern über diefen Menjchen 

aufgeklärt haben?“ 

Dtto jah ihm frei ind Gefidt. 
„Herr Dberft werden einjehen, daß 
ich als Fremder fein Recht hatte, Ihre 
Säfte in Ihrem Haufe zu veruns 
giimpfen. Ich fonnte ‘nur gemifle 
Unverfhämtheiten verhindern; und 
das habe ich getan.“ 

Der Oberjt brach das Gefpräd ab 
und ging wieder zum enter. 

Der Kriegsgerichtsrat, der über fei- 
nem Pult gebrütet, jah empor. 

„Die Ausfagen des Herrn Bar 
zon. von NRichart3 eröffnen einen 
neuen Gefichtäpuntt; Ich jchlage vor, 
die biefige Vernefmung zu_ unters 
brechen und erjt mal Herrn Haſtings 
borzunehmen,» fofort und überra= 
ſchend.“ 

„Sie fuhen ihn in ſeiner Woh— 
nung auf? — Schön. — Mein Adju- 
tant wird mich veriteten.“ 

„Zu Befehl, Herr Oberfi.“ 

Der Oberjt verabjchievete fi bon 
den Herren, ging aber an Otto ohne 
auch nur einen Ge:itenblid vorüber. 
An Otto tochte der Zorn; aber er re 
dete fich gut zu. Er yutie e& fi) ja 
gedacht, daß der Dbertt die bumme 
Geihihte als Nichtadhtung auffallen 
würde, ‚Er hatte eine Güte eriiejen 
und wurde zum Narren gehalten. 
Das durfte er jhon feiner militäri« 
fen Stellung halber nicht gutmüttg 
fo. ‚hingehen lafjen. Wie jollte er, 
Dito, ed nun an dem Gekräntten, in 
dem er die Tochter ‚verehrte, wieder 
gut machen? — Auftlärung, und im« 
mer wieder Aufklärung! Er eilte in 
das Ordonnanzenzimmer und gab 
Anton feine Katte, 

„Melden Sie mich bei dem Herrn 
Oberſt.“ 

Anton flog. Aber ſchon in weni⸗ 
gen Augenblicken kehrte er wieder. 

Der Herr Oberſt bedauern.“ 

Dito zog ein langes Geſicht. Das 
hatte er nicht erwartet. 

Die übrigen Herren waren ſchon 
auf dem Flur; die Poliziſten hatten 
ſich auf Befehl des Pouzeileutnants 
ihnen angejchloffen. Der Protofoll» 
hreiber ftand in Müge und Hand» 
&huben, die Mappe un.er dem Arme, 
martend neben ihnen. Das Haus- 

x perfonal blieb enttäuscht zurüd, Die 
E: heuerfrauen, die jo gern noch ihre 
Fränenjhleufen unter Unjchuldsbe- 
teuerungen in Aktion gejegt hätten, 

ten fi mit den Lohndienern 
jhwagend auf den Heimmeg zu ih- 
rem Yafan auf, und Kadwokrinsky 
ging mie immer „Pferd zu freien 
und zu faufen.“ 

Demwald hatte dienftlicher Anorbe 
nungen halber noch einige Momente 
in: Bureau zu tun vehabt, ehe er den 
anderen Herren folgen funnte. Als 
er in den Gang trat, bewegte fi) in 
der tom Licht der Petroleumlampe 
nicht getroffenen de ein langes, 
dunkles Etwas, eine vermummte Ge- 
kalt. Langjam und zögernd kam fie 
auf Oswald zu. Der jhrat unwill⸗ 
fürlich zufammen. Auf sine mittelal- 
lerliche Femgeſtalt war er nicht vor⸗ 
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Bes graue Reifeplaid vor dem &e- 


fichi zufammenhielt. „Die Sache, mit 
dem. Buche ift ja zu traurig. Und 
da Gie do, . . da Ahnen vd... 
da Sie vielleicht “och eingebrummt 
werben, . .,Sie haben gewiß jchiwere 
Kämpfe. . . Hier ijt ein Zroft. . .“ 
Der fchwere Behang, der vom Schei- 
tel bis zu- den Füßen fiel, bewegte 
fi; eine weiße, Hand fam zum Vor⸗ 
jchein und zwei, rofige Finger. jtred- 
ten ihm ein weiß unıhülltes Paketchen 
entgegen, genau jo gtog mie der Dio- 
bilmachungsplan. Oswald riß es 
förmlich aus der kleinen Hand. Wenn 
das das geſuchte KRuch war! Wenn 
hier Reue mitſpielte! Wenn... 
Die Vermummte entwich. Mit zit— 
ternder Haſt * er das Papier von 
dem Gegenſtanbe, es jlog zur Erde, 
Was hielt er in Händen? Ein Ge— 
ſangbuch. Auf der Mitte des ſamet⸗ 
nen Einbandes ein goldenes Kreuz. 
Ernſt ſah es ihn an. — Enttäuſcht 
ließ er die Hand ſinken; langſam 
ſchüttelte er den Kopf. Dann drehte 
er es um und um, hielt es zur Lam— 
pe und ſchlug den Veckel auf. Ein 
ſteifes Blatt weißes Moireepapier... 
und rechts oben in der Ecke ein Na— 
menszug in Schönſchrift, ohne Grund⸗ 
ſtrich, in zierlich feinen, fließenden 
Linien: Röschen Fließ. 

Röschen Fließ! Alſo ſie war es 
geweſen! Eine kurze Weile hafteten 
jeine Augen auf dem Namen; er 
trängte fi ihm mit Vergigmeinnicht 
und jah ihn ebenfo treuberzig an, wie 
die blauen Augen, die dazu gehör- 
ien.. » 

„Oh kindliche Einfali“, dachte er 
bei jih und lächelte dazu. Mber er 
mußte eilen. Raſch ſchob er es in 
die Taſche, warf ſeinen Paletot, mit 
dem Anton ſchon wartend ſtand, über 
die Schultern und geſellte ſich zum 
Kriegsgerichtsrat, der eben nach dem 
Staatsanwalt geſchickt hatte, das 
mit nicht etwa Haſtings auf Grund 
des Hausrecht den Einlaß verwehren 
tonnte. 

Rolf und Otto hatten ſich 
Sejritte entfernt. ; 

„Du Schlanter”, fagte Rolf, „du 
Mannjt nun wohl allein fertig werden. 
Ich Habe Trudchen nämlich verſpro⸗ 
chen, mit dem 228⸗Ahr⸗Zuge wieder⸗ 
zukommen. In 20 VWeiinuten geht er 
ab. Sie wartet mit dem Abendeſſen 
auf mich. Es ſind ihre erſten Brat⸗ 
kartoffeln.“ 

Damit ſetzte er ſich in Trab, 
ſchwenkte den Hut und war ver—⸗ 
ſchwunden. 


einige 


Un der Etagentür von George Has 
flings jtand Minnie und fehte den 
fleinen Zeigefinger entjchlofjen auf 
den metallenen Drüdinopf unter dem 
großen Company- Schilde. Sie hatte 
einen Ubendmantel mit breitem Pelz» 
fragen um. Der Belgtragen mar 
emporgejchagen und umgab ihren 
Kopf wie ein Schugmwall, Ueber ihrem 
Xodenfopf lag ein dichter jpanifcher 
Schleier, der unter vem Sinn zus 
jammengejchleift war. Sie hatte ihn 
derart übergemorfen, Laß er, die 
Stirn verdedend, biß zu ihren Augen 
brauen herabhing. Auch über die 
Wangen hatte ſie ihn bis zur Naſe 
zuſammengezogen. Selbſt Horſt 
würde ſie ſo nicht erkannt haben, zu— 
mal ſie den Pelzmantel, der aus ihrer 
Mädchenzeit ſtammte und ihr nicht 
mehr modern genug war, ſonſt nie 
mehr umzulegen pflegie. 

Sie glaubte Mpupi würde öff— 
nen. Doch nein, Mr. Haſtings hatte 
ja gejagt, daß Mpupi betrunten’ jein 
follte, Alfo mürde Dr, Haftings 
öffnen, — Ganz recht, Mr, Haftings 
öffnete, . 

George . Hafting® mar zum erften 
Walk in feinem LZeben eimas aufge- 
regt gemwejen, denn Dipupt war ber« 
Ihmunden. Er fonnte das zuerjt gar 
nicht begreifen, gar nicht fallen. Was 
für einen Grund hatte Dripupi zu ver» 
Sicherlich hatte er hm 
beftoblen. Was hatte er ihm megge- 
nommen? Er Iramte Mrupis Höhle 
um, um irgendmweldhe A.ıhaltsnuntte 
3 finden; er framte feine eigenen 
Kalten um; er räumte alle Schränte 
aus, „. aber nichts fehlte; alles war 
am Plate, Er prüfte nun fogar den 
Inhalt feines Geldihranns, obwohl 
e: fi fugte, daß Mpupi ihn unmög- 
lich Hatte erbrechen fünnen. — Alles 
mar vorhanden. Schließlich dachte er 
an die Mpupi verabfoleten Prügel. 
Die hatten mohl gemadt, daß er 
Heimmweh Belommen hatte. Ein Nig- 
ger und Heimmeh! Gehürte fich da3? 

Den Vorfall bei der Polizei zu 
melden, davon Hatte er Abftand ge- 
noınmen. Es war beſſexr, ſich nicht 
mit der Polizei zu befaſſen; bei ihrer 
Gründlichteit konnte ſie ihm am 
Ende läſtig werden. Mochte Mpupi 
laufen! Es war ganz gut, daß er 
fort war. Er wußte ſchon zuviel von 
ſeinen Privatverhältniſſen; er wußte 
ſchon zuviel deutſch, Am Ende aber 
hatte er fich auch nur beirunfen in ir- 
gendeiner Kneipe, die,er meuerlich jehr 
gern befuchte, 

Mpupi war nicht betrunken, er 
war tatfählih flüchtig gemorden. 
Mittelö mehrerer in Baruchs NRodta- 
che gefundener Eilberftüde hatte er 
fi mit dem frübeften ein Billet gelöft 
und war in Mr. Haftings abgelegter 
Sonntagäbofe nah Norden abge- 
dampft. In Hamburg taufchte ex 
ih von einem Siammesgenofjen, ven 
er in einer Kneipe traf, Ausmweispa- 
piere gegen Mr. Haftingd Rod und 
Mefte ein. Umgehend verheuerte er 
ſich auf einen kleinen Segler, der 
ſchon am Frlihnachmittag nach Libe⸗ 
ria in See ſtach. Niemand hielt ihn 
an. Mr. Haſtings Hoſe erregie kei⸗— 
nen Anſtoß; es liefen ſo und ſo viele 
Nigger mit europäiſchen en in 
Hamburg herum. i 
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und teerten Taue. Zauf 
marfjchein aber war ihm bereit in 
ber Kneipe geitohlen. 

„Well — ©ie foınmen etwas jpät, 
Mrs. Rembrandt,“ fagte‘George und 
ivar erjtaunt, daß fie bor der Zür 
ſtehen blieb. 

Ich wollte erſt die Dunkelheit ab⸗ 
warten... Und dann fand-ich nicht 
gleih die beiden Zaufendmartjchene 
. .* die von neulich ... Sie wiſſen 
doch ... ich hatte ſie ſo gut verſteck. 
Aber nun .. hier ſind ſie.“ 
zog das Geld aus der Taſche. 

Er muſterte die kleine halb ver- 
legene, halb dreiſte Frau mit einem 
lächelnden überlegenen Blick und — 
wies das Geld ab. 

„Ich ſagte Ihnen doch,“ flüſterie 
er ihr ins Ohr, „daß die Sache ab⸗ 
gemacht und erledigt iſt.“ 

„Rein, nein, Mr. Hpftings. Diefe 
Sade joll nicht erledigt jein. Diejer 
Sade halber fomme ich ja gerade zu 
Ihnen, Wenn die Sache erledigt 
war, märe ich nicht gelommen. Sie 
jollten mi) do temnen; Minnie 
Rembrandt nimmt niemals Geld ge— 
Ihentt; niemald. Und ganz bejon- 
berd von Yhnen nicht.“ 

„sh bitte Sie, Wird. Rembrandt! 
‚Ob fo oder fo...“ Er griff ge 
‚ thidt von Hinten herum um ihren 
Naden, hakte ihren Mantel auf und 
nahm ihn ihr von den Schultern, 

„Was machen Sie! Mr. Haftings!” 
tief fie miderftrebend, „Das follen 
Sie nicht. Ych will nicht bleiben!“ 

„sh meiß, Mi, Rembrandt. Aber 
eritens ift e3 kalt da draußen, und 
jmweitens ift die Sache mwert, beipro- 
hen zu werben.“ Er trug den Man- 
tel ins Zimmer und legte ihn auf 
einen Stuhl; dann kam er zurüd, 
„Geben Sie den Schleier auch, bitte,” 
Da fie- abwehrend den Kopf fchüttelte, 
nahm er ihn ihr jelber vom Kopfe. 
„Die Hand Ios, Ditte.e Go. Geien 
Sie nicht fo eigenfinnig, wie ein Klei- 
ne Mädchen. Der Schleier mird 
zerreißen, wenn Cie nicht loslafjen. 
&o. Das ift verfiändig.“ Er legte 
ihn zum Mantel und fam zurid, 
„Wollen Sie nun da draußen ftehen 
bleiben, wo e3 falt ift, und wo Gie 
jeder Eintretende, der die Treppe her» 
auftommt, fofort fieht?“ 

„Sie find fchrediih!" Damit fam 
fie in fein Gejhäftszimmer, 

„Auch bier ift e3 kalt,“ fagte er in 
demjelben gleichmäßigen Tone, dur 
den er ihr Vertrauen einflößte. „Und 
dann diefer ungemütliche Raum! Da 
nebenan ift e3 viel gemütlicher; aljo 
fommen Gie da hinein.” Er be 
megte einladend die Hahd. Minme 

zögerte. Er öffnete weit die Flügels 
tü 


ſchwarzen Xeufeishände refften Segel 
e. Der ends 
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Minnie beugte fi ein menig vor. 
Mollige Wärme und lieblicher Blu— 
menduft quollen herein. Sie fah auf 

| ein “yenfterbrett, dicht mit Maiblur 

‚ mentöpfen befebt. 

„How awfully nice!“ rief fie 
aus, nachdem jie eingetreten mar 
„sh hätte gar nicht gedacht, daß Sie 
ſo viel Geſchmack haben!“ 

⸗Sie haben auch nicht geglaubt. 
daß ich ſo viel Herz habe. ... Nicht 
wahr, ich wohne angenehm?“ 

„Ein Glück, daß Horſt abweſend 
iſt,“ erwiderte ſie ausweichend, „ich 
würde ſonſt nicht die Ruhe haben, 
mich hier umzuſehen. — Aber nun 
endlich das Geſchäftliche. Bitte neh— 
men Sie doch endlich hier die beiden 
Scheine von neulich. Nehmen Sie 
ſie! Bitte, nehmen Sie ſie doch, Mr. 
Haſtings.“ 

JMit herriſcher Gebärde ſchob er 
Ihre ihm entgegengeitredte Hand zus 
rück. 

„Hier wird nicht gemarktet.“ 

Sie erſchrak, wechſelte die Farbe, 
ließ die Hand finten und fah änzn- 
li. nach der. Zür, 

„Laflen Sie gut fein,“ meinte er 
beruhigend; „aber Sie fehen, mit mir 
ift nicht zu fTpielen. Was ich mill, 
das muß man tun, fonft bin ich ber 
Gebieter. Alſo die Sache iſt nun 
wirklich abgemacht. Bereden wir jehzt 
die andere. Setzen Sie ſich, ttle 
Minnie.“ Sie ſank auf einen der 
kleinen Seſſel? ihr war, als müſſe 
ſie ihm gehorchen ihm, und keiner 
anderen Macht auf der Welt. 

Er ging zur Majolikavaſe, nahm 
die Blumen heraus, die zu ‘einem 
Strauße gebunden waren, und legte 
ſie ihr in den Schoß. 

„Hier ... das iſt für Sie. Se— 
hen Sie es ſich genau an.“ 

Zwiſchen den Blumen ſchimmerte 
ein weißes Kuvert. Gie hatte Angit, 
e83 zu nehmen, aber fie tat e8 "Doch. 
Mit erzivungener Harmlofigkeit tat 
fie e&, während er ihr aufmerffam 
zufah. Dabei fragte fie fi, ch fie 
wohl mweglaufen Lönne, falld & ihm 
einfallen jollte, fie zu berühren. Ya, 
fie konnte &8, Die Tür nad dem 
Geihäftszimmer war nur angelegt, 
und menn fie erft dort war, dann 
war e3 cin leichtes, die beiden anderen 
Türen cufzureißen und das Trep- 
penhaus zu erreichen. 

„Was ift darin, Mr. Haftings? 
Doch niht etwa..." Sie flodte, 

„Sehen Sie nur nad), ob das fo 
recht ift,“ nidte er. 

Sie tat, was er fagte. E38 folgte 
eine minutenlange Stille, 

Die Hohe Stehuhr ließ ihren 
Ihmerwuchtigen Pendel mit gevämpf- 
tem Zidtad bin und ber fchwingen. 
E3 war ein fingender, gleichmäßiger 
Ion. 

Mit zwei Yingern z0g fie ein wei— 
Bes Papier aus dem Umfchlag; «8 
war einmal gefaltet. Gie johlug e& 
borfihtig auseinander, Das "Blut 
Do ihr vor Weberrafhung ind Ges 


‚Wie! Das ift ja mein Wechfel 
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„Und das übrige habe I für Sie 

getan.“ Etr haſchie nad ihrer Hand, 
- „Nein, das geht nicht!" Sie ſprang 
auf und jchlug mit einem bangen 
Laden nah dieſer unverſchämten 
Hand, 
„Das geht wohl. Das geht ganz 
ficher. Das ift fehon gegangen. Das 
ift abgemadht“ .. . Und plößlich un» 
faßte er fie und füßte fie. 

Da — das Schwirsen der Klingel. 
Unmilftürlich fuhr George auf, Wer 
fonnte daß fein? — Ab was, man 
brauchte fih darum nicht zu füns 
mern. Uber wenn e8 Mpupi mar! 
Der fletierte im Ende über den Ber: 
ſchlag, wie er e3 fürzlich jchon ein- 
mal getan. Er laufhte... _ 

„Dan tommt . . .“ ftieß Minnie 
aus, Halb ohnmädtig fant fie auf 
die Dttrmane mit dem Gefüht eines 
* Schlachtmeſſer entronnenen Op⸗ 
€ . 


rs. 

Er hielt ſie noch am Aermel. 

Abermals ertönte die Glocke, kräf— 
tig und lange. Das war Mpupi 
nicht. 

„Herrgott, wer kann das ſein!“ 
Sie fuhr ſich über Geſicht und Haar. 

„Ich bitie Sie! Wir ſind ganz 
ſicher. Ich öffne nicht.“ 

Sie riß ſich los und rannte durchs 
Zimmer. Inſtinktiv ſchrie ſie im 
Selbſterhaltungstriebe: 

„Man kommt! Man kommt!!“ 

„Seien Sie doch ruhig! 
ja nichts. Was laufen Sie umher! 
Das iſt ja gar nichts.“ 

Wiederum ſetzte das Schwirren der 
Klingel ein. 

„O Cott, Mr. Haſtings, das hört 
ja gar nicht mehr auf!“ Ihre Hände 
fuhren nach den Ohren, ihre Augen 
fingen unruhig an zu tanzen. 

„Still doch. Wenn man Sie ſpre— 
chen hört, weiß man, daß ich zu 


o Gott! Dieſe Klingel, 
dieſe entſetzliche Alingel. Ich kann 
fein Klingeln mehr hören. Es macht 
mich verrückt ...“ Sie drückte die 
Hände feſt gegen die Ohren und 
rannte im Zimmer auf und ab. „Es 
macht mich wahnſinnig! Sehen Sie, 
wie ich ſchlotitere. Halten, Sie die 
Klingel an!“ 

„Mein Gott —“ er ſtampfte mit 
dem Fuß und machte den Verſuch, 
ihr den Mund zuzuhalten. Aber wie 
vorhin ſchlug ſie die Hand nieder 
und floh vor ihm. 

Laſſen Sie die Klingel, laſſen Sie 
die entſetzliche Klingel aufhören!“ 

Ein Fauſtſchlag gegen die Thür 
erdröhnte. 

Minnie fuhr zuſammen, ſtürzte auf | 
George zu und padte ihn an ben | 
Rodrabatten. ‘ 

„Mein Gott . . . Das ijt Horit! 
— Das ift Horft!" 

„God dam!* Er fohüttelte fie ab. 
„So feien Sie do bloß ruhig.“ 

Sie flammerte fi wieder an ihn. 

„Mifter Haftings — das ift Horft!” 
In mwahrer Tobesangft Bing fie an 


ihm. 

Die hyſteriſche Angſt dieſes Weibes 
aing ihm auf die Nerven. 

O he!“ entfuhr's ihm. „Wenn 
Sie ſolche Angſt haben, — dann 
tommen Sie menetwegen mit.“ 

Er zog ſie durchs Kontor, durch 
das Zwiſchenzimmer, wo er Baruch 
Audienz erteilt hatte, und öffnete die 
Für nah dem Fylurabfchlag. Sie 
hing zentnerfchwer an feinem Arme» 
Er mußte fie mehr fhleppen, als fie 
ging 

„Sehr Sie da," raunte er, denn 
man tirte deutlich die Stimmen hin- 
ter der Abichlaggwand. „Da tjt die 
Zür der Kellertreppe, Der Schlüfjel 
ftectt, — Sie müjjen . . .*“ Er laujih- 
te nad) den Stimmen Bin. 

„Sa, ja,“ zitterte fie. „Sch mei. 
Mas muß ih? — Wa3 muß ih? —“ 

„Leife,“ raunte cr und 30g fie bor= 
mwärts, „Sobald ich fort bin, drehn 


— —————— 

„Auf "Diefem Abfap Bleiben Sie 
ftehen und jchließen die Zür Hinter 
fich zu;_ dann kann niemand Gie ver- 
folgen.” Und als er ihre unfteten 
Augen jah: 
doch?“ 

. Sie hörte gar nicht nach ihm Bin. 
„Wenn aber Horft .... . Herrgott, da 
ift die Klingel wieder!“ 

„Hier, nehmen Sie, für alle Fälle 
tufchelte er und z0g auß ber 
Brufttafche einen Drüder. „Das ift 
der Drüder von damals, bon ber 
Halten 


„Sie verjtehen mich 
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Turmtreppe zum Parterre. 
Sie ſich ja an der Wand.“ 
Ja, ja ...“ Ihr Atem flog. 

„Vom Parterre aus wiſſen Sie ja 
den Weg. Hier iſt Ihr Geld.“ Er 
ſtelte ihr die beiden Tauſendmark⸗ 
ſcheine zu. 

Ein abermaliger ſtarker Schlag ge⸗ 
gen die Flurtür ließ Minnie zuſam— 
menfahren. 

„Bleiben Sie bloß ruhig, little 
Minnie,“ ſagte er, jetzt ſelber befrem— 
det. „Ich werde nun ſehen, was das 
heißt. Am Ende bringt man Mpupi 
zurück, dem der Brandy die Beine 
geſtohlen hat. Halt, Ihren Mantel.“ 
Er holte Mantel und Schleier, und 
warf ihn ihr zu. Sie beachtete es 
nicht. Beides fiel zur Erde. Sie 
lehnte gegen den Kellertürpfoſten. Sie 
rührte ſich auch nicht, als Haſtings ge- 
gangen war, Gie war mehr tot als 
lebendig. Sie wußte kaum, mo fie 
war, noch daß fie etwas in der Hand 
hatte. Sie zitterie wie Efpenlaub, 
Sie beherrfchte ihre Glieder nicht, fie 
fühlte nur ihr Herz klopfen. E3 ging 
boppelt jo rafch ala fonft. EB ham: 
merte mie mit Kolben. Es ſchlug 
auf ihre Zunge, daß fie faum atmen 

Khre Knie beugten fich unter 
beklemmenden 
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Sie den Schlüſſel nach links um. 
Vorſicht, denn hinter der Tür iſt nur 
ein kleiner Abſatz.“ 


Schlä⸗Male fegte ein Zugwind 
ZUM RER Seh I. 
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Tür ſang 

Hier George Haſtings. Was wün⸗ 
[hen die Herren?“ 

Eine Stimme: „Ab, gut, daß’ Sie 
zu Haufe find, Wir dachten chen, 
Sie wären ausgegangen.“ 

Haftings froftige Stimme: „Mit 
men habe ich die Ehre?" Dann lie 
benswürbdiger: „Ab, Sie, Herr Po- 
lizeileutnant —“ 

Eine andere Stimme, vorftellend: 
„Herr Kriegdgerichtärat Klammer, 
Herr Staatsanwalt Wedekind.” 

Eine dritte Stimme: „Wir fommen 
in amtlicher Angelegenheit und bitten 
—* uns in ihre Wohnung einzulaſ⸗ 
en.“ 

Die Worte „Kriegsgerichtsrat“, 
„Staatsanwalt“, „Amtliche Angele— 
genheit“ ließen Minnies Herz plöhlich 
ſtocken. Es wurde Nacht vor ihren 
Augen und Nacht in ihrem Herzen... 
und in dieſer Nacht war ein wildes 
Toben und Toſen unbezwingbarer 
Angſt. Dieſe Leute ſuchten ſie .. 
ſie ſollte gefaßt, angeklagt, vor Ge— 
richt geſchleppt werden ... dann 
kam alles heraus ... Weg! Weg! 
Fliehen! Verſtecken! Fort! Fort! So 
weit fort als möglich! Daß man ſie 
nur nicht fand! Daß Horſt nur nicht 
0 DER 
Der Name Horjt lobte um fie, mie 


Das ift | ein Flammenmerm Gie ftüßte fich 
| mit der linfen Schulter gegen den 


Mauerpfoften, denn ihre Füße ; 


ten fie nicht tragen; der Schlüffel 
flog vor. dem Schlüffelloche Her und 
bin, bi3 er den richtigen Weg nahın. 
Ihre Linke, die den Geldfchein und 
den Drüder umflammerte mie im 
Krampf, Tchlug gegen ihr Herz, als 
wollte fie e& zu neuer Arbeit an- 
fpornen. 

Seht mieder Georged® Stimme: 
„Dh bitte, — mwolien die Herren nur 
näher treten.” 

Schritte famen hinein in die Woh- 
nung; die Zür zum Kontor murbe 
geöffnet 

„Wir vermiſſen ..“ hörte ſie noch 
ſagen, „Herrgoit, ſie vermiſſen ſie!!!“ 

Mit jähem Ruck flog die Zitternde 
empor, zerrte die Tür auf und floh 
auf brechenden Knien die ſteile ge— 
fährliche Treppe hinunter ... hinun— 
ter ... hinunter ... inſtinktiv an 
der Wand entlana fegend : . . ohne 
Biel... nur fo weit ald möglich jort 
— — nur fort — — hinunter... . 

Da mit einem Male ein Hinber- 
nis zu ihren Füben. Widerſtands— 
traft Halte fie nicht. Sie ftürzte 
bornüber, Ein gellender Auffchrei, 
wie auß der Kehle eine? Wahnfinnt- 
gen. hre Stirn frachte gegen bie 
eilerne Zür ... Bewußtlos ſank ſie 
R 

Der Schrei war hinaufgeflohen bis 
in George Haſtings Wohnung. Un— 
ter den im Geſchäftszimmer berſam⸗ 
melten Herren entitand eine jähe Be- 
mequng bed Erfchreden?, 

Was mar da3?! 

Alle fuhren durcheinander. 

„Sin Hilfefchrei!” 

„Bo tam da3 her?“ 

„Was ift gefchehen?!” 

George war erbleicht bi3 in bie 
Lippen. George wußte, maß bieler 
Schrei bedeutete. George mußte, daß 
diefer Schrei für ihn kritiſch war. 
Er fannte Minnies Stimme, Sie 
war abgejtürzt. 

Die Kaltblütigfeit drohte ihn zu 
berlaffen. Er mußte hinunter, — er 
mußte nach ihr jehen! Doch nein; 
dad mar Gelbfiverrat. Sein Puls 
ging fogleich wieder ruhig. Mochte 
Minnie abgejtürzt fein, jo war’3 das 
befte für fie und für ihn. Er brauchte 
dann nicht mehr mit ihr zu rechnen; 
er beberrichte danı das elb allein. 

Nach dieſen gedankenſchnellen Er— 
wägungen ſagte er nachläſſig: „So 
etwas iſt oft in dieſem Hauſe. Die 
Katzen treiben immer Unfug.“ 

„Das war kein Tier, das war ein 
Hilfegeſchrei aus menſchlicher Kehle,“ 
rief Otto erregt aus. 

Meiner Anſicht nach die Stimme 
einer Frau,“ haſtete der Staatsan—⸗ 
walt. 

„Kam das aus dem Hofe oder 
aus dem Keller?“ fragte Klammer. 

„Das iſt ja hier das Haus mit der 
gefährlichen Treppe!“ rief der Staats» 
anmalt, 

„sch tenne die Treppenverhältniffe. 
Sch jehe nad.“ Mit diefen Morten 
eilte Oswald fort. 

„Herr Polizeileutnant,” fagte Mes 
tefind, „Ihiden Sie ja einen ihrer 
Leute mit. Uber rafh! Man kann 
nie mwijjen, wa3 vorliegt.” 

„Köpfer!” rief der Polizeileutnant. 

Ein ſchwerer Stiefel trappte ins 
Zimmer, 

„Here Polizeileutnant .. . * 

„st die Treppe bunfel?* mwanbie 
MWaldau fih an Haſtings. Haſtings 
war ganz ruhig, Die Kllertür war 
ja zu. 

„Natürlih; ja. Mein Nigger hat 
fie Heut noch nicht benußt. Er Helt 
übrigens die Zreppentür immer ber» 
ſchloſſen.“ 

Ich nehme das Licht mit,“ ſagte 
Waldau und ſteckte ſich Georges Sie⸗ 
gelleuchter vom Pult an. 

„Ich würde Sie gern begleiten,“ 
ſagte Haſtings. „Indeſſen meint 
Pflicht als Wirt gegenüber dieſen 
Herren. . . .“ Er zeigte auf ben 
Staatsanwalt, Klammer und Dtto, 

Oswald war ſchon hinaus. Er 
fand die Kellertür offen. Er ſah ſich 
nach der Lampe um, die bei jeder 
Etage hängen mußte ... der Nagel 
war leer. Er lauſchte in den Tutm 
hinein .... alles ſtill. 

Es wird doch wohl eine Katze 
geweſen ſein,“ ſagie er zu Köpfer, der 
mit dem Lichte kam. 

Beide ſtiegen abwäris. Mit einem 
und blies 
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Wohnung und komme Ahnen vom 
PBarterre auß 7 

Damit fehrte er um und nahm ben 
Weg duch Haftings Wohnung über 
die Haußtreppe nad) dem Parterre, 
Er ſchloß auf. 

„Marquardt!“ rief er, „eine Lampe! 
anfteden! Und den Kellerfchlüf- 
e “ 


Marquardt tam ihm fchon mit bei- 
dem entgegen. „Haben der Leutnant 
den Schrei auch gehört? ala ob einer 
abgemurkft würde, ch mollte eben 
nachfehen.“ 

Stumm nahm Oswald ihm die 
Lampe aus der Hand, jchloß fich die 
Kellertür auf und leuchtete in den 
dumpfen, falten Raum. Der Schein 
fiel auf die weißen, ausgetretenen 
Quadern. 

Köpfer hatte fich Thon tiefer Hinab- 
getaftet. 

„Die reine Maufefalle, Herr Leut- 
nant. Kein Wunder, wenn bier einer 
verunglüdt.“ Er ftieg vorfichtig :vei- 
ter, „Man wird ganz trifelig in bem 
Karufjell, Smmer rund, immer 
rund, und in der Mitte das gefähr- 
lihe Lod. Kommen Sie man lang» 
fam, Herr Oberleutnant, und nehmen 
Sie fih mit ihren Sporen in Acht.“ 

Er blieb ſtehen, wartete Oswald 
ab, ſetzte die Hand an den Mund 
und flüſterte ihm zue „Haben der 
Herr Oberleutnant da oben den Da— 
menmantel und den Schleier geſehen? 
Die Dame, die dazu gehört, wird 
vermutlich da unten ſein. Erlauben 
Sie, Herr Oberleutnant“ ... Er 
nahm Oswald die Lampe ab und 
ſtiefelte einige Stufen abwäris. 

Links zweigten ſich jetzt die, durch 
eine Lattentür verſchloſſenen Keller— 
räume des Hauſes ab. 

„Nanu?“ murmelte Köpfer. „Gehts 
noch tiefer? Da werden wir wohl 
nächſtens des Teufels Großmutter 
Guten Tag ſagen können.“' 

Es folgten noch 20 Stufen. Ein 
leichter Dunſt von Alkohol ſehte ein. 
Die Luft war moderig. 

„Aha,“ machte Köopfer plögßlich. 
Dann wandte er ſich zurück: „Herr 
Oberleutnant, erſchrecken Sie nicht ... 
Wie ich ſagte ... die Dame die dazu 
gehört ... hier liegt ſie.“ 

Der Schein der Lampe fiel auf 
das bleiche Geficht der Frau, die an: 
fcheinend leblos auf der Quadern lag. 

DOdmwald vermodte faum feine Auf- 
regung zu bemeiltern, al3 er in ber 
Daliegenden, die Gattin feines Freun- 
bed Horjt erkannte, doch Hatte er ich 
bald mieber in der Gewalt. 

Eine flühtige Unterfuhung ergab, 
baß die Dame Iebie und allem Ans 
ichein nach feine äußeren Berleun«- 
gen erlitten Hatte. Döwald orbnete 
mit der nötigen Geiftesgegenwart an, 
tab die Bemußtlofe in feine Won 
nung gejchafft werde, wo er bann 
jelbft für die erfle Pflege forgen wer— 
be, biß ein Arzt zur Gtelle fei. 

Al dem Staatsanwalt dad Er= 
gebnis der Nachforfhung nad der 
Urfache des Hilfefchreis gemeldet wur» 
be, befahl er dem Polizeibeamten, eine 
genaue Unterfuhung der Umgebung 
der Fundftelle vorzunehmen, und ents 
fandte unverzüglich einen Boten nacı 
dem Haufe des Gericht3arztes Bird, 
um ber nah Dsmwalds Wohnung ges 
brachten Frau den nötigen ärztlichen 
Beiftand zu leiften. Während bie 
PVolizeibeamten ihrem Auftreige nad)- 
famen, berjudte der Staatdanmwalt 


‚bon Haftings eine Aufflärung bes 


Gefchehenen zu erhalten, doch diefer 
erklärte, daß er für die Anmefenhert 
ber Frau in dem Treppengemwölbe 
feine Erflärung babe, 

Ein jäher Schreden aber überfiel 
ihn, als die Polizeibeamten mit ver 
Nachricht zurüdtehrten, daß fie auf 
ihrer Unterfuhung der Umgebung 
des Gemölbed in eine büftere Keller- 
wohnung geraten jeien, in melcher jie 
die Leiche eines alten Yubden gefun- 
den hätten. Allen Unzeichen nad 
fei der Mann erdrofjelt worden. Eine 
Durchſuchung jeiner Kleider ergab, 
daß fie: fein Gelb enthielten, doc 
wurde in der Geitentafche de3 Nodes 
das vielgefuhte Buch mit den Mo- 
bilmadjungaplänen gefunden! 

Als Haftings den Bericht der Po- 
lizeibeamten hörte, verlor ihn die 
Selbftbeherrfhung volltommen., &3 
wurde ihm fofort Elar, daß fein plöß- 
lich verfchwundener Schwarzer den 


‚alten Baruh umgebracht Hatte, um 


ih fein Geld angueignen, und, 
vom Staatsanwalt in die Enge ge- 
trieben, geftand er denn auch bie thm 
bisher unerflärliche Flucht des Nig- 
ger3 ein. Wie aber dad aus dem 
Haufe des Dberft geftohlene Buch ım 
ben Beſitz des Juden gelommen jei, 
darüber. wilfe er feine Austunft zu 
geben. 

Das Dergebliche eine meiteren 
Berhörs zu diefer Stunde einjehend, 
orbnete der Staatsanwalt die Ab⸗ 
führung des Amerifaner3 in die 
Unterfuhungdhaft an, um meitere 
Enthüllungen in der Sache abzumar- 
ten. 

Angmoifchen hatte fih der Gerichtd- 
arzt Dr. Bird eingefunden, der kurz 
mit den Einzelheiten der Vorfälle be» 
tannt gemacht wurde und ben Auf- 
trag erhielt, fich fofort zur Behand 
lung der Kranken in die Wohnung 
bes Leutnants von Bergen zu bege- 
ben. ; 
Doktor Bird benab filh nach unten. 
Dswald öffnete ihm felbft die Tür. 
Der junge Offizier fehaute aus einem 
anderen Gefiht ala karl In den 
Augen ſtand's ihm geſchrieben, welch 
tiefen Schmerz ihm dieſe Stunde ge— 
bracht. Und die Falten auf ſeiner 
onſt ſo glatten Stirn ſprachen beredt, 

ß er noch viel mehr befürchtete. 

„Serichtsarzt Doktor Bird.“ 

*“ Ein ftummes fi 
„Dort ift fie 
‚den Urzt zu ber zufam= 
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„Die Frau ...* Oswalbs Stimme 
Hemmte fo, „die Frau ... meines 
beiten Yyreundes. Schonen Sie fie ..+ 
fie muß von bier fort „..“ 

Bird jah Oswald flarr an; er 
fonnte fich die Sache nicht zufammen» 
reimen. 

„Kerr Oberleutnant ... ih Bin 
vom Staatsanwalt bierhergefchidt „.* 

„Mein Gott!” cief Dsmwalb aus, 
„Die Yrau hat mit dem Buche doch 
nichts zu tun!“ 

„Ja aber ... ich verftehe nicht „u. 
fie foll doch in der Sache vernommen 
merbden ...“ 

Dsmwald fah fih auch diedmal nicht 
in der Lage, Minnies Namen von den 
öffentlichen Verhandlungen zu trens 
nen: Und do ftand er unter einem 
fo gemaltfamen DBerlangen, ben 
Yreund zu fehonen, daß er plößlic 
einen Ton des Herzen anfchlug, den 
er nicht zu befigen geglaubt hatte, 

„Herr Doktor, glauben Sie mir, fie 
dat wirklich dem alten Manne nichts 
angetan ... man fand fie nur am feis 
ner Seite „.. fie ift Diefelbe Xreppe 
binabgeftürzt ... fie flüchtete vor den 
Herren, die da oben verhandeln ... 
hr Befuch da oben war rein —" er 
IHlug die Augen nieder, „rein ges 
Ihäftlih. Aber die Umftänte 
Mer wird ed glauben? 
Fıeund ift auf Jagd feit geftern. 
Morgen fommt er zurüd .„. Kann 
mon ihm das TFürdhierliche denn nicht 
erſparen? 3 Handelt fi ... es 
handelt fich ja hier um meiter nichts, 
alz um ein Werk chrijtlicher Barmbers 
zigfeit ...“ 

Bird feufzte und zudte die Achieln, 

„5% bin leider in meinen Funftios 
nen als Gerichtsarzt hier.“ 

Oswald jah auf Birds Trauring 
nieder. „Sie find verheiratet, Herr 
Gerichtzarzt ..." verfuchte Oswald 
abermals, „DVerjeben Sie fich in die 
Lage meines Freundes ... Die Dame 
ift nicht vermehmungsfähig .... wirt: 
lich nit .... gewiß nit ....“ 

„sh werde jehen.“ . 

„Kann das meinem ärmften 
Treunde nicht erfpart werben?“ 

Es liegt etwas in der Anbrunft ei: 
ner jelbjtlojen Fürbitte, das unmittel- 
bar and Herz Mopft. Bird jah vor 
fich nieder. 

„Wenn man e3 nad allem, mas 
Gie mir berichtet Haben, nur nod 
arrangieren kann .... a, tmilfen 
Sie, Herr Oberleutnant, es gibt ge» 
tabe in meinem Beruf ald Gericht3- 
arzt jo oft Dinge, die anzufafen fo 
wehe tut, daß einem bie fsinger blu- 
ten. Und doch muß man fie anfaffen 
ber Pflicht Halber, des Dienftes hal- 
ber... Und man weiß nie, zu was es 
nicht doch noch gut ift.“ 

Da fchwieg Oswald. — Uber er 
fah alles vor fich, was dem Freunde 
zu tragen bevorftand. Was die kleine 
Yrau ausfagte, murde zu Prototoil 
genommen. Der Name Rembrandt, 
auf den Horft mit foldhem Stolz 
blidte, erlitt den Schimpf, in den 
Spalten de3 Liebenftabter Abend: 
blättchend neben dem von George 
Haftingd genannt zu werden. e 

Er feufzte laut auf. 

Bird war an Minnie herangetreien. 
Es verwunderte ihn nicht, daß fie mıt 
wachen Augen zu fchlafen fchien. 

"st Ihnen nicht wohl, gnädige 
rau?“ 

Sie rührte fi nicht. 

„Bitte, wollen Sie mich einmal an» 
fehen. Ych bin der Arzt.“ 

Gie rührte fi nicht. 

Er nahm ihre Hände und hob fie 
etwas Hoch und Tieß fie los ... fie 
fielen jchlaff in den Schoß zurüd. Er 
faßte fie bei den Schultern und za 
fe auß ihrer gebeugien Gtellunn 
empor „.. fie blieb wie eine Puppe 
figen, den Blid wie vorher gejentt. 

„sh fomme, um Ihnen zu helfen, 
gnädige Frau. Ych wünfche,“ er nahm 
einen energifcheren Tor. an, „daß Eie 
mit anfehen und zuhören, was id; 
Shnen jagen werde,“ 

Unter einer unmerflihen Kopfbe: 
wegung ſuchten ihre Augen den Fler, 
bon wo bie Stimme herfam. Sie 
waren groß, mie aufgerifien. hre 
Slanzlofigteit medte den Eindrud, 
als wäre dahinter ein meites, leeres 
Nichts, 

„Wollen Sie mir nun einmal 
Jagen, warum Sie hier fiten, anftatt 
nah Haufe zu gehen?“ 

Er martete eine Weile; 
Antwort ‚blieb aus, 

„Hatten Sie feinen Maniel, feinen 
Hut?“ 

Ein leeres, ftummes Anftarren. 

„Wo find denn Jhre Sachen, bie 
e- zum Ausgehen anzulegen pfle 

en?“ 

. Unmerflich bewegte fie die Hand, 
als wolle fie jagen: „ich weiß nicht.“ 

„Antworten Sie mir!“ herrfchte er 
fie an und hielt fie feft im Auge. 

Sie fuhr jäh mit der Hand zum 
Mund und pflüdte an den Lippen 
herum. 

Bei ...." raunte fie faum 

„Holen Sie fie bitte,“ 

Sie blieb ſtarr. 

Ein Bid des Arztes lie Oswald 
binaufeilen und die Sachen herunter: 
bringen. Sie jah fie an, wie fie ihn 
angeltarrt Hatte, 

„Wie fteht es?" fragte Diwald bes 
Hommen. 

„Wie 3 jcheint ... zu ihren Guns 

en.“ 


Und boch erſchral Oswald in bei 
Herzens Grunde, 

Bird hielt, den Mantel Minnie ent: 
gegen: „Darf ich Bitten, gmäbdige 
Grau?“ RER 

Sie rührte ih nicht. — 

Und er wiederholte lauter: „Sie 
mollen boch nach Haus. Hie® ift Ihr 
Mantel. Ich werde Sie begleiten, 

nicht. | 
oe fiehen Sie auf!“ rief er 
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hörbar, 





Erhaltet Euer Gaar! Wenn es ausfällt 


oder Schuppen hat—25 Eent Banderine, 


Damen! Herren! Hier ifi die jhuell- 
fte, fiherfte, befaunte Heilung 
gegen Schuppen. 


Dünnes, fpröbes, ‚Tarblofes, ber= 
fümmertes Haar ift ein ftummer Be- 


bon Borhandenfein von Schinnen — 
dem furchtbaren Schorf. 

Nichts anderes wirkt fo zerftörend 
auf den Haarwuchs wie Schinnen. 
Sie rauben dem Haare den Glanz, die 
Stärke und das Wachstum; erzeugen 
gelegentlich Fieber und Jucken der 
Kopfhaut, wodurch, wenn man dieſem 
nicht Einhalt tut, die Haarwurzeln 
zuſammenſchrumpfen, ſich loslöſen und 
abſterben — dann fällt das Haar 
ſchnell gcus. Ein wenig Danderine 


(Für die „Sonntagpoft.“) 


Zr Namen des Gefekes! 


Ehicagoer Skizze von Paul FiihL 


Mir hatten und gerade bon der reich- 
bejegten Tafel erhoben, an der mir 


| 
| 
| 


| rau morden? 


dem Iruthahn und den übrigen, dem | 


Gott es Dankſagungsfeſtes geheilig— 
ten Speijen, Gerechtigteit angetan hat— 
ten. Ich führte meinen alten Freund 
und Schultameraden ind Rauchzim= 
mer, und nachdem wir uns in zwei Le- 
berjtühle verjentt hatten, und ich ihm 
eine Zigarre verehrt hatte, 


Geſellſchaft. 


heute Abend — zu irgend einer Zeit — 
wird ficherlih Euer Haar davor Bes 
wahren. 

Kauft Eud) für 25c eine Flafche vor 
Knomlton’3 Danderine in irgend einer 
Apothefe oder Zoilettengefhäft, und 
fon nad} der erften Anwendung bes 
felben mird Euer Haar mieber bie 
Lebenäfraft erhalten, den Glanz ans 
nehmen und die Fülle befommen, toos 
durch es ſo ſchön iſt. Es wird wird 
wellig und flaumig werden und das 
Ausſehen der Fülle erhalten, unver⸗ 
gleichlich glänzend und weich ſein, aber 
am meiſten Freude wird Euch die Tat⸗ 
ſache machen, daß Ihr nach einigen 
Wochen Gebrauch eine Menge feines, 
flaumiges Haar bemerken werdet — 
neues Haar — das aus der ganzen 
Kobfhaut hervorwächſt. 


Arzt ſagt „Diphtheritis“. Stelle Dir 
meine Lage vor. Ich ſagte mir, du 
haſt dein Kind gemordet, indem du 
nicht rechtzeitig für ärztliche Hilfe 
ſorgteſt. Willſt du jetzt auch deine 
So bezahlte ich Arzt, 
Medizin, Nahrung mit dem Gelde der 
Die Wohnung konnte ich 


nicht verlaſſen, da ich meine Frau pfle— 


rantäne — alſo kein Verdienſt. 


gen mußte, auch war ich unter Qua— 
In 
zwei Wochen war meine Frau wieder 


hergeſtellt, aber die 70 Dollars waren 


die zu Eh⸗ 


ren des Feſtes eine Bauchbinde trug, 
ließ ich folgende Rede ſteigen: „Du er⸗ 


innerſt Dich wohl noch, wie ich von 


unſerem alten Ordinarius Keller in 


der Unterprima zwei Stunden Arreſt 
Odyſſee 
nicht überſehen konnte, wo der König i 
Am nächſten Tage werde ich dem Rich— 


bekam, weil ich die Stelle der 


der Phäaken, nach beendeter Mahlzeit, 


den göttlichen Dulder zum Erzählen 
nug habe, einen Anwalt zu beſolden, 


ſeiner Abenteuer auffordert. So will 
ich nun auch Dich fragen: Menſch, was 
iſt aus Dir geworden? Als ich Dich 
geſtern nach acht Jahren an der State 
Street wieder zu Geſicht bekam, hätte 
ich Dich beinahe gar nicht wieder er— 
kannt. Aus dem immer luſtigen, 
glücklichen, jungen Ehemann iſt ein 
verſchloſſener, ſchüchterner Menſchen— 
feind geworden. Beichte Deinem 
Freunde, vielleicht kann ich Dir hel— 
fen.“ 

„Dir, meinem alten Freunde“, ant— 
mortete mir mein Gaft, „will ich gerne 
jede gemünjchte Ausfunft geben, aber 
wie fange ih nur an. Du haft mid 
an die Klajjifer unferer Schulgeit er- 
innert, gerade fo will ih Dir antmor- 
ten. AS die Königin Dido den Uenea3 
auffordert, den Fall der Stadt Troja 
zu befchreiben, da beginnt diefer: 


D Königin, Du tmedit ber alten Wunde 
Unnennbar 7 ichmerzlihes Gefühl!“ 


Sa, das Deffnen meiner alten Wun- 
den wird aud) mir Schmerz bereiten, 
aber vielleicht auch Erleichterung. Du 
wirst Dich mohl erinnern, daß ich vor 
acht Jahren al3 SKtolleftor bei einer 
Verfiherungsgejelichaft angeitellt war. 
Wenn auch mein Einfommen nicht 
groß mar, jo reichten die 15 Dollars 
doch Hin, meine Familie zu ernähren. 
Meine Frau war jparfam und fleißig, 
wir lebten einfah und unfere vier 
Kinder waren unfere Freude, beſon— 
der da3 jüngfte, ein 11% Xahre alter 
‘unge mar unfer Liebling. Im Herbit 
des Nahres 1905 hatten wir Scharlad) 
im Haufe, und damit fing das Unglüd 
an. Unfere fleinen Erjparnijfe gin- 
gen für Arzt und Medizin drauf und 
wir gerieten in Schulden. Kurze 
Zeit darnad) zeigte das Baby Krank— 
heitsifoumptome. Geld war nicht mehr 
vorhanden, und jo hofften mir, «8 
würde jchon ohne Arzt beifer werben. 
Aber nah einigen Tagen wurde das 
Kind immer leidender. Wir rufen 
einen Arzt, e8 ift Diphtheritis, fchon 
fehr meit poraefchritten, der Doktor 
fagt, eg muß in3 ©hpital, um eventuell 
operirt werden zu fönnen. ‘ch aehe 
mit ihm zum Drug Store und er tele- 
phonirt nah dem Rathaufe um eine 
Ambulanz, dad war um 10 Uhr Bor: 
mittage. Eine Stunde nad der an- 
beren berrinnt, feine Ambulanz. Ich 
telephonire zum Rathaus, zur Polizei, 
das Kind wird Fränfer und fchmächer, 
ber Atem pfeift. 
Nachmittags fommt ein Polizift und 
fragt, wa3 ift denn Io3? ch forbere 
eine Ambulanz in arößter Eile, er 
geht pfeifend meiter, nachdem er Alles 
notirt hat. Um 5 Uhr bin ich fchon fo 
verzmeifelt, daß ich fürchte, den Ber- 
ftand zu verlieren. Geld habe ich feina 
mehr, aber ich laufe zu einem anderen 
Arzt. Der will gerade außdgehen, 
aber in der Verzweiflung pade ich ihn 
heim Arm und fchleppe ihn, faft mit 
Gemalt, in meine Mohnung. Er impft 
das franfe Kind mit Antitorin, aber 
es ift zu fpät, das arme Baby erftict 
lanafam in den Armen meiner Frau. 
Dabei ift e& rührend, tie der arme 
Kleine auf das Bett zeigt, daß er gerne 
fchlafen möchte, aber die Erſtidungs⸗ 
anfälle laſſen ihn nicht ruhen. Immer 
krampfhafter werden die Anſtrengun— 
gen zum Atmen, dann werden ſie 
ſchwächer, und um 3 Uhr Morgens 
hatte es ausgelitten. Ich hatte damals 
etwa 70 Dollars für die Verſiche— 
rungsgeſellſchaft kollektirt, das Kind 
mußte wegen Anſteckungsgefahr ſofort 
begraben werden, da wollte ich mir 
20 Dollars davon leihen, um dem Lei— 
chenbeſtatter etwas anzubezahlen. Auf 
der Rückkehr vom Begräbniß klagt 
meine Frau über Halsſchmerzen, der 
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nell. t den Huften nicht, 8 
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eine 25c ougb 
in irgend einer A ee onifelone 


Endlih um 3 Uhr | 


fort. Debt zur Gefelichaft. Meine 
Angaben werden jehr fühl aufgenom- 
men, ich Tollte mich an die Bonding 


| Company menden, die für mich Sicher: 


heit jtellte. Die verlangt fchnelle Be- 
zahlung, und da ich diefe nicht letiten 
fann, erfcheint eines Tages ein Detef- 
tiv und führt mich zur Polizeijtation. 
ter vorgeführt. Da ich nicht Geld ge— 
fo gebt die Sache Sehr fchnell zu Ende. 
Sch mil die näheren Umjtände bes 
Tales erzählen, aber „Ihat’3 all“, 
und ichon bin ich zu fehs Monaten in 
der Bridemell verurteilt. Schlimm 
genug für mich, aber ma8 mwird aus 
meiner Familie? WS ich nach jechs 
Monaten das Nrbeitshaus verließ, 
mar meine Familie verfchmunden. Ir 
meiner früheren Nachbarſchaft war 
man der Schulden wegen Jchlecht auf 
mich zu fprechen, und Niemand mollte 
oder fonnie mir jagen, wa aus mei- 
ner Familie geworden war. ch murbe 
tieffinnig, fing an zu trinfen, verlor 
die Luft zur Arbeit und habe fie aud) 
nicht wiedergefunden, und wenn Du 
jegt alaubft, daß ich ala Verbrecher 
nicht.das Recht habe, in Deiner Stube 
zu fißen, jo mill ich mich gerne entfer- 
nen." 

‘ch drüdte meinem Freunde ftumm 
bie Hand. 

„zühre und nicht in Verfuchung, 
mer weiß, ob ich nicht an Deiner Stelle 
gerade jo gehandelt hätte“, Tagte ich 
dann, „wenn Du tmieder richtig arbei- 
ten millft, in meinem Büro tft immer 
Pla für einen alten Freund.” 

„Deine Großmut erbrüdt mid; 
fürdhteft Du denn gar nicht, daß ber 
„Verbrecher“ Dich betrügen Könnte?” 

„Lieber Ernit“, fagte ich, „ich bin 
in meinem Leben jchon fehr, fehr oft 
betrogen worden, aber noch niemals 
bon einem Verbrecher. immer find e3 
die anftändigen Qeute gemefen, die mich 
befehmindelt haben. An den Augen 
des Geſetzes magſt Du geſündigt ha— 
ben, in meinen Augen haſt Du Dich 
für Deine Familie geopfert, und das 
war ehrenhaft. Komme morgen um 
8 Uhr früh zu mir, dann wandern wir 
zuſammen dem neuen Felde Deiner 
Tätigkeit entgegen. Abgemacht?“ 

„Abgemacht!“ 

— — 


Zunggefellenfteuer. 


Ein Dialog aus Berlin W mit tragifdem Aus 
gang. 


Martin (fih jeend): 
tie ich euch fage, 
bitter, bitter ernft! 

Gerhart: Was hat er denn wieder? 
Melde Wolten düftern Grames lajten 
auf Eurer Stirn, erhabener Herr? 

Yrig: ES ift wegen der Junggefel- 
Ienfteuer, Er jchläft deswegen nicht. 
Den Zeitungsartifel von geftern hat 
er mir jchon dreimal vorgelejen. 

Martin (auf die Tifchkante fchla- 
gend): Diefe Steuer ift eine Gemein- 
beit! Da fann nur eine Maffenpeti- 
tion jämtliher Nunggejellen des 
Deutichen Reich3 helfen. 

Gerhart: Bitte, feine Gemütäathle- 
tit! Milo Kellner! Eine Tlajche 
Nr.9. Sie mwiffen fchon, den Volney! 

Kellner: Sehr wohl! (Entjchmin- 
bet.) 

Gerhart: Alfo, dad regt mich nicht 
auf! (Zrällert vor fich hin): „Beim 
Meine, beim Weine, Da mülfen’s 
mehrere fein! Beim Liebchen, beim 
Liebehen, Da fit man gern allein.“ 
Fandet ihr nicht, dak die Mädchen 
heute alle reizend maren? Und mie 
hübfch beleuchtet der Saal mar! Auch 
das Efien — recht anftändig. 

Frib: Lieber Gerd, unterbrüde 
deine unzeitgemäße Lebensfreude! Für 
una drei lanajährige und überzeugte 
Junggefellen, die wir find, erhebt fich 
in der Tat am Horizont . eine fehr 
ernite Frage: Die Yunggefellenfteuer. 

Gerhart: Ja, ift denn an der Wahr: 
Icheinlichkeit biefer Steuer nicht zu 
zweifeln? 

Hrig: Da frag’ den Yuriften! 

Martin: NH glaube nit! 3 
fommt einmal, e& fommt ficher, In 
irgendeiner Form, jo oder fo, das !ft 
ja jchließlich gleih. Aber e3 Tiegt in 
der Luft, In Reuß und in Lübed ift 
fie jhon vor die Geſetzgeber gelangt, 
wenigſtens als Vorfchlag. In Ham- 
burg jprach der Kaifer vor fünf Yab- 
ren einmal in einer Rebe davon. Zar 
fcherzhaft, aber man meiß jhen .. . 
Und mas mollt ihr? Der Staat 
braucht Geld. Immer neue Millionen! 

Woher follen fie tommen? Da muß 


eine allgemeine Junggefellenfteuer im 


Hm, ja —— 
Es iſt bitter ernſt, 
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‚miliengründung beftraft, herhalten. 

Frig: Und der Menih ift Yurift! 
Hat eine Steuer überhaupt den Zwed, 
zu ftrafen? Gag einmal! 

Martin: Das ift egal. Wenn man 
we Geld braucht, ift jeder Vorwand 
recht, 

Hrig: So fommen wir der Wahr- 
beit jchon näher. Seine Majeftät der 
Staat will mir etwas aus der Tafche 
ziehen. Und zu diefem Zmedte beiteuert 
er meine Lebensflugheit, meine foziale 
Defonomie, mit der fich die Gründung 
einer ausfümmlichen Aungaejellen- 
eriltena ber einer um ihr Dafein 
fümpfenden Familie vorziehe. 

Gerhart: Er beiteuert deinen Egois- 
mus. 

Fritz: Das hab' ich erwartet. Die 
alte Leier! Mein Lieber, wer iſt egoi— 
ſtiſcher, der Mann, der ſich frühzeitig 
die materielle Behaglichkeit eines eige— 
nen Heims und beſtändiger Gewohn— 
heiten verſchafft, oder der, der ſein Le— 
ben auf jeder Stufe neu aufbauen 
muß und von andern keine Fürſorge 
für ſich erwartet? 

Gerhart: Das kann doch nicht die 
Aufopferung für andere, die das Fa— 
milienleben nun einmal vorausſetzt, 
wettmachen. Aber du haſt eben über 
ſo etwas anarchiſtiſche Grundſätze, 
was dir als Schriftſteller erlaubt iſt. 
Schon vom wirtſchaftlichen Stand— 
punkt aus — 

Fritz: Oho! Ich behaupte, daß der 
Junggeſelle vom wieiriſchaftlichen 
Standpunkte aus mindeſtens ebenſo 
wichtig iſt wie der Familienvater, und 
daß der Staat alſo gar kein Intereſſe 
hat, durch die Steuer auf die Vermin— 
derung der Junggeſellen hinzuarbei— 
ten! Das will ich beweiſen! 

Gerhart: Da wäre ich neugierig! 
Wenn du das beweiſen könnteſt —! 
Ich wette das Gegenteil. 

Martin: Du wird verlieren, Gerd. 

Fritz:t Nun, ich ziehe als Beweis 
einfach die Geſellſchaft heran, in der 
wir heute waren, das Diner bei Kon— 
ſul Smieten. Es waren doch minde— 
ſtens ein Dutzend heiratsfähiger Töch— 
ter da. Uebrigens, fandet ihr nicht, 
daß der kleine Rotkopf, die Melitta 
Arnhoff, einfach reizend ausſah? Und 
ſchwatzen kann die —! Der Alte ſoll 
ein ſtarkes Vermögen in Schamotte 
gemacht haben. 

Martin: Ach ſo, die! Sie iſt ein 
bißchen klein von Figur — 

Fritz: Klein, wieſo? Was meinſt 
du, Gerd?! Du haſt doch die ganze 
Zeit mit ihr vor der ollen Porzellan- 
Pendüle Louis Seize geſtanden? 

Gerhart: Ich, wieſo? Was meinſt 
du damit? 

Fritz: Na, keine unnötige Aufre— 
gung —. Ich meine gar nichts. Ich 
dachte nur, du wäreſt vielleicht für 
Porträtſtudien über Melitta Arnhoff 
geeignet? 

Gerhart: Mir ſcheint, wir ſchweifen 
vom Thema ab. 

Martin: Scheint mir auch! 

Fritz: Alſo, ich antworte euch mit 
vollkommener Sachlichkeit, daß der 
Kernpunkt aller ſolcher Diners wie 
überhaupt der meiſten Geſelligkeiten 
immer der iſt, die heiratsfähigen Jung— 
geſellen unter die Haube zu bringen. 
Dieſe Hoffnung belebt Mütter, Tan— 
ten, Schweſtern, Couſinen, Väter und 
Onkel. Um ihretwillen werden Köche, 
Lakaien, Lieferanten, Tanzmeiſter und 
Tafeldecker in Bewegung geſetzt. Wir 
bilden alſo einen hochbedeutenden 
wirtſchaftlichen Faktor, einen Faktor, 
deſſen Unentbehrlichkeit in die Augen 
ſpringt. Man ſetzt ſich um unſertwil— 
len Langweiligkeiten und Unannehm— 
lichkeiten aus, man beſteuert ſich recht 
eigentlich zu unſern Gunſten — 

Martin: Solange wir eine Hoff— 
nung ſind, ja. 

Fritz: Mein Lieber, überall im Le— 
ben werden die Hoffnungen ſtärker be— 
ſteuert als die Realitäten! 

Gerhart: Und wenn die Hoffnung 
ſich nicht verwirklicht? Wenn der 
Junggeſelle anſtatt den Weg zum 
Standesamt wieder den zum Wirts— 
haus einſchlägt? 

Fritz: Dann führe man meinetwe— 
gen eine Stammtiſchſteuer ein! Das 
wäre noch die einzige Form der Jung— 
geſellenſteuer, die praktiſch möglich iſt. 
Die andern laſſen ſich gar nicht durch— 
führen. Ueberhaupt das Wirtshaus! 
Da ſieht man es doch klar, daß der 
Junggeſelle ſich ſelbſt viel ärger be— 
ſteuert, als es der Staat je tun kann. 
An der Lebenslage und der Zahl der 
Junggeſellen wird eine Steuer nie 
etwas ändern, ſolange in einem Land 
ſo ſtattlich eingerichtete Wirtshäuſer 
exiſtieren wie bei uns. Das iſt näm— 
lich der ſpringende Punkt der ganzen 
Sache! Verekelt dem Junggeſellen das 
Wirtshaus, dann heiratet er, aber 
nicht wegen einer Steuer —! 

Gerhart: Dann müßte man alſo 
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Wir Inriren wenn andere fehlichlagen. 
Nheumatismus, Nerbofität, Senat, Vers 
fopfung, Flechten, Eteinleiden, Arebs Malle» 
fucht, Arteriofclerofis, Heraleiden, Schwindſucht 
Blutvergiftung, Gicht, Ausihläge, Tumors, Bla: 
fentatarıb, Epilepfie, Magenleiden, NReuraftbes 
nie, Sämorrboiden, Eczema,nerböfe Erihöpfung, 
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ftestraäntheit, Darmlatarrh, Bleichſucht, 
ſchwollene Adern, 
den, Qungen- und Nierenleiden, Geſchlechistrant· 
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Keine Medizin. Keine Operation. 
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Die Anftalt ift nen und höcft elegant. 
Wir machen Euch gefund; retten und 
verlängern Eu daß Leben. 
Konfultation ift frei. Unterinhung toftet nichts, 
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Geſchwüre, aofkerte Boberleie . 


bie. Wirtshäuſer möglichſt —S 
ausgeſtalten! 

Fritz: Ja, wie in England, wo in- 
folge eines geheimnißvollen Einfluf> 
fe, den bie rauen fchon ſeit Jahr⸗ 
hunderten auf die Gemeindemwahlen 
ausüben, die Wirtshäuſer derartig 
eingerichtet find, daß die meiften vor— 
ziehen, fich fopfüber in die Ehe zu ftür- 
zen. Die rauen haben dort durch 
den Kampf gegen die Wirtshäufer 
ihre Zmede viel wirffamer erreicht ala 
mit allen Steuergefeten! 

Gerhart (finat): Man muß die 
Männer am Gängelband führen — 
Aber jo jchlau fein, daß fie e3 nicht 
fpüren. 

Martin (ftreng): Was tft das? 

Gerhart: Das neue Lied von Friki 
Maffary aus der „Heimfchr des Ddyj: 
ſeus“! 

Martin: Du biſt wirklich frivol, 
Gerd! Uns iſt bitter ernſt. Wir käm— 
pfen hier um unſere Exiſtenz! Alle 
Mann auf die Schanzen! 

Fritz: Die Jugend hat heute 
gar nichts mehr Reſpekt. 

Gerhart: Darf ich mir zunächſt, 
um euch zu antworten, eine Frage er— 
lauben: Gibt es denn überhaupt Jung— 
geſellen? 

Martin: 
Thema! 

Fritz: Alſo, Gerd, ich bitte, nichts 
von ſolchen Geſchichten —! Ich ſage 
wie Martin, du biſt frivol. Die Ehe 
alſo, die wirkliche Ehe nämlich — 

Gerhart: Bitte, bitte, ich wollte ja 
gerade mit meinem Argument dir zu 
Hilfe kommen, der du mit einem An— 
ſchein von Recht behauptet, daß der 
Junggeſelle ſich ſelbſt viel ärger be— 
ſteuert, als es der Staat je kann! Du 
behaupteſt es mit dem Wirtshaus, ich 
behaupte es — mit dem andern Ge— 
biet. Da iſt es denn doch ganz gleich— 
gültig, ob ihn der Staat 
noch mit einer geringfügigen Steuer 
befonder3 belaftet, die ihn, wenn er fie 
erlegen muß, nach und nach zwingen 
wird, auf feine übrigen — jagen mir 
einmal: Abgaben zu verzichten. 
Und die Steuer hätte übrigens, da fie 
unvermeidlich minft, den Vorteil, jene 
blödfinnigen Heiraten zu verhindern, 
die altgemordene Sunggefellen mei- 
iten3 fo um das 50, Yahr herum 
Tchließen, um noch rechtzeitig unter 
Dach zu fommen, und die fie verdrieß- 
ih auf fich nehmen mie eine unange= 
nehme Penfionierung. Sie mürben 
dann eben jhon mit dem 30. Jahr 
heiraten! 

Martin: Dder nit. Die Frage tft 
wirklich nicht fo einfah. Ich märe 
dann aber jedenfall3 dafür, daß aud 
der meiblihe SJunggefelle beitraft 
wird, fall3 er mit dem 35. Jahr no) 
nicht verheiratet ift. Die-Frauen find 
doch für Gleichberehtigung, aljo! Das 
ift Doch eine bloße Redensart, daß mir 
„wählen“ und nicht fie — das ift Doch 
heute fchon gar nicht mehr wahr. Du 
lieber Himmel! Wie mander glaubt 
das Mädchen feiner Wahl zu freien, 
und dabei ift er jchon das Opfer ihrer 
Mahl jeit zwölf Monaten, ohne daß 
er e8 mer. — Alfo Gleichheit von 
Mann und Weib, befonderö por der 
Steuer! 

Frib: hr feid Pfenniafuchfer und 
nationalöfonomifhe Grübler! N 
Tage, daß die Steuer rein als fultu= 
reles Moment abjchredend mirfen 
wird, und daß man deömegen gegen 
fie Front machen muß! ch habe euch 
die gejellfchaftliche und die wirtjchaft- 
liche Wichtigkeit des Aunggefellen be: 
mwiefen, fol ich euch feine fulturelle 
noch befonder3 bemeijen? it jene föll- 
lihe Einfamteit des Lebens, die den 
Gedanken ihre Freiheit läßt, die feine 
bon ben täglichen Sorgen de8 Hau?- 
balt3 und des Familienlebens an und 
heranfommen läßt, nicht auch von 
Mert für die Menfchheit? Ich Tage 
euch, wenn das Aunggejellentum eine 
Weltanfhauung ift, ift e& eine Abjur- 
dität, fie zu betrafen! Hätten Kant 
und Schopenhauer und Grillparzer 
ihre Werke fchreiben fünnen, wenn Tie 
mit einer feifenden Hausfrau die Wo- 
henrechnungen hätten durchjehen und 
einen Haufen fchreiender Bälger hät- 
ten ernähren müfjen? it Niekjche ala 
Ehemann dentbar? Hätte nicht Erel- 
lenz Goethe befier getan, auf das 
Glüd einer höchft zmeifelhaften Ehe 
zu verzichten, die feinem hohen Niveau 
mahrlich nicht angemefifen mar? Ge— 
rade Goethe ift das klaſſiſche Bei- 
fpiel —! €3 ift fozufagen der typi= 
fche Fall des entgleiften Jungaefel- 
Ien. Man kann der Welt fein -. 
würdigenderes Beiſpiel geben, als | 
wenn man eine fjchöone und nüßliche 
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Liaifon mit einer fchlechten Heirat ab- 1 


ſchließt. Nun ſtellt euch vor, der 
Staat belegte Kant und Schopen— 
hauer. Damit kann der Staat nicht 
rechnen. 

Fritz: Ich rechne auch gar nicht da— 
mit. Ich wende meinen Blick auf faſt 
alle Künſtler- und ſehr viele Gelehr— 
ten⸗Ehen, die ich kenne. In ſehr weni— 
gen Fällen iſt der Mann nach der Ehe 
wirklich glücklicher, faſt niemals iſt er 
produttiver als vor der Ehe. 

Gerhart: Das ſind eben Ausnahme— 
Naturen. Künſtler und Gelehrte ſind 
niemals die Regel. 

Martin: Es kommt eben immer 
darauf an, zu definieren: was iſt der 
überzeugte Junggeſelle eigentlich? 

Gerhart: Alſo wir wiſſen ſchon, 
eine Weltanfhauung!” 

Martin: Xedenfalld eine Speziali- 
tät. 

Gerhart: Und ein fraffer Egoift. 

Frib: Das ift ja gar nicht wahr. 
Sehr viele AJunagefellen heiraten de3- 
halb nicht, mweil fie irgendein Fami— 
lienglied oder mehrere zu ernähren ha= 
ben. Sie find gar nicht „ledig“, das 
Gefeß nennt fie nur fo. 

Martin: Ach glaube, der Yungge- 
felle ift eine Jlufion. 

Yrik: Das mag fein, Aber eine 
mertpolle und unſchädliche! Mit den 
Ka u leben wir auch Bu n Se 
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ziell, morgen 


39e 


24⸗30ll. Teddy 
Bär, volle Gr. 
Körber — fehe 
2 guter Wert zu 
Mm 351.75 — ber 
fauft morgen 

au 


— als Geſhente zeigen Eure Aufmechfamkeil 


Maffip aclo. Muiterl. : 
Ccarf Pins fire Männerj.>0 Empire Art Eilh. Tois 


u. Knaben, 
Diamant» 
Ehips, zu....... 


1.50 fi berplaitirte 
Raſir⸗Sets mit por- 
äcllan » ausgelcea- & 
ter janitärer Rafir- I 
talfe, Ebonoidariff 
rg — 


teufilder Mafchen 


mit 


(Adter Floor) 


einige misliet Set, großer geialifienee 
1.9 Spiegel, große PBürfte, aro- 

1.1 ® ser Kamm, affort. Mufter 

in gefülterter 

Schachtel 


‚(Silberplattirte Xoilet:Sets, 
i Bürfte mit guten Borften — 
— Rüden bat gefdliffenen 

Z Iepienet u. "esadie, Bgg ’ 
in netter a € 

per ©et.. ‚89e 


en Dir — 


Die deutſchen Wetterhäuschen werden 
im Schwarzwald, in Deutſchland fa— 
briziert. Sehr elegant gemacht, mit 
Thermo-— 

meter, wie 

abgebildet ; — 

in irgend 

einem Zim⸗ 

mer, neben 

dem Fen— 

ſter, auf der 

Neranda 

ufw. anzu» - Kae 

bringen; E 3 

wenn es — 

einmal re⸗ 
gulirt iſt — 

arbeitet es 

automatiſch; es iſt fo nützlich wie einen 


ng * 56 
Seidenitrümpfe 


Hauptiloor — Dearborn Eitr. 
MWird von dem Empfänger anerfannt 
werden. 
Begetable Seide nahtlofe Damen- 
Strümpfe in Schwarz, Tan oder Weih, 
mit vollen feidenen Beinen, aufer die 
Ian Strümpfe, die Lisle Tops haben; 
alle mit doppelten baummollenen Ferien 


und Zehen, die Schachtel mit 
drei Paaren, 81. an Paar 


De 


— FE 


—— — 


Hauptfloor — Mitte 


die Ihr gerade jetzt für die Herſtellung 
aller Sorten Feiertags⸗Novitäten ges 
braucht. 


Reinſeidene Satin Taffeta⸗Bänder in 
Weiß, Roſa, Blau und dunklen Farben 
für Fancy Arbeit, zu einem Drittel unter 
den regulären Preifen; Rolle von 10 
Dards — Nr. 1 zu 12%c, Nr. 14 zu 


143c, Nr. 2 zu 19e 
ne * ca 


Reinfeidene Taffeta, Meffaline, 
Moire, perfiiche und dunkle Warp 
bedrudte Bänder, 44 bis 54 Zoll 
breit, für Haarichleifen, Schärpen 
und Fancy-Arbeit; Werte 
bi3 zu 25c, die Yard..... 1 5e 
23:3öllige® Sammet PBelsur Banb 
in fhmalen hübfhen Rofen » Muftern, 
in allen neuen Färbungen — 
wert 75c, die Yard —— 48. 
54-3öllige a Warp bes 
drudte Bänder an hellen und dunk⸗ 
len Grunden, für Tafchen, Coat 
Hänger und alle Sorten Fancy 


Arbeit — 29c Qualität 
die Yard ‚19e 


3:3ölliges, reinfeidenes Satin Taffes 
in- Sand in Weiß, NRofa, Blau, Mais; 
belle und dunfle Farben — 
wert 49c, die Ward — 


— ——— ———— —— — —— —— 


Gerhart (mit plötzlichem krampf— 
haften Eifer): Aber ich bitte euch, 
eine Junggeſellenſteuer iſt ſchon des-— 
halb empfehlenswert, um der zuneh— 
menden Eheloſigkeit Einhalt zu tun! 
Es geht doch nicht ſo weiter. Wir be— 
kommen Zuſtände in Berlin, die an 
Paris erinnern. Profeſſor Silber— 
gleit, der Direltor des Statiſtiſchen 
Amts, zeigt in ſeinen Tabellen, daß 
der Geburtenrückgang von Berlin ge— 
waltig iſt; daß die Fruchtbarkeit der 
Raſſe ſeit 1875 zurückgegangen iſt, 
um — ich glaube, um — 

Fritz und Martin (mit aufgehobe— 
nen Händen): Keine Statiflif, wir ru=' 
fen fonft den Kellner! 

Gerhart: Ja, und wenn ihr euch 
noch. jo anftellt, der Staat hat ein 
Recht, gegen die Ehelofigfeit einzu— 
fchreiten! Damit ift ja die Grund- 
lage feiner Eriftenz bedroht. Was heikt 
das überhaupt, dad Yunggefellentum 
ala Prinzip oder als Weltanfchau- 
ung? Hat man je jo etwas gehört? 
Das ift nichts ala ein fünftliches Ein- 
fieplertum, bei ber die Hälfte ber 
Menſchheit nicht auf ihre Rechnung 
fommt. Alfo ihr folt Steuern zah- 
In und mögtißft habe, und nach fünf 


Martin (von einem plößlihen Miß- 
trauen ergriffen): Was hat denn der 
Kleine?! Hält auf einmal Brandre- 
den gegen Grundfäte, die er jahrelang 
verteidigt bat! 

Yrig: Was geht denn mit dir vor? 

Gerhart: Ach mas, gar nichts geht 
mit.mir vor! (Paufe. Dann mit ei- 
nem plößlichen' Anlauf): ch mollte 
euch nur mitteilen, daß ich nicht bloß 
in der Theorie das Junggefellentum 
gründlich jatt habe, und da daher — 
heute abend — 

Yrik und Martin (beide plöglich 
aufftehend): Was heute abend —? 

Gerhart: Daß ich mich heute abend 
mit Melitta Arnhoff verlobt habe! — 
&o, nun ift e3 heraus, und nun rufe 
ih den Kellner! He, Kellner! 

(Während beide fprachlos auf ihre 
Stühle zurüdfinten, erfcheint der Kell: 
ner.) 

Kelfner: Befehlen, bitte? 

Gerhart: Eine Flafhe Moet & 
Ehandon. — Und jegt trinten wir auf 
meine Verlobung —! 

Fritz (ſich ſchmerzlich an den Tiſch— 
rand anklammernd, mit einer 
er E enben bie Beften! 


— zu ihrem Gatten: „Wirſt du mich 


— Ahnungsvoll. — Herr A. (zum 
Freund): Dies mäßige Leben gefällt 
mir nicht mehr, befonders nicht, wenn 
man mie ich jegt immer ohne Geld 
figt. ch werde mich um eine Stellung 
bemühen. E3 braucht nicht gerade gleich 
etwas Dauerndes zu fein; mit einem 
Durhgangspoften wäre ich vor ber 
Hand zufrieden. — Freund: Aha, alfo 
zum Beijpiel ald Kaffirer? 

— Angenehme Ausfichten. — Lehrs 
ling: Hier bringe ich Ihre Rechnung, 
Herr Neubert, mein Chef hat mir aber 
geſagt, daß ich nicht ohne Geld nach 
Hauſe kommen darf!Kunde: Na, da 
freue dich doch, da wirſt du nun einen 
Urlaub von drei Monaten haben! 

— ‘in Gedanken. — Ein Profeffor 
bat eine alte Junafer zur Frau genoms 
men. Nach der Hochzeit faat die „junge” 


auch lieben, wenn ich alt bin?"— Ya, 
mwillft du dennnohälter werben?" 
fragte fie der Profeffor. 

— Drudfehlerberichtigung. — 
unferen Bericht über das plöliche 


leben des Oberförſters Wildber va E En 
I ein böfer Drudfehler eingefällien. — — 
tatt: 
reit® in den Iehien Zügen" muß e 
elbftredend — 


„Als der Arzt lam, log er be 


+ 


n: „lag. 





Bohlregulirte Nerven 
beruhen auf einem tmohlgenäßrten gefunden 
Körper. Taufende von Ekicagoern mit zer- 

, rütteten Nerven wiſſen, daß 


· — 


r 


ihnen Geſundheit und ereft wiedergegeben bat. ES 
färft die Nerven, befeitigt Mattigleit und vertreibt 


Schlaflofigkeit. Xelephonirt: Galumet 
— Automatic Fr und befteilt 


Departements, 
beute eine Rift. 


Finanzielle 


Sichheritelung Ihres 


Bermögens. 

te oft hört man von Nadıläf- 

fen, die durch Unfähigkeit ob. 
a —— von Teſtamentsvoll⸗ 


P fi: 5 oder PVermaltern vers 
wendet werden. 


u eber ein halbes Jahrhundert 
erſtreckt ſich Be Geſchäfts⸗ 
zãtigleit. und in dieſem Zeitraume 
ift fein Cent von Geldern oder Ver: 
en berloren gegangen, die uns 
fi Verwaltung überlaffen morden 


ind. Das Anlegen von joldden Gel» 
ern in fiheren Hhpothelen ift uns 
jere Spezialität. 
Unfere Verwaltungs » Wbteilung 
fteht Nhnen gerne zu Dieniten. 


Berlangt bad Buchlein — 
Information“ 


rünb Kapital _1, 500,000, 
ect, — in Chicago. 
Norboft-Ete Clark und Naubolph Str. 
Banl-, — na > Geldanlage- 

Abt 
3% J an Eyartontos bon $1 ober 
mebr. fep14,fon* 


Foreman Bros, 
Banking. Co, 


6..W.sEie Ca Calle u. Wafdinglan Öle, 


Ched- Kontos erwänidt. 


3% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsparlehen 


auf verbefiertes Ghicage Grundeigentum 
zu den niebrigften Raten gelichen 


Allgemeines ® Banlgefchüft 
KRapital u. 81. 500. 000 


Deberſchuß — 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


imniß liegt in dem 
—E— pareñ, Ka badjelbe, 
ganz glei 


tie groß eines Mans 

ne nen, iſt Reichtum und 

Selbitändigfeit unmöglih. Bes 

Be mt jet, Euer :Geld zu’ fparen. 

ezahlen 8% —F auf 

& —— — Zinſen halb⸗ 
jährlich. gutgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


de: North Ave. und Larrabee Str. 
Dffen:Gamdtag Abend von 6—9 Nr. 


—— EEE 


Nppamu Sreamane So... EB. 
Ber ER Yan, 
s. F INNER & 00, 


2 bis 6 Aerde Nee 


Ks 9—11 
ns bs 6 at Abends: Sonut. 
Yandjonmomtte* 


Schr billige Shiffötarten! 
Slos 833 bi3 nad Hamburg, Premen 
und Rotterdam, au allen anderen Plätzen 
ebene Billig. Nest ift e8 Zeit Ehiffsplag 
belegen. Kammern, groß, gut beleudh- 
und Iuftig, mit 2, 4 und 6 Betten. Sehr 
nte3 Elfen. Großer Dampfer, moberne 
nriditungen. 9. €. Lidman, Generalagent 
Donaldion Line, 183 N, Dearborn Strafe, 
(Ede Lale Etraße). 


mifafon* 


Buneräfige Zahuacen! 
Seimerzos [; 


HSerabgefegte Preife, fo niedrig wie 
Ale Kronen $3 bis 84 
Boleslcet or Whalebone 
J Zähne 
$5.00 
Frei 


einigt 
Jap garantirt. 
geſprochen. 


het Co. 


19 Jahre etablirt. 


Avo. . Babaſh 
⏑— 


BRONGHITIS“ 
en, Aflöma, Kalarıh 


wo — —* —— vergeblich 


[Reimer s Bronchial —T 


mit der Erklärung: 


5401, alle 


(Bar die „Eonntagpoft”.) 
Runterbuntes aus der Großftadt, 


Erziehungderperimente. — Amerilanifde Schrift- 
fteller wollen ein folddes mit den „awölf böfes 
jten Buben im Lande“ maden, während eine 
reihe Chicagoverin fi ein Leine Waifenhaus 
anlegen will, das gewififermaßen einen priba- 
ten Schmelztiegel abgeben joll. — Driginale 
im ftädtifhen Rolizeidienft. — Geſchichten vom 
Danlſagungstage. 

Ein merkwürdiges Experiment wird 
von einer Anzahl namhafter amerika— 
niſcher Schriftſteller geplant, die nicht 
an die weit verbreitete Lehre von der 
Bösartigkeit der Menſchennatur glau— 
ben. Zur Widerlegung der Lehre wol⸗ 
len ſie verſuchen, der zwölf „böſeſten 
Buben“ habhaft zu werden, die in den 
Vereinigten Staaten ſich auftreiben 
laſſen. Dieſe Ausleſe wollen ſie dann 
im Weſten in einen Knabenhort tun, 
der nach ihren Ideen eingerichtet und 
geleitet werden ſoll. Und ihre Ideen 
weichen von den landlläufigen ſehr be— 
deutend ab. Sie glauben nicht an den 
Zwang in irgendwelcher Form, ſon— 
dern ſind der Anſicht, daß die weitaus 
beſten Ergebniſſe auch auf dieſem Ge— 
biete ſich durch „Dreſſur in der Frei— 
heit“ erzielen laſſen. Dieſes Syſtem 
nun gedenken ſie zu verſuchen und ſich 
durch etwatge Mißerfolge oder Ent— 
täuſchungen nicht abſchrecken zu laſſen. 
Agenten des ſeltſamen Konſortiums, 
an deſſen Spitze Jack London ſteht, 
ſind gegenwärtig auf der Suche nach 
dem erforderlichen Bubenmaterial. 
Einige Jungen, deren „Bösartigkeit“ 
den geſtellten Anforderungen entſpricht, 
ſind auch bereits gefunden worden. 
Daß ziemlich hohe Anforderungen ge— 
ſtellt werden, ſcheint daraus hervor— 
zugehen, daß z. B. aus Pittsburg der 
betreffende Agent gemeldet hat, es ſei 
unter den dortigen Bubenrotten kein 
Junge von genügender Verworfenheit 
zu finden. Und man wird ſich entſin— 
nen, daß John Burns, der jetzige eng— 
liſche Miniſter, als er ſeinerzeit in der 
Eigenſchaft eines Gewerkſchaftsdelega— 
ten die Vereinigten Staaten beſuchte, 
nach eingehender Beſichtigung Pitts—⸗ 
burgs ſich ſchaudernd abgewandt hat 
„Dies ift Höllen- 
boden!“ 

Don Pittsburg aus hat der Sucher 
böfer Buben fi über Eincinnati, 
Columbus, Cleveland, Detroit und 
Indianapolis nach Chicago menden 
wollen. Man mweih nicht recht, ob man 
boffen oder fürchten joll, daß er, wenn 
nicht anderäwo, hier finden merde, 
was er jucht. 

* * * 


Ein Erziehungsexperiment von we— 
ſentlich anderer, aber nicht minder ab— 
ſonderlicher Art, als das bevorſtehende, 
plant eine reiche Chicagoer Dame. 
Dieſe, fünfzig Jahre alt, hat ihre leib— 
lichen Kinder früh durch den Tod ver— 
loren. Nun gedenkt ſie eine Waiſen— 
mutter zu werden, und nach langem 
Widerſtreben von Seiten ihres zur Be— 
quemlichkeit neigenden Gatten hat ſie 
deſſen Einwilligung zu ihrem Plane 


Jerlangt. 


Frau L. Brackett Biſhop—ſo heißt 
die fragliche Dame, und ſie wohnt in 
dem eleganten Chicago Beach Hotel 
nahe Jackſon Bart— will ein privates 
Waifenhaus einrichten und perjünlich 
leiten. Bevöltern will jie ihre Anftalt 
mit fünfzehn Kindern, Knaben und 
Mädchen, die bei der Aufnahme erjt 
etwa ein abr alt fein follen. Alle diefe 
Kinder follen von verfchiedener Natio- 
nalität und möalihft auch von ber= 
fhiedener Raffe fein. Frau Bifhop will 
fie zufammenfuchen laffen in Wien 
und Europa, in Ufrifa und Südameri- 
fa, fomweit fie nicht imftande fein follte, 
das gemünfchte Material hier am Ort, 
oder menigiten® in den Vereinigten 
Staaten, aufzutreiben. Sie fucht aus— 
ſchließlich nach Waiſenkindern, und die 
einzige weitere Bedingung iſt, daß die 
Kleinen körperlich geſund ſein müſſen. 
Ihre Pfleglinge, ſagt ſie, werde ſie un— 
ter guter, aber nicht etwa übermäßig 
beſorgter Hut aufwachſen laſſen bei 
reichliche Nahrung und möglichſt 
in friſcher Luft, bei vollſtändiger 
Gleichberechtigung und ohne es irgend⸗ 
wie darauf anzulegen, die Befonder- 
beiten abzufchleifen, melche fi ala 
Raffeeigentümlichkeiten bei den Einzel: 
nen zeigere werben. Sobald die Kinder 


das erforderliche Alter erreicht haben’ 


mwürben, merde fie fie in die öffentliche 
Schule Thiden und im Uebrigen ihrer 
Betreuung nur ungefähr die gleiche 
Aufmerffamfeit widmen, bie auch in 
dem Durdfchnitt amerikanischer Tya- 
milien auf die Erziehung der Kinder 
bermenbet wirb. in Bezug auf die Be- 
rufsmwahl werde fie, fofern fie lange 
genug lebe, um dabei überhaupt noch 
in Betraht kommen zu fünnen, die 
Kinder nad ihren Fähigkeiten und 
Neigungen fich felber entfcheiden Iaf- 
fen, und man mwerbe bann ja jeben, 
mie weit e8 ein Jeder und eine ‘ede in 
ber einaefchlagenen Richtung bringe. 
Sie merbe Sorge tragen, erklärt rau 
Bifhop, daß Über Yortgang und Da: 
uf ihres Groerimentet genau Bu 


Benmtagpof, Entenge, Bonntas, Yan DR een TORE. 


ſchaft vielleicht Immerhin einigen | 
Nuten werde daraus ziehen können. 
J 


E3 ift im Laufe der Yahre an vor» 
liegender. Stelle verfchiebentlih auf 
allerlei Originale aufmerffam gemacht 
morden, wie fie ja überall gedeihen, 
fogar und nicht zum mwenigiten im 
PRolizeidienft. Hingemwiefen wurde u. U. 
auf den ehemaligen Polizeichef Fran- 
ci$ O’Neill, der im Nebenamt die Zlöte 
blies und der jest, im Genuß feines 

Ruhefoldes mit der Veröffentlichung 
bon Schriften fich befaßt über bie 
Pflege der Mufik in teltifcher Vorzeit. 
Aufmerffam gemadt wurde auch auf 
den Drdnungshüter, der an Michigan 
Boulevard, da, mo die Adams Straße 
in diefen einmündet, für bie Regelung 
bes Verkehr? zu jorgen hat, und der in 
Fachkreiſen als Kunſtkenner gilt, ſich 
im Laufe der Jahre auch eine hübſche 
Sammlung wertvoller alter Schnipe: 
reien und Metallgüffe angelegt hat, 
Nun mag auch ein weiteres Poliziften- 
original Hier Erwähnung finden: 
Jerry Horrigan, der lange Yahre hin- 
durh—feitdem er e3 zum Sergeanten 
gebraht hatte— die Schreibereien in 
der Kanzlei des „Central Detail“ be- 
jorgt hat. Horrigan war ein Philofoph, 
und zwar jeinem Vornamen: Nerry, 
d, 1. Sjeremias, zum Troß ein Lachen- 
der.Lachend ließ er es fich gefallen, daß 
er von Freunden, die er merfmwürdi- 
ger Weije fajt durchweg im Lager der 
philoſophiſch-⸗anarchiſtiſchen Obſervanz 
Herbert Spencers geſucht u. gefunden 
hatte, für die Verforperung der Boli- 
zeigewalt desStaateg erklärt und turz 
weg „Ihe State“ betitelt wurde. Sein 
Stolz mar eine wertvolle Bibliothel, 
die er im Laufe der Jahre ich mit 


jorgfamer Auswahl angefchafft hatte, | 


und deren Wert ji auf etma $5000 ! 
belief, als ihr glüdlicher Bejiter diejer 
Tage durch den Tod gezivungen wur— 
de, jich von ihr zu trennen. Horrigan | 
war bis vor wenigen Jahren ein jtand- 
bafter Hageftolz gewejen. Er gab diejen 
Stand vor einigen Jahren auf, um jid 
mit einem weiblichen Wefen zu vermäh- 
len, das bis dahin auf die Altjunafern- 
Thaft nicht minder verfefjen gefchienen 
hatte, als er auf fein Hageftolztum. 
Die nunmehrige Wittwe Horrigan tit 
eine Schwefter deö weiblichen Anwalts 
Nellie Carlin, der öffentlichen Vor- 
münberin für GCoof County, mit ber 
Seren mand luftigen Streit ausgefoch- 
ten bat, wenn fie, mie er behauptete, 
wieder einmal einen Verjuch machte, 
ihre Vormundfchaftsrehte auch auf 
ihn audzudehnen. Daß Kerry 
feiner philofophifchen Abfonderlichkei- 
ten und feiner Beziehungen zu allerlei 
„Strubeltöpfen” ungeachtet, von fei= 
nen Kameraden im Polizeidienit für 
ehr verftändig und zuperläffig anges 
fehen wurde, dürfte daraus erhellen, 
daß er wiederholt den Präfidenten- 
posten im®egenfeitigen Unterftüßungs 
verein der Polizeibeamten bekleidet hat 
und zur Zeit feines Ablebens Präfident 
des Verbandes der Polizeifergeanten 
war, 


— 


* * * 


Zu den tüchtigſten und amtseifrig— 
ſten Mitgliedern des Stadtrats gehört 
der Alderman Henry Capitain von der 
25. Ward. Er zeichnet ſich nicht nur 
durch die Einſicht aus, welche er in den 
öffentlichen Angelegenheiten bekundet, 
ſondern auch durch die Beſcheidenheit 
der Anſprüche, welche er für ſich per— 
ſönlich ans Leben ſtellt. Während z. B., 
wenn man nach dem allgemeinen Ge— 
rede gehen will, „kein guter Amerika— 
ner“ am Dankſagungstag den Puter— 
braten auf ſeinem Tiſche miſſen möchte, 
würde Ald. Capitain ſich auch an dem 
nationalen Feſttage ganz gern mit 
einer Portion Frankfurter begnügt ha— 
ben. Und eine Partie dieſer appetitli— 
chen Würſte hatte er denn wirklich am 
Mittwoch Abend auch angeſchafft. 
Während er mit ſeinem Einkauf und 
der Northweſtern Bahn dem häuslichen 
Herde zuſtrebte, hatte er das Packet 
mit den Würſten unter ſeinem Sitz ver⸗ 
wahrt. An der richtigen Halteſtelle an— 
gelangt, fiſchte er ſein Packet hervor 
und begab ſich damit nach ſeiner Woh— 
nung. Dort fand er dann, daß er ſtatt 
der Würſte ein paar Enten heimge— 
bracht hatte. Sein Sitznachbar vom 
Zuge her wird zu Haufe eine Ent» 
deduna ähnlicher, aber weniger erfreu- 
licher Art gemacht haben. Da fich der 
ZTaufh nicht mehr rüdgängig machen 
ließ, hat der Alderman ihn fich aefaf- 
len laffen müffen, und der unbefannte 
Andere wohl oder übel aud. 


Etwas romantifcher no ift eine 
Tauſchgeſchichte, von welcher in Ver— 


ar 
Probirt diefes fetoft zube: 
reitete Yuftenregept 


Diefes Hausmittel hat nicht Teines 
Gleichen betreffs fchneller 
Reſultate. 


— ein Pint granulirten — mit 4% 
Bint warmem Maffer und rübrt für 2 Minuten, 
Tut 21, Unzen Biner (50 Cent wert ) in eine 
PBintflafhe, dann fügt den ABuderfyrup Hinzu. 
Nehmt einen Teelöffel voll alle ein, zwei ober 
drei Stunden. 

Ibr werdet finden, daß dieſes einfache Mittel 
einen Huſten ſchneller beſeitigt als irgend et— 
was, was Ihr bisher gebraucht habt. Heilt ge— 
wöhnlich den bartnädigften Huften innerhald 24 
Etunden. Ebenfalld ausgezeichnet gegen Keuch— 
huften, Bräune, Bruftfhmerzen, Bronditi3 und 
andere Haläleiden. 3 ftimulirt den Appetit und 
ift Teicht abführend, was ben Huften heilen bilft. 

Diefes Rezept macht mehr und befferen Hus 
ftenfyrup, al Ihr fertig gemifcht für $2.50 Tau» 
fen törnt. &8 hält jich perfelt und fhmedt aus 
gezeichnet. 

Pineg ift dad ertbollfte Tonzentrirte Com⸗ 
pound bon normegifgem Weißtannen-Extralt 
und ift rei an Guaiacol und allen natürlichen 
Xannenelementen, melde fo beilend auf die 
Edleimhäute wirken. Andere Präparate wirlen 
nicht in diefem Rezept. 

Diefe Arh-Huftenfhrup mit Bineg und Buder- | 
fhrup (oder geläutertem Honig) au maden, ift 


in den Ver, Staaten und Aanada fo beliebt ge- | 


worden, bab ed oft nadpgeahmt wird. Aber dad 
un erfolgreie Rezept has nie feinesgleichen 


Eine Garantie abfoluter Zufriebenftellung aber 
A ET 


Dant- 

Tagungstageg ein anderer Mitbürger, 
ber Nr. 4300 ©. yrancidco Avenue 
wohnhafte red Edgert, zu berichten 
weiß. Der hatte für das Syeitmahl einen 


Bindung mit mit ber eier des 


Gänſevogel erſtanden und dieſes wohl— 
genährte Federvieh, noch ungerupft, äm 
Vorabend des Feſtes ſeiner Ehe— 
frau übergeben. Diefe hatte ven Vogel 
draußen auf das Fenſterbrett gelegt. 
In der Naht hatte der bejorgte 
Yamilienvater noch einmal nachjehen 
wollen, ob die Gand auch no zur 
Stelle wäre; zu feiner höchft unliebja- 
men leberrajchung aber entdedt, daf 
diefes nicht der Fall war. Mifmutig 
war er mieder zu Bette gegangen, aber 
einfchlafen fonnte er nicht. Mährend 
er fih nun unruhig Hin und ber 
wälzte auf feiner Zageritatt, hörte er 
auf feinem Gehöft ein Geräufch mie 
bon eiligen Füßen. Rafch fprang er 
auf, holte ein für folche Fälle in Be- 
reitichaft aehaltenes Schieheifen her— 
bor und ftürzte damit zur Küchentür 
hinaus, Richtig fah er auf dem Hofe 
eine verdächtige Geitalt, und rafch gab 
er Teuer, Ob er den Eilfertigen ge- 
troffen hat, weiß er nicht, aber er 
hatte durch den Schuß jenen veranlaßt, 
ben Weg über den Zaun zu nehmen, 
und dabei war dem Biebermanne ein 
großes Bündel entfallen. Wie Papa 
Edgert fich bald mit Befriedigung ver- 
ficherte, enthielt diefeg zwei Puter, und 
einen davon hat man fih am Donner- 
ftag bei Edgert3 mohlfchmeden laffen. 


Mit dem zweiten alaubt die mutige | 


Yamilie ed auch noch aufnehmen zu 
können. ——— 
ee — 


Siiller in Berlin. 


Von Schillers Berliner Aufenthalt, 
der ins Jahr 1804 fällt und vom 1. 
bis zum 17. Mai jenes Jahres währte, 
willen wir im Grunde — wenig. 
Verhandlungen, die dazu führen ſoll— 


| ten, den Dichter dauernd an Die preu⸗ 


ßiſche Reſidenz zu feſſeln, ihm ein 
ehrenvolles Amt zu bieten, das ein 
freies, künſtleriſches Schaffen ermög⸗ 
licht hätte, waren ſeit geraumer Zeit 
im Gange Friedrih Wilhelm II. 
hatte Schillers „Don Carlos“ lebhafte 
| Beachtung gefchentt, und bei dem Auf- 
Ichmung, den unter feiner Regierung 
das Berliner National-Theater nahm, 
lag die Berufung Schiller nicht jo 
fern. Dazu fam nod, daß man um 


die Yahrhundertwende anfing, Berlin’ 


zu „entdeden“, das bisher im deutfchen 
Geiftesleben nur eine recht bejcheidene 
Rolle gefpielt hatte. Bereits 1800 hat 
Sean Paul längere Zeit in Berlin ge- 
meilt, mo er bon den jchöngeiftigen 
Frauen mit offenen Armen empfangen 
wurde und jich in Karoline Mayer, 
feine fpätere Frau, die Tochter eines 
literarifch intereffirten Obertribunal- 
rat3, verliebte. Berlin bejaß damals 
in den Salons Kabels, der jpäteren 
Gattin Barnhagens, und der Henriette 
Herz zmei geijtige Zentren, mit denen 
bejonder8® Die Romantit in engiter 
Verbindung ftand. Somit hat es nicht 
an häufig geäußerten Wünfchen ge= 
fehlt, den berühmten Dichter in Berlin 
zu jehen. Noh im Sommer 1802 
batte Schiller zu dem Berliner Bud) 
händler Sander geäußert, er imerde 
nädhjftens auf drei Monate nach Berlin 
fommen. Die lebhaften Bemühungen 
Sfflandse, der feit Ende 1796 an der 
Spite des Berliner Theaterweſens 
ftand, jcheinen jchließlih den Aus 
jäylag gegeben zu haben. 

Schiller ift aber gleihmohl unvor- 
bereitet und ziemlich Hals über Kopf in 
den letten Apriltagen des Hahres 
1804 über Leipzig mit feiner Frau nad) 
Berlin gefahren. Als Karoline von 
Humboldt, die Gattin Wilhelms, ihn 
in diefen Tagen in Weimar auffuchte, 
findet fie die Freunde nicht medr vor. 
„Sciller und Lolo”“, fehreibt fie an 
ihren Gatten, „Jah ich nicht, meil e8 
ihm zweimal bierundawanzig Stunden 
borher in den Kopf gefommen mar, 

| nach Berlin zu reifen. Caroline (von 
Molzogen) fagte, daf er nicht übel 
Luft habe, fi” dort niederzulafjen, 
menn man ihm annehmliche Bedingun- 
gen machte; allein fie fieht e3 ala einen 
argen Genieftreich an, daß er ohne alle 
Vorbereitung dahingereift ift. Die bei- 
ben Knaben (Karl und Ernit) hat er 
mitgenommen.” Am 29, April ift 
Säiller von Leipzig abgereift, wo er 
nad Verhandlungen mit feinen Ber: 
legern Cotta und Göfchen endgiltig die 
Meiterfahrt nach Berlin beichloß. 

Am 1. Mai 1804 fchreibt er, völlig 
unangemeldet, au3 dem Hotel de Auf 
fie, Unter den Linden, an Freund Sff- 
land folgendes Handbillett: „sh mar 
nach Leipzig gereift in Gefchäften, und 
dort fiel mir ein, daß ich Berlin um 
zehn Meilen nähergefommen. Die 
Verfuhung war mir zu groß, und jo 
entihloß ich mi, Knall und Fall, 
einen Sprung hierher zu tun. Da bin 
ich nun, teurer Freund, voll herzlichen 
Berlangen?, Sie und die Freunde zu 
begrüßen; ich bedarf eines neuen, eines 
größeren Elements, ih freue mich 
darauf, zu Tehen und zu hören und 
meinen Sehfreiß zu erweitern. Ganz 
geichlagen von der Reife, die ich etwas 
zu bielfeitig angeftellt, Tann ich mich 
heute nicht mehr von der Stelle brin- 
gen. Aber Morgen, wenn ich mich er- 
| holt Haben merbe, erlauben Sie mir 


| Ihnen datzuſtellen, Ihren alten treuen 


Freund Schiller.“ 


Den erſten Tag ſeines Berliner 
Aufenthalts hat Schiller alſo ſtill im 
Hotel geſeſſen und vom Fenſter aus 
die prächtige Königsſtadt auf ſich wir— 
ken laſſen, die Goethe gerade ein Men— 
ſchenalter zuvor, Mai 1778, in Geſell⸗ 
ſchaft ſeines Fürſten beſucht hatte. Die 
Haude- und Spenerſche Zeitung mel— 
det die Ankunft des Dichters an der 
Spitze der Fremdenliſte in der Num— 
mer vom 2. Mai: „Hr. von Schiller, 
: Hofrat, aus Meimar, pon Leipzig.“ 

Mehr nicht! Erft am 8. Mai beaeg- 
nen wir den Spuren Schillera in * 
Kritit det „Braut Bin Ener 


— —— en 


Rothschild & Comp any 


„S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einfaufe. Zweiter Floor Eingang zu fämmtlichen Hocdbahngügen. 
Eingänge an State Straße, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße. 


26 Elevators nah dem gröhten Spielmanrenland der Welt 


Und die Größe diejes Departements ift nur einer der vielen herbstzuhebenden Vorteile. 
und Ruppenabteilung ift tatfächlich eine der beit arrangirten und u iten die e3 giebt. 
ijt nenartig umd erregt das größte Interefie bei Jung tie Alt. "€ 
tion. Hieraus fit nur ein logiiher Schluß zu ziehen, nämlich, daß die —— — am beſten da zu ma 
die Auswahl die größte iſt und * Preiſe am — ſind. 


Klapp Go⸗Carts 
für Puppen, zuſam—⸗ 
menlegbarer Hood 
und Gummi Tire- 
Räder für. .82,25 

Handcar f. Ninas 
ben, ganz jtählernes 

Nunning Gear — 
ſchwere Gummi— 
Tireräder, $2.65. 

Mechaniſcher Zug 
auf Geleiſe, beſte⸗ 
hend aus Lokomo— 
tive, mit Stop und 

Releaſer, Tender, 2 
Wagen und 4 Stüd 
gebogener Schiene, 
für 49. 

GEleftriiher Zug, 

3. Geleife Syſtem, 
hat Yofomotive, 
Zender, 2 Wagen, 
4 Stück gebogenes 
Geleiſe, Me. 

Aufrechte Dampf— 
maſchine, probirte 

Stahlkeſſel, Gußei— 

ſen Unterlage, Ni— 
ckel Trimming, 81. 


Prachtvolle Ka— 
rakter Babypuppen, 
m. unzerbrechlichen 
Köpfen u. Kleider— 
körperteilen, mit 
fanch Babykleidern 


1851.00 


Rrachtvolle Kid: 
Body Puppen, 20 
Zoll groß, Gelenk— 
Hüften, Bisque⸗ 
Kopf, ſchließende 
Augen mit Augen— 
brauen, lockigePer— 
rücke, an Scheitel | 
an derZeite, Schuhe 
„Strümpfe, $1.50. 
Hölzerner Coaſter 
Wagen, 
Body u. 
zu 52.00. 


— jtarfer 
Räder, — 


Spie lwaaren⸗ 


Dieſe 
„Heike um die Welt“ 


Die 


t3bären»LQaden“ ift eine *2 abe Attrak⸗ 


en ſind, wo 
Sechſter Floor 


Eiferne —** u. Leiterwagen 
oder Feuerſpritzen, von 3 Pferden 


gezogen, hübſch angeſtrichen, 
Auswahl, Montag, zu 
Humpty Dumpty Zirkus, Stuhl, 
daß und Keiter, Montag, 50c. 
Porzellan Teeſervice, 
aus 2 großen Taſſen u. Untertaſſen. 
Rahmtopf u. 
Violettdeloration, Montag, 29k. 
Frictton Eoafter, Boot, Enten und 
Automobil, hübfch angejtrichen, ſtark 
gemacht, lang laufend, Austw. 19c. 
Sorte Handwerközeugfiite, 
Zimmer: 


Kombination Mas 
gie Lantern u. be» 
wegliche Bilderma⸗ 
ſchine, vollſtändig m. 
dreifachen eo 3 
— und 6 Slides 


u 


AR: Schaf⸗ 
fell Top Trommel, 
Montag, für 8856. 


Sherlock Holmes 
Kartenſpiel, aufre— 
gend und unterhals 
tend, Montag, 25e. 


Zuderdofe, 


Große 
völlig ausgeitattet 


9z0[. Kegel 


für Stinder, 


Plüſch überzoge⸗ 
nes Sattelpferd, auf 
Platform, mit ſchwe⸗ 
ren Rädern, 81. 


15 Taſten auf—⸗ 
rechtes Piano, Mas 
bagonipolitur, de. 


uber, Wajfchforb, 


Waſchpulver, $1.00, 


bejtehend 


Teefanne, 


— $1.15. 
Het. hübſch angeſtrichen 
— Montags Verkaufspreis 39e, 
Erite U. B. E. und Bilder-Blöde 
ola, gepreft, 16 Blöde 
in der Schachtel, 25c. 
Mechaniiche Hhdroplane, 
im reife oder auf dem Waifer, 3öc. 
Holy Poly, in verjichiedenenZeich- 
nungen, rangirend von 25c bi3 $1. 
Waſchgarnituren, bollftändig mit 
zulley Line, 


Waſchklammer, * Stärfe 


59€ 


Kombination 
Bladbomdb un 
Schreibpult mit 
der Roller Top mit 
Abteilungen u.Bils 


Alpbabeten, 98c 


Montag 


Veritellb. Schuls 
pulte, von Buchs⸗ 
baum, bochfein pos 
lirt, zu $1.25. 


Uncle Sam Res 
giſter Bank, 98c, 

Zufammenlegbare 
Puppen Hängemats 
ten, 25:, 


Geitopfte Tiere, 
folde wie Naben, 
Hunde, Elephans 
ten ujm., ure 
Auswahl 25 umd 
50. 


fliegt 


und 


Altraklive Blanket - Baderoben für Bamen m $1.95 
Saifongemäße Kleider, für Gefhenke paflend. 


Die Bade-Nobe, weldhe hier abgebildet ift, fommt in reizenden geftreiften 
Effeften und in verfchiedenen Farben, verjehen mit Schnur und Quaite in hierzu 


pafjenden Farben — um die Nobe vornehmer eriäeinen zu lafjen — 
mit edigem Matrofen-Kragen, fpeziell morgen für. 


Grepe-Noben, genau wie hier ab- 
gebildet — in Kimono- Form ge- 
madıt — mit Matrofen-Kragen — 
bejetst mit fancy Franfen — in den 
fortirten Farben — für 


1.95 


Tlannelette-Roben — gemadt in 
Empire-Facon — prähtige Blumen- 
Mufter, bejet mit fchönen Satin- 
Bändern, — fortirte Farben — die 


Art, die den Preis über- 


Noben in Ertra:Größen, gemadt in Greve, in umfangreicher 


Auswahl. Gemact in Empire-Facon. 


Große Auswahl in gut. Farben 51 ‚50 


Borzüglihe Werte in der Unterrod:Abteilung. 


Jerſey Top Unterröcke zu nur S1.00 Seidene Unterröcke zu nur 81.95 


Unſere Dollar-Partie von Jerſey— 


Spezial-Partie von Unterröcken, ge— 


Unterröcken wird ſchnell berfauft—gut | macht aus Meijjaline od. Taffeta, mit 
„Aecordion“ gefältelt. od. gejchneiderter 


gemachte Unterröde m. Accordion ge- 
fält. Satin Flounce, verjehen mit SI: 


Nüfche, fpezieller Preis 
— — 


Dankgefühl des Publikums durch 
laute, herzliche Begrüßung des jetzt 
hier anweſenden genialiſchen Dichters, 
deſſen ſchon oft bewundertes Werk man 
wieder zu genießen Hoffnung hatte. 
Vermutlich war es unwillkürliche 
Folge ſeiner Gegenwart, daß in der 
Darſtellung einiger Rollen anfangs ein 
gewiſſer Zwang, eine Spannung be— 
merklich war, die der freien Anwen— 
dung anerkannter Talente gerade da— 
durch hinderlich wurde, daß der 
Wunſch herrſchend war, heute etwas 
Vorzühgliches zu leiſten. Herr Beſchort 
als Don Manuel und Madame Fleck 
als Beatrice blieben der ihnen gewöhn— 
lichen Wahrheit und Wärme des Aus— 
drucks am getreueſten und wurden da— 
durch als ſchuldlos leidender Teil dop— 
pelt intereſſant. Die leidenſchaftliche, 
erſchütternd-tragiſche Situation der 
Fürſtin und ihres Sohnes Don Ceſar 
im vierten Att wurde aber durch Ma— 
dame Meyer und Herrn Bethmann mit 
ſolcher Kraft und Begeiſterung darge— 
ſtellt, daß man verſucht wurde, den 
Quell der Begeiſterung eben darin zu 
ſuchen, was vorher das Hinderniß 
machte, und lange bevor gehemmt, 
wirkte die Begeiſterung deſto gewalti— 
ger.“ 

Die hier erwähnte Madame Meyer, 
neben der Bethmann unſtreitig die be— 
deutendſte Künſtlerin des damaligen 
Schauſpielhauſes, iſt niemand anderes 
als die bekannte Hendel-Schütz. In 
der „Räuber“-Aufführung vom 3. 
Mai, die Schiller verſäumen mußte, 
gab Iffland natürlich den Franz, eine 
ſeiner vorzüglichſten Rollen, die er 
mehr als zwanzig Jahre zuvor bei der 
Mannheimer Uraufführung kreirt 
hatte. Am 6. Mai hat dann Schiller 
ſeine „Jungfrau von Orleans“ mit 
der Hendel-Schütz geſehen und dann 
nah einer längeren PBaufe „Wallen- 
fteing Tod“. Den "Tag nah der 
„Sungfrau*-Aufführung war Schiller 
bei der Oberhofmeifterin Gräfin Voß. 
Das Geipräh fam auf das Schau: 
Ipielhaus. Eine Dame meinte, wenn 
der Vorhang aufgehe, bemerfe man 
fehr viel Zug. Der bisher fehr 
Ichmeiafame Dichter, der an die Auf- 
führung der „Jungfrau“ dachte, rief 
nun lüchelnd aus: „Ganz recht, viel 
Zug, zu biel Zug, er treibt fogar bie 
Handlung auseinander!“ Affland 
hatte au3 dem Krönungszug ein Kabi- 
nettjtüd feiner Regie gemacht, dag bem 
einfachen Sinne Schiller? mehe tat. 
Er fol zur Bethmann aefaat haben: 
„Man muß dem äußeren Auge nie fo 
viel bieten, menn man. ber inneren 
Anfhauung bedarf!” 

Noch eine Reihe ambderer Berliner 
Aeußerungen des Dichters finden wir 
in der eben erfchienen Hlugen Zufam- 
menſtellung Flodoards bon Bieber- 
— — — — — — 


Flounce, manche m. ertra 


mann, „Schillers Geſpräche“ (Verlag 
Heſſe & Beder). Am meijten weiß 
noch die jhöne, eben verwitimete Hof- 
rätin Herz, Berling „tragifche Mufe“, 
von feinem MWejen und jeiner Erfchei- 
nung zu melden. hr in den Sdil- 
lerbiographien oft zitierter Bericht ift 
freilich erft zwanzig Jahre fpäter nie- 


dergejchrieben und daher mit Vorjicht 


aufzufaffen. Henriette Herz meint, fie 
babe fi Schiller ala einen Mann vor= 
gejtelt, ber mit feurigem Ausdrud 
rückhaltslos ſeine Weberzeugungen 
ausſprach. „Ich meinte, er müſſe ſo 
im Laufe eines Geſprächs etwa wie ſein 
Poſa in der berühmten Szene mit 
König Philipp ſprechen. Zu meinem 
Erſtaunen nun ſtellte er ſich in ſeiner 
Unterhaltung als ein ſehr lebensklu— 
ger Mann dar, der namentlich höchſt 
vorſichtig in ſeinen Aeußerungen über 
Perſonen war, wenn er durch ſie An— 
ſtoß zu erregen glauben durfte.“ Die 
ſchlauen Berliner hätten dann Frau 
Lotte ausgefragt und von ihr etwa er— 
fahren, daß Schiller die Thekla der 
Madame Fleck ganz und gar nicht ge— 
fallen habe! 

Als weltkluger Mann und beſchei— 
den zurückhaltend hat ſich Schiller je— 
denfalls bei Hofe bewieſen. Am 5. 
Mai gab Prinz Louis Ferdinand, deſ— 
ſen ſtrahlende Erſcheinung auf den 
Dichter großen Eindruck machte, 
Schiller zu Ehren ein Feſtmahl im 
Palais an der Weidendammbrücke. 
Dann am 13. Mai ſteht in Schillers 
Kalender verzeichnet: „Bei der Köni— 
gin.“ Die Königin Luiſe brachte dem 
Dichter ſeit langem eine außerordent⸗— 
liche Verehrung entgegen und hat ge— 
wiß ihren ganzen Einfluß aufgeboten, 
um Schiller, der beſoldetes Mitglied 
der Akademie und Dramaturg des 
National Theaters werden ſollte, dau— 
ernd für Berlin zu gewinnen. Unmit— 
telbar vor Schillers Abreiſe wurde in 
Potsdam beim Kabinettsrat Beyme 
noch einmal alles durchgeſprochen. 
Schiller, der hier einen größeren Wir— 
fungöfreis erhoffte, äußerte, er würbe 
gern in Berlin bleiben. Frau Lotte 
freilich fühlte fich todunglüdlich in der 
Stadt, deren Natur fie in Verzmeif- 
lung brachte. 

Schiller, der in Berlin förberlich 
fchlechte Tage gehabt Hatte, offenbarte 
Jich in Weimar feinem Herzog, ber alö- 
bald fein Gehalt um 400 Zaler (auf 
800) erhöhte, zugleich aber gegen einen 
mehrmonatigen Aufenthalt des Dicke 
ter3 in Berlin, gleichfam eine Teilung 
zwwifchen Berlin und Weimar, nichts 
einzumenben hatte. „Ich freue mich 
unendlich“, fchreibt ihm der Fürft, 
„Sie für immer den Unfrigen nennen 
zu fönnen. E3 würbe mir recht unans 
genehm fein, wenn meine dee reali- 
firt würde, daß die Berliner beitragen 
müßten, Ihren Zuftand zu verbeffern, 
un bem unfrigen badurd zu jcha- 


Die Verhandlungen mit Berlin wer- 
ben weitergefüh Am 18. 


Unterlage, ſchwarz u. farbig $1 95 


} ’ 
Unfer „Eurela* Appa- 
tat hält jeben Bruch ohne 
Schmerzen. Sehr einfach zu 
handhaben ge dauerhaft. 
Wir fabrigiren alle Sorten 
ort opeh! de Apparate nad) 2 
weltberühmten Hefiing Methos 
de, forte Gummtftrümpfe, fünfte 
= Gliedmaßen, Geradehalter 
Binden zur Hebung vom 
— 
Rare Preife, Unterinhung nub 


Dr. WOLFERZ Co, 


154 Nord 5. Avenue 
nahe Ranbolyd tr. 


Auch Sonntags offen von 9 bis 12 


Bichtig für Männer. 
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Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süb State Straiße, Chicage, M. 
DLiionn® 


d Nummer Eused Died, 
Bringt den hen un N 


Sf für jeden 


en⸗-Teile. 
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Berlin bereit. Dort aber fcheint fie 
die Kabinettöpolitit eines anderen be= 
Tonnen zu haben, vielleicht damit uns 
gain daß man nicht den ganzen 

Schiller haben follte, Schiller ift ohne 
Antwort geblieben. 


— Plappermaul.— Der fleinedans: 
Wie ſchön ſauber du ausſiehſt, Ontel, 
Haſt du dich wohl heute beſonders gut 
gewaſchen? — Onkel: Wie kommſt du 
denn darauf, Junge? — Der kleine 
Hans: Papa ſagt doch immer, du ſeiſt 
ein ſchmutziger Menſch! 

— Zwei Fliegen mit einem Schlag! 
— Eine Anzahl junger Damen und 
Herren unternehmen einen Ausflug. 
Die Herrſchaften kommen an einem 
See vorüber, auf deſſen Waſſerſpiegel 
herrliche Seerofen blühen. Natürlich 
wünſchen die Damen ſolche Blumen zu 
beſitzen, und die Herren wetteifern da⸗ 
tin, mit ihren Stödchen weiche ans 
Ufer zu angeln. Dabei hat einer der 
Ritter das Unglüd, auszugleiten und 
ins MWaffer zu ftürzen. Er wird bon 
den Damen allgemein bedauert, bad 
wehrt er —* ab: „Uber, Bitte, meis 
ne — —* Waſſ 
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Son Albert Weiße, . 


Grieshuber:.. natürlich wird 


fehr der Präfident und feine Yümmi- 


ein verjtändiger Bürger in das Geheul | Iie von allen Eittiffens geglichen find. 
der hanviniftifchen Säbeltaßler eins | Die ganze Menihen (Manfion) foll 


ftimmen, die fich nicht entblöden, den 
Präjidenten Wilfon wegen feines ab: 
wartenden Verhaltens in der merifa= 
nijhen Tsrage in mehr ober minder 
berichleierten Weife der Feigheit zu 
beſchuldigen! 

Quabbe: Man braucht kein 
Ueberpatriot oder großmauliger Jingo 
zu ſein, um zu der Fabius-Cuncta— 
tor-Bolitif unferer Regierung den 
Kopf zu fchütteln; und ob der Prä- 
fivent richtig handelt, daß er bei fei- 
nem mutigen Vorgehen gegen Merito 
bejtändig noch mutiger zuricdmeicht, 
fann erft recht bezweifelt werben. 

Eharlie: Yedenfall3 übt er dem 
frechen Deiperado auf dem Präfiben- 
tenftuhle Merito3 gegenüber eine un= 
begreifliche Nachſicht aus. 

Lehmann: Det ſtimmt! — Er 
is eben kein Draufgänger wie der Ro— 
ſenfeldt. Aber er iſt ſtill un' 
„gnietſch“, un' hat et hinter die Ohren 
ſizen! Alle Frechheiten von den 
Huerta hat er ruhig einjeſtochen un' 
jedan, als ob er ſich niſcht davor 
koofe; aber, wo er jetzt 'ne Jelejenheit 
jeſehen hat, ihn an ſeine Alzibiades 
(Quabbe: Sie meinen „Achilles“) 
ſage ich ja, Alzibiades-Ferſe zu tref— 
fen, hat er feſte zujeſtoßen. 

Quabbe: Kein Menſch weiß etwas 
davon! 

Lehmann: any Wafhington meeh 
et un’ Elatfcht den Wilfon Beifall da= 
for, det er den Yuerta, mo doch al3 
Nachbar un’ Kollege uff den Präjis 
dentenftuhle Mexikos der Nächite dazu 
mar, nich’ zu die Hochzeit in’s Weihe 
Haus eimjeladen bat! Det Joll ihn fo 
nieberträchtig frepirt haben, det er zur 
Abkühlung von feinen Werger ’'ne 
janze Kompaanie jefanjene Ütebellen 
niederfnallen ließ. 

Grieshuber: Obmohl die Taged- 

chronif von diefer neuen Schandtat 
Huerta’3 nichts zu melden meiß, bie 
gefangenen Rebellen alfo nur in fei- 
ner blühenden Phantafie erjchoflen 
find, ift es jehr glaublich, daß der Ge- 
mwaltmenfch über die bemütigende Zus 
rüdfehung in Raferei geraten ift, — 
Obwohl in ſeinen Adern fein Tröpf- 
hen fpaniichen Blutes rollt, bildet er 
fich ein, ein Spanier zu fein, und be- 
jigt auch wirklich den Stolz eines an= 
daluſiſchen Grauden, trotzdem er ein 
großer Lump und ein ehrloſer Schuft 
iſt. 
Quabbe: Statt ſich darüber auf— 
zuregen, ſollte Huerta ſich darüber 
freuen, daß unſer Präſident ihm keine 
Einladung (außer unſerm 
Freunde Lehmann hat ſicher kein 
Menſch diesſeits des Rio Grande an 
ſolche Möglichkeit gedacht) zur Hoch— 
zeitsfeier ſeiner Tochter im Weißen 
Haufe geſchickt hat. — Wäre er nach 
Waſhington gekommen, ſo häite es 
ihm leicht ergehen können, wie ſeinem 
Exkollegen, Zelaya, dem früheren Dik— 
tator von Nicaragua, in New VPork! 
— Yuf Requifition feiner Heimat®= 
behörben haben die amerifanifchen 
Häfcher ihn am Mittwoch bei nacdht= 
ichlafender Zeit al3 gemeinen Mörder 
aus dem Bett geholt und in Ketten 
und Banden aeihlagen! Er fieht jebt 
mit großer Befiimmtheit und nod 
größerer Verjtimmtheit feiner Auslie⸗ 
ferung und dem wohlverdienten Gal— 
gen entgegen. — 

Kuliſcke: Was meine Siſter-⸗in— 
Zah ift, die Drugftore-Witime, die ift 
fehr im die Wedding bei Präfibents 
interefiet... Sie jagt, ie ijt nicht 
fupperftiichös, aber, wenn fie bie Miß 
Wilſon wär', würd' ſie ſich ännihau 
ſo lang nicht vermärritſchen, wie ihr 
Papa noch Präſident is, und die Fäm— 
milie im „Weit-Haus“ wohnt. Ihre 
Wedding iſt nämlich die dreizehnte in 
die Adminiſträſchen-Bildung und die 
Nummer 13 bringt doch, wie Einiger 
meik, jhur „Bad Lud.“ 

Duabbe (ironifch): So ift es! Und 
der weile Senat ijt obendrein noch jo 
unverftändig gemwefen, bie Unglüds- 
götter noch mehr zu reizen und dem 
„Bad Lud“ bei diefer Gelegenheit die 
Tore weiter zu öffnen, indem er dem 
PVräfidenten-Töchterlein ein Silber: 
Serpice von 13 Stüd zum Hochzeit3- 
Präfent machte. 

Kulide: Meine GSifter-in-Tah hat 
in die Päpers genohtießt, daß auch die 
fommenen Biepel3 all’ über die ganze 
Kontrie Wedding = Prefent? nad 
Mafhington fhiden. Das pruhtot, mie 


Unfehlbares Hausmitiel gegen 
j Magenbeschwerden, 
Unverdaulichkeit, Verstopfung, 


bon die Xettid bis zum Bähfement 
bollgeftopft fein; iehmen bie 


fer müffen vor Stohr-Ruhmz 
jubft werben. 
Grieshuber: Eine einfache Hoofier- 


ge: 


Yzrau aus dem Gtaate Xndiana wird | 


mohl mit einem 371, Pfund fchweren 
Buter den Vogel bei diefem Wettfchen- 
fen abgefchoffen Haben! 
fi), zumal bei den heurigen, fhwan- 
tenden Geflügelpreifen, wohl ein finn- 
reichere3, fiimungspollered, dem Augen- 
blit mehr angepabtes Angebinde zu 
einer Dankffagungdtag =» Hochzeit den- 
fen, alS diefes? Mama Wilfon, 
bielleiht den anderen, viel foftfpielige- 
ren Präfenten wenig oder gar feine 
Beachtung geichentt hat, weil ihr als 
Hodzeitämutter, die Beichaffung eines, 
diejer Gelegenheit würdigen Turkeys 
jchmwere Sorgen bereitete, witb eine 
Subelhymne am Herde angeftimmt ha- 
ben, als ihr der Erpreßbote diefen Go- 
liath des Hühnerhofes auf den Küchen 
tifch legte. — Mit diefem „Uebertur- 
key“ konnte fie fämmtliche Hochzeit3- 
gäfte aus Nah’ und Fern, das diplo- 
matifhe Korps mit eingefchloffen, ab- 
füttern! 
fpiele des biblifchen Hochzeitäpaterd zu 
Kanaan gefolgt ift, und durch made 
res Einfhänten Leben in die Bude ge- 
bradt hat... ., das weiß man, außer 
in eingemweihten Kreifen, nicht. Xeden- 
fall3 jiehen noch die Zeitungsberichte 
darüber aud .... 

Charlie: 371% Pfund foll der Zur: 
fen getvogen haben? Wenn fq, muß er 
ein naher Verwandter der 80 Fuß lans 
gen Geeihhlange aemwelen fein. Alle 
fieben QTurfeys, die ih als Freilund 
auffegte, wogen zufammen nicht halb 
ſoviel. 

Quabbe: Aber lieber Charlie, 
ſchneiden Sie doch nicht ſo furchtbar 
auf! Sie, und ſieben Turkeys aufſe— 
tzen! — Danach ſehen Sie ja gar nicht 
aus! Sieben Turkeys! Das wäre für 
Sie ein qualifizirter finanzieller 
Selbſtmordverſuch geweſen! 


brummt: Halt's Maul, Du Vielfraß! 
zu den Andern): Ich kaufte die Vö— 
gel zu ſieben Cents das Pfund von 
einem Peddler, der die Verſchleude— 
rung der Ante-Bellum-Beſtände eines 
Kühlſpeichers übernommen hatte. Dieſe 


koloſſale Geldausgabe dürft Ihr indeß 


nicht als einen Verſuch, meinen Ban— 
kerott mit Gewalt herbeizuführen, auf: 
faſſen! Es war ein Dankesopfer für 
die Gunſt des Himmels, die unſere 
Stadtväter am Montag erleuchtete, ſo 
daß ſie den Fluch des Freilunchs von 
uns Kneipwirten nehmen und ſchon in 


einer der nächſten Sitzungen von un— | 
megdefretiren mollen! | 


ſeren Tiſchen 
Geprieſen ſeien die Namen der Rats— 
heroen Emerſon und Groß, die den 
Stein des Freilunchs-Verbotes in's 
Rollen brachten und uns damit einen 
Stein vom Herzen nehmen werden! 

Quabbe: Wer zwang Sie denn bis— 
her dazu, Ihre Gäſte umſonſt zu 
füttern? 

Charlie: Die Konkurrenz! Es mag 
paradox klingen, aber es iſt wortwört— 
lich wahr, außer durch das Beſtreben, 
uns gegenſeitig die Gäſte abzulocken, 
werden wir durch den Selbſter— 
haltungstrieb gezwungen, uns 
felbſt das Lunchmeſſer an die 
Kehle zu jeten. 
zwar meinen Freilund auf der Bafis 
der Abfchredungs-Theorie begründet, 
und diefes Prinzip bei jedem Zeller, 
den ich auf den Tifch ftellte, ftritt 
durchgeführt; aber ebenfowenig mie die 
Prohibition prohibirt, fchredt meine 
Abſchreckungsmethode die hungrigen 
Lunchbrüder ab! — Selbſt die ſieben 
Turkeys, von denen ſich jeder Gaſt in 
einem 10 Cents-Reſtaurant mit Graus 
en menden tirde, verfchlingen fie mit 
Heifhunger, und ich fürchte, fie werden 
in einigen Qagen, menn fie bie 
ſchlimmſten Folgen 
ſagungsdinners überwunden haben, 
wieder „Ready for Trial“ an meinem 
Lunchtiſch erſcheinen!“ — 


mer, nötiger, nützlicher, 
Vorſchlag des Alderman Holding er- 


meifen, wenn er zur Orbinanz erhoben 


wird. — Die Frau, die heutzutage ih» 
ten Eheliebiten nur mit Zittern und 
Zagen in's Wirtshaus gehen läßt, meil 
fie nicht weiß, ob er Nachts in ihre 
Thügenden Arme zurüdtehrt, oder in 
einer ſchmutzigen Arreftzelle unter al- 
lerlet abjcheulihem Gefindel feinen 
Kauf ausichläft, wird ihm unter der 


Ler Holding leichten Herzens in bie : 


Kneipe ziehen laffen! Der ftarfe Arm 
bes Gefehes muß ihn ftüßen, wenn er 
auf feinem Heimmege firauchelt und 
ihn an die richtige Adreffe abliefern, 
fofern er die Hausnummer vergeffen 
at. — 

Duabbe: Immer voraußgefekt, daf 
der brade Drdnungsmächter felbft nicht 


betrunten ift, wa jicherem men 
nad) bisweilen porfommt; —2 — 


lönnte es leicht paſſiten. daß, um eine 


biblifähe. Phrafe zu gebeanden, ‚des 


ee re 
u 


Auto⸗ 
Ihäd, die Stähbels und die Duthäu- | De © Ne 
ı Shr Eure Giftbuden verfaufen mollt! 


Kann man | 
| find, können Sie aud) an der Schaden» 
| freude Troft finden, daß Merriam fei- 
I nen eigenen Kollegen im Stadtrat ei- 
ı nen noch größeren Schabernad Tpielen 


bie | 
| füro von den Eifenbahnen feine reis 


Db aber Wilfon dem Beiz | 


| gebräunt. 


| Huhn darin mitfocht, 


.. Ich habe 


dieſes Dant⸗ 


Blinde mit bem Lohmen im bie Grube 


alt, — 

Charlie: Ahr überfeht den Haupt- 
borteil der vorgefchlagenen Orbdinanz. 
Sie zwingt den trinffrohen Bürger 
— zur Patroniſirung des „Home 

rade“, da er nach ihren Beſtimmun⸗ 
gen nur auf polizeilichen Heimtrans⸗ 
port Anſpruch machen darf, wenn er 
ſich den Rauſch im Dunſtkreiſe ſeiner 
engeren Heimat zugelegt hat. Führt 
er aber in entfernteren Zonen ſeinen 
Affen ſpazieren und läuft dabei einem 
Kopper in die Finger, der ihn nicht 
lennt, ſo wird er in der Polizeiſtation 
eingeſponnen. Die Prämirung des 
bodenſtändigen Rauſches iſt für bie 
Wirte, wie Gäſte eine große Wohltat 
und wird den in unſerer Stadt ſo we— 
nig ausgeprägten Sinn der Nachbar—⸗ 
lichkeit fördern und ſtärken. — 

Grieshuber: Einen eiskalten Waſſer—⸗ 
ſtrahl auf Eure Freude über die jetzt 
in der Schwebe befindlichen, ſchönen 
Ordinanzen hat der profeſſionelle 
Weltverbeſſerer Merriam gegoſſen! — 
Falls es nach ihm und feinem Vor— 
ſchlage geht, werdet Ihr Herren Sa— 
loonkeeper in Zukunft 150 „Bud“ an 
die Stadtkaſſe zahlen müſſen, wenn 


Charlie: Ja, das iſt ein niederträch— 
tiger Anſchlag auf die ganze Saloon— 
leeper-Zunft! Na, die Suppe wird ja 
aber nie ſo heiß gegeſſen, wie ſie ge— 
kocht iſt! — 

Quabbe: Und, wenn Sie ſo gebaut 


will, als den Angehörigen Ihres 
Standes! Die Stadtväter ſollen hin— 


päſſe mehr fordern, 
ebenſowenig 


oder annehmen, 
andere Vergünſtigungen 


von irgend einer Korporation; auch 


ſollen ſie keine Beſchäftigung oder An— 


ſtellung für ihre Konſtituenten bei den 


halb öffentlichen Nutzbarkeitsgeſell— 


ſchaften auszuwirken verſuchen. —We— 


gen des bischen Fahrgeldes, das ſie be— 


zahlen müßten, würden ſie ſich aller— 


dings wohl keine grauen Haare wach— 
ſen laſſen; aber was wäre ein Alder— 
man ohne eine durch Wohltun gewor— 
bene Knappenſchaft? Ein Geldherr 
ohne ein Heer, ein Bogen ohne Pfeile, 
ein Kopf ohne Körper und Schwanz! 
Uebrigens ſcheinen Sie, lieber Charlie, 
in Ihrer Freude über das Eingehen 
des Freilunches ganz zu vergeſſen, wie 
ſpät es iſt. Wir wollen aber nicht, daß 
Sie das möglicherweiſe am Freilunch 
in der Zukunft zu erſparende Geld 
ſchon in der Gegenwart dem Gasmo—⸗ 
nopol in den Rachen werfen! 

Charlie: Das nenne ich eine nobel- 


| Hafte Gefinnung und hier find die 


Karten. 


Zür die Küche. 


Gedämpftes Perlhuhn.— 


Ein junges Perlhuhn wird geſalzen, 
mit Zitronenſaft eingerieben, dann mit 
Spedſchwarie umwickelt, dann mit ei— 


I ner Zwiebel, einer gelben Rübe, einer 
Hobojad (am Dfen Hodend) | 3 


Sellerietnolle, 2 Nelten,, 3 biß 4 Pfef⸗ 
ferkörnern, 2 Wacholderbeeren in einen 


Topf gegeben, Fleiſchbrühe oder Waſ— 
ſer daran gegoſſen, und in bedecktem 


Topfe, je nach Alter, 20 bis 30 Mi— 
nuten gedämpft; dann im Ofen etwas 
Die Sauce wird zum 
Bräunen eingekocht, entfettet, aufge— 
füllt, durchgefeiht,etwas fämig gemacht 
und mit 1 bis 2 Ehlöffeln voll faurem 
Raum verrühtt. 

- Gefpidte3 Perlhbuhbn. — 
Das Verlduhn wird zugerichtet, die 


| Bruft fein gefpidt, in gutem Tett ger 


braten, Gewürz hinzugegeben und gar 
dünften laffen; die Sauce wird mie 
oben fertig gemacht, nur giebt man den 
Rahm Schon früher Hinzu, damit das 
zulegt etwas 

Butter mit dazu. - 
Perlhuhn à la Wyvern.— 
So nennt man ein Perlhuhn, das man 


| bor dem Braten gefüllt hat mit Roll» 
| hen, die in Spedfcheiben gehüllt die 
| Zeber de3 Perlduhnz und, wenn mög- 


lich, die Zeber anderer Hühner enthal» 
ten. Sie werden auf diefe Weile wohl— 


| Tchmedender und faftiger; Perlhühner 


Kinder lieben 
Syrup of Figs 


&3 ift granfam, ein edelerregendes, 
Iharfes Abführmittel einem 
franteu Kind anfzuzwingen. 


Schaut zurüd auf Eure Kindheit. 
Erinnert Euch der Abführmittel, auf 


; die die Mutter beftand — SKalomel, 


Rizinusol, Pillen. Wie hr fie ge- 
baßt habt, mie Yhr fämpftet, fie nicht 
zu nehmen. 

Mit Euren Kindern da ift e8 an- 


| der. Mütter, die noh an der alten 
| Urt fejthalten, überlegen jich einfach 
| nicht, was fie tun. Der Widerftand der 
Grieshuber: Noch als viel angeneh> | 
wird fich ber | 


Kinder ift begründet. hr zartes Elei- 
nes „Innere“ wird geſchädigt. 

Falls Eures Kindes Magen, Leber 
und Eingeweide der Reinigung bedür— 
fen, gebt ihm nur den wohlſchmecken⸗ 
den „California Syrup of Figs“. 
Seine Wirkung iſt gründlich, aber 
wohltuend. Millionen von Mütter hal- 
ten ſich dieſes unſchädliche Obſt Laxa— 
tiv im Hauſe ſie wiſſen die Kinder 
nehmen es gern, da es nie verſagt, die 
Leber und Eingeweide zu reinigen und 
den Magen zu ſüßen, und daß ein Tee— 
löffel heute verabreicht, das Kind mor- 
gen am Krankwerden verhindert. 

Verlangt von Eurem Apotheker eine 
50 Cents Flaſche von „California Sy⸗ 
rub of Figs“, auf der Flaſche befinden 


ſich Anmeifungen für Babies, Kinder 


jeden Allkers und Erwachſene. Hütei 
Euch vor Nachahmungen, die hier ver⸗ 
fauft werben, Nehmt nur das echte 
Mitel, hergeftellt von der „ 
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echte | Salz oder in ſchwa iſch 


ſind leicht trocen. Nach Gefallen rollt 
man einen Teelöffel voll feingehackter 
Schalotten in jedes Röllchen mit ein. 
Dann wird die Bruſt geſpickt, das 
Huhn in Butterpapier eingehüllt und 
gebraten, wobei ſehr fleißig übergoſſen 
werden muß, da Perlhuhn zu leicht 
troden wird, Während der lebten zehn 
Minuten nimmt man das Papier ab, 
ftreicht reichlich Butter auf und bräunt 
das Huhn fertig. Hierzu wird Nuß- 
Sauce empfohlen: 1 Zaffe Nüffe leicht 
geröftet, jo daß man zmwifchen Tüchern 
die Haut losreiben fann; Nüffe irgend 
welcher Art — außer Hafelnüffe, die 
zu Teicht vorfchmeden — find qut 
dazu. Die Nüffe werben fein gehadt, 
in 14 Ungzen Bütter über mäßigen 
euer gebünftet, bis fie fich leicht ent- 
färben; dann fommt Salz und Pfeffer 
hinzu und die Nüffe werden fein zer> 
ftoßen, mit der Sauce aufgefüllt und 
durchgefocht, etwas verbidt und beim 
Anrichten mit einem Eigelb und etwas 
Rahm abgezogen. 


Kapern-GSauce. — rn einem 
Stüdhen Butter wird eine fein- 
gejchnittene Ziviebel und ein Kochlöffel 
voll Mehl fein gedämpft, mit etwas 
Meikmein, auch mit Waffer, dem etivas 
Eſſig zugelegt ift, glatt gerührt und 
dann mit Fleifchhrühe fertig aufgefüllk 
Dazu fommt nun: ein Lorbeerblatt, 
zwei Nelten, Pfeffer, Salz und ber 
Saft einer Zitrone. Das wird eine 
Meile gut durchgefoht und dann eine 
Tlafche Kapern dazu gegeben, ohne bie 
Brühe, 

Rohe-Meerrettigfauce 
mit Sahne — Man rühre eine 
Taffe dide füße Sahne und eine halbe 
Tafje Effig mit Salz und Zuder zu— 
fammen und mijche jo viel Meerreitig, 
ber aber nicht lange borher fein ge= 
trieben fein darf, damit er ganz meik 
bleibe, hinzu, daß e3 eine dide Sauce 
wird, E83 wird bdiefelbe neben ge= 
fchmolzener Butterfauce bei feinen 
Geſellſchaftseſſen zum gekochten Fiſch, 
ganz beſonders zu Karpfen, gegeben. 


Sauce: Man macht eine braune 
Einbrenne, gießt Waſſer dazu, läßt 
die Maſſe tüchtig kochen, nachdem 
reichlich kleine abgeſchälte ganze Zwie— 
beln hineingetan ſind, dann würzt 
man mit Salz, Pfeffer, Eifig, Zuder, 
feingefchnittenen GSenfgurfen und 
Kapern. 


Weißkraut-Pickle in 
Senf. — Auf dem Boden eines 
großen Steintopfes legt man eine Lage 
feingeſchnittenes oder gehacktes Weiß⸗ 
kraut, ſtreut Taſſe gehackte weiße 
Zwiebeln darüber, 1 Teelöffel Salz, 
1 Teelöffel Zuder, Y, Teelöffel pulveri- 
firte Mustatblüte, ebenfo viel Nelten» 
pfeffer, einen Teelöffel braunen Senf- 
famen, Y, Teelöffel grob zerjtoßenen 
weißen Pfeffer; darauf fommt wieder 
Meihkraut und in gleicher Weife feht 
man da3 Einlegen fort, bis der Topf 
gefüllt ift, wobet man dad Kraut Jo 
feft wie möglich einpreßt. Zuletzt 
Schüttet man fo viel „Cider“-Effig dars 
über, bi3 da3 Kraut bebedt if. Wäh- 
rend der nächiten drei Tage fieht man 
öfter8 nah und fchüttet mehr Eſſig 
hinzu, da dad Kraut ihn auffaugt. 
Menn dann der Effig oben bleibt, 
jhüttet man alle Flüffigkeit ab, jtellt 
fie über Feuer, und fobald fie dampf-= 
heiß ift, rührt man fopiel Senfpulver 
hinein, big e3 focht, Taht e8 eine Minute 
fochen, Tehüttet dann alles aus dem 
GSteintopf hinzu, rührt und wendet ben 
Ssnhalt um, 6i3 alles fich guf ver» 
mifcht hat. Dann wird es wieder in 
den GSteintopf zurüdgetan, qut zus 
gebedt und einen Monat ftehen ge— 
laffen; dann ift e3 für den Gebraud 
fertig und hält fich den ganzen Winter, 


ITrüffel-Ragout. —1 Pfr. 
gut gewaſchene und gebürftete Trüffeln 
werden abgejhält und in feine Scher= 
ben gefchnitten. Dann übergießt man 
fie mit brauner Couleur, fügt ein Glas 
Rotwein, eine Mefferfpite Salz und 
ebenjopiel Zuder dazu und Jäht fie 
langſam darin weichdünſten. Zuletzt 
kann man das Gericht noch mit einigen 
Tropfen Rotwein nachwürzen. Man 
garnirt dieſes Trüffel-Ragout mit 
ſcheibig geſchnittenem, in Butter gold⸗ 
gelb geröſtetem Weißbrot. 

Trüffeln. — Nicht ſchälen; mit 
Bürſte erſt in warmem, dann in kaltem 
Waſſer reinigen. Eine Kaſſerole mit 
Speckſcheiben belegen, Lorbeer, Thy— 
mian, Salz, Pfeffer dazu, Trüffeln 
darauf, Speckſcheiben darüber, 4 Glas 
ſtarker Weißwein, ein Stück Butter, 
Stunde ſtark kochen; ſehr heiß, mii 
Serviette bedeckt, anrichten; direkt 
nach dem Gemüſe reichen. 


Savoyarden-Omelette. — 
Man kocht neue Kartoffeln mit der 
Schale, zieht ſie ab, ſchneidet ſie in 
große Würfel und brät ſie in Butter 
in großer Pfanne lichtbraun. In— 
zwiſchen verquirlt man ſechs ganze 
Gier mit etwas geriebenem Parmefan- 
fäfe, Salz und Pfeffer, giebt dies über 
die Kartoffeln und läßt e3 zur Ome— 
lette dünften. Man richtet es in der 
Mitte einer Schüffel an, beftreut e3 
mit geiwiegtem rohen Schinfen und 


umgibt e8 mit einem Kranz junaer 
Erbjen. di 


Polnifher Kartoffel: 
falat. — Aus zwei hart gefochter, 
durch ein Sieb geſtrichenen Eigelben, 
einem rohen Eigelb, fünf Eßlöffeln 
Oel, das tropfenweiſe dazugefügt 
wird, Eſſig, etiwas Weißwein und 
Salz bereitet man unter tüchtigem 
Rühren eine Sauce. Dann fügt man 
einen Eplöffel Eftragon, zwei Ehlöffel 
Porree und zwei Ehlöffel Zwiebeln, 
alles fein gehadt, dazu, mengt alles 
gut durcheinander und giebt die Sauce 
über bie nod; armen Kartoffel- 
ſcheiben. 

Hirſe. — 1% Pfund Hirfe wird 
dreimal mit fievendem Waffer gebrüht, 
jedesmal abgegoſſen und abgeſtopft, 
da ſie ſonſt zu herb ſchmedt, dann läßi 
man ſie in Waſſer nebſt Butter und 
oder 


ige 


N \ 4 J 
rpm) u RR I 3r 
2 > 


6 * 
TR WORTEN. SO TN: 


ei 
. Ben 
3 5 
* 
RER 8 2 
3 RT 
f t —8 A 
. i 2 ⁊ 
* ERS ” 
“ N 1.8 
’ \ 32.3 
* — 3 
h Durtets 
— Ra Era 52. % > 
2 f —* 
N v h 
ee N ‘ > 
ir \ | a 
* 
EIER , " * 
* * 
* .\ 
N 
J 


488 
—— Sound 1 
At Sterbofktät Lei 


nn nenn nn nn nn nn 


3000 Velveleen und Corducoh leider 
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Ben, 


eue 


fanch Schachtel, 


Feiertags-Halstrachten 


Main Floor 


anch Halstrachten, Spitzen⸗ 
Jabots, von feinen Schatienſpi⸗ 
je eins in einer 


Schachtel, Montag. Edle 


Novelty Schleifen, von Santts 
band u. € 
u en, 


iffon Rofen — Spis 
neue Facons — 


Ri eitidte ragen — Be» B- A 
ftidte ragen und Euff Cets, F 
je eins 


in einer 


Be 


zum halben Preis nekaufl | 4 


Kauften von Eojtuma & Zineibaum, 134 bis 140 Weit 29. Strafe, Neiv York, genau 3000 moderne Kleider, in Keks 
lem, glänzenden Welveteen und Corduroy — die elegantejten Facons diejer Saifon — jedes Kleidungstüd ein Schmudl 
jedes Meidungsitüd bringt Kunden und erhöht den Ruf der Firma,die Dieje 
Erzeugniffe in den Handel brachte; diefe prachtvollen Veifpiele der Schnei- en 
erfunit — diefe Eremplare hochfeiner Entwurfsfähigfeit — zum Verlauf 
zu Breifen, die faum bie Kojten der Materialien deden, 


$20.00 Werte, für 6,75. 
Wir fünnen uns noch jo anftrengen, wir fönnen biefe Kleider nicht genttg 
foben— wir wünfchen, daß Ahr fie jelbft jeht, um bes 
ren Qualität, ihre Güte wie Facon u. den Wert rid)- 
tig zu ichägen, nicht unter 12.50, einige bi3 $20 wert, 


der Kochtifte weich quellen und richtet 
fie in erwärmter Schüffel an. Man 
gibt mit zerfchnittener Zmiebel ge: 
röftete Spedmwürfel oder au ge— 
bräunte Butter mit oder ohne geröftete 
Ztiebelringe darüber, 
Shinten-Pudding — Man 
fann zu bdiefem Pudding die beiten, 
am Knochen fitenden Refle eines ge: 
toten Schintens verwenden, eventueil 
nimmt man Relte von erfaltetem 
Kaffeler Braten; zu fett darf ber 
Schinken auch nicht fein, oder man 
muß alles Fett forgfältig abfchneiden. 
Der Schinten wird fein gefchnitten 
oder gehadt, 5 bis 6 abgeriebene alt= 
badene Milhbrötchen oder Semmeln 
meicht man in etwas Waffer, dem man 
einen Bouillonmwürfel beifügt, ein und 
drückt den Brei aus. Im Reibenapf 
rührt man 6 Unzen Butter zu 
Schaum, fügt ein ganzes Ei, 2 bis 3 
Eidotter, 1 bis 2geriebene, in Butter 
gargedünſtete kleine Schalotten, den 
Semmelbrei, eine Spur Salz und 
Pfeffer, etivas Mehl, etwas geriedene 
Semmel, zulegt den fteifgefchlagenen 
Schnee ber 2 bis 3 Eimeiß dazu, 
fchmedt e3 ab, füllt die Maffe in eine 
mit Butter ausgeftrichene, mit ge⸗ 
riebener Semmel beſtreute Pudding⸗ 
form, läßt den Pudding eine Stunde 
im ſiedenden Waſſerbade kochen, ſtürzt 
ihn auf eine erwärmte Schüfſel, über— 
Er J mit — — oder gebräuns 
utter und gibt ihn fofort zu Tifch, 
Dazu Kopffalat. EN PER 


— + — 


Ungarifhe Chronik. 


Budapeſt, im Oktober. 
Haben Sie ſchon einmal gehört, daß 
ein Komite zu viel Geld hat? Hier in 
Budapeſt iſt ein ſolcher Fall zu ver— 
zeichnen. Seit Jahren hat man für 
ein Denkmal der in Ungarn ganz be: 
fonderS verehrten Kaiferin Elifabeth 
geſammelt und hat die Summe von 
über zweieinhalb Millionen aufge⸗ 
bracht. Nun weiß das Komite mit dem 
vielen Gelde nichts anzufangen. Man 
hält die Dimenfionen eines zwei Mil— 
lionen⸗Denkmals für zu groß und 
konferirt, um etwas ausfindig zu ma— 
chen, das Plus für einen anderen löb— 
lichen Zweck zu verwenden. Von Mil⸗ 
lionen iſt auch ſonſt hier viel die Rede. 
Wenn ‚man ben Behauptungen der 
oppofitionellen Blätter Glauben fehen- 
fen darf, gibt e& bei una nur zwei Ka- 
tegorien von Menschen: Beftecher und 
Beſtochene. Zur Zeit fucht man nad) 
Mitwiffern des feit Jahren betriebe: 
nen Ausmwanderungsfchmwindels, der 
die Monarchie mit Millionen von Be- 
ftechungsgeldern überfchmemmt haben 
Toll, e8 ift aber bisher auch den findie- 
ften Reportern nicht gelungen, ungari= 
Ihe Mitwiffer des öfterreichifchen Pa- 
namas zu entdeden, obwohl die Aus- 
manderung in Ungarn immer größere 
Dimenfionen annimmt. Nach vorlie- 
genden berläßlichen Mitteilungen hat 
Jich fogar der ganz eigenartige all er- 
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B Kür 12.50 Sie 
1 20.00 Werte. 


| antiſeptiſch 


$12.50 bis 


Adhtet auf den Namen Kin | 


eignet, daß die Dbergefpäne zmeier 
Komitate an die Regierung das Erfus- 
hen richteten, die Auswanderung aus 
den erwähnten zwei Komitaten zu ges 
ftatten, weil man anfonjt für die öf- 
fentlihe Sicherheit nicht gutſtehen 
fönne und das notleidende Volt ge- 
ztwungen wäre, auf die Landitraße zu 
ziehen und dort durch Beranftaltung 
bon Veberfällen da3 Leben zu frijten. 


Auch zwifchen der Hauptitabt und 
ber Regierung wird jet ein Kampf 
um den Bejit einer Million geführt. 
Dur Zufall entdedte man bei der 
Hauptftadt, daß eine große Anzahl 
bon in den fechziger Jahren de3 bori= 
gen SahrhundertS dort Hinterlegten 
Depofiten im Werte von über einer 
Million nah Ablauf der fünfzigjähri- 
gen Verfalläfrift hHerrenlos geworden 
find. Sofort meldete fi) der Fisfus 
und forderte die Auslieferung. Aber 
auch die Stadtgemeinde weiß mit einer 
gefundenen Million etwas anzufangen 
und beichloß, die Million unbedingt 
für fich zu behalten. Um den weiteren 
Refriminationen der Regierung aus- 
zumeichen, wurde nun ausgejprochen, 
den Verfallstermin der Werte um ein 
Jahr zu verlängern. In einem Jahre, 
jo glaubt man, vergipt vielleicht bie 
Regierung, die fo viele andere Sorgen 
hat, die Million. 

Auf die Vergehlichkeit der Behörden 
ift jedoch nicht gut zu zählen. Wurde 
da ein armer Mann bor einiger Zeit 
zu einer Geldftrafe verdonnert, meil'er 
mit Frau und fieben ehelichen Kin- 
bern in einem Zleinen Zimmer wohnte 
und dadurch die — fanitären Vor- 
fchriften verlegte. Mit fehmwerer Mühe 
gelang e3 dem Manne durchzufegen, 
die für ihn unerſchwingliche Geldſtrafe 
abfiten zu dürfen. Die Behörden ha- 
ben manchmal ein Mitgefühl, — fie 
erwiefen ihm die erbetene Gnade. 
Nun ift der Mann erfranft und die 
Frau’ meldete fih ftatt de Mannes 
zur Strafverbüßung. iDe Behörde in 
ihrer unbegrenzten Gnade war geneigt, 
auf den Taufch einzugehen und man 
fchicte fi an, die Yrau, die Mutter 
von fieben Kindern, in Haft zu neh» 
men. Doc Ironie: der arme Mann 
war wegen Ueberfüllung feiner Mob: 
nung verurteilt worden und der Frau 
mußte imegen —— des Ge: 


58 Pe 


Schidfal unferer Gefängniffe, Sie 
find nicht überfüllt. In der Königli- 
chen Oper hat der Regierungstommif- 
fär Graf Nikolaus Banffy die Zügel 
in die Handigenommen. Zunädft hat 
er in der Perfon des neuen Oberregifs 
feur3 Dr. U. .Hepefi eine glänzende Ar= 
beitäfraft in? Theater gebracht. Dann 
wurde der auch in Deutjchland bejtbes 
fannte Kapellmeifter E. Tango an die 
Dper verpflichtet, nachdem der Erfolg 


eines dreimaligen Dirigentengaftfpiels, 


feinen eWrt für eine Renaiffance des 
arg herabgeiommenen Haufes ent= 
fhied. Durch fünftlerifch vollwertige 
Aufführungen‘ EHaffifcher Opernmerfe, 
zumal (Mozart, Beethoven) verfuchte 
die neue Leitung, das Publitum alle 
mählich mwieberzugewinnen,. Ein aus 
Anlaß der Zentenarfeier veranftalteter: 
Verdi-ZHflus, der glänzende Neuein- 
ftudirungen brachte, erhöhte denn au 
da allgemein erwachende Intereſſe 
für die Oper. Die derzeitige Opern-; 
leitung darf mithin, troß manderlet: 
Unfeindungen aus jüngfter Zeit, mit’ 
ihren Erfolgen zufrieden fein und man. 
hofft auch, daß e3 dem mit namhaften 
Hof» und Staatsfubventionen arbeiz! 
tenden nftitut vielleicht gelingen‘ 
dürfte, das immer. höher anwachlende 
Defizit in abjegbarer Zeit zu bannen 


N 
— Gefährlihe Gegend. — Herr 
Sründlic (vor der Babdereife im Fas- 
milientreife aus dem „Führer“ pors 
lefend): „Das Trintwafjer ſtammt 
aus einem 3 Kilometer vom Ort ent» 
fernten, inmitten herrlichen Buchen: 
Hochmaldes gelegenen Niederjchlagsges 
biete.” — Frau Gründlich: „Gemeins 
heit, daß die jchöne Partie jo unficher 
iſt!“ 

— Auch richtig. — In der Schule 
werden Sprichwörter zitirt, unter an⸗ 
dern auch der Spruch: „Geh' treu und 
redlich durch die Welt; das iſt das beſte 
Reiſegeld.“ Der kleine Hans wiederholt 
das zu Haufe folgendermaßen: „ 


treu und reblih durch die Welt; bad a i 


Beite ift das Retfegeld.“ 





Europäische Rundidan. 


vom; Brandenburg. 


Berlin. Kommerzienrat Mar 
Kraufe, der Begründer und Inha— 
ber der befannten PBapierausftat- 
tungsfabrit Mar Kraufe in der Ale 
zandrinenjtraße 93—94, ift im Als 
ter von 76 Jahren nad furzer 
Krankheit geftorben. — Schmwinde- 
leien in großem Stil verübten ber 
SHjährige Kaufmann Paul Erfurth 
und ein Gejchäftsreifender Friedrich 
Bauer. E. war nhaber einer 
Barfümeriegefelichaft im Weiten ber 
Stadt, während Bauer für biefes 
Geihäft reifte. Sie gewannen durd 
Zeitungsanzeigen Leute, die Pro— 
binzvertretungen übernahmen, und 
fpiegelten ihnen vor, daß fie Ge- 
neralbevollmädhtigte einer. großen 
Fabrit feien und bon biejer ben 
Alleinvertrieb von kohlenſauren Bä— 
dern, Parfümerien ufw. ermorben 
hätten. Die Bewerber murben durch 
äußerft günftige ärztlihe Empfeh- 
lungen der Waren verlodt, gleich, 
um die Vertretung zu befommen, für 
10- bi3 15,000 Mark Waren zu 
faufen und bar zu bezahlen. Gie 
mußten aber die traurige Erfahrung 
madıen, daß die Waren nichts taug- 
ten, und die ärztlichen Empfehlun- 
gen ermwiejen fich als gefäljcht. Die 
beiven Schwindler follten deshalb 
jeßt verhaftet werben. Man fand 
aber nur no ®.; €. hatte fich be- 
reit3 in Sicherheit gebradht. — Der 
König von Württemberg Hat dem 
Geh. Regierungsrat Ernſt Pueter, 
Verwaltungsdirektor der Berliner 


Graudenz. Ein großer Brand | Die 


ntftand in der Pohlmann-Straße in 
dem Buntfußfshen Haufe. Das Teuer 
muß in einem Bodenraume audges-, 
fommen fein, ‚denn bald ftand ver 
Dadftuhl in hellen Flammen. Bon 
den Bewohnern des Haufe Maren | 
einige nicht anmwefend. Ein in feiner 
Wohnung ſchlafender Pojtbeamter 
vernahm denn auch keinen Feuerlärm 
und konnte nur im letzten Augenblick 
unbekleidet aus den mit Rauch ge— 
füllten Räumen gebracht werden. 
Der Dachſtuhl brannte vollſtändig 
aus, während die unteren Etagen von 
der Feuerwehr gehalten werden konn⸗ 
ten. 


RArovinz Fommern. 
Dünow. Der Schmiedemeiſter 


Auguſt Ruſch hat kürzlich ſein fünfe 


zigjähriges Meifterjubliläum gefeiert 
und ijt auß diefem Anlaß u. a. dur 
Heberreihung des Ehrenmeifterbriefes 
von der Handelsfammer in Gtettin 
ceehrt worden, Der Yubilar leitete 
als Dritter feines Gefchlehts die Rit- 
*terqutsfchmiede zu Dünomw, an deren 
Spite bis 1825 fein Großvater, bis 
1863 fein Vater geftanden hat. 

Stargard. Hier tagte die 
Stargarder Synode im evangelifchen 
Vereinshaufe. Bei der Vorſtandswahl 
wurden gewählt: - Guperintendent 
Brüd, Rämmmerer Klinge, Prof. Dr. 
Ziegel, Paſtor Polzengahen und Pa— 
ſtor Danler, (Mullenthin). Verſior⸗ 
ben ſind im Berichtsjahr Paſtor Red⸗ 
hier und Paſtor Juhr (Rützer⸗ 
lin). 

Stranſen. Rittergutsbeſitzer 
Bohm konnte kürzlich feſtlich den Tag 


begehen, an dem er vor 50 Jahren 


gut. Die Verſuchsbohrungen ergaben 
ſchon in einer Tiefe von 120 Metern 
Salz. 

Großlenka. In Großlenka, 
Kreis Goſtyn, griffen während eines 
cort zum Ausbruch gefommenen Teu- 
er3 drei junge Burfchen den Gendar- 
men an, mweil er fie zur Hilfeleijtung 
auffordert. Sie entriffen dem Be— 
amten den Säbel und verlegten ihn. 
Die Bengel wurden fchliegiich über- 
mältigt und verhaftet. 

Krotofhin. Seminaroberleh- 
ter Dr. Hille ift in gleicher Eigen- 
ihaft nach Bromberg verjegt. — Der 
Wirt Soledi aus Mechnik brachte 
nah der Bahnjtation Birkenfelve 
Gänfe zum Berladen. Unterwegs 
‚heuten die Pferde und gingen durch, 
mobei ©. vom Wagen gejchleudert 
und überfahren wurde. Debei erlitt 
er jolch jchmere Verlegungen, daß er 
an den Folgen veritarb. 

Froviiig Sachlen. 

Magdeburg. Im Bürgerſaale 
des Rathauſes fand ein beſonderer 
Feſtakt aus Anlaß der goldenen 
Dienſtjubiläen des Vorſtehers des 
Stadtverordnetenſekretariats, Oberſe— 
kretärs Ernſt Lindner und des Ma— 
giſtratsſekretärs Kaſſierers Friedrich 
Koch ſtatt. 

Bitterfeld. In der Brikett— 
fabrit in Golpa (Krei3 Bitterfeld) 
war der A0jährige Grubenarbeiter 
Friedrich Quilitzſch aus Großmöhlau 
anſcheinend beim Schmieren einiger 
Betriebsmaſchinenteile in einen gro— 
Ben Koblentrichter der Irodenappa- 
rate gejtürzt und ift, da der Unfall 
bon niemand bemerft worden war, in 


Charite, die Karl » Diga » Medaille | das Rittergut Stranfen, Kreis Pyritz, den Kohlen erſtickt. 


in Silber verliehen. — Der Vor— 
tragende Rat im Finanzminiſteri⸗ 
um Wirkl. Geh. Oberfinanzrat Hu— 
go Hummel iſt nach ſchwerem Lei— 
den geſtorben. Der Entſchlafene 
wurde am 1. Februar 1890 in das 
Finanzminiſterium berufen. — Sein 
Bojährigeds Dienftjubiläum beging 
ein in meiten Streifen befannter 
Beamter de3 Berliner Magiſtrats, 
Oberſtadtſekretär Robert Bockmann. 
Der Jubilar hat die Feldzüge 1864, 
1866 und 1870—71 beim Bran— 
denburgifhen Yelbartillerieregiment 
Nr. 3 mitgemaht und wurde Weih— 
nadhten 1870 für Auszeihnung im 
Gefecht von Chilleurs aux Bois mit 
dem Eiſernen Kreuz dekoriert; ſeine 
Bruſt ſchmücken außerdem u. a. das 
Dippeler Sturmkreuz und das Al— 
ſenkreuz. 

Brieskow. Der Bergarbeiter 
Guſtav Lehmann von hier wurde. 
als er ſich auf dem Heimweg von 
Finkenheerd befand, bei Kilometer 
513 der Eiſenbahnſtrecke Frankfurt 
—Guben von einem Eilgüterzuge, 
der kurz nach 12 Uhr Finkenheerd 
paſſiert, überfahren und ſofort ge— 
tötet. Er hatte gegen 9 Uhr abends 
ſeine Arbeitsſtätte im Finkenheerd 
verlaſſen, war dann in den L.ſchen 
Gaſthof dort eingelehrt und war von 
dort zwiſchen 10 und 11 Uhr wie— 
der fortgegangen. Er wurde dann 
noch am Bahnübergang geſehen. Am 
Morgen fand man ſeine Leiche zer— 
malmt zwiſchen den Geleiſen liegen. 


Srovingz Oltpreußen. 


Heiligenheil. Das 25jäh- 
rige Direftorjubiläum fonnte der 
Leiter unserer Landmwirtichaftsjchule, 
Direktor Dr. Groffe begehen. Der 
Krei3 der zur Gratulation Er— 
fchienenen war ein jehr jtattlicher. 
Außer dem Lehrerfollegium gratu> 
lierten der Verein ehemaliger Hei- 
ligenbeiler Landwirtſchaftsſchüler, 
Abordnungen der Schüler uſw. 

Mohrungen. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich in dem 
benachbarten Gute Krauſenhof. Das 
fünfjährige Töchterchen des Gutsbe— 
ſitzers Bader fuhr auf einem Kar— 
toffelmagen pom Felde nah Haufe. 
Das Kind fiel vornüber vom Wa- 
gen zwilchen die Pferde und erhielt 
bon einem der Pferde einen, Huf: 
flag in den Rüden, modurd es jo| 
fchwere Berlegungen erlitt, daß e3 
nah zehnftündigem qualvollen Xei- 
ben troßt ärtlicher Hilfe ftarb. 

Seeburg. Durh ausgemworfe- 
ne unten au3 einer Lokomobile 
entitand euer bei dem DBeliber 
Nitih in BürgerSborf, mobei Wohn: | 
haus, Scheune und Gtallligebäubde 
nieberbrannten. Mit verbrannt find 
fämtlihe Getreive- und Yutterbor- 
zäte jowie ein Schwein und ein 
Dampfdreſchkaſten. 

Stuhm. Aus Anlaß ihrer gol—⸗ 
denen Hochzeit erhielten die Franz 
Basnerſchen Eheleute in Stuhm: | 
Stuhmsdorf das kaiſerliche Gnaden— 
geſchenk von 50 Mark. 

Zilfit. Hier iſt Maurermei— 
fter Strebel, der Inhaber eines 
in der ganzen Provinz hochangeje- 
henen Baugeſchäfts, gejtorben. 


* Provinz Weltpreußen. 


' Danzig. Einen fohnellen Tod 
erlitt ein junger Kaufmann Möller 
im Friedrih Wilhelm-Schütenhaufe. 
Dort wollte er einer Baristenorftel- 
Jung beimohnen; ala er in den Saal 
trat und feinen Pla auffuchen wollte, 
traf ihn ein Herzichlag, er brach zu- 
jammen und veritarb jofort. 

Di-Eylau. Die Ortiarme und 
Rentenempfängerin Schmolt aus Su- 
fannental ift bei lebendigem Leibe 
verbrannt. Nachbarn hörten die ©. 
ylößlich heftig fchreien und jahen fie 
lihterloh auf den Hof jtürzen. Ob» 
gleich fofort Hilfe zur Stelle mar, 
waren die Brandiwunden fo jchiwer, 
daß die Berunglüdte jofort ver- 
ſchied. Wahrfcheinlich hatte fie im 
E hlafe eine brennende Lampe umge- 
worfen. 

Elbing. Im Krankenhauſe ge— 
ſtorben iſi der Chauffeur Friedrich 
Lenz, der mit einem Automobil der 
Elbinger Maſchinenfabrik Müller in 
Schönberg bei Mühlhauſen verun⸗ 
glüdte und fich dabei i 


innere Berlegun- 





abernommen bat, tmelches fi unter 
'einer Leitung zu einer weit über den 
Foriger Weizenkreis hinaus berühm- 
ten Muiterwirtfchaft entwickelte, Bei 
ter yubelfeier erhielt jeder Gutsar- 
teiter je nach der Länge feiner Dienft- 
zeit ein Geldgefchent. 

3oppot. Hier fand da3 Richtfeft 
bei dem Bau der bon den Cafpar 
Silberfteinfchen Cheleuten geftifteten | 
neuen Shnagoge ftatt. 

Lropinz Schleswig: Kolftein, 

Upenrade Der Friegerberein 
‚ür die Stadt und den Kreis Apen- 
zade hat beichloffen, den Landrat 
Geheimrat v. Uslar, der 20 Jahre 
vem Verein angehört und fich 
große Verdienfte um ihn erworben 
hat, zu jeinem Ehrenmitglied zu er- 
nennen. 

Bad Bramftedt. Bürgermei- 
ter a. D. Freudenthal feierte fein 40- 
jährige Jubiläum als Gejchäftsfüh- 
ter des Kreditvereing, 

Flensburg. Die Flensburger 
Glasfabriken von Ernſt Feldmann G. 
m. b. H. ſind an Herrn Heyl aus 
Hamburg, dem bereits mehrere Glas— 
hütten, hauptſächlich in Süddeutſch— 
'and gehören, verkauft worden. Ob 
die Flensburger Glasfabriken ſtillge— 
ſegt werden, iſt noch nicht bekannt. 
Den 200 Beamten und Arbeitern iſt 
aber gekündigt worden. 

Hadersleben. Witwe Toft hat 
ihr am Viehmarkt gelegenes Geweſe 
"ür 60,000 Mark an die Stadt Ha— 
dersleben verkauft. 

Sonderburg. Der bei der 
Marineſtation belegene große Beſitz 
des Hofbeſitzers Karberg iſt vollſtän— 
dig niedergebrannt. Große Ernte— 
vorräte ſind vernichtet. 

Ueterſen. Fabrikant J. E. 
Jenß kaufte die in Haſeldorf belege— 
nen 55 Tonnen großen Fettweiden 
des Badjchen Hofes für 109,000 
Matt, 

Provinz Schlelien. 

Breslau Der Direktor des 
Varietes „Feldgarten“, Romani, iſt 
mit feiner Ehefrau ohne Angabe des 
Steifezieles und ohne Anordnungen 
über die Fortführung des Varietes zu 
Ginterlaffen, verfehmunden. Romani 
toll 70,000 Marf eigene Erfparnijie 
bei dem Unternehmen zugejegt und 
zrößere DVerbindlichkeiten hinterlafjen 
haben. 

Liegnitz. Dem verſtorbenen 
Vorſitzenden des Schleſiſchen Peſta— 
lozzivereins Lehrer Reinhold Genſel 
hatten der Liegnitzer Lehrerverein 
und der Liegnitzer Peſtalozziverein 
ein Grabdenkmal ſetzen laſſen, das am 
26. Oktober den Hinterbliebenen 
übergeben wurde. Die zweite Feier 
war dem Peſtalozziforſcher und Leh— 
rerfreunde Paſtor prim. Seyffarth 
(Liegnitz) zu ſeinem zehnjährigen To—⸗ 
destage gewidmet. 

Ohlau. Der hieſige Männer—⸗ 
geſangverein beging das Feſt ſeines 
T5jährigen Beitehend. Am Nachmit- 
tage fand im Deutichen Haufe ein 
Teitatt jtatt, bei dem Kantor Meujel 
vie Choraufführungen leitete. Bür= 
germeilter Hahm übermittelte die 
Slüdwünfcde der ftädtifchen Körpers 
ſchaften. 

Reichenberg. Nach längerer 
Krankheit verſchied der Senior der 
hieſigen Rechtsanwählte, Juſtizrat 
Johannes Gloger, der ſeit 1888 hier 
anſäſſig war. Zu den Ehrenämtern, 
die er bekleidete, gehörte in früheren 
Jahren auch das Amt des Beigeordne⸗ 
ten. Der katholiſche Kirchenvorſtand 
verliert in ihm ſeinen zweiten Vor—⸗ 
iBenden, 

Frovinz Polen. 


Pofen. Die früheren Rittergüter 
Nientſchin, Nientſchinek, Lopienno, 
Hohenwalden und Sarleia im Kreiſe 
Wongrowitz, die beſiedelt worden 
find, hat der zuftändige Kreistag aus 
der Ritterautämatrifel geftrichen. 

Bomberg. Die kürzlich in ber 
Brahe aufgefiichte Leiche wurde nad 
den bei ihr aufgefundenen Papieren 
als die des Gefchäftsführers Kamnit- 
zer der Firma Tad u, Cie. hier ermit- 
tell. An der Fundftelle wurde noch 
eine zmeite Leiche gefichtet, die jedoch 
nicht geborgen werden Tonnie. 

Gora. Die GSalgbohrungen in 
Gora bei Hohenfalza, die bis jegt auf 
E00 Meter durchgefüket find, 
is 1000 Meter fortägje 


* 


len Mu; 
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Eisleben. In Unter-Riſchdorf 
ſtürzte auf dem der Mansfelder kup— 
ferſchieferbauenden Gewerkſchaft ge— 
hörenden Kaliſchachte der Bergmann 
Köhler ab und war ſofort tot. 

Heidersdorf. Von einer förm— 
lichen Kataſtrophe wurde bei Heiders— 
dorf ein rieſiger, nach dem Süden zie— 
hender Schwarm Stare betroffen. 
Der größte Teil des Schwarmes kam 
mit den Drähten der Ueberlandzen— 
trale in Berührung, ſo daß die Tiere 
zu Hunderten getötet wurden. Von 
einem Manne wurden an einer Stelle 
allein 200 tote Stare aufgefunden. 
Den meiſten Tieren waren die Flü— 
gelſpitzen und die Füße abgebrannt. 

Heiligenſtadt. Guperinten- 
dent Kuliſch, der nach 48jähriger 
Wirkſamkeit als Seelſorger der hie— 
ſigen eveangeliſchen Gemeinde in den 
Ruheſtand getreten iſt, erhielt als 
Auszeichnung den Roten Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleife. 

Arovinz BGannover. 

Hannover. Das 1. Hannover: 
Ihe Infanterie-Regiment No. 74 feiert 
am 26. und 27. November d. %. das 
Felt feines 100jährigen Bejtehens,. 
Bis jebt haben fich 7000 ehemalige 
Unteroffiziere und Mannfchaften de3 
Regiments, darunter 260 Unteroffi- 
ziere und Mannfchaften de vorm, 
Hannoverfjhen 3. Infanterie-Regi— 
ment3, angemeldet, 

AUltenbrud. Der Hof des 
Landmwirtes Höpde, beitehend aus 
Wohnhaus und drei Scheunen, ift ein- 
geäfchert worden. Das Teuer ift in 
der Kornjcheune zum Ausbruch ge- 
fommen und verbreitete fich fchnell 
über alle anderen meiche Bedachung 
tragenden Gebäude. Das Vieh ift noch 
bi3 auf 90 Stüd Geflügel gerettet 
worden. 

Daffenfen bei Einbed. Durch 
Großfeuer wurde das Anmefen von 
Herre, jowie Scheune und Stallungen 
de3 Gajtwirts Müller total einge- 
älchert. Große Heu» und GStrohpor- 
räte, fowie Mobiliar und Inventar 
find mitverbrannt. Der Schaden ift 
oroß. Bei den Rettungsarbeiten 
ftürzte der Bruder des Gaftwirts fo 
unglüdli vom Boden, daß er meh: 
tere Rippen brad. Das Teuer ift 
durch mit Gtreichhölzern fpielende 
Kinder entitanden. 

Döhren Der Turmbau zu 
Döhren an der Hiefigen Iutherifchen 
Kirche ift jegt nahezu fertiggeftellt. 
Er hat eine jpite Form erhalten und 
iſt weithin ſichtbar. 

Zrovinz Weltfalen. 


Barop. Ein ſchwerer Unglücks— 
fall ereignete ſich in Eichlinghofen. 
Dort wurde der 7jährige Knabe 
Hugo Hoffmeiſter von einem Auto— 
mobil überfahren und ſo ſchwer ver— 
letzt, daß der Tod augenblicklich ein— 
trat. Der Knabe hatte ſich zwiſchen 
zwei Wagen angehängt. Der Kraft: 
magenlenter gab angefichts des Fuhr- 
werkes Warnungsſignale und be— 
ſchleunigte ſeine Fahrt, als er glatte 
Bahn vor ſich hatte. Plötzlich tauch— 
te der kleine Hoffmeiſter auf und 
lief direkt gegen das Auto. 

Schwerte. Zwei ſchwere Un— 
glücksfälle ereigneten ſich hier. Der 
Ackerknecht Gerke, der bei dem Land— 
wirt Eckey auf der Schwerterhaide 
beſchäftigt iſt, ſtürzte durch eine 
offenſtehende Bodenluke auf die Ten— 
ne hinunter. Der Mann erlitt au— 
Ber Armbrüchen einen doppelten 
Schädelbruch. G. wurde in bedenk— 
lichem Zuſtande ins Krankenhaus ge— 
bracht; an ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. 

Solde. Auf der Zeche Marga— 
rethe ſtürzte Bergmann Weber in 
einen 60 Meter tiefen Abbruch. Er 
war ſofort tot. 

Schwerte. Ein ſchwerer Un—⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf der 
Schwerterheide. Der Landwirtſchafts— 
gehilfe Gerke, der bei dem Landwirt 


Epey in Stellung war, ſtürzte durch 


eine offenſtehende Bodenluke auf die 
Tenne und erlitt außer Armbrüchen 
einen doppelten Schädelbruch. Er 
wurde in bedenklichem Zuſtande ins 
Krankenhaus gebracht. 
Rheinproving. 
Aachen. An Stelle des ausge— 


ſchiedenen Geheim. Sanitätsrats Prof. 
Dr. ber Oberſtabs⸗ 


Nolda 


T 


des Iffizie: 


# 


des Landesbades Aachen. 

Düſſeldorf. Herr Richard 
Glafer beging fein Zö5jähriges Dienft- 
jubiläum im Haufe Ferd. Möhlau & 
Söhne, reich geehrt von der Firma 
jomohl wie von den Kollegen. 

Eſſen. Auf dem NRheinifchen 
Bahnhof in Ulenefjen geriet der Ran- 
gierer Aud, Biedermann aus Berge- 
boref unter. die Räder eined Zuges 
und murde gänzlich zermalmt. 

Koblenz. nm dem Mofelorte 
Rodenbach wurde der 8-jährige Schü- 
ler Gefterhenn durch einen in jchnel: 
ler Fahrt befindlichen Kraftwagen tot 
gefahren. Der Wagenführer St. 
Spiendad aus Warjchau, ber ba3 
Unglüd verurfadht hatte, wurde von 
der hiefigen Straffammer zu 1 Jahr 
6 Monaten und 2 Wochen Gefängnis 
verurteilt. 

Saarbrüden. Der frühere 
Klavierlehrer Libmann Hat feine 
Gattin mit einem Dacdederhammer 
erichlagen; feine 22jährige Tochter 
entging dem gleihen Scidfal nur 
dur rafhe Fludt. Nach der Tat 
beging Ligmann Selbſtmord. Er 
foll die Tat in geiftiger Umnachtung, 
nad) einer anderen Meldung aus Not 
begangen haben. 

Provinz Heflen:Naffau. 

Kaffel. Im Alter von 54 Jah— 
ren ftarb der Lehrer an der Bürger: 
Ihule 3 Heinrih Schund. Ein Leis 
den, das jeit drei Jahren an feinen 
Kräften zehrte, hat nun dem Leben 
des fonft jo rüftigen Mannes ein Ziel 
gefegt. Mit ihm verliert die Schule 
einen arbeitöfreudigen Lehrer von 
hervorragender Tüchtigkeit. 

Dberelfungen. Hier ftarb, 
bor dem Schreibtifch fikend. der in 
meiten Kreifen befannte Gemeinde- 
rechner und Kaftenmeifter Johann 
Georg Antendbring. Im Frühling 
diefes Jahres fonnte er das 50jährige 
Jubiläum al3 Gemeinderechner und 
Kaftenmeijter feiern. 

Wiesbaden. Eine fürlich hier 
berjtorbere alte Dame hat der Frau 
des Gchreinergehilfen Gibner, Die 
jahrelang Aufwartedienfte bei ihr 
berrichtete, ihr Wermögen von 11% 
Millionen Markt vermag. Das 
TIejtament ift nad) dem Ausspruch von 
Suriften unanfechtbar. Der Bruder 
der Erblafjferin hat fi” deshalb mit 
ber freiwillig angebotenen Summe 
von 300,000 Markt zufriedengeftellt. 

MWitenhbaufen. Als der Ober: 
Ichmweizer Ghyger von der Deutjchen 
Kolonialfhule in Witenhaufen mit 
feinen beiden Kindern eine ‚Boot3- 
tahrt auf der Werra unternahm, fiel 
da3 jünafte Kind über Bord. Bei 
dem DVerfuche des Vaters, das Kind 
aus dem MWaffer zu ziehen, jchlug 
da3 Boot um und Gyger und feine 
beiden Kinder ertranfen. 

Mıtteldeutiche Staaten. 

Arnftadt In Unerfennung 
der in 25jähriger Tätigkeit ermorbe- 
nen Verdienite um die Entmwidlung 
der Anftalt wurde der Direktor des 
Städt. Lyceums, Profeflor Dr. Gie- 
fede, von dem YFürften zu Schwarz» 
burg zum Gdulrat ernannt, 

Braunfhmeig Dur 2er- 
fügung de3 Gtaat3minifteriums hat 
da8 Herzoglide Krankenhaus den 
Ankauf von fünfzig Milligramm 
Radiumbromid von der Braun= 
Ichweiger Chininfabrit Buchler be— 
Ihloffen. Die Genehmigung de An— 
fauf3 dur die Landesperfammlung 
ift in nädlter Zeit zu ermarten. 
Außerdem Hat die Braunfchmeigifche 
Chininfabtit in anerfennensmwerter 
Meife jelbjt dem Kranfenhaufe 50 
weitere Milligramm leihweiſe zur 
Verfügung geftellt. 

Gößnitz. Anläßlich des 25— 
jährigen Amtsjubiläums des Kir— 
chenrats Löber iſt in hieſiger Ge— 
meinde ein Kapital von 940 Mark 
geſammelt worden, das als Löber— 
ſche Jubiläumsſtiftung zugunſten ar— 
mer und würdiger Witwen Verwen— 
dung finden ſoll und deſſen Zinſen 
mit dem Phraſiusſchen Legat am 
Grünen Donnerstag zur Auszahlung 
fommen merden. Aus Trreude über 
diefe Sammlung hat Kirchenrat Lo- 
ber das Kapital diefer Stiftung auf 
1200 Mart erhöht. 

Sachlen. 

Plauen. Eine bedeutende Ge- 
biet3ermweiterung mird das hielige 
Straßenbahnnek erfahren. Verlän— 
gert merden die bejtehenden Linien 
vom Waldfchlößchen nad) dem Echo 
und bom Dittrihplag nad) dem 
Sternplag. Weiter mwirb eine neue 
Linie von der Straßburger Straße 
über Tunnel nad dem Stadtteil Eh- 
riefhwig und eine Abzweigung nad 
Reufa bis zu den neuen Trievhöfen 
errichtet. - Der Vertrag der Gtra= 
henbahn mit der Gtabt, betreff3 
Uebernahme der Straßenbahn in 
Regie, läuft 1914 ab. 

Steinpleis. Hier ftarb nad 
langem, jegensreihem Wirten Herr 
Pfarrer Med. 

Trenen i. ®. Hier brannte im 
benachbarten Schreiersgrün das Tas 
brif-Etabliffement der Firma Traus 
gott Schubert (Elektrizitätsmwerf, Blei— 
herei und Appreturanftalt, Spulerei) 
bi8 auf die Umfaffungsmauern nies 
der. Das Wohngebäude fonnte er» 
halten bleiben. Der Schaden ift, da 
biele wertvolle Mafchinen dem Feuer 
zum Opfer fielen, bedeutend, jeboch 
durch Verfiherung gebedt. Weber bie 
Entftehunggurfahe verlautet nichts 
beftimmtes. 

Wahnit. Die ältefte Einwoh- 
nerin verw. Henriette Böhme, wohn 
haft NRechmwiger Straße 10, feierte 
ihren 90. Geburtstag. Troß aller 
Mühen und Sorgen ift die Greifin 
noch ziemlich rüftig. 

3mönit. Der vor einigen Ta- 
gen bei einer Schlägerei von Tjches 
hen arg zugerichtete Maurerpolier 


Seſſen · Darmſtadt. 
Biblis. SEine kurze Strece 


taen 90 


Salgproben erweifen fih als Faltenftein (Zaunus), die Leitung | wärter-Geib und feine zwei Jahre 


Röhling-ift feinen Verlegungen erles | bet 
n. 


tlovembe 


jüngere rau tot aufgefunden. Es 
fann nur angenommen werben, daß 
fie beim Begehen ber Gtrede bon 
einem Zuge erfaßt und meggefchleu- 
dert worden find. 


Mainz. Der erfte Zug der reis || 


will. Syeuerwehr feierte den 25. Jah 
restag feines Einzuges ind Brauhaus 
zum „Gutenberg“. Morgens um 11 
Uhr fand fich der Zugsvorftand un- 
ter Führung feines Brandmeiſters 
Herrn Franz Berg auf Einladung 
der Direktion der Altienbrauerei im 
Brauhaus zum Gutenberg ein. Gei- 
tens der Direktion waren die Herren 
Schwarz und Beder, jowie der Ge- 
Thäftsführer Edert erjchienen. Herr 
Direftor Schwarz überreichte dem 
Boritande einen filbernen Botal, 

Nadenhbeim Beim Trans 
port einer mwildgewordenen Kuh ver- 
unglüdt ift der Mebger Joh. Brecht 
bon bier. Das Tier wurde plößlich 
[Heu und ging in rafendem Galopp 
dur. Brecht, der vergeblih das 
wildgewordene Tier zu halten ver- 
fuchte, wurde zu Boden gejchleudert 
und mehrere hundert Meter meit ge- 
fchleift. Er erlitt derartig fchmere 
Verlegungen, daß er nah Mainz ins 
Krankenhaus kam. 

Bayern. 

Babenhaujen Am 1. Ofto- 
ber wurden in Sidenhofen bei Baben- 
haufen im Ddenwald da3 Unmefen 
bon Kohann Roth durch Teuer zer- 
fört. Nunmehr murde die 70 
Jahre alte Mutter Rotb3 unter dem 
Verdacht der Brandftiftung im Haufe 
ihres eigenen Sohnes verhaftet. Die 
alte Frau ift geftändig und gab noch 
zu, auch eine Branditiftung aus dem 
Sahre 1909 auf dem Gemifjen zu 
haben. Sie wollte fih durch ihre Tat 
die Verficherungsfumme verjchaffen. 

Burgau. Bei einer Reparatur 
der Xcetylenanlage beim Konditorei- 
befiger Miller erfolgte eine heftige 
Erplofion, bei der der Schlofferlehr- 
ling Knobel ſo ſchwere Verletzungen 
erlitt, daß er bald darauf verſtarb. 
Auch der Schloſſermeiſter Schiefer 
wurde ſchwer verletzt. 

Grünbach (Bayer Wald). Hier 
brannten die Anmefen der Befiter 
Biebl, Fuchs und Gimmet nieder. 
Das Feuer wurde durch Kinder ver- 
urſacht. 

Mindelheim. Hier brannten 
in der Maſchinenfabrik Johann Möl— 
ler die Gebäulichkeiten der Eiſendre— 
herei, Schloſſerei und Kupferſchmiede 
ſowie das techniſche Bureau und das 
Kontor vollſtändig nieder. 


Paſſau. Der verheiratete Mül— 
ler Madl von der Ambrosmühle hat 
auf dem Nachhauſewege von Hutt— 
hurm den 24 Jahre alten ledigen 
Gütlersſohn Siegel durch einen Stich 
in die Herzgegend getötet. Es dürfte 
Notwehr vorliegen. Der Täter wurde 
verhaftet. 

Würzburg. Die Deutſch-ame— 
rikaniſche Petroleum-Geſellſchaft in 
Hamburg hat beſchloſſen, eine direkte 
Schiffslinie Franffurt a. M.Bam— 
berg mit Petroleum-Tankſchiffen zu 
errichten. Das erſte Tankſchiff wird 
bereits in der nächſten Zeit nach 
Bamberg abgehen. Die Errichtung 
dieſer Schiffslinie bedeutet eine er— 
freuliche Belebung der Mainſchiffahrt 
und Förderung der Einnahmen der 
ſtaatlichen Mainkette. 

Württemtderg. 

Dornhban Xn guter Rüftig- 
teit feierten der 75 Jahre alte Andr. 
Ziegler, Waldihüb, und feine Che- 
frau, geb. Hahnengrad, die goldene 
Hochzeit. 6 Kinder und 21 Entel 
umgaben da3 Aubelpaar, Sn ber 
Kirche überreichte Stadtpfarrer Hahn 
al3 Gnadengefchent de3 Königs 20 
Markt unter Segenswünjchen an die 
Jubilare. 

Emeringen. Die bürgerlichen 
Kollegien haben beſchloſſen, im näch— 
ſten Jahre mit einem Aufwand von 
220,000 Mark ein neues Schulhaus 
zu erbauen. Die Gemeinde kommt 
dadurch in eine große Schuldenlaſt. 
Ihre Umlage muß von 18 auf 24 
Prozent geſteigert werden. 

Wieſau. Als der Pächter des 
Gaſthofes „Zum Stern“, Wezel, ſich 
in das Schlafzimuer begeben wollte, 
fand er die Tür verſchloſſen. Er öff— 
nete ſie gewaltſam und feuerte als— 
bald auf einen in der Stube be— 
findlichen Mann, namens Ruß, aus 
Weiherspobel, der ſich in den Klei— 
derſchrank geflüchtet hatte, einen 
Schuß ab, der in den Kopf ein— 
drang. Darauf verſuchte Wetzel 
ſeine Frau, die ſich gleichfalls in 
der Stube aufhielt, durch einen 
Schuß in die Herzgegend zu töten. 
Ruß dürfte kaum mit dem Leben 
davonkommen, während die Verlet— 
zungen der Frau nicht lebensgefähr— 
lich zu ſein ſcheinen. 

Zuffenhauſen. Sanitätsrat 
Dr. Preſſel, der ſchon ſeit einem 
halben Jahr ſchwer erkrankt war, 
iſt in einem Stuttgarter Kranken— 
haus geſtorben. 

Baden. 

Karlirube Die Karlöruher 
Straffammer verurteilte zwei Pforz- 
heimer Schußleute, die anfangs Juli 
bon einem unfchuldigen 10jährigen 
Knaben das Geftändnis eines Geld» 
diebſtahls durch ſchwere Mißhand— 
lungen erzwangen, ſodaß dieſer in 
die Nagold ſprang und ſchwer verletzt 
wurde, zu einem Jahr Zuchthaus. 

Birkenau. In dem Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude des Gaſtwirtes Quen⸗ 
ber im benachbarten Kallſtädter Tal 
entſtand Feuer, welches das ganze 
Gebäude ſamt Inventar in Aſche leg— 
te. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
ſich, daß faſt nichts gerettet werden 
konnte. Leider iſt der Schaden nur 
gering verſichert. Ueber die Entſte⸗ 
hungsurſache des Brandes iſt nichts 

annt. 
Ihringen. Hier erſchoß ſich 
der in Säckingen wohnhafte Bäcker⸗ 


meiſter Karle vor dem Hauſe ſeines 


be: 


"Mannheim Die 


lebige 
Jahre alte Verkäuferin Frida Vogel 
brachte fich einen Schuß in die linte 
Bruſtſeite bei, wodurch ſie ſchwer ver⸗ 
letzt wurde. Die Tat ſcheint auf 
Liebesverhältniſſe zurückzuführen zu 


ein. 

Stahlhof. Der Landwirt Xa— 
ver Rambach hatte ſich aus ſeiner 
Wohnung entfernt und wurde nun 


als Leiche im Weiher bei der Oel⸗ 


mühle gefunden. Der 46jährige 

Mann dürfte die Tat in einem An 

falle von Schiwermut begangen haben. 
Mheinpfalz. 

Speyer Der Bezirkamtsinzi- 
pient Philipp ein dahier wurde zum 
Bezirkf3amtsafliftenten bei dem Be- 
zirf3amt Neuftadt a. H. ernannt, und 
dem Bezirk3amtzaffiltenten Wilh. 
Mechtersheimer in Neuftabt a. H. die 
erbetene Entlaffung aus dem Staat3- 
dienst bemilligt. 

Kaiferzlautern. Ein fehnwe- 
res Automobilunglüd ereignete ich 
aus bis jet unbefannter Urfache am 
Eingange de3 Ortes Trantenftein. 
Zwei AInfaffen des Autos, Regie- 
rungsrat Feiertag und Gymnaſial—⸗ 
lehrer Geuffert au2 Kaiferslautern, 
find tot, Bauamtmann Schmidt aus 
Kaiferslautern wurde jehwer verlekt; 
der Lenter und Befiter des Automo- 
bild, Dr. Stein aus Kaiferslautern, 
blieb unverlebt. 

Ellaß: Lothringen. 

Pfalzburg Eine tapfere Tat 
hat Fräulein Emma Walter hier voll» 
bradt. Auf dem Wege von Dann 
nah Bierwinden feheuten die Pferde 
eine® Landwart3 und raften davon, 
fodaß fich zwei Kinder, die fich auf 
dem Wagen befanden, in der größten 
Gefahr befanden. Fräulein Walter, 
welche die Gefahr erkannte, fiel den 
wilden Tieren in die Zügel und konnte 
fie, nachdem fie eine Strede weit mit» 
gejchleift wurde, zum Stehen brir- 
gen. 

Rombad. Hier ftah ein ge 
mwiffer Burger dem 26jährigen Martin 
in die Halsichlagader. Martin fiel 
mit dem Ruf: „Ich bin zu Tode ge 
troffen!” in die Arme feines Beglei- 
ter3. Der Mörder, der ganz falt fein 
Opfer betrachtete, wurde verhaftet. 

WMecklenbury. 

Kl.» QZufom bei Penzlin. In 
dem zur hiefigen Begüterung gehöris 
gen Parlſtein verſtarb fürzlich der 
Statthalter Brofe, der faft 50 Jahre 
in der Begüterung mohnte und in 
großer Piliättreue einer Herrfchaft 
diente. 

Stavenhagen Der nad: 
mittags 4 Uhr von Malin abfah- 
rende Perfonenzug 431 hat furz vor 
Stavenhagen das Kind des Bahn- 
mwärter3 Rüthge überfahren und ge» 
tötet, 

Wismar. Auf der Erbpadtitelle 
des Schulzen Sültmann zu Niendorf 
bei Blomat entitand Teuer. Abge- 
brannt find das Wohnhaus jomwie der 
Pferdes und Kuhjtall bi3 auf den 
Grund, Außer dem Vieh und zei 
in der Nähe jtehenden GScheunen 
fonnte nicht3 gerettet werben. 

Sireie Städte. 

Hamburg. Die Firma Henry 
Alerander, Scttlerwarenfabrif, Neus 
ftädter Straße, beging den Tag ih- 
res 5Ojährigen Beitehend. Der Grün 
der der Firma, Herr Henry Aleran- 
der, der heute noch im Gejchäft tätig 
ift, betreibt die Firma jekt in Ge- 
meinjchaft mit jeinem vor einigen 
Jahren eingetretenen Sohn Hrn. Hus 
an Alerander. — Dir.Stritter der Yl- 
tterborfer Anftalten, fonnte den Tag 
feiern, an dem er vor 25 Jahren zum 
Paftor von St. Michaels ordiniert 
wurde. Am 27. September 1888 
Tchied der damalige Kandidat Gtrit- 
ter aus Alfterdorf, mo er ein Jahr 
al3 Dberhelfer tätig gemejen war. 
Nah 11 Jahren, im Juli 1899, 30g 
er al3 Nachfolger von Pastor Sen- 
gelmann al Direktor in Alfterborf 
ein. Mit Rüdficht auf die Trauer- 
feier für Frau Dr. Sengelmann mwur= 
de diefes eit in aller Stille gefeiert. 
Die Angeftellten Hatten fich im Yeit- 
faale der Anftalten mit ihrem Di- 
reftor verfammelt, mo diefer einen 
Rücdblid über das für ihn jo bebeu= 
tungsvollen Bierteljahrhundert gab. 

Schweig . 

Albisrieden. Von einem 
ſchweren Unfall wurde die Familie 
Hauſer-Wydler in Albisrieden heim— 
geſucht. Das Oberhaupt derſelben, 
Landwirt Gottlieb .aufer, mar mit 
der Fütterung feines Viehftandes be» 
Thäftigt. Um das nötige Futter her= 
beizufchaffen, begab ich H. auf den 
Heuftod, wobei ihm das Unglüd paj» 
fierte, daß er infoige eines Tehltrit- 
tes in das Tenn hinunterftürzte. Der 
Verunglückte, welcher im ſchönſten 
Mannesalter von 18 Jahren ſtand, 
erlangte das Bewußtſein nicht mehr 
und ſtarb morgens 1 Uhr an den er—⸗ 
littenen Verletzungen. 

Lauſanne.“ Eine Frau Eric 
Neßler in Nogent-ſur Marne bei Pa— 
ris ſtiftete zur Erinnerung an ihren 
Eatten und Schwager, die in den 
öffentlichen Unterrichtsanſtalten da— 
hier ſich ihre Bildung erworben, ſo— 
wie an ihren Schwiegervater, der 
1837 bi3 1840 am College Cantonal 
und 1840—1873 an der Afabemie 
Deutich lehrte, eine Summe von 20,- 
000 Fr. zu Stiperdien für Zöglinge 
des College und der Univerfität Lau- 
Tanne. 

Reigold3mil. Auf’dem Herr- 
ſchaftsgute „Goriſen“ ſtand kürzlich 
in der Morgenfrühe die uralte, mäch— 
tige Eiche, die inwendig längſt hohl 
war, in vollen Flammen. Reigolds— 
wil alarmierte die Feuerwehr, da die 
anliegenden Gebäulichkeiten gefährdet 
waren. Ihren Anſtrengungen gelang 
es dann auch bald, den Brand zu 
löſchen. 

Schaffhauſen. Der Stadt⸗ 
rat Schaffhauſen beantragt dem 

einen Kredit von 


Großen Stadtrat 
Fr. durch die Einwohnerge— 


240,000 
meinde bewilligen zu laſſen für die 
Ermeiterung ber Depotgebäude der 
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Treiten.- In Zreiten-verftarb 
im Alter vin 8 Jahren Rudolf Schus 
mader. Er Hat den Sonberbunds- 
feldzug mitgemadt und war. bei den 
Jägern eingereibt.. Die Reihen der 
Veteranen lichten fih mehr und mehr. . 
Schon könnte man größere Ortjchaf- 
ten aufzählen, in Senen nicht mehr 
einer zu finden it. Sie find zus 
großen Armee ebberufen vorren, _ 

Zürich. Im Zürich feierte Herr 
Dr. U. Steiner » Schweizer feinen 
70. Geburtitacr. Dem Yubilar, ber 
megen feiner Verdi:njte um dad Mn 
filleben Zürich vor einigen Jahıen 
bon der hHiefigen Univerfität zum 
Ehrendotter ernannt wurde, wurden 
gebührende Ehrungen zuteil. ©. 

Delterreih: Angarn,. 

Wien Unter überaus zahlrei- 
cher Beteiligung aus erften Künftlers 
und Gefellichaftskreifen der Reſidenz 
fand das Leichenbegängnis des lang= 
jährigen Kapellmeijter3 des Theater 
an der Wien ranz Ziegler ftatt. — 
Hier ift da3 Herrenhaugmitglied 
Graf Jofef Oswald Thun = Hohen- 
fein = Salem geftorben. An feinem 
Sterbebett weilte die Schweſter, die 
Gattin des derzeitigen Gtatthalters 
bon Böhmen, Fürften Ihun. Graf 
Dsmwald Thun wurde am 14. Sep» 
tember 1849 geboren. — Magnaten= 
hausmitglied Dr. Dtio Freiherr v. 
Schwarzer » Bauarcz ift in Buda= 
peft im Alter von 60 Yahren infolae 
Herzihlages geftorben. Schmarczer 
hat fich insbefondere um die Förde: 
zung der Piychiatrie verdient ge— 
gemacht. Er leitete daß von feinem 
Vater gegründete Sanatorium für 
Gemüts- und Nervenfrante, da3 gros 
Bes Anfehen befitt. Er ift Verfafjer 
zahlreicher mifjenfchaftliher Werte 
und murde vom Kaifer mieberholt 
ausgezeichnet. Schwargzer mar 
Mitalied des 3 Magnatenhaufee. — 
Neulich iſt der Leutnant Vinzenz 
Winter der Landmwehrfeldtanonen- 
dinifion No. 13 geftorben. Die Leiche 
wurde nachmittags in der Kapelle des 
Sarnifonzfpital® No. 1 eingejegnet 
en auf dem Zentralfriedhofe beitat- 
tet, 

Gotte3gab. Unter Beteili- 
gung bieler auswärtiger Schützen, 
Jämtlicher Drt3vereine und einer qro- 
Ben Menfchenmenge fand in feierlich» 
jter Weife die Eröffnung der neu er- 
richteten Schießftätte jür das obere 
Erzgebirge jtätt. Die Stadt Hatte 
Feſtkleid angelegt. Seitens des 
Staates wurde die ideal angelegte 
ra mit 2000 K fubventiv- 
niert. 

Graz. Ein mit fieben Perfonen 
bejeßtes Boot fuhr von Innsbruck 
talabwärt3 auf dem Inn nah Kuf- 
ftein. Bei der MWörglbrüdg fTippte 
dad Bout um. Don ten fieben Sn- 
jojlen fonnten fih nur vier retten, 
drei Perjonen ertranften, und amwar 
ber 18jährige Gewerbeſchüler Paul 
Edler v. Alpenheim, der Sohn einer 
Bezirfömwitwe, Fräulein Marie Bren- 
ner, eine Zeitungserpedientin, und ein 
Berliner Lithograph Ertude, der in 
Snnabrud in Stellung mar. 

Dderberg. Die hiefige Frei» 
willige Feuerwehr feierte das Seit 
ihres zwanzigjährigen Beitandes. 
Wegen der ungewiſſen Witterung 
mußte die nachmittags geplante 
Schauübung entfallen. Nachmittags 
wurden im Rathauſe drei aktive Mit— 
glieder der Wehr, die dieſer ſeit der 
Gründung angehören, mit einer ſil— 
bernen Ehrenmedaille, die die Ge— 
meinde geſtiftet hatte, dekoriert. Nach— 
her fand im Garten des Hotels „Au— 
ſtria“ ein Konzert ſtatt, das die 
Oderberger Drahtwerkklapelle aus— 
führte. 

Osnitz. In dem Hauſe der 
Eheleute Joſef und Roſalie Brniov— 
jak brach Feuer aus, bei welchem die 
Frau ums Leben kam; ſie wurde als 
verkohlte Leiche aufgefunden. Joſef 
Brniovjak erlitt Brandwunden und 
wurde ins Wſetiner Krankenhaus 
überführt. Da die Eheleute in ſte— 
tem Unfrieden lebten, iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß ein Verbrechen 
durch Brandlegung vorliegt. 

Prag. Dieſer Tage unternahm 
die Gräfin Zedtwitz, die Gattin des 
Oberſtleutnants Franz Grafen Zedt— 
wit vom 14. Dragoner = Regiment 
in Dobrzan, einen Spaziergang nad) 
Waldhaus. Ahr 12jähriger Sohn 
fiieg vor den Augen jeiner Mutter. 
auf einen Holzftoß, al3 die Hölzer 
plöglih in? NRollen famen. Der 
Knabe geriet unter die Hölzer, erlitt 
einen Bruch beider Oberfhenfel und 
außerdem wurde ihm der Bruftforb 
völlig eingedrüdt, Er blieb auf der 
Stelle tot. 4 a 

Predmierih. Hier brad) ein 
Brand aus, der die große automa= 
tifche Mühle des Mühlenbefigers Yo: 
fef Vozenilet bi3_ auf den Grumd 
vernichtete. 

Luxemburg. 

Milk. Aus bisher unaufgellär: 
ter Urfache brach euer bei dem zu 
Meidingen mohnenden Aderer Geore 
Peter? aus. Wohnhaus, Scheune, 
Stallungen und jümtlihe YFutterpor: 
räte und Adergerätfchaften murder 
ein Raub der Flammen. Der Scha: 
den in Höhe von 40,000 Fr. ijt durd 
BVBerfiherung gededt. 

Rodingen Aus biäherr um: 
aufgeflärter Urfache brach Feuer aus 
in einem dem Bauunternehmer Loge: 
ling aus Differdingen gehörigen Hau: 
fe, das von vier Arbeiterfamilien be 
wohnt war. Das Gebäude jomwie dei 
meitaus größte Teil 3 Meobilari 
wurden ein Raub der Flammen. Dei 
Eigentümer erleidet einen verficherter 
Schaden von etwa 12,000 Fr., Di 
übrigen Benachteiligten einen Gefamt: 
verluft von 5—6000 Fr. Die lehteı 
find nur teilmeife verfichert. 

Steinfel. Der 43 Jahre alb 
Gelegenheit3arbeiter Johann Neche: 
bon bier wurde in der Alzelfe alı 
Leiche aufgefunden. Allem Anfchei 
nach geriet derſelbe abends bein 
Nachhaufegehen in der Duntelhei 
bom rechten Wege ab und fürzte im! 

affer. Reer war jeit eiima bie 
2 mordben. 





Die More. 


aparten Eindrud. Der Schluß ver 
2 Jade Tisgt ziemlich meit mach links 

Diel Neues bringt die Wintermode | und ift durch aroße, atlasüberzogene 

bei den Zailleur - Koftümen, und die | Knöpfe ud Schnurfchleifen in eigener 

Zatfache, daf man bei den Yadetts 

bereit bie übernormal lange Taille 

einzuführen fucht, indem man bie 

Gürtel oder Gürtelmarfierungen un» * 

geführ Z bis 4 Zoll unterhalb der 7 

Zaillenf&hlußlinie verlegt, fpricht da= nn * 


für, daß beſtimmte eingreifende Aen⸗ 
de ungen in den allgemeinen Umriſſen 
bald zu erwarten ſind. Zunächſt fällt 
die gegen den vorigen Winter und ge⸗ 
gen die vergangene Saiſon verlängerte 
Form der Jacken auf und zweitens 
der glockige Fall der Schoßteile bei 
fehr vielen der neueften Modelle. Leb- 
teres zeigt fig befonder im Rüden 
an den nach unten fehr ftarf gefchweif- 
ten Nähten. 
hierin fo gefchidt ausgearbeitet, Daß 
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jelbft bei durchlaufendem, alfo nicht 
quergeteiltem Rüden der Schoß glodig 
abjteht. 

Doc erfreuen fi die an Sportjaf- 
fen erinnernden und beinahe geradli= 
nigen Formen der Naden gleicher Be- 
liehtheit, obwohl fie ftrenge Forderun- 
gen an jchlanten und tabellofen 
Wuchs ftellen, ebenfo mie die Gloden- 
paletot3, Manche Tailleur » Koftüme 
weiſen, troß relativer "Schlichtheit, 
ſehr neue und vom Hertömmlichen ab» 
mweichende Grundformen auf. Zu fols 
hen aehört 3. B. auch eine recht ber- 
breitete Form: nahtlofer weiter Ril- 
fen, dem bie Geiten- und Vorderteile 
etwa bis Brufthöhe ganz oder teil- 
mweife angefchnitten find. Die Weite 
mwird unterhalb der Taille durch ei: 
nige Falten eingehalten oder durch 
eine Gürtelfpange zufammengenom= 
men, jedoch nur fomweit, daß eine ges 
ringe Einſchränkung entjteht und der 
Schopteil Hinten leicht abfteht. 
To 


Auch 
mander Koftimrod 


ift gerafft 
(meift rüdmärts), zeigt eine einfache 
r —— 
3 NR? 
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oder doppelte Tunika, der man hinten 
beſonders gern ebenfalls eine leicht 


abſtehende Form gibt. Nicht uner⸗ 
wähnt darf die praktiſche Richtung 
und die Vielſeitigkeit der Koſtümſtoffe 
bleiben. Wenn auch Seide (z. B. 


Moiree, Charmeuſe, Taffet) das ge- 
gebene Material für das elegante Be— 
ſuchs- und Nachmittags =» Zailleur- 
kleid bleibt, ſo iſt doch die Mode der 
kurzgeſchorenen Wollflauſchſtoffe mie 
Duvetyn“ (auch in Halbſeide), 
Peau de ſinge“ (Affenhaut), „Peau 
de peche“ (Pfirſichhaut), der ſtarkrip⸗ 
pigen Serges und Diagonale und 
neuerdings auch der glatten und ge— 
ſtreiften Tuche recht willkommen. 
Kombinationen von Seide und Sam⸗ 
met, Wollenſtoff und Sammet ſieht 
man ziemlich viel. Die Koſtümfarben 
dieſes Wintiers ſind, von einzelnen 
Koſtümjacken abgeſehen, alle recht ge⸗ 
dämpft: roſtfarben, dunkel terrakotta 
(nicht zu verwechſeln mit der neuen 
hellen terrafotta Nüance, „Iango“ 
genannt), rubintot, marineblau, töte 
de nögre (bräunlich ſchwarz), dunkel⸗ 
grün. Diefe Angaben gelten aud 
für Sammed, Pülf und Seide. 
Schottiſch karierke, ſogenannte Plaid⸗ 
ſtoffe, ſind ebenfalls ſehr modern. 

Ein Straßenkleid aus Taupe⸗far⸗ 
bigem Tuchſtoff, mit bulgariſcher 
Blufe und breitem, gefaltetem Gürtel 
aus Atlas, ift der Gegenftand ber er= 

ME in 
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Derartige Jaden find 


Farbe markiert. Ein gerollier Pelz: 
fragen und der Pelzbefat- ber Aermel: 
aufjchläge aus Atlas erhöhen die Ele- 
ganz des Koftüms. Der Rod ift eng 
und jchliht, abgefehen von einem 
überfallenden Einjchnitt auf ‚der lin- 
ien Seite und dem Knopfbejat. 

Ein reizendes Modell eines Kleides 
au hellblauem Crepe de Chine von 
einfahem Gchnitt zeigt das nächjte 
Bild (Fig. 2)/ Ueber jede Schulter 
fallt eine Draperie aus doppeltanti- 


ger, breiter Schattenfpige. Zmifchen 
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fette aus demfelben Stoff feftgehalten. 
Die Zunifa und das Untergemand 
find in enge Fältchen gelegt, und zwar 
wurde die Tunika aus dem geblüms 
ten, der eigentliche Rod,aus dem ein- 
fachen Chiffon gefertigt. Eine Iofe 
über den Rod fallende Schärpe aus 
geblümtem Stoff ift über dem Knie 
zu einem Knoten verfchlungen. 

Blauer Serge und weihe Seide find 
die zu dem Kinderkleidchen des näch⸗ 
ſten Bildes (Fig. 5) verwandten 
Stoffe. Der Rod befteht aus Serge 
und eriwedt den Eindrud eines drei- 
teiligen Gewandes. Das marlelartige 
Dbergemwand öffnet fich über einem 
ärmellofen Unterfleid, beitehend aus 
Zaille und Rod. Das Bortelpanel 
aus meißer Meffaline ift durch einen 
gefalteten Gürtel aus derfeiken Seide 
unterbrochen. Der Mantel, der gerade 
bon ber Schulter herunt:-hängt, ift 
in der Hüftenlinie von einem Gürtel 
aus Eerge umfchloffen. ragen und 
Aermeiaufſchläge ſind aus weißer 
Meſſaline mit blauer Stiderei gefer⸗ 
tigt. Soutacheſchleifchen und Serge⸗ 
möpfe Yıiien die Verzierung des 
Kleides. 

Ein ſehr kleidſames Ja keukoſtüm 
iſt das des letzten Bildes (Fig. 6). 
Es iſt aus ſchwerem, ſchwarzem Tuch— 


dieſer Spitze tritt eine Weſte hervor, 


die aus einem Querſtreifen des be— 
ſtickten Crepe de Chine, in vertikale 
Falten gelegtem Mußlin und einem 
Streifen Perlſtickerei zuſammengeſetzt 
iſt. Der Rock weiſt eine aus zwei 
Teilen beſtehende Tunika auf. Die 
Vorderbahn iſt ſchlicht und am unte— 
ren Rande mit Stickerei geſchmückt, 
während die Seitenbahnen und die 
Hinterbahnen drapiert ſind. Die 
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Schärpe beſteht aus 
Brokat = Atlasband. 

Eine fehr beliebte Hutform ift noch 
immer die dem jchottifchen Tam 
0’ Shauter ähnliche, wie fie der im 
nächften Bilde (Fig. 3) vorgeführte 
Hut aufmeilt, deſſen Geftell mit 
Ihmwarzem Velour überzogen tft. Diefe 
Art Hüte find Lleidfam für Damen 
jeglichen Alter®, Die Einformigteit 


eigenfarbigem 


ſtoff geferiigk. Die Jackt oder der 
Bluſenleil iſt im überfallenden oder 
Kimond = Etil gefchnitren, Hat kurze 
Uermel und feinen Krazer. Lehterer 
it dur einen GStreiien ſchwarzen 
Brofatfıni criegt. Scımale Eouia- 
che = Libe, in parallelen Linien auf: 
gelegt und an jedem Gtreifen mit 
einem Tleinen Anopf verjehen, verziert 
Schulter, Aetmel und Jackenſchoß. 
Der mit Schnalle verfehene Gürtel 
beſteht aus dem Zuchftoff. Der 
Rod Hat Vorderfchluß, mit Tleinem 
Schlig über dem Fuß. 


Gewohnheit. 


ET 
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des Schwarz wird nur unterbrochen W 


durch eine dreieckige Verzierung in 
Goldſtickerei auf der linken Seite, von 
welcher eine ſchwarze Seidenquaſte 
herunter hängt. 

Das nächſte Kleid (Fig. 4 iſt ein 
Ballkleid von ſeltener Schönheit und 
Grazie, paſſend für ein Mädchen von 
16 bis 20 Jahren. Es iſt zuſammen⸗ 
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gefegt aus geblümtem und einfachen 
rahmfarbigem Chiffon. Der erftere 
ift mit großen Büfcheln Tehattierter 
Blumen bededt. Ein einfaches Fichu 
aus dem geblümten et ı br 
die € und der  überfi 


Sie find ein Lump! Ein ganz ge: 
meiner Betrüger — ein gemeinges 
fährliher Schwinbler, ich würde Sie 
obrfeigen — — 

Bitte, folhde Saden Sin ih ge 
möhnt, daß man mir das jagt; doch 
nur in meinem Privatbureau und 
nicht auf der Straße, 


— Doppelfinnig Er (m 
Mut): Diefer Menjch ift der größte 
Lügner, den e3 gibt, ver... 

i Sie: Aber, Wilhelm, du vergißt 
ih! 


; Bon der Schjmiere. 


dreun 


Inspektor: Nun, Kleiner, jage 
mir einmal, in melche slaffe gehört 
der Apfel? 

Schüler: Ins Pflanzenreich. 

Inſpektor: Schön, und der 
Diamant? 

Schüler: Ins Mineralreich. 

Inſpektor: Das Pferd? 

Schüler: Ins Tierreich. 

Inſpektor; Sehr gut. Wohin 
rechneſt Du denn mich, mein Sohn? 

Schüler (freudig): Sie find ein 
bobes Tier! 


- 


Aubeſorgt. 


keene Angſt, daß Dir Deine Berta 
untreu wird, wenn De jetzt ſechs 
Monate brummen mußt?“ 

Ede: „E keene Spur, ſe ſteht ja 
unter Polizeiaufſicht!“ 


Fataler Widerſpruch. 


Geben Sie mich doch ins Teufels 
Namen frei! Sie ſagen doch bei je— 
der Gelegenheit, daß Sie kein Ge— 
wicht auf das legen, was ich über Sie 
anderwärts ſpreche, und nun er— 
drücken Sie mich vollſtändig mit 
Ihrem Maſtvieh - Gewicht! 


— — — — — — — 


Er kennt ſich. 


Patient: „Herr Doktor, da ich 
nen auf dem Wege der Bellerung 
bin, bitte ih um die Rechnung.” 

Doktor: „Lieber Mann, erholen 
Sie fih nur zuerft noch beffer.“ 


Sentenz. 
Wer über ſeine Leidenſchaften ſiegt 
lommandiert ſein Glück. 


Ein Opponcnt. 


Profeſſor: Auf unſerer frei 
im Weltenraum ſchwebenden Erdt 
gibt es kein Unten. 

Pantoffelheld: Oh, ja! 


Nicht tief genug. 


— 


— 

Komiker (zum Schauſpieler, 
Inapp vor deflen Benefi =» BVoritel- 
lung): „Na, jo elender Laune?” 

Skhaufpieler: „Ad, Tieber 
Freund, mir ahnt Schlimmes ... amt 
Wege zum Theater Stieöproben ges 
madt ... fein Stüd Upfel mehr zu 
haben!” 


m — — — 


Sonderbar. 


* 


Hält man Ihre Kuſine für hübſch? 
Noch nicht, erſt wenn ihre ſtein— 


reiche alte Erbtante das Zeitliche ge— 
ſegnet hat. 


Poliziſt: Jetzt reißt mir der 
ſchlechte Kerl aus — aber — das 
merkſcht d'r, du Lump — nach— 
laufe' dhuteinferſchtliger 
Poliziſchte niemand! 


ee 0 —— 


Man Eennt fie. 


Dame: „Zrau Major von Don: 
rer beabfichtigt, ihren Gatten diesmal 
im Manövergelände zu befuchen.“ 

Reutnant: „Ra, ja — Mand- 
ver follen ja fo friegsmäßig 
mie irgend möglich ausgejtaltet wer— 
den.” j 


— ee.» — — — 


Im Zweifel. 


Wer hat denn die Ente totgefahren? 
Ach, das iſt der neue Präſes vom Tierſchutverein mit ſeinem neuer 


Automobil geweſen! 


— 


— Verhaßt. Braut: „Wie 
wäre es denn, wenn wir unſere 
Hochzeitsreiſe nach Griechenland ma— 
chen würden?!“ 

Bräutigam: „Ach, dieſes Land iſt 
mir zu verhaßt ... ich bin vegen 
Griechiſch am Gymnaſium einmal 
durchgefallen.“ 


Die ſchwache 


san ) y) } 


— immer militärifd. Er 
fter Leutnant: „Na, mit Schmwieger: 
mama mohl joweit zufrieden?“ 

Zweiter Leutnant (triumphierend): 
„Erneuter Ausfall glänzend zurüd: 
geichlagen! Kapitulation felbfiver: 
ſtändlich unausbleiblich geweſen. Sie 
auf der ganzen Linie!“ 


Sekundärbahn 


4538 
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Förſter: Ihre Maſchine zieht aber fchlecht; die Wagen [jhauteln 
während der Yahrt ja furchtbar Hin und her. Wieviel Pferbekräfte hat fir 


denn eigentlich? . 
Lotomotipführer: 100! 


Förfter: Was? 100% Da meinen Sie 


träfte? 


— Mißverſtändnis. 
lator: „Eingelegte Ruder.“ 

Köchin: „Jotte doch, wat fe fo al- 
lens for Kompott3 machen!” j 

— Gein Mapftab. Gauner 
(an einer Schuhmarenauslage zu jei- 
nem Komplizen): „Du, Auguft, mas 
lönnten ein Paar folder Schuhe fo» 
ten?" 
„Höchftens drei Wochen einfachen | 
Arreſt!“ 


Rezi⸗ 


wohl Schaukel pferde⸗ 


— Verdächtige Inſchrift. 


Dem Bachnazl war ſein altes kleines 
Häuschen abgebrannt und er hatte 
an ſeiner Stelle ein neues, ſchöneres 
und größeres hingebaut. Zur dauern— 
den Erinnerung an dieſe Leiſtung 
hatte er am Hauſe über der Türe 
folgende Inſchrift anbringen lafien: 

„Dieſes Haus iſt im Jahre 1913 
niedergebrannt und wieder aufgebaut 


worden von Ignatz Kalterer.“ 


Schön geſagt. 


„Lausbub, Du mußt aber auch überall Deine Naſe reinſtecken!“ 


— Die Hauptſache. Sie: 
Mein Vater erwarb fein Vermögen, 
al3 er noch ein junger Mann mat. 
Möchten Sie nicht mwiffen, wie er das 
angefangen hat?“ 

Aunger Mann (fhüchtern): Das 
weniger, aber ich möchte mwiffen, ob 
er ed noch befigt.” 


— Genant. Entlafjener Land: 
Streicher: U biffel renovieren” könn» 
ten’3 dad GSprigenhaus amol, man 
muß fi ja rein fhämen, wenn man 
da berausfommt! 

— Kindlide Frage „Sag 
mal, Mama, ift ein Gefichtöpunft eine 
Sommer!proffe?” 


Gelungen, 


Chef (zum Schreiber): - 
laffen fi) aber auch alles 


Schüttelreim, 


Sie 


g ch 


— Jade wie Ho] 


J 
9— 
en 


— Bequem. 


0 


— meden Sie m mE 
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ſten fort! 
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AIAKT 


NALPORT-AUE 
Möbel von der Auktion! 


Die beiten Bartien von Dem Banterott » Lager von Lin- 


coln, Leonard & Co., Chicago, getauft Durd) 
Samuel Binternit & Eo,, Auftionatoren. 


BER” Baar oder leidhte Abzahlungen. "BE 


— 2 
NEN 


— 


BSon der Auttion —850 Barlor- | 5, 
$32.50— Hod feine 


Garnituren, 


Barlor Sarnituren, mit Eicher 

oder Mahagoni-Geftell, reich ge: 

politerte Leder: Küdlehne 
ik: — 


Baar ob, Teihte Abzahlungen, 


W 


ag 
u 


Bon ber Nuftion — Auszieh⸗ 


| Son berXuftion — 
$1 Etühle, 69 — 


Diefer Robrii Bft! ‚Bla ıtforın, bi3 
| bon maffivem@iden, | 6 Fuß aus 


gut gejtügteBeine— | zus sieben; uns 
bübf$ polirt; — | fer Prei 
und | W vert, 
| Verl.» 
® | | 
Baar uber Teidhte 
Abzahlungen. | 


> 
1.00s | 
C 
| Preiß. ... 


Run s — Oↄ bei — 
12, ®ollefiber, in 


7[rucsj| | 


Bon der Auktion —$3 Sihaufelituhl, 
$1.49— Großer Arm-Schaulelſtuhl, 


ausHartholz, Mahagoni-Firih, jehr 
bübfcher und dauer⸗ 


bafter Stuhl — 


$3 wert, für 


Baar ober —* Abzahlungen. 


4.75 Dat Heiz 

öfen, au 
Des“ 

$20 Selbit- 

Heisöfen, au 
$15.75 

$45 Icewel ob. 

„Beninfular“ 


— Muſtern — 


96.75 


Milton Rugs, 9 
Dei 12, fransdf. 
Riltonmufter, — 
gute Qualität — 
$25 Werte, zu 


16.50 


ſches viertelgeſägtes 
tiefe Schublade; — 


großer geſchliffener 

Epiegel: $22.00 

TAPETE 
= 


Da zu pafiende "Shiffoniers, 


Unterzeug. 


Nauhbohnen — 
4 Bid, 
für... 


die 25 Schad- | Damen, geflieht 
bon 12|und Serley ge 


17 tel 
* C | Rudern ver» !rippt — in 
Winterſchwere, 


ide 


Zoll breis 
Babhy: Fla= 


lauft f. 
Muslin. 
Gebleich ter 
Muslin, Reiter, | 27 
5c Sorte, die ter 


nn „Bä4c 


Ceife 
Santa Claus 
& a u ndrhieife, 


Haus 
—E 8 
u. gut ge 


nell, in rofa, 
blau u f. w., 
eine gute 10c | aute 
| Qualität— die | 23c Sort . 
Dard dad Etüd ber» 
| Dar 

IEE be D 


bgejegt 
a 12c 


übt 
mac ht, 
Haare, die 
Sorte — 


2 Knabenhoſen. | 
c | Bloomer = Fa⸗ —— 
|con, Alter 636 oll te 
Drogen. bis 13, Ddum 
1 Quartflafche | Telblauer mol» 
Beef, Iron and | lener Cbeviot, 
Wine, $1 


oc 
Stüd... 


lreinw o liene 
Storm 

rein 
3öc — [bie 





590 St. 
wert Yard ber: 


Eichen, 


tiiche, für $14.75. 
Diefer Tifh, von maliidem Eichen 


| gemadt, jchmwerer Bedeftal, große 


s14.75 


Baar oder leichte ee 


Von der Auktion — $22 TDreiierd zu $15.75 
Eolonial Facon, maffides 


$14.50 


Baar oder leihte Abzahlungen. 


Blankets, 
ſpeziell. 


Blanlets — in 
deutſch. baum⸗ 
woll. F$iıt., tor 
fa und blaue 
Plaids, 


reine Wolle, 
Plaid, aſſort. 
Yarb,, Gr. 12 
bei 4, regul. 
$5.98 Wert 
fve3., 
Paar .® 3. 98 
Comforter3 
bolle Größe — 
mit weißer 
Watte gefüllt, 
aı ıf beid. Cei 
ten mit Sillos 
line ü berzo« 


amerilanis 
oder Mabaaoni polirt, 


Heizöfen, zu 


836.00 


nur.... 


—o 


Die legte Shwalbde, 


Humoresle von Alwin Römer. 


Heute ſtand er zum erſten Male ge— 
druckt in der Zeitung, der neue Dichter 
Jeremias Hoppelberger. Es war eine 
Novellette, die die „Morgenglocken“ 
bon ihm gebracht hatten. Und „Die 
legte Schwalbe” hieß fie. „Die legte 
Schwalbe” von Emi Berger. 

„Denn mit Jhrem vollen Namen ift 
e3 unmöglich, Sie unferen Xejern vor= 
zuführen. Dder Gie müßten eine 
Humoresfe daraus machen, Herr Hop- 
pelberger!" hatte der Tyeuilleton-Rte= 
batteur . gejagt. Und „Die lekte 
Schwalbe“ war eine fleine Tragödie 
boll elegifchiter Noten! Jeremias hatte 
das eingejehen, obgleich feine einzige 
Erbtante von feinen poetifchen Seiten- 
fprüngen jo jchon nicht fonberlich er- 
baut war und eg lieber jah, wenn er 
au außerhalb jeiner Dienftjtunden 
bei der Eifenbahnverwaltung Zahlen- 
folonnen abdirte und die Richtigkeit 
der Frachtſätze fontrollirte. Nur fein 
prophetifcher Hinweis auf die Ruhm- 
beftänzung des Namens Hoppelberger, 
den auch fie trug, hatte ihre etwas 
materiell gerichtete Seele verföühnlicher 
geftimmt in der anfänglich harten Ver- 
arteilung der bei ihr als Hungerleider- 
#unjt verfchrieenen Betätigung ber 
Boeten. Trob alledem mar er bejeligt. 

Und als er ftatt des erhofften Hono= 
zars von dem mitleidig lächelnden Be- 
figer der „Morgengloden” zwei Thea- 
terbilletz für die Abendvorftellung des 
„Zhaliatempels“ in die Hand gedrüdt 
erhielt, fannte fein Optimismus feine 
Grenzen. 

Die Pläbe fofteten an der Kaffe 
zehn Reichsmark. 

Tante Clementine aber ſchwärmte 
für Freibillets. 

Die Einladung, die er ſich infolge 
ſeiner erſten Talentprobe ihr gegenüber 
leiſten konnte, mußte ſie verſöhnen. 

Und das tat ſie, umſomehr, als er 
ſich bei ihrer Frage über ſein ſonſtiges 
Honorar mit einem bornehmen Hin- 
meiz auf Abrechnung bei Quartal?- 
fhluß fühn aus ber Schlinge 300. 


Radikalyeilung 


— vder — 


Jleruen Aäche 


erfonen, gerlaut- bon 
met me ze Kräunten, 
p fin, ung a 1 


enpeüden, ir 


—— fe nk 
2 el sein. 


— —— — — 
20% ab von 2 
cin ge | Ar Für Montag! 
u; Bohnen. Braufepulver | 
ER? H.andaepflüdte | Seidligpulver, | Unterz eug für 
Bert, 


5%) | bel 


gen, reguläter 


„Arelzut 10 1,49 


Tante Hoppelberger 309g alfo ihr 
„Lilafeidenes“ an, behängte fich mit 
ihrer goldenen Erbäiette, an der eine 
Ichöne goldene Uhr mit einem richtigen 
Diamanten im Dedel prangte, jtopfte 
eine Düte mit Drops in den grün= 
fanmtinen Bompadour und manbelte 
mit Jeremias in den „Ihaliatempel“. 

Sa, jie war jogar nobel genug heute, 
das Garderobengeld für den beglüd- 
ten Neffen mit zu erlegen, der mit ftol- 
zer Bejcheidenheit den Zufchauerraum 
betrat und aus jedem Blid, der ihn 
ftreifte, die bemundernde Anerkennung 
der „legten Schwalbe“ zu deftilliren 
ſuchte. 

Nach dem erſten Akt trat ein jünge— 
rer Herr mit einem uͤngewiſſen, wie 
um Berzeihung bittenden Lächeln im 
MWandelgang 9 ihn zu und ſagte 
artig: 

„Sehr percheler Herr, würden Sie 
die Güte haben, mich einen Augenblid 
anzuhören?“ 

Seremias ahnte fo etivag mie eine 
Huldigung. Wegen der „lebten 
Schwalbe“ natürlih. Unmillfürlich 
Ihmoll_ihm die Bruft. Seine Hand 
zitterte leife, und feine Augen glänz- 
ten. 

„Bitte!” entgeanete er in berzflop- 
fender Zurüdhaltung. 

„Sie könnten mir einen aroßen 
Dienft erweifen,“ lie jich der Fremde 
flüfternd vernehmen. „An $hrer Seite 
fit eine Dame, mit der ich für mein 
Leben gern ein paar Worte mechfeln 
mödhte.... 

„Dit meiner Tante?” fragte ebenfo 
erjtaunt mie enttäufcht der junge Dich- 
ter. 

Der andere fchüttelte den Kopf. 

„Is meine die jüngere Dame, Auf 
Ihrer anderen Geitel....Sie mar 
nämlid einmal meine Braut!” 

Nach einem tiefen Geufzer fehte er 
hinzu: „Und ich liebe fie no und 
brenne auf eine Gelegenheit, fie wieder 
zu berföhnen!“ 

„a, ich weiß nicht...” 
seremias nachdenklich. 

„sch habe ja alferdina® nur Steh- 
parfett. Aber ich würbe Ihnen die Dif— 
ferena, rejpeftive ben Bu gern 
erfeben, wenn Sie... 

Hier fchrillte das Glockenzeichen, 
—* zum Beginn des zweiten Altes 
rie 

Jeremias Tah fi unentfchloffen 
nad Tante Clementine um. Sie war: 
tete jchon an der Eingangstür. 

„Einen Moment, bitte!” befchied er 
den unglüdlichen Siehhaber und be 
richtete der aufborchenden alten Dame, 
mas -für ein fonderbares Anliegen der 
—* Mann da eben vorgebracht 

e 

„Und da3 haft Du ihm abaefchlas 
gen?” fragte fie unmillig erftaunt. 

Er zudte die Achſeln. 

„Wenn er den Plat bezahlen will?“ 
tief fie in größer merdender Ent- 
rüftung. ; 

ne Zante!” mahnte er. 


meinte 


„mal, imo ich doch ſelber 
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nichts für r Die Pläge "pläße bezahl habe, toie 
fann ic da.... 

„Du bift ein fompletter Narr. Wenn 
Du für ‚eine halbe Stunde Stehen 
pier Mark verdienen fannft, willft Du 
Di noch befinnen? 

So nimm meinen Blab. Und ich 
werbe mit ihm taufchen!” 

„Wie fannit Du denten, Tante! Jh 
mollte ja nur hören, mad Du mein- 
tejt!” 

„Run, jegt weißt Du es ja!” 

Damit raufhte ihre „Lilafeidenes“ 
über die Schwelle, denn der Logen- 
ſchließer mwurde ‚Ichon ungeduldig. 

„Alfo, Sie fünnen meinen Plat ha= 
ben, verehrter Herr!” wandte fich e- 
remiad an ben Fremden, der in re- 
fpetivoller Entfernung gewartet hatte. 

„Machen Sie jchnell, eh’ der Att an- 
fänat!“ 

„Vielen Dank aud. Die Geldfrage 
regeln mir nachher, menn’3 Ihnen 
recht ift!”, 

„Aber felbftverftändlich!" nickte der 
Dichter und überlegte, ob er für bie 
bier Mark der Tante auch noch ein 
Souper fpendiren fünne. 

Dann ging das Spiel meiter. Die 
Leute bogen fi vor Lachen. Tante 
Glementine beobachtete zuerft heimlich 
den Küngling mit dem zerriffenen Her- 
zen an ihrer Geite. Uber ed mar fo 
dunfel im Zufchauerraum. Unb die 
Situationen da oben vermidelten fich 
fo fomifh. Allzufchnell war ihre Auf: 
merffamfeit von dem Stüd wieder ge- 
fangen genommen. 

Nur ein paar Mal ſpürte ſie, daß 
der Fremde hart an ſie heranrückte, 
wohl weil die junge Dame ihn erkannt 
und mit einem abweiſenden Blick für 
ſeine Zudringlichkeit zurechtgewieſen 
haben mochte. 

„Der ſchöne Platz wird ihm nicht 
viel helfen,“ dachte ſie flüchtig. „Sie 
hat wahrſcheinlich ſchon einen andern! 
Aber was gehts uns an? Wenn Jere— 
mias bloß nicht ſo dumm iſt und das 
Geld zurückweiſt!“ 

Endlich ging auch dieſer Alt zu 
Ende. Die Ausſichten des einſtigen 
Bräutigams ſchienen geradezu troſtlos 
zu ſein. Denn mit ſchmerzlichem Unge— 
ſtüm drängte er ſich an dem applau— 
direnden Publikum ſeiner Parkettreihe 
vorüber, um den Ausgang zu gewin— 
nen. 

„Tja,“ philoſophirte die Tante, wäh— 
rend ihre Hände ſich wacker am Beifall 


beteiligten, „wenn die Liebe erſt einen 


Riß hat!“. 


Diesmal blieb ſie auf ihrem Platze 


ſitzen, um dem Neffen nicht hinderlich 
zu ſein, wenn er ſeinen Mammon ein— 
kaſſirte. Aber ſie ſah ſich alle Augen— 
blicke nach der Logentür um und fühlte 
ſich von zorniger Unruhe gepackt, als 
er endlich einmal auftauchte und durch 
ein verlorenes Achſelzucken ihren fra— 
genden Blick in durchaus unbefriedi— 
gendem Sinne beantworten mußte. 

Er war ein durchaus unpraktiſcher 
Menſch, der es entſchieden nie zu et— 
was bringen würde. 

Der ganze Schlußakt wurde ihr da— 
durch verdorben. Denn der Jüngling 
hatte ſich offenbar franzöſiſch empfoh— 
len, nachdem er bei ſeiner Angebeteten 
keine Gnade wieder gefunden. 

Der Platz blieb leer bis zum 
Schluſſe. — Es war zu dumm! 

Nicht eben gnädig wollte ſie, nach— 
dem ſich der Vorhang zum letzten Male 
geſenkt, ihrem unklugen Herrn Neffen 
die Garderobenmarke reichen. — Da 
durchfuhr ſie ein heftiger Schrecken. 
Von ihrem Pompadour hingen nur 
noch die Bänder über ihren Arm. Der 
ſchöne, ſeidengefüttexrke, grüne Samt— 
beutel war fort. 

Ein Laut des Entſetzens entfuhr ih— 
ren Lippen. Unwillkürlich griff ſie 
nach der Erbskette. Sie hattie ſich 
gleichfalls empfohlen, mitſammt der 
ſchönen Uhr, in deren Deckel ein richti— 
ger Diamant prangte. 

„Jeremias!“ ſchrie ſie aufaereat. 
„Schnell die Polizei. Der freche Menſch 
hat mich beſtohlen!“ 

Allein in dem haſtig durch einan— 
derwogenden Menſchenknäuel war vor⸗ 
läufig an die Entdeckung eines Schutz— 
mannes nicht zu denken. Es hätte auch 
nicht allzuviel genützt. Hatie der Mann 
mit dem Verſöhnungsdrang in der 


Magenleiden, Gas, 
Anverdaulichkeit 


„Pape's Diapepfin“ bringt trante, 
jaure, gafige Magen in fünf 
Minuten in Ordnung. 


Pakt auf! In fünf Minuten tft 
bda3 Magenlesden verſchwunden. Keine 
Unverbaulicteit, fein Godbrennen, 
Säure oder Augatmen von Gad oder 
Aufftogen von unverdauer Nahrung, 
fein Schmindel, feine Blähungen, fein 
übler Atem oder Kopfweh mehr. 

PBape’3 Diapepfin ift befannt wegen 
feiner Schnelligfeit, ven Magen in Ord⸗ 
nung zu bringen, €3 ift das ficherfte, 
ſchnellſte und zuverläſſigſie Heilmittel 
in der ganzen Welt, und außerdem iſt 
es harmlos. 

Millionen von Männern und Frauen 
effen jebt ihre Lieblingsſpieſe ohne 
Furcht; ſie wiſſen, Pape's Diapepſin 
bewahrt ſie vor jedem Magenleiden. 

Biite, in Euerm eigenen Intereſſe, 
holt Euch eine große —2 Cents 
Schachtel von Pape's Diapepſin aus 
irgend einer Apothele und bringt Euern 
Magen wieder in Ordnung. Leidet 
nicht länger — das Leben iſt kurz — 
man ift nit lange hier — deshalb 
ſoll man ſich den Aufenthalt angenehm 
machen. Eßt, was Euch ſchmeckt, und 
verdaut es, genießt es ohne Furcht vor 
Magenleiden. 

Pape's Diapepſin gehört nun ein⸗ 
mal in Euer Heim. Sollte eins der 
Familienmitglieder etwas eſſen, was 
ihm nicht zuſagt, oder bei einem An⸗ 
fall von Unberbantichteit, Dyspepfie, 
—* * oder u war 


nn ee 
— aa ET 


| einen zufammengefnüllten 


Seele dog einen ganzen Alt Vor: 
Iprung! 

Tante Hoppeiberger hätte ſich am 
liebſten die Haare ausgerauft. Uhr 
und Kette, Pompadour und Geld⸗ 
täſchchen: es war ein zu harter 
Schlag! Zur rechten Zeit fiel ihr noch 
ein, daß die ganze Faſſade ihres me— 
lirt ſchimmernden Hinterhauptes nur 
wie ein Gipsſtück an einer übel protzen⸗ 
den Hauswand klebte. Sie unterdrückte 
alſo den Verzweiflungsanfall heroiſch 


und ließ dafür den aus allen Him= | 


meln gefallenen Neffen unter die Sif- 
reihen des Parkett riechen, mo er mie 
eine wütende Aufwafchfrau Armbeme- 
gungen nad allen vier Windrichtun- 
gen ausführte, ohne etwas anderes da= 
bei unter die Yinger zu kriegen, als 
Iheater- 
zettel und ein paar liebevoll geformte 
Kügeldden aus Schotoladenftaniol. 

Während diefer zweckloſen Kriech— 
fur des entwürdigten Dichters hatte 
die Tante das hübfche Fräulein ent- 
bedt, die jener fede Gauner als feine 
ehemalige Braut bezeichnet hatte, 

„Sie find ja mit einem "netten 
Schindler verlobt gemwejen, mein 
Fräulein!“ trompetete fie, von jeder 
Gelbjtbeherrfchung verlaffen, dag jchö- 
ne Kind blikenden Auges an. 

Ich? Das iſt ja empörend. Ich 
war überhaupt noch nicht verlobt!“ 
mebrte fich der Tiebliche Blondtopf be- 


leidigt. 

„Ya! Und da tufcheln Sie 
ihm?“ 

„3% habe nicht mit ihm getufchelt!" 

„Und id habe e8 beobachtet!“ 
frumpfte die Tante. 

„Der Herr hat mich gefragt, ob ich 
fein DOpernglad® einmal benüßen 
möchte. Und ich habe ihm, allerdings 
leife, denn e3 war ja mitten im Spiel, 
erklärt, daß ich danfend verzichte und 
bon ihm nicht weiter geftört zu werden 
wünſche!“ 

„Er hat aber angegeben, mit Ihnen 
ein Verhältnif gehabt zu haben!“ ent- 
gegnete unerbittlih Iante Hoppelber- 
ger, 

„Dann hat er gelogen!” faate das 
junge Mädchen ftolz und wandte fich 
ob. Doch die Tante in ihrer maßlofen 
Ueberreiztheit hielt fie am Arm feft 
und erflärte: „Das fann jeder fagen. 
Khren Namen will ich mwiffen und Xhre 
Wohnung!” 

Da fam ihr ein älterer Herr zu 
Hilfe. „Das Fräulein ift die Tochter 
meines ?reunbes, de3 Königlichen 
Eifenbahndireltor® Berthold!” be— 
merkte er unmillig und bot ihr den 
Arm, 

Seremias tauchte fchnell noch einmal 
in die untersten Parketregionen hinun- 
ter, rot wie ein reifer Berner Rofen- 
apfel. Denn Berthold war feit Kurzem 
fein nächfter Vorgefekter. 

Erjt als fie das Theater verlaffen 
batten, fam er wieder zum PVorfchein. 

Sn der Garderobe erlebten fie noch 
eine weitere Ueberrafchung. Der Gaus 
ner hatte fich auf die Garberobemarfe 
im PBompadour Tante Hoppelberger3 
Pelz und Kopffhbaml, Emi Berger 
Dichterpaletot und Plüfchhut, Tomie 
beider Schirme aushändigen laffen, 

Der endlich aufzufindende Schub- 
mann nahm darüber ein langes, aber 
wenig troftreiches Protokoll auf, das 
fie unterfchreiben durften. 

Dann fam die Heimfahrt. Sein Ieh- 
tes Smeimarfftüd opferte der Neffe 
dem Roſſelenker. Es war ſchmerzlich. 
Und in Gedanken daran verloren, 
ſagte er unbedacht beim Ausſteigen: 

„Deinen Hausſchlüſſel, Tante! Ich 
will gleich aufſchließen!“ 

„Der war doch mit im Pompadour!“ 
antwortete ſie zornig. „Ach Gott, hätte 
ich mich doch nicht verleiten laſſen, mit 
ſo einem Hansnarren ins Theater zu 
fahren! Der Abend koſtet mich ja ein 
Vermögen. Und jetzt muß ich noch die 
Kleinſchmidt'en 'rausklingeln, mit der 
ich ſeit ſechs Wochen kein Wort mehr 
geſprochen habe!“ 

„Ich hole einen Schloſſer!“ verkün— 
dete der Neffe. „Die Korridortür kann 
Dir die Kleinſchmidt'en ja doch nicht 
aufſchließen!“ 

Das war ganz richtig gedacht. Aber 
es brachte die Schale ihres Grimmes 
jäh zum Ueberlaufen. 

„Auch das noch!“ jammerte fie. „ 
it ein Skandal, mich in folche —* 
genheiten zu bringen. Ich pfeife auf 
Deine alberne Dichtereit und Deine 
faulen Iheaterbilletts!“ 

„Aber Haft Du nicht felbft gefagt, 
Tante...“ mollte der unglücliche 
Poet und Verfaſſer der „letzten 
Schwalbe“ ſich wehren. Sie ließ ihn 
indeß nicht zur Vollendung ſeiner ver— 
zweifelten Gegenklage kommen. 

a: hätte gefagt?" ſchrie fie ihn 

n. „Das Hat noch gefehlt, daß Du 
u ir die Schuld aufbürben millft, Un- 
dankbarer! D, ich fünnte Dich ohrfei- 
gen, jo wütend bin ich!“ 

„Bitte!“ Inurrte er, bon einem 
faenjümmerlihen Humor bdurchrüt- 
telt. Und Tächelte dazu höhnifch: „Be- 
diene Dich!“ 

Da murben ihre Hände mild und 
ſchüttelten ihn. Und dann hatte er rich- 
tig einen Schlag auf die Bade meg. 
Er, Emi Berger, der Dichter von Got- 
te8 Gnaben.. 

eine „Iehte Schwalbe” Hatte ein 
Pendant befommen, das ihn veran- 
laßte, ohne Abfchied ftradz davon zu 
trennen. Tante Hoppelberger mußte 
ae zum Sclojfer. Mitten in der 


mit 


Und nun hat er natürlich Angft, fie 
wird ihn enterben. 
elende „lebte 


Allee um  diefe 
Schmalbe” und ihre verhängnißvolle 
Honorirung. ! 

Trobdem dichtet ber Hansnarr wei⸗ 
ter. Sogar mährend der Bureauftun- 
ben. Lauter Tiebestrunfene Lieder an 


einen gemwiffen Blondfopf, der „über- 
baupt noch nicht verlobt war”, fchreibt 


ns einer iſt eben rettungslos.... 


—* Reifebrief-Schluß, — . . . . und 


lität, die gewöhnlich für 


| 50€ echte Lisle Männer-Hojenträger, 


EEE ee 


Gerippte banınw. 
fließgefütt, Tange 
AermelLẽibchen u. 
Knöchel Länge 
Pants für Damen, 
in allen Größen; 


dc 


Natürlich Farbige 
wollene Unterhem⸗ 
den für Männer — 


auch dazır pafign- 
de Unterhofen, alle 


Werte in Seide 


Reiche Brofat undCharmenfe Atlasitoffe, die jchwe- 
re Qualität; weicher, drapirter Effeft; glänzend. 
abpretirt, - ‚ausgezeichnete, dauerhafte Qualität für 
Etraken und Abendgewänder, i 

und farbig; 40 * breit; 

die Yard ‚AS und 


Grepe de Chines, weiche, 
fchmiegfame Seide; in 
allen Bellen und dumflen 
Farben; ür Sleider, 
Kimonos und Scarf3 etc., 
24 Boll breit, 

* Yard 


26:3Öllige ichlichte und 
fcy. Brofat TuffahSeide 
— reich brillantes glän> 
zendes Schwarz, mei 
und alle hellen u. dunfs 


len Farben, 25c 


39 Wert, 
die Yard.. 

— Satin Meſſaline; reinſeidene füwere Qua» 
1.19- vers 730 


kauft wird, ſchwarz, weiß und * 
big, Montag, die Yard 
Sweater Coats n.ſ. w. 
Schwere, gerippte Sweater⸗Coats für Männer, 
mit Byron⸗Kragen, lohfarbig, Navy, 
Maroon u. Orford, gut 
2.50 wert 167 
Ganzwoll. einfach gerippte 
Sweater⸗Coats für 1 17 
Damen, immer 1.50, &. 
Lange ‚Tlannelette- 
Kimonos, in jchonen 
perfiichen Muftern, mit 
fchlichter Umrandung— 
andere a Tl 
896; Auswahl c 
Helle Bercale-Schürzen— 


mit „Fitted Bib“, gut 
wert 25 — zu 


.& ©. "Rurfeis; 
* Hhagere, ſchlan⸗ 
fe Figur, mit mit⸗ 
telhoher Büſte — 
langer, eng an⸗ 
ſchließender Skirt, 
2 Paar Strumpf⸗ 
bänder daran be— 
feitigt, Größen 18 
bi3 30, — zum 
Preiſe 
von 


Handſchuhe 


Wollene Muſter⸗ 
handſchuhe f. Mäns 
ner, mit Doppelt 
geitridtem Hand» 
aelenf, in jchlicht 
und fanch 

farbig 24c 
Seidegefüt. Cafh- 
mereHandſchuhe f. 
Damen,in ſchwarz, 


alle Gr., 
bOe w... c 


Taſchenlücher 


Lawn Tafhentü- 
ber für Damen; 
6 hübſche Muiter,: 
in fanch Bilder: 
Schachtel, auchJa⸗ 
ponette Initial⸗ 
Taſchentücher für 
Männer mit beſt. 
Block⸗Initial, 4 in 
fey. Bilderſchach— 
tel, 59c Werte, die 


Mäntelfiofle 
Blaid » Rüden, 
Neuheiten in Ches 
viots, Mackinaw 
Plaids, ſchottiſche 
Plaids u. Checks, 
Zibelines, Vicu⸗ 
ras, fey. Boucles, 
wert bis 2.50— 


unfer fpezieller 
Preis f. die Yard 


$1.19 
Die — 


Schottiſche Tweed Suitings in einer Varietät 
von Muſtern und Farbenzuüſammenſtellungen wie 
Tan, Braun, Grau, Grün, uͤſw.; paſſend für Suits, 
Röcke, uſw.; requläre 35c Werte, die Ward 

zu 19e 


Seiden Finifhed Gafhmeres, in dunklen und hellen 


Varben, jowie Cream und Schwarz, gewöhnlich für 
40c verfauft; Montag — die Yard 2. 
zu 


Taufende Vards Kleiderſtoffe und Suitings, 
einschließl. Storm Serges, Banama Cloths, 
Whipeords, Shepherd Check Suitings, ufw., 
36 bis 54 Zoll breit, einfache u. fancy 
Gewebe, bis 60c Werte, Yard 3%. 
Seiden Barred Plaids, in allen neueften Farben» 
zufammenitellungen, in hellen und dunflen 
Eifeften, die Ward zu ce 
75c reinwollene Novelty franz. Flanells in einer 
Barietät von Facons und Farben — 
Speziell marfirt für Montag, Yard 


Die Bukwaaren 


263811. reihe ſchwarze Straußenfedern; 

und fchwere Köpfe; 

für Mons 

tag, zu 
Schwarze, beitidte 
Sammet Hüte für 
Damen, in’ jehs 
berichiedenen Pas 
cons und Farben; 
andere verlangen 


bis zu $2- 1 00 


Montag, n 
Ungarnirte Sammet Hüte — 
in fünf  verjchiedenen Facons 
und Styles — einige ſind an 
der Seite ein wenig gerollt, an— 


dere mit gerader Krempe — 
fü : DI 


breite 
gut $5.00 wert, — ſpegiell 


Hüte frei ga rnirt 


Heinwollene Soats und Suits3 für Damen 


und Mädchen 


— ar den FE — Gebrauch) 


Ein öftlicher Fabrifant, der dringend baares Geld gebrauchte, war willens ein Lager von 400 Goat3 und Suit3 zu faktifh 


unfern eigenen Preifen zu verfchleudern, darum diefe zeitgemäße Offerte, in der Ihr mit teilen fünnt. 


u. Zr ea Suit3 find 


gearbeitet aus reinmwollenen Serges und Mijchungen, in einfachen und fancy garnirten Facons, 


Satin gefüttert, einfache und drapierte Nöde. — Die Coats find gearbeitet aus Chindillas, Zibe- 
fines, Duvetines und Mirtures, Set in oder Drop Aermel-Eiffefte, Knöpfe hoch bi8 zum Hals, ein» 
fache und fanch garnirte Modelle, mit Plüfh Samt oder Self Kragen und Stulpen, in einem guten 
Farben-Affortiment, Größen 14 bis’ 44 — ein Gelegenheit die felten zu Anfang der Saifon zu 
finden ift. — Die Werte rangiren bis zu $15.00 — Solange fie ausreichen —zu 


Feiertags: Bänder 
Ar. 1 Satin Band, in rofa, blau, weiß, gelb, rot, 
grün und anderen Sarben, für fanch 
ne Montag, Bolt mit 10 Yards C 
Agilligeh fhwarzes Taffeta Band, extra fchmwete, 
reinfeidene Qualität für Kinder ee 


und Putzmacherei; regulärer 12%c= 
Wert; die Yard für 20 
Moire⸗, Taffeta⸗ 


nur 

Reinſeidene Meſſaline-, 

Dresden Bänder, 4 Zoll breit, in einer 
Auswahl von hellen und dumflen Farben; 
Haarjchleifen,. Sajhes und Putz⸗ 
ee Werte bi3 19c; 


und 
vollen 
für 


1 
Ic 
Bgölliges reinfeidenes Mefialine . * in 
roſa, blau und meiß, reguläre 1öc 

>C 


Qualität, die Yard 
Die Männertradhten 


25c reinjeidene „Foursin-hand" Halstrachten 
für Männer, weit offene oder wendbare 15 
Moden, gepadt in Weihnachtsfartons... C 


39 Männer: H ofenträger aus elaftifchem Ge- 
webe, Leder- oder Stoff-Refter, Patent „Cait 
offs“, gutes Farben-Afjortment, jedes 25 
Stüd in fhönem Karton, zu c 


50ce feidene Müänner-Soden und 39 
ſchlichtfarbige ſeidene „Four⸗ in⸗Hand 
Halsbinde — Set gepackt in Weih⸗ 50 
nachtskarton, zu c 
ſchlichte 


Farben und fancy geitreift, elaftiihe Gewebe, 
Leder- oder Stoffenden, in prächtigen 39. 
Weihnadhts-KRarton, Auswahl zu 


Spiten- 
Gardinen 


Einzelne Gardi— 
nen, 2% bis 3 
Yards lang, — in 
rotem, grünem u. 
ecru Sifhnet- und 
weißen oder ecru 
Notitngham » Ges 
mweben, in Dußen- 
den bon Muftern; 
bis zu 8 Paar von 
einer Corte, bis zu 
$1.25 da3 Baar 
wert, da3 Stüd 


morgen, zu 


Gr. 6-2, Auswahl zu 


Kiffen: 
Bezüge 


Prachtvoll beſtickte 
Kiſſenbezüge, ſoli⸗ 
de u. Eheletſticke⸗ 
rei Entwürfe — 
volle Größen; gut 
756 wert, ſpeziell, 
das Paar 


490 
Flanelſſ 


abrik⸗Reſter in 
chwerem Outing⸗ 
Flannel — in einer 
großen Auswahl v. 
Moden u. Farben, 
in Längen bis zu 
20 Dd8., regulär 
mit 104 bis 113c 
ey — — 

Yard 


Slanell 


36:3öll. gebleicht. 
und ungebleichtes 
Flannel, auf beiden 
Seiten gefließt — 
extra ſchwere Qua⸗ 
lität — gewöhnlich 
mit 14c verfauft, 
am Mont. die Wd. 
zum fpez. Preiſe 


10. 


1.67 


Männer-, Damen: und Kinder-Üvergaiters 
und Legaings, gemacht aus jhwarzem Jerfey 
Gloth, bi 750 Werte, Männer-Gröhn 6 bis 
11, Damen-Gr. 3—8, Kinder» 


[3000 Baar weiche Sohlen Baby Schuhe, 


viele bis 35€ wert — 


Die Leinenwaaren 


HSohlaefäumte farbige Leinen-Set? — ent- 
halten 1 Tifchtuch ringsherum hoblgeläumt und 6 
boblgejäumte, hierzu pafiende Servietten, garant. 


echte Farben — wert 2.50 — jpeziell 

das Set für $ 1. 5 0 
Gebleichte und gefäumte Leinen Finifb Hud- 
Handtüher — mande mit echtfarbiger, roter 
Umrandung — wert bis zu 19c — weil &8 
unreguläre Größen find — zu 


Blantets, Comforters 


Baummwollene Bett-Blanfets, in Lohfarbe, Weih 
und Grau — mit fancy waichbaren Bordüren und 
quten „bound“. Kanten, gleihmähig gewebter Nap; 


Ipegieller Preia für 89. 6 5 ce und 53e 


das Paar 
Bett-Comforters, gefüllt mit fanitärer Watte, 
mit Silfoline bezogen — gefäumt — in mittleren 


—& —— — 1. 50 und E 1 9 


Knaben-Ueberzieher 


Knaben-Ueberzieher in ruſſiſchen Moden, 
Gürtel⸗Rücken, mit Flannel 
gefüttert, wünſchenswerte 

Schattirungen, wie auch 
Aſtrachan⸗Shawl⸗Kragen 

und ‚Cuffs“ Uebe rzie her — 

einfache Drab Schattirungen 

Größen 3 bis 8 Jahre, — 

regulär 83, — 

am Montag. . $1 93 
59 Kniderboder- Hoſen f. 
Knaben, gemacht in blauen 
Twills und grau geſtreiften 
Caſſimeres, Größen 5 bis 
16 Jahre, Aus⸗ 


Moderne Bamen-Schuhe; $1. 62 


Huchfeine Damen-Schuße, gemacht aus Gun Metal 
Calf, Patent Coltsfin und Sammet, Tip und einfache 
Zehen, kurze Vamps, „Baby Doll“ Eifefte, niedrige 
Haden, Größen 3 bis 7 — gut $2.25 Werte, 


Hardinen 


Gable Net: und 
ſchottiſche NetzEpi⸗ 
tzengardinen. in 
Cluny⸗, Batten⸗ 
berg⸗, Iriſh Point⸗ 
und Renaiſſance⸗ 
Entwürfen. Regu⸗ 


läre 84 00 Bars 
lor Gardinen — 


das Paar für 


eva — Ue — i 





